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Dorrede zur repidirten Auflage. 





Hiermit ericheint nun eine revidirte und ver- 
mehrte Auflage der Unparteiiichen Liederiamme 
lung (£leines Liederbuch), nicht in der Abficht, 
etwas Neues vor die Augen und Ohren der Men— 
ſchen zu bringen, auch nicht um andere Bücher 
zu verachten; jondern der Wunjch und die Ab- 
ficht war, ſchöne, erbauliche und. geiitreiche Lieder 
aus verichiedenen Gejangbichern zuſammen zu 
tragen, um dadurch einer längſt gefühlten Noth— 
wendigfeit abzuhelfen. 


Da in vielen Gemeinden zwei bis Drei 
verichiedene Gejangbücher im Gebrauch find, To 
wurde von vielen Brüdern jchon oft der Wunich 
geäußert daß es angenehmer und befjer jein 
würde, wenn die im Gottesdienst gebrauchten 
Lieder aus den verjchiedenen Gejangbüchern in 
ein Buch zujammengetragen würden, jo daß 
man alle Lieder in einem Buche hat, die in den 
verjchiedenen gottesdienstlichen Veriammlungen 
gebraucht werden, und zwar in ſolchem Format, 
daß eine jede Perſon es leicht mit in die Ver: 
fammlung tragen fann. 


IV: Vorrede. 


Zu dieſem Zweck wurde endlich ein Committee 
ernannt, um die Sache in gehöriger Ordnung zu 
fördern. 

Nun fand man bei dieſer Arbeit viele Lieder, 
welche ſehr weitläufig verfaßt ſind und von ver— 
ſchiedenen Gegenſtänden handeln und welche faſt 
nie ausgeſungen werden und dadurch der letztere 
Theil faſt unbekannt bleibt bei Vielen. Um nun 
ſolche kernhafte Reime mehr bekannt zu machen, 
wurden mehrere Lieder in verſchiedene Abthei— 
lungen zergliedert, z. B. das Lied „Chriſtus das 
Lamm’ iſt im Anfang ein Weihnachtslied und 
vom 4. Bers geht es zum Zauflich über und des— 
gleichen mehr. 

Auch waren in manden Zeilen zu viel und in 
andern zu wenig Silben, bejonders im „Aus— 
bund‘‘. So wurde bejondere Mühe angewandt 
diefen Fehlern abzuhelfen, ohne den Sinn zu 
ündern oder des Dichters Arbeit zu verſchmä— 
hen, und dadurch dem jeßigen Gejichlecht- die 
Reimart verjtändlicher zu machen und jo viel 
als möglich die Ausbund=Lieder und deren alte 
Melodien beizubehalten. 

So hoffen wir nun durch Diele Arbeit unjern 
Sängern ein Büchlein zu reichen, durch welches 
fie in den Stand gejeßt werden, fait in jeden 
Geſang einftimmen zu fönnen, der in unjeren 
Verfammlungen gejungen wird, jei es aus dem 


Vorrede. V 











Ausbund, dem Unparteiiichen Gejangbuch oder 
dem kleinen Liederbuch. 

Sp empfehlen wir nun diejes Büchlein der 
ganzen Brüderichaft, ſowie allen Liebhabern von 
riftlichen Liedern. Möge der Herr diejes Werk 
mit Seinem Segen begleiten, daß es hingehen 
und das ausrichten möge, wozu es bejtimmt ift, 
zu Seiner Ehre und der Erbauung aller Gläu— 
bigen durch Jeſum Chriftum! Amen. 

Wir machen feinen Anſpruch auf Unfehlbars 
feit und hoffen, daß, wo Fehler vorfommen, die 
Liebe Schon bereit iſt jolche zu tragen. 


Findet man auch in den Stücken 
Manche Fehler hier und dort, 
Legt fie getroft auf unjern Nüden, 
Wir tragen fie ja willig fort. 


Sollte ſich auch Jemand finden, 
Der das Werf gelungen glaubt; 

Halt in Schranfen die Gedanken, 
Eh' er Gott die Ehre raubt. 


Die Berleger. 


Amiſh, Jowa, 30. Januar 1892. 


— — 


Einleitung. 





Wir legen num dies fleine Werf jedem lieben 
Sänger zur Prüfung vor, und hoffen jeine Zu— 
ftimmung und Geneigtheit dazu zu erwerben. 

Wir haben noch immer eine Geneigtheit zu 
dem unjern Voreltern jo eigenen und heimischen 
„Ausbund'“, in welches Buch wir uns jchon 
in unſerer Jugend im elterlihen Hauje jelbit 
hinein gejungen, geleien und gelebt haben, und 
finden noch immer darinnen die treue Wahrheit 
der alten Blutzeugen in ihren Reimen ver: 
faßt, welche wir noch hoch ſchätzen, weil Manche 
in den Kerfern, als ihnen der Tod vor Augen 
ſtand, Die theure Wahrheit mit Standhaftigfeit 
befannten und mit ihrem Blut verfiegelten. So 
wünſchen wir noch und rvathen einem Seden, das 
alte Buch beizubehalten zum Singen und Lejen 
deilen Inhalts. 

Mie Schon gemeldet in der Vorrede, befinden 
ſich verjchiedene Gejangbücher in manchen Ge— 
meinden. Da trug es fich ſchon manchmal zu, 
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daß wir von den ſchicklichen und kernhaften Lie— 
dern im Ausbund ſingen wollten, weil ſie aber 
nicht in den kleinen Büchern enthalten find, es 
unterlaflen mußten, z. B.: „Merkt auf ihr Chris 
jten allgemein”, „Unſer Bater im Himmelreich, 
Dein Nam“ ꝛc., und find dadurch Tolche Lieder 
bei den jeßigen Sängern, wo das Fleine Buch die 
dreißig Sahre im Gebrauch ift, wohl faft unbe— 
fannt geworden. 

Auch Haben wir für manche Bedienungen des 
Gottesdienstes im Kaufe des Jahres wenige Lie— 
der gehabt, um den Schriftitellen anzupaſſen, 
welche üblich find zu leſen und daraus zu reden. 
Da doc) ſchon durch Singen die Herzen der Zu— 
hörer jollen aufgemuntert werden für die Pre— 
digt, jo mußten wir manchmal nur Verſe wäh: 
len, um diejen Zweck zun Theil zu erreichen. 
Nun haben wir uns feine Meühe geipart, auch) 
diefem Mangel abzuhelfen, dadurch, daß wir die 
ſchicklichen Verſe zuſammen jeßten, welche zu 
einerlei Dienst pafjend find, und wo jolche nicht 
ausreichten noch Lieder aus andern Büchern 
wählten, 3. B. Weihnachts= oder Chriſttags-Lie— 
der, Kreuzigungs= Dfter: oder Auferftehung3- 
Lieder, Himmelfahrts=, Bringftfeit:, Tauf- und 
Abendmahls-Lieder u. ſ. w. 

Wir madhen noch aufmerfjam darauf, daß doch 
alle Berjammelten am Gejang theilnehmen joll- 


VIII Einleitung. 


ten, die einigermaßen eine Gabe zum Singen 
haben; auch ſollten wir Gelegenheit haben, in 
ein Buch zu ſehen, und wenn möglich mitſingen 
helfen. So hoffen wir, daß durch dies Werkchen 
ſolches zum Theil vollzogen werden mag. Möch— 
ten doch alle Eltern der Jugend ein nachahmen— 
des Beiſpiel hierin geben. 


Weiters bemerken wir, daß in dem beſchränk— 
ten Raum dieſes Büchleins es nicht möglich 
war, alles Schöne und Gute mit einzunehmen. 
Darum haben wir uns befliſſen, ſo viel als mög— 
lich alle Lieder oder Theile von Liedern, die in 
unſeren gottesdienſtlichen Verſammlungen ge— 
braucht werden, einzunehmen, und noch ſo viele 
andere, als wir dafür Raum hatten. Ein jedes 
Lied iſt verjehen mit einem pafjenden Schrifttert, 
ſo daß der Sänger das pafjendite Lied zu der 
Schrift wählen fann. Die Schriftterte find im 
Regifter nach der Nummer des Liedes angegeben 
und folgen auf einander in bibliiher Ordnung 
vom 1 Buch Mofe bis zur Offenbarung Johan— 
nis. Das Büchlein enthält 78 Lieder oder Theile 
von Liedern aus dem Ausbund; die übrigen 
find gejammelt aus dem Unparteitihen Gejang: 
buch und andern mehr. Auch find etliche Lieder 
mit aufgenommen, geichrieben von verichiedenen 
Autoren, die nie zuvor im Drud erjchienen. 
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Weil wir nun willen, daß die Gemeinde durch 
die heranwachſende Jugend fortgepflanzt werden 
muß, jo haben wir diejelbe auch nicht vergeſ— 
jen, jondern haben auch für fie Lieder ausge— 
wählt, welche jonderlich gedichtet wurden für die 
liebe Jugend, um fie an ihre Pflicht gegen ihre 
Eltern und hauptſächlich gegen ihren Schöpfer 
und Erlöjer zu erinnern; ihnen auch zu zeigen, 
daß es unjere Pflicht ift auch fie zum Bewußt— 
jein zu führen, daß es ihre Pflicht ift, fich auch 
der Gemeinde einzuverleiben durch den wahren 
Glauben, der durd die Liebe thätig iſt gegen 
Gott und Menſchen. 


Auch den Kindern reden wir durch die Schönen 
Lieder zu, Ihon frühe zu Jeſu zu fommen und 
Ihn zu bitten um reine Herzen, Ihm zu folgen 
und ihren Eltern zu gehorchen. Wir find auch 
der Weberzeugung, wenn die Jugend einmal. 
daran gewöhnt tft, durch Singen ihren Schöpfer 
und Erlöſer zu loben und Ihm zu danfen, es 
ihnen jchwer fallen würde im Außeriten Ende 
des Hauſes zu ſitzen und zu ſchweigen und feinen 
Theil am Gejang zu nehmen. 


Bemerfung. — Die Zahl in der Grund: 
melodie= Zeile bedeutet die Nummer der Melodie 
im Melodien-Regiiter. 
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Die Melodien von No. 1 bis 21 find nad) 
dem Ausbund, vor No. 22 bis 42 nad) dent Flei= 
— nen Liederbuch. 


Die eingeklammerte Zahl links von der NRum-⸗—— 
mer des Liedes, mit einem A voran, bedeutet die 
Seitenzahl des Liedes im Ausbund, und die 
eingeflanımerte Zahl rechts von der Nummer des 

Liedes, mit einem K voran, bedeutet die Seiten- 
Dr zahl im fleinen Bud. 


u ne a —— 





Zum Anfang der Berjammlung. 





Gott ijt mächtig in der Verſamml. d. Seil, Pſ. 89,8. 
(A770) 1. (81) 
Mel. 3: Weil nun die Zeit vorhanden tt. 


Gott Vater, wir loben Dich, 
Und Deine Güte preijen, F 
Daß Du Dich, o Herr, gnädiglich, 
An uns neu haſt bewieſen, 
Und haſt uns, Herr, zuſammen g'führt, 
Uns zu ermahnen durch Dein Wort, 


Gieb uns Genad zu dieſem. 
2 Oeffne den Mund, Herr, Deiner Knecht, — 
Gieb ihnen Weisheit darneben, — 
Daß fie Dein Wort mög'n ſprechen rech 
Was dient zum frommen Leben * 
Und nützlich ift zu Deinem Preis, * 


Gieb uns Hunger nach ſolcher Speis, — 
Das iſt unſer Begehren. — 


3 Gieb unſerm Herzen auch Verſtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 

iß Dein Br in uns werd Befahtrt, 
wir Fromm mögen werden 
[ a ee 













an unbetrogen. 


2 Zum Anfang der VBerjammlung. 





4 Dein, o Herr! ift das Neich allein 
Und auch die Macht zujammen; 
Wir loben Dich in der Gemein 
Und danfen Deinem Namen, 

Und bitten Dich aus Herzensgrund, 
Wollſt bei uns jein zu diejer Stund, 
Durch Sejum Ehriftum. Amen. 


Ohne mich könnt ihr nichts thun. Joh. 15, 5. 
> (8 120) 
Mel. 20: Wir glauben all an einen Gott. 


Geſu, Sefu, Brunn des Lebens ! 
J Stell, ach ſtell Dich bei uns ein! 
Daß wir jetzund nicht vergebens 

Wirken und beiſammen ſein! 


2-Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß Du wollteſt Wunder thun, 
Und in ihnen wollſt erjcheinen. 
Ach erfüll's, erfüll’s auch nun! 


3 Herr! wir tragen Deinen Namen, 
Herr! wir find in Dich getauft, 
Und Du haft zu Deinem Samen 
Uns mit Deinem Blut erfauft. 


4 D! jo laß uns Dich erfennen, 
Komm, erfläre jelbit Dein Wort, 
Daß wir dich recht Meiſter nennen 
Und Dir dienen fort und fort. 


5 Bilt Du mitten unter Denen, J—— 
Welche ſich nach Deinem Heil J 
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Mit vereintem Seufzen jehnen ; 
O, jo jei auch unfer Theil! 


6 Lehr uns fingen, lehr uns beten, 
Hauch uns an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Bater treten, 
Wie es Findlich ift und heißt! 

7 Sammle die zerjtreuten Sinnen, 
Stör die Flatterhaftigfeit, 

Laß uns Licht und Kraft gewinnen, 
Zu der Chriſten Wejenpheit ! 

8 DO Du Haupt der rechten Glieder ! 
Nimm uns auch zu folgen an, 
Bring das Abgewichne wieder, 
Auf die frohe Himmelsbahn ! 

9 Sieb uns Augen, gieb uns Ohren, 
Sieb uns Herzen, die Dir gleich, 
Mac uns redlich neugeboren, 
Herr, zu Deinem Himmelreid) ! 

10 Ad ja! Lehr uns Chriſten werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden; 
Ach ja, Herr, wie's Dir gefällt ! 


Sch will euch nicht Waijen laſſen. Joh. 14, 18. 
3. (K 139) 
Mel. 1: Es jind zween Weg in diejer Zeit. 


err Jeſu Chrift, Dich zu uns wend, 
Den heil’gen Geift Du zu uns jend, 


4 Zum Anfang der Verfammlung. 





Der ung mit Seiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ! 


2 Thu auf den Mund zum Xobe Dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr, ftärf den Verftand, 
Daß uns Dein Nam werd wohl befannt. 


3 Bi3 wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr, 
Und jhauen Dich von Angelichtz 
Sn ew'ger Freud und jel’gem Licht. 


4 Ehr jei dem Vater und dem Sohn, 
Sammt beil’gem Geijt in einem Thron, 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Rob und Preis in Ewigfeit. 





Sit nun unjer Evangelium verdedt. 2 Cor. 4, 3. 
4. (8 172) 
Mel. 41: Nun, Gott lob, es ijt vollbracht. 
iebfter Jeſu, wir find bier, 
Dich und Dein Wort anzuhören, 
Lenfe Sinnen und Begier 
Zu den jüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu Dir gezogen werden. 


2 Unjer Wiſſen und Verſtand 

“ Sit mit Finfterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geiftes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
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Gutes denfen, thun und dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten, 


3 DO du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht aus Gott geboren, 
Mach uns alleifammt bereit, 
Deftne Herzen, Mund und Ohren, 
Unier Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Selu, wohl gelingen! 

4 Gieb Ans Deines Geiftes Kraft, 
Dein Wort mit Andagt zu hören, 
Daß es in dem Herzen haft't, 
Was Dein Diener Guts wird lehren, 
Daß im Glauben wir auf Erden 
Himmelsbürger mögen werden. 


Seid Thäter des Worts. Jac. 1, 22. 


5. 
Mel. 6: Wach auf, wach auf, o Menjchenfind. 
Ach Herr Gott! gieb uns Deinen Geiſt 
Von oben, der uns Beiſtand leiſt' 
Im Hören und im Lehren; be 
Bergieb die Sind, Andacht verleih, — 
Das Herz bereite, daß es ſei 
Munter zu Deinen Lehren. 
2 Den Glauben mehr, die Hoffnung ſtärk, 
Laß unſre Seel bei dieſem Werf 
Zu Dir, Gott, ſich erheben; 
Gieb daß wir hören nicht allein, 
Nein, jondern wahre Thäter jei’n, 
Und nach dem Worte leben ! 


6 Zum Anfang der Berjammlung. 


Dein Wort ift die Wahrheit. Soh. 17, 17. 
6. 
Mel. 1: Wir fingen Dir, Emanuel. 

O Gott, Du höchſter Gnadenhort, 

Verleih, daß uns Dein göttlich Wort 
Von Ohren ſo zu Herzen dring, 
Daß es ſein Kraft und Schein vollbring. 

2 Der einig Glaub iſt dieſe Kraft, 

Der ſteif an Jeſu Chriſto haft't, 
Die Werk der Lieb ſind dieſer Schein, 
Dadurch wir Chriſti Jünger ſei'n. 

3 Verſchaff bei uns auch, lieber Herr, 
Daß wir durch Deinen Geift je mehr 
Sn Dein’r Erfenntniß nehmen zu, 
Und endlich bei dir finden Ruh. ° 


Es ging ein Säemann aus zu ſäen. Matth. 13,3. 
—J (8 215) 
Mel. 43: Gute Nacht, ihr meine Lieben. 
Ach Herr Jeſu! ſchau in Gnaden 
Unſere Verſammlung an; 
Die wir noch mit Sünd beladen, 
Mit Untugend angethan, 
Wagen's doch vor Dich zu treten, 
Dich, o Liebfter, anzubeten. 


2 Ah Herr! erleuchte Deine Knecht’, 
Die vor Dich jollen treten, 
Sieb ihnen, Deine Worte recht 
Durch Deinen Geift zu reden, 
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Daß doch der reine Same Dein 
In jedes Herze falle ein. 


3 Ach laß Dein Wort und Geiftes Kraft 
Yo Herz zu Herz durchdringen ; 
Hilf, daß wir von der Siinden Macht 
Durch Deine Gnad entrinnen, 

Und pflanze uns als Rebelein 
An Dir, dem wahren Weinftod, ein! 





Verkündige meinem Volk ihre Hebertret'g. Jei.d8,1. 


Mel. 50: D Seele, jäunte nicht. 


O heiliger Vater! Dir 
Sei Lob, Preis, Dank und Ehr, 
Für Deine Güte, die uns hat 
Getragen bis hieher. 
2 Und gebe uns, o Herr! 
Auch Deinen Segen heut, 
Daß das Zuſammenkommen hier 
Uns dient zur Seligkeit. 
3 Hilf Deinem Knecht, der heut 
Dein Volk ſoll lehren hier, 
Daß er Dein Wort ſo reden mag, 
ie es gefällt vor Dir. 
4 Und gieb daß wir mit Fleiß 
Ihm mögen hören zu, 
Und freudig nehmen auf das Wort, 
Das ung zeigt hin zur Ruh. 


2 


Nach der Predigt. 





5 Und wirf Du aud, o Herr! 
Daß die, die dich noch nicht 
Srfennen, daß fie mögen doch 
Einſehen ihre Pflicht. 


6 Und wenn Du mit uns haft 
Auf Erd genug gethan, 
So nimm in Deinem Reich uns doch 
ALS Deine Kinder an. 





Nach der Predigt. 





(Sott hat das Gedeihen gegeben. 1 Cor. 3, 6. 
9. (8 17) 
Mel. 3: Du glaubigs Herz jo benedei. 
Mr haben wir des Herren Wort 
Wiederum aufs neu gehört. 
Ach Jeſu, liebſter Seelenhort, 
Scenf daß es fruchtbar werd, . 
Daß jedes Herz werd aufgemwect, 
Das noch im Schlaf der Sünde ſteckt. 
Und jich zu Dir befebre. 


2 Steh Deines Geiſtes Ballamfraft 
In ein jedes Herze aus, 
Auf dar doch werd mit Ernst gejchafft 
Wahre Buß in jeden Haus. 
Damit Dein ſüßes Gaadenlicht 
Die große Finſterniß durchbricht, 
Die unjere Zeit bedicfet. 





Nach der Predigt. 





3 Ab Herr, erneure Deine G’mein, 
Pflanze Lieb und Einigfeit, 
Und tilge den Zertrennungsichein, 
Tödte die Barteilichfeit; 
Laß Lieb und Demuth Herricher ein, 
Daß ſich in Deinem Geiſt allein 
Dein ganze G’mein verbinde. 





D 


er Herr behüte deinen Ausgang. Pſ. 121, 8. 


10. (X 173) 
Mel. 41: Liebiter Jeſus wir jind bier. 


Mun Gott lob! es ift vollbracht, 
Singen, Beten, Yehren, Hören; 
Gott hat Alles wohl gemacht, 
Drum laßt ung Sein Xob vermehren. 
Unjer Gott jei hoch gepreiſet, 
Daß Er uns jo wohl geipetiet. 


2 Wenn der Kirchendienft ift aus, 
Und uns mitgetheilt der Segen, 
So geh'n wir mit Fried nad Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geift uns ferner leite, 
Und uns alle wohl bereite. 


3 Unjern Ausgang jegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen, 
Segne unjer täglich Brod, 
Segne unjer Thun und Laſſen. 
Segne uns mit jel’gem Sterben, 
Und mad) uns zu Himmelserben. 


10 Vom Worte Gottes. 





Vom Morte Gottes. 





Das Wort Gottes ijt lebendig. Ebr. 4, 12. 
11. 


Mel. 20: Wir glauben all an einen Gott. 


Geu iſt mein Hort! und auf Sein Wort 
Soll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, mein Gott, vor Dir 
Im Glauben, nicht im Schauen. 


Dein Wort iſt wahr: Laß immerdar 
Mich Seine Kräfte ſchmecken. 

Laß keinen Spott, o Herr, mein Gott! 
Mich von dem Glauben ſchrecken. 


3 Wo hatt ich Licht, wofern mich nicht 
Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne fie verſtünd ich nie, - 
Wie ih Dich würdig ehrte. 


4 Dein Wort erflärt der Seele Werth, 
Unsterblichkeit und Leben. 
Zur Ewigkeit ift dieje Zeit 
Bon Dir mir übergeben. 

5 Dein ew’ger Rath, die Miffethat 
Der Sünder zu verjühnen, 
Den fennt’ ich nicht, wär mir dies Licht 
Nicht durch Dein Wort erichienen. 


6 Nun darf mein Herz in Neu und Schmerz 
Der Sünden nicht verzagen: 


ID 





Nom Worte Gottes. 41 


Nein, Du verzeihit, lehrit meinen Geiſt 
Ein gläubigs: Vater! jagen. 


7 Mich zu erneu’n, mich Dir zu weihn, 
Sit meines Heils Geichäfte. 
Durch meine Müh vermag ich’S nie; 
Dein Wort giebt mir die Kräfte. 


8 Herr, unjer Hort, laß uns dies Wort, 
Denn Du hajt’s uns gegeben. 
Es jei mein Theil, es jei mir Heil 
Und Kraft zum ew'gen Yeben. 





Die Worte d. ich rede jind Geift ur. Leben. Joh. 6,63. 


12. 
Mel. 9: Merft auf mit Fleiß, ein Himmels-Speis. 


Sein Wort ift, Herr, die vechte Lehr, 
Sin Licht, das uns erleuchtet, 
Schild zu unſrer Gegenmwehr, 
Ein Thau, der uns befeuchtet ; 
Sin Stärfungstranf, wenn wir uns franf 
Nach Seel und Muth befinden ; 
Ein feftes Band, das unsre Hand 
Mit Deiner fann verbinden. 


So führe denn auf rechtem Pfad 

Durch dies Dein Licht mich Blinden ; 
Laß mich durch Deinen Schuß und Math 
Den Satan überwinden. 


DD 


12 Vom Worte Gottes. 





Die Süßigfeit laß allezeit 

Bon Deinem Wort mich jchmeden, 
Und Deine Gunft in mir die Brunft 
Der Gegenlieb ermweden. 


3 Berleih auch Deinen guten Geift, 
Der alles das verftegle, 
Morin Dein Wort mich unterweiit, 
Daß ich mid) drin bejpiegle, 
Und immerdar dies, was ich war 
Und was ich bin, erfenne, 
Auch niemals mehr von Deiner Lehr 
Sn Sind und Irrthum renne. 


4 Gieb meinem Glauben Stärf und Kraft, 
Die Alles kann vollbringen, 
Damit durch deilen Eigenichaft 
Ich ritterlich Ffann ringen, 
Und Kreuz und Noth, ja gar den Tod, 
Viel lieber woll erleiden, 
Als das ich hier vom Wort und Dir 
Mich ließ aus Kleinmuth icheivden. 


Es ging ein Siemann aus. Matth. 13, 3. 
13. 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
E⸗ ging ein Säemann aus, zu ſäen, 
Sprach Jeſus dort in Seinem Wort, 
Indem er ſäete, iſt geſchehen, 
Daß es nicht fiel an gleichen Ort. 
Der Herzen ſind gar mancherlei, 
Darein Gott Seinen Samen ſtreut. 


Vom Worte Gottes. 13 








2 &5 gleichen Einige dem Wege, 
Als ob auf ungepflügten Grund 
Im Freien man was Gutes lege, 
Da fommt der böſe Feind zur Stund, 
ALS wie ein Vogel zu dem Raub, 
Verhindert, dag der Menjch nicht glaubt. 


3 Mit Andern gehts, als wenn zu Zeiten 
In's Steinigte was wird geſäet; 
Die nehmen auf das Wort mit Freuden, 
So lang nah Wunſch es ihnen gebt, 
Verbleibts, und wollen Chriſten jein, 
Und jcheuen doch des Kreuzes Bein. 

4 Wie aber ohne tiefe Erde 
Und Wurzel es verdürrt geſchwind, 
Wenn es beginnet heiß zu werden, 
Und metterwendiich ſich befind’t: 
So iſt ein Menich, der ſich mehr liebt, 
Als Gott, und ftch nicht recht ergiebt. 


5 Noch Andre find, als wie mit Dornen, 
Bon Weltbetrug, Sorg oder Luſt 
Umringt, jo hinterwärts als vornen 
Und allerjeits, daß jolcher Wuſt 
Das Wort nicht fommen läßt zur Kraft, 
Das ſonſt wohl etwa in ihn'n haft't. 


6 Wie ift für jo viel guten Samen 
So wenig gut und edles Land! 
Es jind wiewwohl jehr wenig Namen, 
Die ihren Willen und Verſtand 
Ergeben haben Gott allein, 
Zu Allem, was hm lieb mag jein. 
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7 Auch ſind die nicht von gleichem Fleiße; 
Wohl! wer dem Wort läßt alſo Platz, 
Daß es zu Gottes Freud und Preiſe 
Verſchaffe hundertfältigen Schatz! 

Wer bringt viel Früchte in Geduld, 
Der bleibt bewahrt in Gottes Huld. 


Chriſtfeſt-Lieder. 





Das Volk das in Finſterniß ſaß. Matth. 4, 16. 
14. 


Mel. 26: O heiliger Geiſt kehr bei uns ein. 


O Friedensfürſt aus David's Stamm! 
O meiner Seelen Bräutigam, 
Mein Troſt, mein Heil, mein Leben! 
Sollt ich nicht ewig danken Dir, 
Daß Du ins Elend kommſt zu mir? 
Was ſoll ich Dir dann geben? 
Es geht und ſteht 
Außer Leiden, nur in Freuden, 
Was man ſiehet, 
Weil der Friedensfürſt einziehet. 


Ich ſelbſten bin der Freuden voll, 

Und weiß nicht, was ich ſchenken ſoll 
Dem auserwählten Kinde: 

Ach Herzens-Jeſu nimm doch hin, 
Nimm hin mein Herze, Muth und Sinn, 
Und mich mit Lieb entzünde. 


ID 
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Schließ Dich in mich, 
Daß mein Herze, frei vom Schmerze, 
Dich nur küſſe, 

Und Dich ewig lieben müſſe. 

3 Bleib, höchſter Schatz, o Himmelszier! 
Mein Morgenſtern! o bleib bei mir, 
Du Hoffnung der Verzagten ! 

Du Himmelsthau! befeuchte mid) ; 
Du ſüßes Manna! ichenfe Dich 
Den Armen und Berihmadt'ten. 
Laß nicht Dein Licht 

Hier auf Erden dunfel werben; x 

Laß den Deinen 

Hie Dein Wort noch ferner jcheinen. 








Sie wurden hoch erfreut. Matth. 2, 10. 
15. (8 131) 
Mel. 1: An Seju denfen oft und viel. 
Wir ſingen Dir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Du Himmelsblum und Morgenſtern, 
Du Jungfrau'n-Sohn, Herr aller Herr'n! 
2 Wir ſingen Dir in Deinem Heer, 
Aus aller Kraft, Lob, Preis und Ehr, 
Daß Du, o lang gewünſchter Gaſt, 
Dich nunmehr eingeſtellet haſt. 
3 Vom Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat jo manch) Herz nah Dir geihmadt’'t; 
Dich hat gehofft jo manche Jahr 
Der Väter und Propheten Schaar. 
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4 Vor Andern hat Dein hoch begehrt 
Der Hirt und König Deiner Heerd, 
Der Mann, der Dir ſo wohl gefiel, 
Wenn er Dir ſang auf Saitenſpiel. 


Ach! daß der Herr aus Zion käm, 
Und unſre Bande von uns nähm: 
Ach! daß die Hilfe bräch herein! 

So würde Jacob fröhlich ſein. 

6 Nun Du biſt da, da liegeſt Du, 

Und hältſt im Kripplein Deine Ruh; 
Biſt klein, und machſt doch Alles groß, 
Bekleid'ſt die Welt, und kommſt doch bloß. 


Du kehrſt in fremde Hauſung ein, 

Und ſind doch alle Himmel Dein; 
Trinkſt Milch aus einer Menſchenbruſt, 
Und biſt doch ſelbſt der Engel Luſt. 


8 Du haſt dem Meer ſein Ziel geſteckt, 
Und wirſt mit Windeln zugedeckt: 
Biſt Gott, und liegſt auf Heu und Stroh; 
Wirſt Menſch, und biſt doch A und O. 


9 Du bift der Urſprung aller Freud, 

Und duldeft jo viel Herzeleid; 

Bit aller Heiden Troſt und Licht, 
Suchit jelber Troft und findit ihn nicht. 


10 Du biſt der ſüße Meenichenfreund, 
Doc) find Dir jo viel Menjchen-feind ; 
Herodi’S Herz hält Dich für Greu'l, 
Und biſt doch nichts als lauter Heil. 


[sb] | 


| 
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11 Sch aber, Dein geringiter Knecht, 


Ich jag es frei und mein es recht, 
Sch liebe Dich, doch nicht jo viel, 
ALS ich) Dich gerne lieben will. 

2 Der Will ift da, die Kraft ift Flein, 
Doc wird Dirs nicht zumider jein, 
Mein armes Herz, und was es kann, 
Wirſt Du in Gnaden nehmen an. 


Siehe ich verkündige euch große Kreude. Yuc. 2,10, 


16. (8 158) 


Mel. 1: Als Chriſtus mit Seiner wahren Yehr. 


. 


yon Himmel hoch da fomm ich her, 

Sch bring euch Heil und Gnadenlehr, 
Der guten Lehr bring ich jo viel, 
Davon ich Jingend jagen will. 


2 Euc iſt ein Kindlein heut gebor’n, 
Bon einer Jungfrau auserfor’n, 
Ein Kindelein, jo zart und fein, 
Sol eure Freud und Wonne jein. 

3 63 iſt der Herr Ehrift, unjer Gott, 
Der will euch führ'n aus aller Noth, 
Er will der Heiland jelber jein, 

Don allen Sünden machen rein. 

4 Er bringt euch alle Seligfeit, 

Die Gott der Vater hat bereit't, 
Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Sollt leben nun und ewiglic. 
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5 So merket nun das Zeichen redt, + 
Die Krippe und die Windeln jchlecht ; 
Da findet ihr das Kind gelegt, 

Das alle Welt erhält und trägt. 

Dep laßt uns alle fröhlich jein, 

Und mit den Hirten geh'n hinein, 

Zu jeben, was Gott hat beichert, 

Uns mit Sein’m lieben Sohn verehrt. 
Das bat aljo gefallen Dir, 

Die Wahrheit anzuzeigen mir, 

Wie aller Welt Macht, Ehr und Gut 
Vor Dir nichts gilt, nichts hilft und thut. 


an 


— 


Und legte Ihn in eine Krippe. Luc. 2, 7. 


(8 158) 
Mel. 1: Dur unbegreiflich höchſtes Gut. 


Meit auf, mein Herz, und ſieh hinein: 
Was liegt dort in dem Krippelein? 
Weß iſt das ſchöne Kindelein? 
Es iſt das liebe Jeſulein. 


2 Sei Du willkommen, edler Gaſt, 
Den Sünder nicht verſchmähet haſt, 
Und kommſt in's Elend her zu mir. 
Wie ſoll ich immer danken Dir? 


3 Ach Herr! Du Schöpfer aller Ding, 
Wie biſt Du worden ſo gering, 
Daß Du da liegſt auf dürrem Gras, 
Davon ein Rind und Eſel aß. 
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4 Und wär die Welt vielmal jo weit, 
Von Edelſtein und Gold bereit, 

So wär ſie Dir doch viel zu Flein, 
Zu Sein ein enges Wiegelein. 

5 Der Sammet und die Seiden Dein, 
Das iſt grob Heu und Windelein, 
Darauf Du König, groß und reich, 
Herprangſt als wär’s Dein Himmelreich. 

6 Ach! mein herzliebes Jeſulein, 

Mach Dir ein rein, ſanft Bettlein, 
Zu ruhn in meines Herzens Schrein, 
Daß ich nimmer vergefje Dein. 

7 Davon ich allezeit fröhlich Sei, 

Zu Singen, jpringen, immer frei, 
Das rechte Hoftanna Schon, 
Mit Herzensluft und jüßem Ton. 

8 Lob, Ehr jei Gott im höchſten Thron, 
Der uns jchenft Seinen ein’gen Sohn ; 
Dep freuet fi der Engel Schaar, 

Und fingen uns jolchs neue Sahr. 


Es ijt erichtenen Die heiljame Gnade Lit. 2, 11. 
18. 
Mel. 6: Die Lieb ijt kalt jeßt in der Welt. 
(5% (ob, die hoch gewünſchte Zeit, 
Der Anfang unjver Seligfeit 
Und unſrer Hilf iſt fommen; 
Des ew'gen Vaters ew'ges Kind 
Sich mit uns Menichen nun verbind’t, 
Hat Fleijch an fich genommen. 


20 Chriſtfeſt-Lieder. 





2 Zu Bethlehem, in David's Stadt, J 
Wie Micha das verkündigt hat, 
Iſt Er ein Menſch geboren. 

O großes Heil! wär dieſes nicht 
Würd Alles, was geſchaut das Licht, 
Und ſchauen ſoll, verloren. 

3 Sein armer Stand, Sein Dürftigſein, 
Bringt uns den größten Reichthum ein 
In Ihm ſind wir geboren; 

Hat Adam uns in Schuld geſetzt, 
All unſre Hab in Grund verletzt? 
Er wird uns wohl verſorgen. 


4 Seht nicht die ſchlechten Windeln an, 
Und was Vernunft hie tadeln kann: 
In dieſer Krippen enge 
Iſt eingehüllt das Heil der Welt, 
Der wunderbare, große Held, 

Der Herrſcher vieler Menge. 

5 Der ew'ge Gott, des Vaters Wort, 
Iſt unſer Bruder, Hilf und Hort, 
Auf den wir ficher trauen: 

Komm ganze Welt, ach komm herbei, 
Hier fannft du, dag Gott gnädig ſei, 
Aus flaren Augen Schauen. 


6 Sei willfomm, theuerwerther Gait, 
Sei willfomm, Träger meiner Laſt, 
Mein Licht, mein Troft, mein Segen. 
Mein ein’ges Gut, was joll ih Dir 
Zur Dankbarkeit, o Himmelszier ! 
Zu Deinen Füßen legen? 
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Im Anfang war das Wort. Joh. 1, 1. 
(A 385) 19. (K 292) 
Mel.4. Dur) Gnad jo will ich jürgen. 


röhlich jo will ich fingen, 

Mit Luſt ein Tageweis, 
Bon wunderliden Dingen, 
Dem höchſten Gott zu Preis. 
In Seinem Namen heb ich an, 
Sein Gnad woll Er mir gönnen. 
So g’lingt mirs auf der Bahn. 


2 Im Anfang war das Worte 
Bei Gott in Emwigfeit, 
Es nahın auch nie jein Orte, 
AU Ding durch es ift b’reit. 
Es iſt das Licht das ewig jcheint, 
Sn Ihm war nie fein Mangel, 
Es bleibt auch ewig rein. 


3 Al Ding und was jollt werden, 
Iſt gut durch Ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, 
Dazu auch Tag und Nadt, 
Sn Shm lebt alle Ereatur, 
Was je gewann das Leben, 
Alles nah Sein’r Natur. 


4 Das Wort von Gott iſt g’gangen 
Zu einer Magd ganz rein, 
Vom heil’gen Geiſt empfangen, 
Das Wort bleibt nicht allein. 


Chriſtfeſt-Lieder. 
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Das Fleiich und Wort zujammen kam, 
Menſchlich Natur und Arte 
Von David's G'ſchlecht es nahm. 


5 Alſo ward Wort und Fleiſche 
Ein wahrer Menſch und Gott, 
Das Wort vom heil’gen Geiſte 
Vermiicht in menschlich Noth. 
Abraham’3 Samen nahm Er an, 
Wie Ihm Gott hat verheißen, 
So hat Er's auch gethan. 





Nicht daß Er die Welt richte. oh. 3, 17. 
(A 604) 20. (8 101) 
Mel. 9: Merkt auf mit Fleiß, ein Himmels-Speis. 
f hriitus das Lamm auf Erden fan, 
Nach's Vaters Rath und Willen, 
Alles was Gott verheißen hat, 
Dasjelb that Er erfüllen. 
Wie Adams Schuld uns die Unhuld 
Wracht, und göttlichen Zoren, 
7 Dasjelbig ift durch Jeſum Chriſt 
IBieder verjöhnet worden. 
2 Auf daß da wird jündlicher Bird 
Der Menich allbie entladen, 
Sit ihm gezeigt ein Arzt bereit, 
Chriſtus der heilt ven Schaden. 
Derielbig hat erworben Gnad 
Allen VBölfern gemeine, 
Mer die will hon, der muß abitohn 
Von aller Sind unreine. 
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3 Merk Gottes Rath: da von dem Tod 
Chriſtus war aufgeitanden, 
Daß Sein Urſtänd allhie behend 
Kund wird in allen Yanden, 
Und aud die Gnad, wie Er fie hat 
Bei dem Vater empfangen ; 
Sandt Er Sein Knecht unter all S’ichlecht, 
Daß ſie's thäten erlangen. 


4 Denn alſo hat göttlicher Nath 
Befohlen hie auf Erden, 
Daß man Sein Wort an allem Ort 
Zur Buße jollte lehren. 
er dem nun glaubt und wird getauft, 
Der jol ewiglich leben; 
Wer dem nicht glaubt, jich jelbit beraubt, . 
Verdammniß wird ihm g’geben. 


Bon dem Samen Davids n. d. Fleiſch. Röm. 1,3. 


(A 595) 21. 
Mel. 14: Gott Zebaoth, der war und ijt. 


34 das Lamm auf Erden kam, 
Und an ſich nahm 
Menſchliche Blödigkeite. 
In Maria der Jungfrau zart 
Empfangen ward 
Bon dem heiligen Geiite. 
Ein Werfzeug rein thät fie da jein: 
Zu Gottes Preis das Wort ward Fleiich, 
Da ste that Glauben leiten. 


3 
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2 Die ganze Fül der Gottheit gar 
Sn Ehriito war, 
ALS wir in Baulo leien, 
Damit Gott durch Ihn hat erfüllt, 
Aus Gnaden mild, 
Deffnet Sein göttlich Weien, 
Durd Seinen Sohn, iſt g’nennet nun, 
Herr Jeſus Chriſt das Mittel ift, 
Durch Ihn joll Alles leben. 


3 Chriſtus der Herr gelitten hat 
Ein’n bittern Tod 
Für unjer Sünd und Schule, 
Und uns geholfen von dem Tod, 
Aus aller Noth, 
Erworben 's Vaters Hulde, 
Ein Opfer rein thät-Er da ſein, 
Sind und Tod überwunden hat, 
Sn Langmuth und Gedulpe. 


4 Nun jollit du aber merfen wohl, 
Wie man da joll 
Chriſti empfänglich werden. 
Du jollit mit Ihm maden ein’n Bund, 
Aus Herzens Grund, 
Bon allen Sünden fehren, 
So wirſt du rein im Herzen dein, 
Chriſtus ſich neigt, Sein Eeiſt dir zeigt, 
Der wir dich neu gebären. 
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Groß iſt das gottſelige Geheimniß. 1 Lim. 3, 16. 


ID 
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(A 720) 22. 


Mel. 7: Herzlich thut mich erfreuen. 


uf daß nicht wird verloren 
Der Fromme mit dem Schalf, 


‚Darum tft uns geboren 


Chriſtus von einer Magd, 
Wird Gottes Sohn genennet, 
Herr Himmels und der Erd, 
AU Zungen Ihn befennen, 
Den edlen König werth. 


Sr hätt wohl mögen bleiben 
Sn Seiner Herrlichkeit ; 

Aus lauter Gnad und Liebe 
Yard Er uns Menjchen aleich ; 
So hat Er fich erniedrigt, 
Gehorſam als ein Sohn, 

Und hat die Thür geöffnet 
Zum Lamın des Lebens jchon. 


Er hat uns angezeiget, 

Durch Sein’ Barmberzigfeit, 

Des Baradiejes Wege, 

Der in den Garten leit’t. 

Er iſt Ihn jelber g’gangen, 

Heißt uns Ihm folgen nach, 

Biel Streich Hat Er empfangen, 
Darzu auch Schand und Schmad. 


Er ift der Weg zum Garten, 
Und auch die Thür allein, 
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Durd Ihn fommt man zum Vater, 
Sonſt mag Niemand hinein. 
Er hat allein den Schlüffel, 
Der uns aufichließen fann, 
Niemand mag mehr zujchließen, 
Weil Er hat aufgethan. 

5 Nun ſpricht Er zu uns allen: 
Kommt her zu meiner Ruh, 
Die ihr leidet Trübjale. 
Wer meinen Willen thut, 
Derjelb wird ewig leben, 
In diefem Garten ichon, 
Groß Freud will ich Ihm geben, 
Die fein Menjch erzählen fann. 


Neujahr = Lieder. 





Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte. Nom. 2,4, 


23. (8 160) 
Mel. 47: Nun jich der Tag geendet hat. 
eut fanget an das neue Jahr 
Mit neuem Gnadenjchein, 
Wir loben alle unjern Gott 
Und fingen insgemein. 


2 Seht, wie fih Gottes Vaterhuld 
Erzeuget euch aufs Neu. 
Wir merfen Seine Wundergüt, 
Und ſpüren Seine Treu. 


Neujahr-Lieder. 
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3 Was ſuchet doch der fromme Gott 
Durch's Gute, ſo Er thut? 
Ach, wer uns das recht lehren wollt, 
Erweckte Herz und Muth. 


4 Der Geiſt der ſpricht es deutlich aus: 
Er leitet euch zur Buß! 
Wir bücken uns von Herzensgrund, 
Und fallen ihm zu Fuß. 


5 Wohl euch, wenn dieſes recht geſchieht, 
Und geht von Herzensgrund, 
Ja, ja, es ſchreiet Seel und Geiſt, 
Und nicht allein der Mund. 


6 Thut das, und haltet brünſtig an, 
Bis Gott geholfen hat. 
Wir ienfen uns in Seine Huld, 
Und hoffen blos auf Gnad. 


7 Das tft gewiß der rechte Weg, 
Der euch nicht trügen fann. 
Ah Jeſu, Jeſu! jeufzen wir, 
Nimm Du Dich unjer an! 


8 Den hat euch Gott zum Gnadenftuhl 
Und Mittler vorgeitellt. 
Drum nehmen wir ihn willig auf, 
Er iſt das Heil der Welt. 


9 Sp fanget an und fahret fort 
In diejem neuen Jahr, 
So bleibet euch der Segen noch 
Und weichet die Gefahr. 
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So wir leben und der Herr will. ac. 4, 15. 


24. (8 309) 

Mel. 23: In der jtilen Einjamfeit. 
N) un laßt uns gehn und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 


Zum Herrn, der unjerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


IV 


Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 

Vom Alten bis zum Neuen. 


3 Sprich Deinen milden Segen 
Zu allen unjern Wegen; 
Laß Großen und aud Kleinen 
Die Gnadenjonne ſcheinen! 


4 Sei der Berlafi’nen Vater, 
Der Srrenden Beratber, 
Der Unverjorgten Gabe, 
5 Der Armen Gut und Habe. 


5 Hilf gnädig allen Kranfen; 

Sieb Fröhliche Gedanken 

Den hochbetrübten Seelen, 

Die jih mit Schwermuth quälen. 


6 Und endlich, was das Metite, 
Füll uns mit Deinem Geijte, 
Der uns hier herrlich ztere, 
Und dort zum Himmel führe. 
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7 Das Alles wollſt du geben, 
O meines Lebens Leben! 
Mir und der Chriſtenſchaare, 
Zum ſel'gen neuen Jahre. 





Wie eine Nachtwache. Pi. 90, 4. 


23. 
Mel. 1: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Ey alte Jahr vergangen tft, 

Wir danfen Dir, Herr Jeſu Chrift, 
Daß Du uns in jo großer G’fahr 
Behütet haft lang Zeit und Jahr. 


2 Wir bitten Dich, einigen Sohn 
Des Vaters in dem höchiten Thron, 
Du mwollit Dein’ arme Ehriftenheit 
Bewahren ferner allezeit ! 


3 Entzeuch uns nicht Dein heilſam Wort, 
Welch's iſt der Seelen höchiter Hort, 
Bor falicher Lehr, Abgötterei, 
Behütluns, Herr, und fteh ung bei. 


4 Hilf, daß wir von der Sünd abla’n, 
Und fromm zu werden fahen an. 
Kein’r Sünd im alten Jahr gedenf, 
Ein gnadenreih Neujahr uns jchenf. 

5 Chriſtlich zu leben, jeliglich 
Zu ſterben, und hernach Fröhlich) 
Am jüngiten Tag wied’r aufzuitehn, 
Mit Dir in’n Himmel einzugehn. 
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6 Zu danken und zu loben dich 
Mit allen Engeln ewiglich, 
O Jeſu! unjern Glauben mehr 
Zu Deines Namens Rob und Ehr. 


Du frönejt das Jahr mit deinem Gut. Bi. 65, 12. 


26. 
Mel.36: Salb uns mit Deiner Liebe. 


err Gott, jet Du gepriejen 
Für Deine Gütigfeit, 

Die Du uns hajt bewiejen, 

Dies Jahr und alle Zeit. 

Hilf, dag wir’s recht erfennen, 

Und Deinen Namen nennen 

Mit Furcht und Dankbarkeit. 


2 Dein Wort haft Du uns g’geben 
Zu unjrer Seelenipeis, 
Das lehrt uns recht zu leben, 
Und zeiget uns mit Fleiß, 
Wie wir durdy Deinen Sohne 
Die rechte Lebenskrone 
Dort fönnen nehmen an. 


3 Du haft uns auch beicheret 
Regen und Fruchtbarkeit, 
Durch Sonnenſchein vermwehret, 
Des Lands Verderblichkeit; 
Wein, Korn, uns ſatt gegeben, 
Davon wir können leben 
Mit unſerm ganzen Haus. 
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4 Du thuſt auch ferner wählen 
Gut Obrigkeit im Land, 
Läſſeſt ihr auch nichts fehlen 
An Macht, Rath und Verſtand, 
Dem Böſen abzuwehren; 

Das Volk in Fried und Ehren 
Kann ſie regieren wohl. 


5 In ſolcher Lieb erhalte 
Uns, o Du treuer Gott! 
Dein Wort und Klird) verwalte, 
Nett uns aus aller Noth. 
Krieg, Hunger, Belt, Elende, 
D Gott! von uns abmwende, 
Nach Deinem Willen gut. 

6 Wiedrum ein neues Jahre, 
Wir nun anfangen heut, 
Sieb, daß wir’s ohn Gefahre 
Erleben, und mit Freud 
Dein Wort uns lafjen weiſen, 
Dir dienen und Dich preijen 
Hier und in Giwigfeit. 





Da ward Sein Name genannt Jeju. Luc. 2,21. 


27. 
Mel. 25: Kommt Kinder, laßt uns gehen. 
De Zeit iſt nun gekommen, 
Wir ſeh'n das neue Jahr; 
Wir ſeh'n das Heil der Frommen, 
Der Heiland ſtellt ſich dar: 


b0 


Neujahr-Lieder. 





Sein Name wird bekannt, 

Er läſſet ſich beſchneiden, 
Beginnet ſchon zu leiden, 
Und zeigt uns Seinen Stand. 


Er hat Sein Blut vergoſſen, 
Und ſolches ohne Schuld, 

Er war ohn Sünd entſproſſen, 
Und hat die Straf erduld't; 
O wunderbares Recht! 

Er muß um unſertwillen 

Des Elends Maß erfüllen, 
Der König wird ein Knecht. 


Sein Reich beherricht die Erde, 
Und iſt nicht von der Welt; 
Die ganze Meenichenheerde 
Sit unter Ihn geitellt ; 

Er führet fie zu Gott, 

Als ein dazu erfieiter, 

Als Hirt und Hohepriejter ! 
Hat Ehr und leider Spott. 
Er büßet Leib und Leben 
Für ihre Seelen ein, 

Daß Ste ſich Ihm ergeben, 
Und Ihm gehoriam ſei'n; 
Doc jucht man fremdes Gut, 
Sa Seinen eignen Schaden, 
Und achtet nicht dev Gnaden, 
Die Er den Menjchen thut. 


Iſt das nicht zu erbarmen? 
Wie find fie taub und blind? 
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Sie jollten Ihn umarmen, 
Ber dem ſich Alles find't; 
Statt Kommens, fliehen fie; 
Und weil fie Böſes üben, 
Bıingt ihnen, was fie lieben, 
Verdammniß für die Müh. 


6 Noch rühmen wir den Glauben, 
Und haben feinen nicht ; 
Was böje Lüſt erlauben, 
Sit wider Lehr und Pflicht; 
Was unjerm Fleijch gefällt, 
Das wünjchet ung ein Jeder; 
Was wünschen wir Ihm wieder? 
Die Herrlichfeit der Welt. 


Vom Leiden und Sterben Jeſu. 


Mein Fleiſch iſt Die vechte Speije. Joh. 6, 55. 
(A 302) 98. (8 110) 
Mel. 16: Mich verlangt zu allen Zeiten, 
O Gott Vater in's Himmels Throne! 

Der Du uns haſt bereit't ein' Krone, 
So wir in Deinem Sohn thun bleiben, 
Mit Ihm hie dulden Kreuz und Leiden, 
In dieſem Leben uns Ihm ergeben, 

Nach Seiner Gemeinſchaft allzeit ſtreben. 
2 In Deinem Sohn thuſt Du uns laben, 
So wir Gemeinſchaft mit Ihm haben, 
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Und Seinem Fußpfade nachfolgen. 
Thuſt uns mit Deinem Geijt verjorgen, 
Der hilft uns jtreiten zu allen Zeiten, 
Wann der Weltfürft an uns thut reiten. 


Zu einem Haupt haft Du uns g’geben 
Dein’n lieben Sohn, das reine Leben, 

Der hat uns vorgebahnt die Straßen, 

Daß wir Sein G’meinjchaft nicht verlaffen. 
AU jo Ihn fennen, ſich Chriſten nennen, 
Sollen ſich Seiner G’ftalt nicht ſchämen. 


4 Darum, o Ehriftenhäuffein Fleine! 


[or] 


-1 


Laßt uns betrachten allgemeine, 

Wie Er uns vorging hie auf Erden, 

Daß wir Ihm auch gleichförmig werden: 
Sn Lieb und Leiden in Sein’m Bund bleiben, 
Seins Fleiſchs und Bluts hie nicht vermeiden. 
Alſo muß man die Speis vernehmen, 

Der Geift lehr uns die G'meinſchaft fennen; 
Bon Seinem Fleisch und Blut hie eſſen, 

Der alte Menſch muß gar vermwejen, 

Mit jeinen Werfen, das joll man merfen, 
Der Geiſt Ehrifti muß in uns mwirfen. 
Dann Gott thät uns mit Ihm verjöhnen, 
Sn Seinem Sohn läßt Er uns dienen, 

Er ift der Fels und der Eckſteine, 

Gejegt zum Haus Seiner Gemeine; 

Sie tft Sein Weibe, Geipons und Yeibe, 
Dadurh Er Sein Werf hie thut treiben. 

Alle Glieder an Seinem Leibe, 

Thun Sein Werk allezeit hie treiben, 
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Nach Seinem Willen bis in’n Tode, 
Sie jind mit Chrifto hie ein Brode, 
Das Brod ward g’brocden, wie Er geiprochen, 
Am Kreuz für unjre Sind durdhftodhen. 
8 Chriſtus der ift das Brod des Lebens, 
Sein Fleiſch und Blut ift für uns g’geben, 
Sein Geiſt lehrt uns die Speis recht eſſen, 
Thut uns ein’n neuen Rock anmeſſen, 
Daß wir Ihn kennen, Sein Lieb uns brenne, 
In dieſem Fleiſch Sein Werf befennen. 
9 Den alten Rod müſſ'n wir ablegen, 
Und den alten Sau’rteig ausfegen, 
Daß Er Sein Werf in uns mög haben, 
Der alt Schlauch mag den Wein nicht tragen, 
Kann ihn nicht faſſen, er thut ihn hafjen, 
Und fann nicht geh’n auf diejer Straßen. 
10 Darum, ihr neugeborne Ehriften, 
Kommt her ohn allen Trug und Liften 
Zu diejem Ofterlämmlein jchone; 
Dep Neich und G’meinjchaft bleibt beſtohne; 
Kommt her mit Freuden, in neuen Kleiden 
Das Böſ' und Gut’ thut unterjcheiten. 


Dich hat Herzlich verlangt. Yuc. 22, 15. 
(A 481) 29, (St 294) 
Mel.9: Menſch, willit du immer traurig je. 
Mertt auf mit Fleiß, ein Himmelsſpeis 

Iſt uns von Gott gegeben 
Durch Jeſum Chriſt, welcher da iſt 
Gottes Wort, vernimm mich eben, 
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Denſelben hat im Anfang Gott 


Den Vätern ſchon verheißen, 
Zur Seligkeit und ewiger Freud, 
Darinn'n thät Er es leiſten. 


Chriſtus das Lamm auf Erden kam 
Um aller Menſchen willen, 

Daß Er behend das G’ieß vollend, 
Welch's Niemand wögt erfüllen, 

Wie es dann Gott geſtellet hat 

Durch Moſen, Seinen Knechte, 

In der Figur, welche war nur 
Weiſend auf Chriſtum rechte. 
Chriſtus der Herr ſtellt uns die Lehr, 
Dieſelb thut uns beſcheiden: 

Wirket die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thut all Sünd vermeiden. 

Die Sitten Sein ſtellt Er ganz rein, 
Darnach ſie ſollen leben, 

Zu Gottes Preis, merk auf mit Fleiß, 
Darum ſind ſie uns g'geben. 

Als war die Zeit nach dem Beſcheid, 
Daß Chriſtus nun ſollt leiden, 

Eh Er's vollend't, heißt Er behend, 
Ihm ein Lämmlein bereiten. 

Dasſelb Er auch nach G'ſetzes Brauch 
Mit den Jüngern thät g'nießen, 
Darnach Er b'hend das Alt vollend't, 
Ein Neu's thät Er beſchließen. 


Da die Stund kam, das Brod Er nahm. 
Thät dem Vater Lob ſprechen, 
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Dasijelb Er brach, zu'n Jüngern ſprach: 
Nehmt hin und thut das eſſen, 

Dabei ihr mein ſollt g'denken ſein, 
Mein Leib will ich da geben 

Für euch, und viel ich leiden will 

Daß ihr mit mir thut leben. 
Desgleichen auch mit ſolchem Brauch 
Hat Er den Kelch genommen, 

Aus Vaters Gnad Ihm g'danket hat, 
Und dann g'geben den Jüngern; 

Er ſprach dabei: der Kelch da ſei 

Des Neuen Teſtamentes 

In mein'm Blut, g'ſchicht euch zu gut, 
Am Kreuz thät Er's vollenden. 


= 


Darum preiſet Gott Seine Viebeg. uns. Röm. 5, 8. 
30. (X 310) 
Mel. 24: Sieh, hie bin ich, Ehrenfönig. 

Setze dich, mein Geiſt, ein wenig, 

Und beſchau dies Wunder groß, 
Wie Dein Gott und Ehrenkönig 
Hängt am Kreuze nackt und bloß! 
Schau die Liebe, die Ihn triebe 
Zu Dir aus des Vaters Schooß. 

2 Db dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannjt du hier am Kreuze jeh'n: 
Schau, wie alle Hölenihmerzen 
Ihm bis in die Seele geh’n; 

Fluch und Schreden Ihn bededen, 
Höre doch mein Klaggetön. 
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3 Seine Seel, von Gott verlaſſen, 


[ss] | 
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Sit betrübt bis in den Tod; 

Und Sein Leib hängt gleichermaßen 
Boller Wunden Blut und Roth: 
Alle Kräfte, alle Säfte 

Sind erjchöpft in höchſter Noth. 


Dies jind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängiten Dich; 
Dieier Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drücken mid ;-.. 
Dieie Nöthen, die Dich tödten, u; 
Soli ich fühlen ewiglich. 


Doch, Du haft für mich befieget 
Sünde, Tod und Höllenmadt; 

Du haft Gottes Recht vergnüget, 
Seinen Willen ganz vollbradt ; 
Und mir eben zu dem Leben 

Dur Dein Sterben Bahn gemadt. 


Ah ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſu, ſtirbſt Du mir zu gut? 

Soll Dein Feind erlöjet werden 
Durch Dein eigen Herzensblut ? 

Ich muß Ichweigen und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. 


Lat in allen Leidenswegen 

Deine Leiden ftärfen mich, 

Daß mein Leiden mir zum Segen 
Mag gedeihen ftetiglich ; 

Daß mein Herze auch im Schmerze 
Ohne Wanfen liebe Dich. 
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Das ift mein Leib der für euch. Luc. 22, 19. 


31. 
Del. 30: O Durchbrecher aller Banden. 

Weit meines Xebens Leben, 

I Seju meines Todes Tod, 

Der Du Dich für mich gegeben 
In die tiefite Seelennoth, 

In das Außerite Verderben, 

Mur daß ich nicht möchte fterben. 
Taujend, taujend Mal jei Dir, 
Liebjter Jeſu, Danf dafür. 

2 Du, ah! Du haft ausgeftanden, 
Läjterreder, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesiohn, 

Nur mic) Armen zu erretten 
Bon des Teufels Sündenfetten. 
Taujend, taujend Mal ſei Dir, 
Liebiter Jeſu, Danf dafür. 


3 Du halt laſſen Wunden jchlagen, 
Dich erbärmlich richten zu, 
Um zu heilen meine Blagen, 
Und zu jegen mich ın Ruh. 
Ah! Du haft zu meinem Segen 
Laſſen Dich mit Fluch belegen. 
Taujend, taujend Mal jei Dir, 
Liebiter Seju, Danf dafür. 


4 Man hat Dich jehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
4 
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Und mit Dornen gar gefrönet: 
Was hat Dich dazu bewegt? 
Daß Du möchteft mich ergößen, 
Mir die Ehrenfron aufjeßen. 
Tauſend, tauſend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 


5 Du haft wollen jein gejchlagen, 
Zu befreien meine Bein: 
Fälichlich laſſen Dich anflagen, 
Daß ich könnte ftcher fein: 

Daß ich möchte troftreich prangen, 
Haft Du ohne Troſt gehangen. 
Tausend, taujend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeſu, Danf dafür. 


6 Du haft Dich in Noth geſtecket, 
Haft gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß ich würde losgezählet, 
Haft Du wollen jein gequälet. 
Tauiend, taujend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 


7 Deine Demuth hat gebüßet 
Meinen Stolz und Hebermuth, 
Dein Tod meinen Tod verjüßet, 
Es fommt Alles mir zu gut; 
Dein Veripotten, Dein Berjpeien, 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Taujend, taujend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 
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8 Nun ich danfe Dir von Herzen, 
Jeſu, für geſammte Noth: 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den Herden, bittern Tod, 
Für Dein Zittern, für Dein Zagen 
Für Dein taujendfaches Blagen, 
Für Dein Ach) und tiefe Bein 
Will ich ewig dankbar jet, 





Die Strafe liegt auf Ihm. el. 53, 5. 
32. 
Mel. 10: An Wafjerflüfjen Babylon. 


Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder, 
Es geht und büßet in Geduld 
Die Sünden aller Sünder, 
Es geht dahin, wird matt und krank, 
Es giebt ſich auf die Würgebanf, 
Entzieht ſich aller Freuden, 
Es nimmt an fih Shmad, Hohn und Spott, 
Angit, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod, 
Und jpriht: Sch will's gern leiden. 
2 Das Lämmlein ijt der große Freund 
Und Heiland unirer Seelen, 
Denn Ihn hat Gott zum Sündenfeind 
Und Söhner wollen wählen: 
Geh hin mein Kind, und nimm dich an 
Der Kinder, die ich auögethan, 
Zur Straf und Zornesruthen. 
Die Straf ift Schwer, der Zorn iſt groß, 
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Du kannſt und ſollſt fie machen [os 
Durch Sterben und dur Bluten. 


Ach Bater, ja! von Herzensgrund, 
Leg auf, ich will’S gern tragen, 
Mein Wollen hängt an Deinem Mund, 
Mein Wirfen iſt Dein Sagen ; 
O Wunderlich! o Liebesmacdht ! 
Du kannſt, was nie fein Menich gedacht, 
Gott Seinen Sohn abzwingen ; 
D Liebe, Liebe, Du biſt ftarf, 
Du legeft Den in’s Grab und Sarg, 
. Für den die Feljen jpringen. 
4 Du marterft Ihn am Kreuzesſtamm 
Mit Nägeln und mit Spießen, 
Du ſchlachteſt Shn, als wie ein Lamm, 
Machſt Herz und Adern fließen, 
Das Herze mit der Seufzer Kraft, 
Die Adern mit dem edlen Saft 
Des purpurrothen Blutes. 
O ſüßes Lamm, was fol id Dir 
Erweiſen hinfort, daß Du mir, 
(Srzeigeit jo viel Gutes ! 


os 


Mein Bater iſt es möglich? Matth. 26, 39. 
33. 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
ter liegt mein Heiland in dem Garten, 
Auf Seinem heil’gen Angeiicht, 
Bedrängt mit vielen Leidensarten, 
Für meinen Schmerz und Sündengift; 
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Angſt und alle Trauerwogen, 

Haben meine Seel umzogen. 

Er klagt, Er zagt, Er betet, trauert, 
Und rufet Seinen Jüngern zu: 
Bleibt hier, damit ihr wachend harret, 
Was gebet ihr euch jeßt zur Ruh? 

Da jegund eurer aller Sünd 

Mir Herz und Muth und Seele bind't. 
Ach meine Seel tit hoch betrübet, 
Betrübt bis an den bittern Tod, 

Ach, daß ihr Jünger munter bliebet, 
Und wacht mit mir in diejer Noth, 
Ihr jeid wie eın verirrtes Schaf, 

Und übergebt euch doch dem Schlaf. 
Sch, euer Hirt, werd jet geichlagen, 
Und euch, ihr Schafe meiner Heerd, 
Euch wird die Angst zeritreuet jagen, 
Wann ich von euch geriffen werd! 

Ach wacht, daß eu’r Gebet erichall, 
Und feiner in VBerfuchung fall! 

Es liegt mein Sejus auf der Erden, 
Ruft: Vater! tann es möglich jein, 
So laß von mir genommen werden 
Den herben Kelch und Seelenpein. 
Vater, doch nicht meinen Willen, 
Deinen juch ich zu erfüllen, 

Und jo mein treuer Heiland wachet, 
Und tilgt die Handichrift, die mich bind't, 
Die mich dem Tode zinsbar nrachet, 

Sp daß mein Herz num frei jtch find't. 
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Dies thut Er durch Sein bittres Leid, 
Das Ihm fast Leib und Seele jcheid’t. 


7 Herr Jeſu, laß Dein ängſtlich Schwißen, 
Und Deinen drauf erfolgten Tod, 
Mich vor der Macht der Sünde jhüßen, 
In meiner legten Seelennoth, 
Dein’n Schweiß laß mir zum Troft gedeih’n, 
Dadurch mein arınes Herz erfreu’n. 





| Sehet welch ein Menſch! Joh. 19, 5. 


34. 
Mel. 42: Der ſchmale Weg ift breit genug. 


on weld ein Menſch, o Menſch! iſt dein 
Erlöſer, 
Sein blut'ges Leiden rührt von dir, du Böſer; 
Jeſu wird für dich in'n Tod gegeben, 
Du ſollſt leben. 


2 Dein freches Haupt iſt nur auf Stolz be— 
fliſſen, 
Das Seine wird mit Dornen ſehr zerriſſen; 
Dein Auge gafft, das Seine wird verhüllt, 
Mit Blut erfüllt. 


3 Daß Du nicht ewig Schaden möchteſt tragen, 
Läßt Er ſich höhnend in's Geſichte ſchlagen, 
Weil dich der eitle Ruhm der Welt erfreut, 
Wird Er verſpeit. 
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Dein Ohr läßt leicht fich von der Welt bethö— 
ren, 
Das Seine muß das Kreuz'ge! Kreuz’ge! hö— 


ren; 
Was Deine Zunge Böſes hat verichuld’t, 
Hat Er erduld't. 


Mit ſüßen Tränken will dein Mund fich la= 
ben, 

Dein franfer Heiland kann nicht Waſſer ha— 
ben, 

Ein’n Tranf von Galle bietet man im 

Dem franfen Lamm. [Schwamm 


Weil dich aus Hochmuth Sammt und Seiden 
fleiden, 

Muß dein Herr Jeſus Blöß und Elend leiden, 

Daß du ewig mögft Erlöjung finden, 

Läßt fich binden. 


Um dir den Kreuzesweg recht vorzuitellen, 
Den du bewandeln jolft ohn Widerbellen, 
Geht Er vor, und Hilft die Kaft dir tragen, 
Dhne Klagen. 


8 Da du es doch wohl tauiendmal verichuldet, 
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Hat Er aus Mitleid Alles gern erduldet, 

Um did) vom Weg der Eitelfeit leiten, 

Hilft Er ftreiten. 

Ach werther Seju! laß mir's geh'n zu Herzen, 
Hilf, daß ich niht auf Gnade ruchlos jcherze, 
Sehr gern will ich alle Lüſte dämpfen, 

Hilf mir kämpfen. 
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Wir gingen alle in der Irre. Jeſ. 53, 6. 


| 33. 
Mel. 26: O heiliger Geiſt fehr bei uns ein. 


D Seju Chriſti, Gotteslamm, 
Mein theurer Seelenbräutigam, 
Der Du für mid) gelitten, 
Der Du des Leidens ſchwere Laſt 
An meiner Statt getragen haft, 
Und mit dem Tod geftritten. 
Sieb mir, an Dir doch jeBunder 
Deine Wunder anzujehen, 
Und im Geiste zu veritehen. 


2 Es tobet über Dich die Macht, 
Die ganze Schaar der Höllenwacht; 
Daß Reich der Finiterniffen 
Gießt jeinen ſchwarzen Zorn und Grimm 
Aus über Dich mit Ungeftüm, 
Du mußt für Alle büßen; 
Was Du, Jeſu, nicht verbrocdhen, 
Bird gerochen, Du mußt tragen, 
Unjer aller Shmad und PBlagen. 


3 Und dies nimmſt Du, o Herr, auf Dich, 
Dat Du davon befreieft mid). 
O herzliches Erbarmen ! 
Wie fann ich würdig danfbar jein 
Für dies Dein Leiden, Tod und Bein, 
Die Du trägft für mich Armen, 
Ah! ich will mich und mein Leben 
Nur ergeben Dir zu eigen, 
Und mein Herz ganz zu Dir neigen, 


= 
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4 Ach hilf doch, daß mein Lebenlang 
Ich Dir von Herzen Lob und Danf 
Für jolche Gnad erweiſe, 

Daß ich in meinem Lebensreſt, 

An Dir ſtets hange fteif und feit, 
Und Deine Wunder preiie, 

Gieb mir, nach Dir mich zu jehnen 
Und mit Thränen meine Sünden 
In Dein Leiden einzuiminden. 





Mein Gott, warum h. du m. verlajien. Pſ. 22,2. 


36. 
Mel. 17: Merft auf ihr Ehriiten allgemein. 
hau, liebe Seele, wie Gott dich liebt, 
Und Seinen Sohn in’n Tod hingiebt. 
Er wird an’s Kreuz geichlagen, 
Es wird Ihm Marter angethan; 
Dem Niemand Sünde zeigen fann, 
Der muß ſich laſſen plagen. 
Du hätteſt jolchen Tod verihuld’t, 
Wo nicht Gott deiner aus Geduld 
Und Liebe ſelbſt verjchonet. 
So hat der Vater, ohne Gnad, 
Den Sohn für unfere Miffethat 
Am Kreuzesitamm gelohnet. 


2 Schau! wie das Blut jo häufig fließt, 
Das Er jo williglich vergießt 
Für uns aus Seinen Wunden. 
Du armer Menich, tritt frei herzu, 
Hier hat jchon mander Sünder Ruh 


48 Diterfeit Gelänge. 


Sn Angit und Noth gefunden. 

Der Strom des Lebens labet dich, 
Es wäjcht dies Blut ganz jäuberlich 
Dein jündiges Gewillen. 

Du haft an dieſem Seju Theil, 

Sr iſt dein Heiland, deſſen Heil 

Du kannſt umſonſt genießen. 


3 Er ift eg der mit Seinem Blut 
Gelöſchet hat der Höllen Gluth, 
Und ihre Macht gedämpfet, 

Er iſt's, der dich aus aller Noth 
Errettet und bis in den Tod 

Für dich allein gefümpfet. 

Der Schlangentreter hat geliegt, 
Und Seinen Bater ganz vergnügt, 
Den laffet uns anichauen. | 

Sein Anblic heilt das franfe Herz 
Viel bejjer als die Schlang von Erz, 
So wir Ihm feit vertrauen. 





Dfterfeft-Gejange. 
Es ijt des Herrn Paſſah. 2 Moſ. 12, 11. 
37T. (821) 
Mel 3: Aus tiefer Noth fchrei ich zu Dir. 
hr Ehriften jeht, daß ihr ausfegt, 
Was fich in euch von Sünden 
Und alten Sauerteig nod) regt, 
Nichts muß fich deß mehr finden; 
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Daß ihr ein neuer Teig mögt jein, 
Der ungejäuert jei und rein, 
Ein Teig, der Gott gefalle. 


2 Habt doch darauf genaue acht, 

Daß ihr euch wohl probiret, 

Wie ihr's vor Gott in Allem macht, 
Und euren Wandel führet. 

Ein wenig Sauerteig gar leicht 

Den ganzen Teig fortan durchichleicht, 
Daß Er wird ganz durchjäuert. 


3 Alio es mit den Sünden iſt: 


Mo eine herrichend bleibet, 

Da bleibt auch, was zu jeder Friit 
Zum Böjen ferner treibet ; 

Das Diterlamm im neuen Bund 
Erfordert, daß des Herzens Grund 
Ganz rein von Allem werde. 


Wer Oſtern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlaffen 

Die bittern Salze wahrer Buß: 

Er muß das Böse haſſen, 

Das Chriſtus, unjer Ofterlamm, 

Für uns geihlacht’t am Kreuzesftamm 
Ihn dur Sein Blut rein mache. 


Drum laßt uns nicht im Sauerteig 
Der Bosheit Ditern ejjen, 

Noch auch der Schalfheit manderlei, 
Die jo tief eingejellen; 

Vielmehr laßt uns die Diterzeit 
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Im ſüßen Teig der Lauterkeit 
Und Wahrheit Hriitlich halten. 


6 Herr Jeſu, Diterlamm, verleih 
Uns Deine Dftergaben, 
Den Frieden, und daß wir dabei 
Ein reines Herze haben ! 
Gieb, dag in uns Dein heiligs Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Se mehr und mehr ausfege. 


Alfo mußte Chriftus leiden u. auferft. Yuc. 24, 46. 


38. 
Mel. 22: Was Gott thut, das ijt wohl gethan. 


u fommijt, Herr Seju, aus dem Grab, 
Zerichlägit des Todes Bande, 
Des Steges reiche Frucht und Gab 
Bringt uns zum Gnadenftande, 
So ſind wir frei von Sclaveret, 
Davon Du uns entbunden frei, 
Weil Du haft überwunden. 


O! dak ich recht den theuren Sieg 
Zur Belf’rung möcht veritehen; 
Denn joniten ich im Grabe lieg 
Und fann zu Dir nicht geben. 

Es fann das Licht und anders nicht 
Sm Glauben zu Dir führen recht, 
So wir nicht Buße jpüren. 


3 ©o fehr denn, Sefu, bei mir ein, 
Und bring in mich daS Leben, 


DD 
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Sp wird Dein theurer Gnadenjchein 
Mich aus dem Tod erheben, 

Ich werd in Dir die offne Thür 
Zur ewigen Ruh finden hier 

Und mit Dir überwinden. 

4 Vertreib den Schlaf der Sicherheit, 
Daß ich beim frühen Morgen 

Zu juchen Dich jet jtetS bereit, 

Ob Du Dich gleich verborgen. 

Es iſt noch heut die Gnadenzeit, 
Laß mich im Kichte wandeln heut, 
Sn Allem mweislich handeln, 


5 Laß mich des neuen Lebens Kraft 
Auch in mir ftets verjpüren, 

Daß ich die rechte Nitterichaft 

Sm Glauben mög vollführen ; 

Des Geiftes Pfand, das Deine Hand 
Zum Siegen mir gegeben, dann 
Bereite mich zum Leben. 


Der Tod iſt verichlungen. 1 Cor. 15, 55. 


39. 
Mel. 3: Komm, Sterblicher, betrachte mich. 
Tod! wo ift dein Stachel nun? 
Io ift dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jet der Teufel thun, 
ie böſ' er ſich auch Stelle? 
Gott jei gedanft, der uns den Sieg 
So herrlich Hat nach diejem Krieg 
Aus Gnad und Gunft gegeben ! 
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Oſterfeſt-Geſänge. 


Wie ſträubte ſich die alte Schlang, 
Als Chriſtus mit ihr kämpfte; 

Mit Liſt und Macht ſie auf Ihn drang, 
Jedennoch Er ſie dämpfte; 

Ob ſie Ihn in die Ferſen ſticht, 

So ſieget ſie doch darum nicht, 

Der Kopf iſt ihr zertreten. 

Lebendig Chriſtus kommt herfür, 
Den Feind nimmt Er gefangen, 
Zerbricht der Höllen Schloß und Thür, 
Trägt weg den Raub mit Prangen; 
Nichts it, das in dem Siegeslauf 
Den ſtarken Held fann halten auf, 
Er iſt der Hebermwinder. 

Des Todes Gift, der Höllen Beit 

Iſt unſer Heiland worden: 

Wenn Satan auch noch ungern läßt 
Vom MWüthen und vom Morden, 
Und da Er jonft nichts ſchaffen fann, 
Nur Tag und Nacht uns flaget an, 
Sp tft Er doch verworfen. 


Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg, und ift erhöbet; 

Des Herren Rechte mächtig fäll’t, 
Was ihr entgegen jtebet. 

Tod, Teufel, Hol und alle Feind 
Sn Ehrifto ganz gedämpfet jeind, 
Ihr Zorn iſt fraftlos worden. 

&3 war getödtet Jejus Ehrift, 
Und ſieh! Er lebet wieder: 
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Weil nun das Haupt entitanden tit, 
Steh’n wir auch auf, die Glieder; 
Sp Jemand Ehrifti Worten gläubt, 
Sm Tod und Grabe der nicht bleibt: 
Er lebt, ob er gleich jtirbet. 


Himmelfahrt = Gejange. 





Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Joh. 16, 7. 


40. 


Mel. 1: Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn. 


Ni lei gedankt, Herr Jeſu Ehrtit, 
Dat Du nun aufgefahren bijt ! 
O ftarfer Gott, Immanuel, 
O ſtärke uns nach Leib und Seel! 


2 &5 freut fih alle Chriſtenheit, 
Und jaget jeßt und allegeit: 
Gott Rob und Dank im höchſten Thron, 
Unjer Bruder iſt Gottes Sohn. 


3 Gen Himmel ift gefahren Hoch, 
Und ift doch allzeit bei uns noch; 
Unendlich ift Sein Macht und Reich, 
Er iſt auch Menſch und Gott zugleich. 


4 D Sünder, fann e3 möglich fein, 
Daß du betrübft den Heiland dein, 
Er hat für dich gelitten Bein, 

Für dich gefleht zum Vater Sein. 
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5 Schämft du dich nicht in Pracht und Zier 
Dein Leib und Haus zu jchmüden hier. 
Der reihe Mann, in Seiner Pracht, 
Sich jelbit Doc in die Hölle bracht. 


6 Flieh Welt und alle Eitelfeit 
Sn Buße mache dich bereit; 
Die Gnade Gottes Gabe tit, 
Durch wahre Buß in Seju Ehrift. 


Sr iſt aufgefahren in die Höhe. Eph. 4, 8. 


41. 
Mel 26: Wie ſchön leucht’t ung der Morgenitern. 


O wundergroßer Siegesheld! 
Du Sündenträger aller Welt! 
Der Du Dich haſt geſetzet 
Zur Rechten Deines Vaters Kraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verleßet: 
Mächtig, pradtig, 
Triumphireſt, jubilireft; 
Tod und Leben 
Sit, Herr Ehrift, Dir untergeben. 


2 Dir dienen alle Cherubim, 
Viel taujend hohe Seraphim 
Dich, Siegesfüriten, loben: 
Weil Du den Segen mwiederbradt, 
Mit Majeftät und großer Macht 
Zur Freude bijt erhoben: 


Himmelfahrt-Bejänge. 55 





Singet, klinget, 

Rühmt und ehret Den, der fähret 
Auf gen Himmel 

Mit Poſaunen und Getümmel. 


3 Du biſt das Haupt, hingegen wir 

Sind Glieder, ja es kommt von Dir 

Auf uns Licht, Troſt und Leben. 

Heil, Fried und Freude, Stärk und Kraft, 
Erquickung, Labſal, Herzensſaft 

Wird uns von Dir gegeben. 

Bringe, zwinge 

Mein Gemüthe, Deine Güte 

Hoch zu preiſen, 

Lob und Dank Dir zu erweiſen. 


Zeuch, Jeſu! uns, zeuch uns nach Dir; 
Hilf, daß wir künftig für und für 

Nach Deinem Reiche trachten: 

Laß unſer Thun und Wandeln ſein, 
Daß wir mit Demuth geh'n herein, 

All Ueppigkeit verachten; 

Unart, Hoffart, 

Laß uns meiden, chriſtlich leiden, 

Wohl ergründen, 

Wo die Gnade ſei zu finden. 


Sei, Jeſu! unſer Schutz und Schatz, 
Sei unſer Ruhm und feſter Platz, 
Darauf wir uns verlaſſen. 

Laß ſuchen uns, was droben iſt, 

Auf Erden wohnet Trug und Liſt, 
Es ſind auf allen Straßen: 


5 
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Lügen, Trügen, 

Angſt und Blagen, die da nagen, 
Die da quälen 

Stündlich arme Ehriftenjeelen. 


6 Herr Jeſu, fomm, Du Gnadenthron, 
Du Siegesfürit, Held, David's Sohn! | 
Komm, ftille das Verlangen ; 

Du, Du allein, bift uns zu gut, 
O Jeſu! durch Dein theures Blut 
In's HeiligthHum gegangen: 

Hilf hier, daß wir, 

Wie wir jollen, aljo wollen, 

Dhne Ende 

Fröhlich flopfen in die Hände. 





Pfingitfeit - Gejange. 






So werdet ihr empfangen die Gabe d.h. G. Ap.2,38 
(A255) * 49. (8 163) 
Mel. 1: Bom Himmel hoc) da fomm ich her. 
O Gott, Schöpfer, heil'ger Geiſt! 
Zu Lob und Preis Dir allermeiſt, 
Wollen wir einträchtig ſingen, 
Und nach den guten Gab'n ringen. 
2 Die erſte Gab, wem ſie befannt, 
Wird die göttliche Frucht genannt, 
Sit ein Anfang aller Weisheit, } 
Die und den Weg zum Leben b’reit’t. 
“ 


* 
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Die ander Gab iſt Gütigkeit, 

Die Menſchenkind machet bereit, 
Sein'n Nächſten herzlich zu lieben. 
Und ſich in all'm Guten üben. 
Die dritte Gab iſt Wiſſenheit, 

Die lehrt den Menſchen allezeit, 
Was Gott verbiet't, und läſſet frei, 
Was zu thun und zu laſſen ſei. 
Die vierte Gab wird auch erkannt, 
Und billig dieſe Stärk genannt, 
Mit welcher Dein Volk allezeit 
Ritterlich ausführt jeinen Streit. 


> Die fünfte Gab das iſt dein Rath, 


Des Herren Knecht iſt er jehr noth, 

Daß ſie unterjcheiden mit Fleiß 

In Glaubensfraft geiltlicher Weij’. 

Die jechite Gab iſt recht Verſtand, 

Der Welt ganz fremd und unbefannt, 

Bezeugt ihr Treu die größte Werf, 

Sn Gottes Gnaden, Troft und Stärf, 

Die ſiebent' Gab iſt die Weisheit, 

Den Chriſten noth zu aller Zeit, 

Denn fie lehret weislich wandeln, 

Und mit Vorfichtizfeit handeln. 

O heil’ger Geift, und ſteh uns bei 

Mit diejen Gaben, und verleih, 

Daß mir in Geijtes Kraft und Zier 

Dein’n Namen preiien für und für. 
[Chriſtoph Bijel | 
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Ihr werdet die Kraft des h. Geiſtes empf. Apg. 1,8. 
(A 217) 43. (8 137) 
Mel. 1: ES jind zween Weg in diejer Zeit 


(5 Jeſus Ehriftus, Gottes Sohn, 
Mit Seiner leiblihen Perſon 
Don diejer Welt abicheiden wollt, 
Und jprach zu Seinen Süngern hold: 


2 Ich geh zu Gottes Majeſtät; 
Ihr aber hie jollt warten jtet, 
Bis euch zuvor himmliſche Kraft 
Beftätige zur Ritterjchaft. 


3 Die Jünger glaubten diefjem Wort, 
Blieben zuiammen an einem Ort, 
Einträchtig nah chriſtlicher Weil’, 
Baten zu Gott mit allem Fleiß. 


4 Nach Ditern am fünfzigiten Tag, 
Den man den Pfingfttag nennen mag, 
Neun Tag nah Chriſti Himmelfahrt, 
Groß' Ding’ ihn'n wurden offenbart. 


5 Des Morgens um die dritte Stund, 
ALS ſie baten aus Herzensgrund, 
Da fam der heilig Geift ins Haus, 
Wie ein Sturmwind mit großem Braus. 


6 Saß auf ein’n Jeden unter ihn’n, 
Gab Allen ein’n vechtichaftnen Sinn, 
Auszureden den Grund der Schrift, 


Mit neuen Zungen unvergift’'t. * 


ou 
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Auf diefen Sturm lief viel Volks zu, 
Sie die Jünger erregten frub, 

Mit neuen Zungen große Ding, 
Ihr' Ned Vielen zu Herzen ging. 


Derbalben Etlich jprachen da: 
Die Männer find von Gal’läa, 
ie reden fie mit unſrer Spracd, 
Und alio große Ding anbracdt. 


Etliche ſprachen: Sie find voll, 

Und reden wie die Trumfnen toll. 

Betrus aber voll Geiftes Kraft, 

Gab ihnen freudig Nechenjchaft. f 


Nahm Wort vor ſich aus Joels Bud, 
Auch aus dem Bialter manchen Spruch, 
Kedet, daß's durch die Herzen drang, 
Und Ste alio zu veden zwang: 


O, ihr Brüder, nun rathet zu, 

Wie wir kommen zu rechter Ruh; 

Wir finden bei uns nichts denn Sünd; 
Saget, wer uns davon entbind! 


Petrus ſprach: Beſſert euer Thun, 
Und glaubt in Ehriftus, Gottes Sohn, 
Befennt ihn auch mit eurem Mund, 
Laßt euch taufen auf Seinen Bund. 


Sie thäten, wie ihn’n Petrus rieth, 
Wandten vom Bojen ihren Tritt, 
Slaubten und empfingen die Tauf, 
Liefen ein’n gottjeligen Lauf. 
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14 Ei nun, verleih uns, heil'ger Geiſt, 
Daß wir uns halten allermeiſt 
Nach dieſer erſten Kirchenweis, 
Dir, Herre Gott, zu Lob und Preis. 
[Sohannes Huß. Anno 1415] 


Ich will den Vater bitten. Joh. 14, 16. 


44. 
Mel. 26: O wundergroßer Siegesheld. 
O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein, 
Und laß uns Deine Wohnung ſein. 
O fomm, Du Herzensſonne; 
Du Himmelslicht, laß Deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig ſein 
Zu ſteter Freud und Wonne, 
Daß wir in Dir 
Recht zu leben uns ergeben 
Und mit Beten 
Oft derhalben vor Dich treten. 


Du Quell, draus alle Weisheit fleußt, 
Die ſich in fromme Seelen geußt, 

Laß Deinen Troſt uns hören, 

Daß wir in Glaubenseinigkeit 

Mit Andern in der Chriſtenheit 

Dein wahres Zeugniß lehren. 

Höre, lehre, 

Daß wir fönnen Herz und Sinnen 
Dir ergeben, 

Dir zu Lob und uns zum Leben. 


DD 


Pfingſtfeſt-Geſänge. 61 


3 Steh uns ſtets bei mit Deinem Rath 
Und führ uns ſelbſt den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen; 

Gieb uns Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 
Wenn wir uns leiten müſſen. 
Schaue, baue, 

Was zerriſſen, und gefliſſen 

Dich zu ſchauen 

Und auf Deinen Troſt zu bauen. 


4 Laß uns dein' edle Balſamkraft 
Empfinden und zur Ritterſchaft 
Dadurch geſtärket werden, 

Auf daß wir unter Deinem Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz 

Mit freudigen Geberden. 

Laß Dich reichlich 

Auf uns nieder, daß wir wieder 
Troſt empfinden, 

Alles Unglück überwinden. 





Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit. Röm. 8, 26. 


45. 
Mel. 51: Schicket euch ihr lieben Gäſte. 
omm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft jei nicht vergebens, 
Sie erfüll uns jederzeit; 
So wird Geift und Licht und Schein 
In dem dunfeln Herzen jein. 


LO 
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Gieb in unjer Herz und Sinnen 
Weisheit, Nath, VBeritand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur Dein Wille ſucht; 
Dein Erfenntniß werde groß, 

Und mad uns von Irrthum los. 


3 Zeige, Herr, die Wohlfahrtsftege ; 
Alles was nicht recht gethban, 
Räume ferner aus dem Wege; 
Schlecht und recht jei um uns an: 
Wirke Reu an Sünden jtatt, 
Wenn der Fuß geftrauchelt hat. 


4 Lab uns ſtets Dein Zeugniß fühlen, 
Das wir Gottes Kinder find, 
Die auf Ihn alleine zielen, 
Wenn fih Noth und Drangjal find't; 
Denn des Vaters Liebesruth 
St uns allewege gut. 


5 Führ uns, daß wir zu Ihm treten, 
Frei mit aller Freudigfeit; 

Mach uns tüchtig, vecht zu beten 
Und vertritt uns allegeit | 

Sp wird unjre Bitt erhört 

Und die Zuverficht gemehrt. 


6 Wird ung auch nad) Trojte bange, 
Daß das Herz oft rufen muß: 
Ach! mein Gott, mein Gott, wie lange? 
Ei, jo mache den Beichluß, 
Sprich der Seele tröftlich zu 
Und gieb Muth, Geduld und Ruh! 
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Alfo mußte Ehrijtus leiden u. auferjteh. Luc. 24,46. 


Mel. 


46. 


1: Als Chriſtus mit Seiner wahren Lehr. 


Al⸗ vierzig Tag nach Oſtern war 


Verſammelt ward der Jünger Schaar 
Mit Chriſtus auf ein'n hohen Berg, 
Da Er dann hat vollend't Sein Werk. 
Spricht Er: All' Ding'erfüllet ſind, 
Die man von mir geſchrieben find't; 
Moſi und der Propheten Lehr'n 
Er ihnen dort auch thät erklär'n. 


Alſo mußte Chriſtus leiden 

Und den Weg zu Gott bereiten, 
Nun iſt mir g'geben alle Kraft 

Auf Erd, im Himmel gleiche Macht. 


Geht lehrt und tauft all Völker gleich 
Und ſammelt mir ein ewig Reich; 
Wer glaubet recht, ſich taufen läßt, 
Der hat auch die Verheißung feſt. 


Und wer nicht glaubt, der ift verdammt, 
Das jagt den Völkern allefammt, 

Was ihr von mir nun habt gehört, 

Mit Fleiß ſie Alles halten lehrt. 


Dann hob Er Seine Hände auf 
Und fuhr zu Seinem Gott hinauf, 
Bon dort wird Er wieder foınmen 
Zu erlöjen hier die Frommen. 


64 Von der wahren 





7O fomm, Herr Seju, fomme bald, 
Erlös uns aus Satans Gewalt, 
Durch Glauben hier mach uns bereit 
Zu loben Dich in Gwigfeit. 


Bon der wahren Buße und Glauben. 


Ohne Glauben ijt es unmöglich Gott gef. Heb. 11,6. 
47. 


Mel. 27: Mit einem zugeneigten S’müth. 


Wir glauben an den wahren Gott, Heb. 11,6. 

ö Der alle Ding erichaffen Hat, 1Moſ. 1,1. 
Sm Himmel, Erde, in Luft und Meer, 

1. Mofe 1, 7.—10. 

Die Sonn und Mond, auch der Sternen Heer. 

1 Moje 1, 14.—18. 


2 Den Menſchen ſchuf Er auch mit Fleiß 
1 Diojel 27. 
Und that ihn in das Paradeis, 1 Viofe 2, 8 
Sein Gebot Er nicht gehalten hat 1Mofe3, 6. 
Fiel dadurd bei Gott, in die IIngnad. 
1 Meofe 3, 17. 


3 Wir glauben auch an Jeſus Chrift, Apitz. 4, 12. 
Der Gläubigen Erlöjer it Hiok 19, 25. 
Dem Bater gleich in Macht und Weien, 

305. 5, 21. 
Bon Adams Schuld uns will erldien. Sat, 3, 13. 
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4 Wir glauben an den heil’gen Geift, Joh. 14 26. 
Vater und Sohn Ihn uns verheißt, Joel 3, 1. 
Der uns auch allezeit will tröiten, Joh, 14, 16. 


Wenn jhon die Noth am allergrößten. 
Sob. 16. 6.—7. 


5 Wir glauben auch an das Gericht, Matıh.25 31. 
Da Ehriftus jelbft der Richter ift, Joh. 5.27. 
Da müfjen dann vor Jhm erjcheinen 

Matth. 25, 32. 


Die Jungen, Alten, Groß'n und Kleinen. 
Dffb. 2u, 12. 


6 Er fie dann von einander jcheid’t; Matth. 25,31. 
Die Frommen haben ewig Freud, Bi. 16, 11. 
Die Bien müſſen ewig leiden; Matth. 25, 41. 
Behüt uns Herr vor jolhem Scheiden. yi.91,11. 


Kommet her zu mir Alle. Meatth. 11, 28. 


48. (8 201) 
Mei. 20: Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 


D) 63 Gott und Herr! wie groß und jchwer 
Sind mein begang’ne Sünden. 

Da tit Niemand, der helfen fanı, 

Sn diejer Welt zu finden. 


2 Kief ich gleich weit zu dieſer Zeit, 
Bis am der Welt ihr Ende 
Und wollt los jein des Kreuzes Bein, 
Wird ich doch ſolch's nicht wenden. 
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3 Zu Dir flieh ich, verſtoß nid t mich, 
Wie ich’S wohl hab verdienet; 
Herr! ins Gericht geh mit mir nicht, 
Dein Sohn hat mich verjühnet. 


4 Soll’3 ja io fein, daß Straf und Bein 
Auf Sünden folgen müſſen; 
So fahr hie fort, doch ichone dort, 
Und laß mich Hier wohl büßen. 


Sieb, Herr! Geduld, veraieb die. Schuld, 
Scenf ein gehorſam Herze, 

Daß ich ja nicht, wie’s oft geichicht, 
Mein ewig Heil vericherze. 


ot 


sp} 


Handle mit mir, wie's dünfet Dir, 
Durch Dein Gnad will ich's leiden, 
Laß nur nicht mich dort ewiglich 
Bon dir jein abgeſcheiden. 





Suchet den Herrn weil er zu finden ft. Jeſ. 95, 6 
49. (X 153) 
Mei. 9: Wer Gott vertraut hat wohl gebaut. 


Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein geliebter Herr und Freund, 

Wo iſt Er denn hingegangen, 

Wo mag Er zu finden ſein? 

Meine Seel iſt ſehr betrübet, 

Mit viel Sünden abgematt’t: 

Wo iſt Jeſus, den fie liebet? 

Den begehrt ſie Tag und Nacht. 
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2 Ad, ich ruf vor Angst und Schmerzen, 
Wo tit denn mein Sejus hin? 
Kein Ruh iſt in meinem Herzen, 
So lange bis ich bei Ihm bin. 
Ach, wer giebt mir Taubenflügel? 
Daß ich kann zu jeder Frift 
liegen über Berg und Hügel, 
Sucden, wo mein Seius tft. 


3 Er vertieibet Angst und Schmerzen, 
Er vertreibet Sünd und Tod, 
Den fte quälen in dem Herzen, 
Der hilft Sedem aus der Noth. 
Darum will ich nicht nachlajien, 
Will bald laufen hin und her, 
Auf den Feldern, auf den Straßen, 
Wil Ihn Suchen mehr und mehr. 


4 Liebiter Seju, laß Did) finden, 
Meine Seele jchreit in mir, 

Thu mir mit den Augen winfen, 
Laß fie eilends jein bei Dir. 

Ad, laß mich die Gnad erlangen, 
Allerliebiter Seju mein! 

Und nimm meine Seel gefangen, 
Laß ſie immer bei Dir jein. 

5 Ach, ich jterb vor lauter Freuden | 
Sch find Jeſum, meinen Schap ! 
Alle Weltluft will ich meiden, 
Bei ihm will ich finden Platz. 
Nunmehr joll mich nichts betrüben, 
Was mich vor betrübet hat, 
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Sch will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein’ Seel’ gefunden hat. 


Aus Sinaden jeid ihr jelig geworden. Eph. 2,8. 


0. 
Mel. 3: Aus tiefer Noth jchrei ich zu Dir. 


E⸗ iſt das Heil uns kommen her, 

Von Gnad und lauter Güte. 
Die Werfe Helfen nimmermehr, 
Ste mögen nicht behüten. 
Der Glaub jieht Jeſum Ehriftum an, 
Der hat g’nug für uns all gethan; 
Er iſt der Mittler worden. 


Was Gott im G’jeß geboten hat, 

Da man es nicht fonnt halten, 

Erhob fich Zorn und große Noth 

Bor Gott jo mannigfalten, 

Vom Fleiich wollt nicht heraus der Geiit, 
Vom G''ſetz erfordert allermeift, 

Es war mit uns verloren. 


3 Es war ein falſcher Wahn dabei, 
Gott hätt’ Sein G’jeß drum geben, 
Als ob wir möchten jelber frei 
Nah Seinem Willen leben; 

Sp ift es nur ein Spiegel zart, 
Der uns zeigt an die fündig Art 
Sn unserm Fleiſch verborgen. 


—* 
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4 Nicht möglich war diejelbe Art, 


S» 


-1 


Aus eignen Kräften laſſen, 
Wiewohl es oft verjuchet ward, 
Doch mehrt ih Sünd ohn Maßen ; 
Denn Gleißnerwerk Gott hoch verdammt, 
Und jedem Fleijch der Sünden Schand 
Allzeit war angeboren. 


Noch mußt das G’jeß erfüllet jein, 
Sonſt wären wir verdorben, 

Drum jchieft Gott Seinen Sohn herein, 
Der jelber Menſch iſt worden; 

Das ganz Geſetz hat Er erfüllt, 

Damit Sein's Baters Zorn geitillt, 
Der über uns ging alle. 


Und wenn es nun erfüllet iſt 

Durch Den, der es fonnt halten, 

So lerne jeßt ein frommer Chriſt 
Des Glaubers recht Geſtalten: 

Nicht mehr, denn, lieber Herre mein! 
Dein Tod wird mir das Leben jein, 
Du haft für mich bezahlet. 


Daran ich feinen Zweifel trag, 

Dein Wort fann nicht betrügen ; 

Nun ſagſt Du, daß fein Menſch verzag; 
Das wirst Du nimmer lügen. 

Wer glaubt an Dich und wird getauft, 
Demijelben ijt der Himm'l erfauft, 

Daß er nicht werd verloren. 
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Es iſt dev Glaube eine gewilje Juvesjicht. Ebr. 11,1. 
(5) 51. (823) 
Mel. 20: Gott it mein Hort und auf Sein Wort. 


Wir glauben all an einen Gott, 

Und lieben Ihn von Herzen, 
Der im Himmel Sein' Wohnung hat, 
Sieht alle unſre Schmerzen. 


2 Der alle Ding allein erhält, 
Muß All's vor Ihm verſtummen 
Gnädig und mild geg'n alle Welt, 
Ein Vater aller Frommen. 


3 Niemand, der je auf Erden fan, 
Mag Seiner G'walt entrinnen. 
Allmächtig ift Sein hoher Nam, 
Kein Stärf thut Ihm zerrinnen. 


4 Er Steht in's Herzens Heimlichfeit, 
Gar tief in das Verborgen, 
Sa, taujend Sahr vor Ihm bereit 
Sind wie der geftrig Morgen. 


5 Aus einem Wort hat Er gemadt 
Den Himmel und die Erden. 
Das Meer, wie Er das hat bedacht, 
Und was immer mag werden. 


6 Das Firmament zu allerhöchlt, 
Die Waffer untericheiden, 
Und All's was aus der Erden wächſt, 
Die Blümlein auf der Haiden. 


7 


10 


11 
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Die Sonn und Mond, auch alle Stern, 


Die Tag und Nacht beleuchten ; 
Was feucht und ſchwimmt im Wajler gern 
Und wohnet in dem Feuchten. 


Das Vieh und die menichlid Figur, 
Thut uns die Schrift vergehen ; 

Die geift- und eng’liich Greatur, 
Und was man nicht kann jehen. 


Wir glauben auch an Jeſum Ehrift, 
Den Heiland auserforen, 

Der wahrlich ein Sohn Gottes ift, 
Er heißt der Eingeboreit. 


Sein Urjprung bei dem Vater war, 
Eh' die Welt hat ang’fangen, 

Ein Licht und Glanz gar hell und klar, 
Bon Gott ift Er ausg’gangen. 


Geboren, dDoh geichaffen nicht, 

Dem Bater gleich im Weſen, 

Durch Ihn all Ding war zugerichtt, 
In Ihm ſoll All's genejen. 


Er ward zum Fleiſch vom heil'gen Geiſt, 
In Maria der Reinen, 

Sn armer G'ſtalt auch allermeift, 

Ein Menich wie andre G'meinen. 


Für unjre Sünd ans Kreuz gehentt, 
Unt'r Bontio PBilaten, 

Geftorben und ins Grab verienft, 
Hinunter zu den Todten. 
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14 Erjtanden ijt am dritten Tag, 
Wie von Ihm iſt geichrieben, 
Gejtiegen auf, als er vermag, 
Gen Himmel, und da g’blieben 


15 Zu Seines Vaters rechten Hand; 
Bald wird Er wieder fommen, 
Herrlich zu richten alle Land, 
Die Böſen und die Frommen. 


16 Wir glauben auch in’n heil’gen Geiit, 
Die heimlich (Hottesfrafte, 
Der aller Herz'n Gedanfen weiſt, 
Giebt ihnen Geiftesiafte. 


Er fommt vom Vater und dem Sohn 
Und wirft in uns das Leben; 

Den wir zugleich thun beten an, 
Göttliche Ehr Ihm geben. 


18 Er iſt, der etwan hat gered't 
Durch die Heil’gen Propheten, 
Vom Heil das jeßt auf Erden geht, 
Durch Chriſtum den Getöd’ten. 


19 Wir glauben an ein heilige G’mein, 
Ein apoſtol'ſche Kirchen, 
Die durch den heil’gen Geiit allein 
Beiteht, und läßt Ihn wirken. 


20 Ein Glaub, ein Tauf, dadurch wir jein 
Gewaſchen von den Sünden, 
Mit gutem G'iwiſſen gehn herein, 
Mit Gott uns nur verbinden. 
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21 Ein Leib, ein Geift, ein Herr und Gott, 
Durch Seine Wort die Zarten, 
Zu einer Hoffnung b’rufen hat, 
AU’ die wir jegund warten 

22 Auf die verheigne Seligfeit, 
Darnach ſteht unjer Verlangen, 
Dann wird der Tod in Ewigfeit 
Gebunden und gefangen. 


23 Die Todten werden auferitehn, 
Die in der Erd alllammen 
Jetzt liegen werden vorher gehn, 
Der Herr fennt ihre Namen. 





Es hatte ein Menſch zween Söhne. Luc. 15, 11. 
(A 520) 52. (St 60) 
Mel. 7: Chriſtus der Herr ift g’gangen. 


E⸗ hatt' ein Mann zween Knaben, 
Wie Chriſtus denn vermeld't, 
Der Ein' ſein Erb' wollt haben, 
Sein Theil von Gut und Geld, 
Thät vom Vater begehren, 
Daß er's ihm theilen ſollt. 
Das thät er ihm gewähren, 
Weil er's ſo haben wollt. 


Da er's nun hat empfangen, 
Wollt er ſein Muth ganz hon, 
Und hat bald angefangen, 
Es mit Hur'n zu verthun, 
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Auch mit Schlemmen und Praſſen, 
Bis er es gar verthät, 
Kein Mangel thät er laſſen, 
Weil er ein Heller hätt. 
3 Er zog fern in ein Lande, 
Da er fein Geld mehr hat, 
Sich an ein’n Bürger hangte, 
Der Säu zu hüten hat. 
Da thät ein’ Theurung fommen 
Wohl an demielben Ort: 
Ich verdirb bald im Hunger, 
Sprad er bald dieje Wort. 
4 Er begehrt auch mit Kleien 
Zu füllen jeinen Bauch, 
Welche man giebt den Säuen, 
Und Niemand gab’s ihm auch; 
Da fing er an zu flagen 
Sein's Vaters Speis und Brod; 
Er thät auch aljo jagen: 
Viel Knecht’ mein Vater hat, 
Die haben Brods die Fülle, 
Dazu auch andre Speis, 
Eſſen wie viel jte wollen, 
Es tit bereit mit Fleiß. 
Sch will wieder umfehren 
Wohl zu dem Vater mein; 
Sch will von ihm begehren, 
Daß ich jein Knecht mög jein. 
6 Da er ſich num thät nahen 
Zu eines Vaters Haus, 
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Sein Vater ihn bald ſahe, 
Und lief zu ihm hinaus, 
Aber der Sohn thät jagen: 
Herzlieber Vater, hier 

Ich mich verfündigt Habe 
Sm Himmel und vor dir; 

7 Sch will nicht mehr begehren, 
Daß ich dein Sohn joll jein, 
Laß mich nur ein'n Knecht werden 
Wohl in dem Hauie dein. 

Sr thät fich fein erbarmen 
Gleich zu derielben Stund, 
Empfing ihn mit jein’n Armen, 
Küßt ihn mit feinem Mund. 

8 Er thät auch alio jagen: 
Mein’n Sohn hatt ich verlor'n, 
Jetzt ich ihn wieder habe, 

Er iſt mir auserfor’n. 

Und fing ſich an zu freuen, 
Dazu ſein Hausgelind, 

Mit Madlzeit und mit Reihen 
Mit dem verlornen Kind, 

Er hat jeine Wurfichaufel in j. Hand. Watth.3,12. 
(21 492) 53. (RX 63) 
Mel. 7: Bedenfe, Menſch, das Ende. 
Meritt auf, ihr Menſchenkinder, 

Und nehmt zu Herzen wohl, 
Spricht Gott zu allen Sünder; 
Ein Jed'r mich fürchten ſoll. 
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Sch laß nicht unvergolten 
Kein Sünd noch Miffethat, 
er mir nicht dienen wollte, 
Der hat bei mir fein Gnad. 


Doc iſt nicht mein Gefallen, 
Daß der Sünder verderb ; 
Das aber jag ich Allen, 

Daß ein Jeder fromm werd. 
Befehret euch von Herzen, 
Ihr Sünder alle gleich, 
Wollt ihr vermeiden Schmerzen, 
Zu mir gehn in mein Reid). 
Sch bin heilig und reine, 
Wahrhaft, geredht und gut, 
So will ich hon ein G’meine, 
Die meinen Willen thut. 
Kein Sünder will ich hone 
Wohl in dem Reiche mein; 
Niemand will ich verichonen, 
Der Bös muß draußen jein. 


Merf was ich gab zum Lohne 
Den böjen Engelen, 

Für ihr fündliches Thune, 
Band fie mit Klettenen. 

Sch thät ihr’r nicht verichonen, 
Warfs in die eivig Bein. 

Kein Sünder mag bejtehen 
Bei mir, denn ich bin rein. 


Sch thät auch nicht verichenen 
Der ganzen Welt Gemein: 


Buße und Glauben. 





{ep} 
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Da Sie niht Buß wollt thune, 
Vertilgt’ ih Groß und Klein; 
Sch ließ die Sündfluth fommen, 
Ueber all’ Berg und Thal, 
Errettet' nur die Frommen, 
Der’n war'n acht überall. 


Mir iſt gar nicht gelegen 

An einer großen Zahl, 

Die Frommen thu ich jegnen, 
Die Böſen tilg ich bald. 

Schau wie thät ich erretten 
Den frommen Rot jelbit Dritt, 
Aus den ſodom'ſchen Städten, 
Die Plag die traf ihn nicht. 


Gott thät Sodom verbrennen, 
Um ihr jündliches Thun, 

Das jollt ihr wohl vernehmen, 
Sit ein Erempel jchon 

Allen, die gottloS leben 
Hernach in diejer Zeit, 


Gott wird ihn'n den Kohn geben: 


Bein ift ihnen bereit. 


Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rath: 

Thut befjern euer eben, 

Steht ab von Mifjethat, 

Denn Ehriftus wird Rach geben 
Mit Flammen und mit Feu’r 
Ueb’r die, die gottlos leben, 

Sn Sein’m Zorn ungeheu’r. 
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Bon der Taufe auf den Glauben. 





So laßt nun die Sünde nicht herrichen. Rom. 6,12. 
(U 408) . 54. (899) 
Mel. 19: Ihr Chriſten rein, allfammt gemein. 


f RE der Du jelig machſt 
Die bußfertigen Herzen, 
8 Sehr gütig bift und nicht veradht’it, 
2. Huf uns aus Sündenſchmerzen! 
f Lehr uns mit Fleiß durch Deinen Getit 
2 Dein rein Wort zu erfüllen, 
Nach Deines Vaters Willen, 
F Den neuen Bynd und rechten Grund 
7 Der Seligfeitgvor lang bereit 
YAUen jo Dir anhangen; 
Und gieb, daß wir das All's in Dir 
 , Zur Seligfeit erlangen. 


2 Chriſte, Du hochwürdige Frucht, 
Sm Glauben zu Dir fommen, 
ie Du uns haft in Deine Zucht 
Durd) die Tauf angenommen. 
Thu uns das Belt und halt uns feſt, 
Laß uns von Div nicht weichen, 
Nicht mehr der Welt vergleichen ; 
Schreib uns ins Herz Dein neu Geieb, 


— Daß wir Dein'n Bundeaus Herzensgrund 


MWirflich lernen erfennen, — 
Daß wir ung nicht, wie wohl geichicht, 
Mit Unrecht Ehriften nenneıt. 


— 
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3O Selu, Du ewiges Gut! 
Laß Dich Derer erbarmen, 
Die Du erfauft mit Deinem Blut, 
Freundlich nimmft-in Dein Armen. 
Halt uns bei Dir, lehr’ und vegier’, 
Leg auf uns Deine Hände, 
Stärf und mac) uns behende, 
Zu thun das Gut’ nach Deinem Muth, 
Wie ſichs g’bührt, dabei man jpürt 
Ob mir ſei'n auserforen, 
Und durch Dein Wort, welch’5 wir gehört, 
Snnerlich neu geboren. 


4 Straf uns nach väterlicher Weil’, 
Brich unjern böjen Willen, 
Und thu in uns, Gott, Deinen Fleiß, 
Was Dir mißfällt zu Stillen, 
Und leit uns nun durch Deinen Sohn, 
Zu tugendreichem Xeben, 
Täglich auch uns zu geben 
Unter Dein Joch und folgen nad) 
Dem Eleinen Heer, welches Dein Lehr 
Und Wahrheit recht hHandhabet, 
Welch's Du auch juchft nach) Deiner Luft, 
Innerlich haft begabet. 


5 Hilf Du mir, Herr, in Glaubensfrart, 
Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinichaft 
Dein Brod und Tranf empfangen 
Mit Dankjagung, VBerficherung 
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Dem innerlichen Leben, 
Zum G'dächtniß von Dir g’geben, 
Durch Jeſum Chriſt erworben tit, 
Stets nehmen zu, bis wir mit Ruh 
Zur Ehre Deines Namens 
Gebenedeit, zur Ewigkeit 
Lobſingen mögen. Amen. 
[Lorenz Ringmader. ] 





Von Gottes Gnade bin ich, das ich bin. 1 Cor. 15,10. 


55. (8 19) 
Mel. 1: An Jeſu denfen oft und viel. 


2) wenn ich ja gedenf daran, 


2 


Wie viele Sünd ich hab gethan, 
Wie oft ich meinen Gott betrübt, 
Und Er mich doch jo herzlich liebt; 
Weil Er von meiner Kindheit an 
Mir jo viel Gutes hat gethan; 
So wird mein Herz oft Trauerns voll, 
Weil ich jo unbefehrt und toll! 


3 Hab meine bejte Zeit verichiwend’t, 


In eig'nem Willen ganz verblend’t, 
Und Gottes Wort jo leicht geacht't, 
Und nicht mein Pfund in’n Wechſel g’bradt, 


4 Sa, in meinen jungen Sahren, 


Zeigteit Du mir die Gefahren, 
Und riefejt mir jo väterlich, 
Daß ich jollte befehren mich ; 
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5 Dein heilig Wort ſollt nehmen auf 
Und es bezeugen mit der Tauf. 
Ach, Deine Gnad hat endlich Doc) 
Zerbrochen diejes Treibers Joch; 

6 Damit der eig'ne Wille brach, 
Daß ich zuletzt das Jawort ſprach. 
Ach Jeſu, nimm mein Herz und Hand, 
Und binde ſelbſt das Liebesband ! 








Daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. Röm.b, b6. 
56. 
Mel.1: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Ehrift. 


Nuß hab ich ja genommen auf 

Nach Dein'm Befehl die Waſſertauf; 
Schenk Du doch mir des Geiſtes Kraft, 
Daß ja der Bund ſei recht gemacht. 


2 Hilf, daß ich ja Dein ſanftes Joch 
ALS treues Kind mög tragen doch; 
Hilf, daß ich mich verleugne frei, 
Daß mich nicht blend die Heuchelei. 


3 Daß ja die faljche weltlih Ehr 
Dein armes Kind doc nicht bethör, 
Damit ich wahre Demuth üb, 

Und täglich wachje in der Lieb! 


4 Ach Jeſu! nimm Dich meiner an, 
Und führe mich die rechte Bahn, 
Damit ich in der Wacht getreu 
Und im Gebet bejtändig jei. 
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So 


> Daß ich ein Glied an Deinem Leib 
In Wahrheit jei und ewig bleib, 
Und durch Dein’n Geift, an Deiner Hand, 
Geführet werd ins Vaterland, 


6 Wo Deine Kinder ohne Zahl 
Genießen mit das Abendmahl 
In lauter Freud und Herrlichkeit, 
Bon Ewigkeit zu Emigfeit. 








kommt der Glaube aus der Predigt. Röm.10,17. 
2 57. (8 102) 


Mel. 9: Lebt friedjam, ſprach Chriſtus der Herr. 


LO 





us dem Gehör hriitlicher Lehr 
Der Glaube thıt herfommen, 

Alsdann die Tauf gehört darauf, 
So man’s Wort hat ang'nommen. 
Die Tauf da tft in Jeſu Chriſt 
Ein Bund aus gutem G'iwiſſen, 
Darnach man ift, bie in der Früit, 
Abſagen's Teufels Liſten. 


Daß man fortan ſoll leben thun 

In dem göttlichen Willen, 

Darzu die Pflicht im Tauf geichicht, 
Daß man den joll erfüllen. 

ie einem Mann tiit unterthan 
Sein Eh’weib hier auf Erden, 

Alſo wird man vermäblet jchon 

Sm Tauf Ehrifto, dem Herren. 
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3 Betrus der jpricht im Buch der G'ſchicht: 
Thut Buß und laßt euch taufen 
Auf Jeſum Ehrift, derjelbig tft 
Sünd nachlaſſen, merk aufe; 
Sp nehmt ihr ein Berheißung Sein, 
Der heilig Geift wird geben, 
Wer Jeſum Chriſt hie gläubig ift, 
Der nimmt die Gab zum Leben. 
4 Die Tauf auch ift: hie in der Frift 
Mit Sefum Ehrift verleiben. 
Das man gebär, das Wort Fleiich werd, 
Und thut in Syn aucd) bleiben. 
Wer die Tauf nimmt, zu Hand Ihm fommt 
Kreuz, Trübſal und das Leiden, 
Wie e5 denn ift Herr Jeſu Chriſt - 
Sein Gliedlein hie beicheiden. 


5 Hör Menichenfind, von Luft und Sünd 
Mag dich die Tauf nicht wajcheır, 
Sondern allein erzeigt: das Nein’ 
Sollit Du in Ehrifto fallen. 

Sein Heiligfeit, die ift das Kleid, 
Die jollit du bie anlegen, 

Sammt aller Luft und Sündenwuſt 
Dein’n Adam aus thun fegen. 


6 Wer die Tauf hat, der iſt in'n Tod 
Chriſti gepflanzet worden, 
AU Sein Begierd gefreuzigt wird, 
Dadurch iſt neu geboren. 
Det Geburt ift in Jeſu Ehrift, 
Aus Waſſer und Geift g’ichehen. 
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Aljo eö hat göttlicher Rath 
In Chriſto vorgejehen. 





Wer glaubt und getauft wird. Marc. 16, 16. 


58. (8 68) 


Mel. 7: Chrijtus der Herr ift g’gangen. 
Ye iſt Er janft und milde, 
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Der Herre Jeſus Ehrift, 
Darum läßt Er verfünden 
Sein Wort zu diejer Frift, - 
Daß ihr es jollet glauben, 
Bon Herzen werden fromm, 
Darnad) euch laſſen taufen, 
Mit Ihm maden ein’n Bund. 
So ihr es werdet glauben, 
Von Herzen nehmen an, 

Euch darnad laſſen taufen, 
AU Sünd vermeiden thun, 
So werd’t ihr aufgenommen 
Zu Gliedern Ehrifti gleich; 
Mit Ihm werdet ihr fommen 
Sn Seines Vaters Reich. 
Das iſt der Weg zum Leben, 
Sonit geht fein Straß hinein, 
Daphin jollet ihr ftreben, 
Chriſti Nachfolger jein. 
Wollt ihr recht’ Glieder werden 
Un Seinem Leib gemein, 

Ihr müßt auf diejer Erden 
Von Sünden werden rein. 
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4 Das wirft der rechte Glaube 

Und die wahrhafte Tauf; 

Ihr müßt auch nicht verleugnen, 
Sondern fteif bleiben drauf, 
Berharren bis an's Ende, 

Sp mwerd’t ihr jelig ſein, 

Euch von Gott nicht mehr wenden, 
Bis in'n Tod jtandhaft fein. 
Welcher alſo thut leben, 

Den hat Gott auserfor’n; 

Seine Werf’ Zeugniß geben, 

Daß er iſt neu gebor’n 

Aus dem Waffer und Geiite, 

Der ift fein Sünder mehr, 

Es herricht nicht mehr jein Fleiſche, 
So will's han Gott der Herr. 


>— 


Vom Fußwaſchen. 


So ſollt ihr auch euch einander d. F. w. Joh. 13, 14. 
59. (K 48) 
Mel. 6: Die Lieb iſt kalt jetzt in der Welt. 
Ach wie ſo lieblich und wie fein 
Iſt es, wenn Brüder einig ſein 
Im Glauben und in Liebe, 
Wenn ſie einander können recht 


Die Füß waſchen als treue Knecht 
Aus Herzens-Demuths-Triebe. 


[> | 
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2 Dies tft Foftlich und ehrenswerth, 
Weil jelbit der Herr auf diejer Erd 
Die Füß g’waichen aus Liebe; 
Den Singern hat gezeiget auch, 
Wie er aus Liebe diejen Brauch 
Geſtift't aus Demuths-Triebe. 

3 Und auch dabei geſprochen hat: 
Ich bin ein Meiſter in der That, 
Wie ihr mich auch erkennet; 

Ein Vorbild ich euch nun gemacht 
Aus Liebe, in derſelben Nacht 
Als Judas ſich getrennet; 

4 Daß ihr ſollt im Gedächtniß han, 

Was euer Meifter Hat gethan 

Und was Er euch gebeißen;.. 

te ihr einander Lieben jollt, 

Und nur ſich Keiner trennen wollt, 

Wie Judas, der Verräther. 

So laßt uns tenn bevenfen recht 

Sn diejer Stund, als treue Knecht, 

Was Fußmwaichen bedeutet, 

Damit wir doch in Demuth auch 

Aus Lieb begehen diejen Brauch, 

Uns jchiefen zu dem Leiden; 

6 Und auch zu wahrer Einigkeit , 
Ginander lieben ohne Weid, 

Sn Demuth recht von Herzen. 

Ach, das fein Judas jei dabei, 

Der diejes thu aus Heuchelei, 
Welches der Seel macht Schmerzen. 


—— 
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Denn wer Sein’ Füß will wachen la'n 
Muß merken wie's der Herr gethan, 
Und muß dabei gedenken, 

Wie nöthig jei die Reinigung 

Der Seelen und die Heiligung, 
Gewaſchen von dem Herren. 


Denn wer nicht will gewaſchen jein 
Vom Herren und Seiner Gemein, 
Der hat fein Theil im Leben ; 

Wird bleiben in der Eigenbeit 

Und jeine Seel in Emwigfeit 

Mird jein ein dürrer Neben. 

Nun denn, Herr Sefu, mad uns gleich 
Zu grünen Reben in Dein'm Reich 
Und auch in Deiner G’meine; 
Erfülle uns mit Fried und Lieb 
Durch Deines wahren Getites Trieb, 
Zu folgen Dir alleine. 


10 Daß wir auch ferner Deinen Tod, 


21 


Wie auch Dein große Angſt und Noth 
Verfündigen gar eben, 
Und Dein Brod brechen, auch dabei 
Erkennen, was Gemeinjchaft jei 
Mit Deinem wahren Leben. 
Kun denn, Herr Jeſu, zum Beſchluß 
Scenf dazu Deines Geiftes Guß 
Jetzund fräftig von oben; 
So wollen wir in diejer Stund 
Aus unjerm ganzen Herzensgrund 
Dein’ große Lieb noch loben. 

7 
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Vom Fußwaichen. 








Welcher unwürdig iſſet und trinfet. 1 Eor. 11,27. 


(A 692) 60. (8.69) 
Mel. 7: Ehrijtus, der Herr, tjt g’gangen. 


yon Herzen woll’n wir fingen 


8 


Sn Fried und Einigfeit, 
Mit Fleiß und Ernjte dringen 
Zu der Bollfommenbeit, 

Daß wir Gott mögen g’fallen, 
Wozu Er uns will bon, 

Das merkt ihr Frommen alle, 
Laßt euch’S zu Herzen gohn. 


D Gott, Du wollt uns geben, 
Seßt und zu aller Stund, 

Sn Deinem Wort zu leben, 

Zu halten Deinen Bund, 

Wollſt uns vollfommen maden, - 
Sn Fried und Einigkeit, 

Daß Du uns findeft wachen 

Und allezeit bereit. 


Wenn Du nun wirjt aufbreden, 
O Herre Seju Ehrift! 

Zu allen Frommen jprecden: 
Kommt her, die ihr jeid g'rüſt't, 
Sch will euch mit mir führen, 
Sn meines Baters Reich, 

Darin jollt ihr regieren 

Und leben ewiglich. 
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4 Im Reich das Gott bereitet, 


— 
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Da iſt groß Einigkeit, 

Fried, Freud zu allen Zeiten, 
Ja bis in Ewigkeit. 

Woll'n wir das Reich erlangen, 
Die große Einigkeit, 

Müſſen wir hier anfangen, 
Daß wir werden bereit. 


Denn unſers Vaters Willen 
Müſſen wir hie geleich 

Auf Erd allzeit erfüllen, 

Wie in dem Himmelreich. 
Denn alſo thut uns lehren 
Unſer Herr Jeſus Chriſt, 
Daß wir vollkommen werden, 
Wie unſer Vater iſt. 


> AU die ihr nun thut hoffen 


Zu erlangen Sein Neid), 

Die Thür die ſteht ichon offen, 
Das merfet alle aleich ; 

Wer das Neich will ererben, 
Der muß vor hie auf Erd 

Des Fleiiches halb gar jterben, 
Daß er erneuert werd. 


Mit Fleiß muß er ausfegen, 
Aus jeinem Herzen thun 
Den alten Sauerteige, 
Dafür einpflanzen ſchon 
Die Tugend Jeſu Ehrifti, 
Die Er uns Selber lehrt; 
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Vom Fußwaſchen— 


Auf daß er werd gerüjtet 

Allzeit auf diejer Erd. 

So thut zu Herzen fallen 

Die Tugend Jeſu Chriit, 

Wie Er Shm nicht hat laſſen 
Dienen zu jeder Frilt. 

Er Sprit: Sch bin nicht Fommen 
Daß ınan mir dienen jollt, 
Sondern für alle Frommen 

Mein Leben laſſen wollt. 


Damit thut Er anzeigen 
Demuth und Niedrigfeit, 
Dazu die große Liebe, 

Die Er beweiſen thät, 

Da Er auf Erd iſt g’mwejen 
Bei Seinen Jüngern jchon, 
Die Füß that Er ihn’n wäſchen, 
Zeigt ihn'n die Liebe an. 

Alſo that Er ihn’n jagen: 
Laßt euch zu Herzen gohn, 
Was ich euch jeßt than habe, 
Sollt ihr zum Vorbild han. 
Alſo jollt ihr's erfüllen, 
Sinander lieben thun, 

Das iſt mein's Vaters Willen, 
Niemand den Andern la’n. 
Die Lieb thät Er erzeigen 

Mit aller Seiner Kraft, 

Da Er von unjertwegen 

An das Kreuz ward gehaft’t; 


* 
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Die Lieb ift treu geweſen 
Bei Ihm zu aller Zeit. 
Alle, die wollen g’nejen, 
Müſſen Ihm werden gleich. 


Wol’n wir Chriſto gleich werden, 
Müſſen zu aller Stund 

Einander lieb’n auf Erden, 

Sa, nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 

te denn Sohannes jchreibt: 
Welcher nur liebt mit Worten, 
Schau, wo die Liebe bleibt. 


Wenn Ein'r hätt der Welt Güter, 
Gleich wenig oder viel, 

Und ſäh dabei ſein'n Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 

Und thät ihm nicht bald*geben 
Die Gab die 'r empfang’n hat, 
Wie wollt er denn jein Leben 

Für ihn geben in’n Tod? 


Welcher hie in dem Kleinen 
Nicht treu erfunden wird 

Und ſuchet noch das Seine, 
Das bei ihm wird gejpürt: 
Wer wollt ihm denn vertrauen 
Ueber das ewig Gut? 

Darum laßt uns anschauen 
Die Lieb halten in Hut. 
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15 Baulus thut uns anzeigen 
Durch Gottes Gnad mit Fleiß, 
Daß Keines fuch jein eigen, 
Darzu auch nicht ſein'n Preis, 
Sondern daß wir beweijen 
Demuth und Niedrigfeit, 

Daß wir Gott mögen preijen 
In Fried und Einigkeit. 


Darnach goß er Waſſer in ein Beden. Joh. 13,5. 


61. 


Mel.7: Chriſtus, der Herr, ijt g’gangen. 





Nun kommt, ihr Chriſten, alle, 
Aus Liebe höret an 
Bei dieſem Abendmahle, 
Was Jeſus hat gethan: 
Er legt ab Seine Kleider, 
Weil es des Vaters Rath, 
Um uns den Weg zu zeigen, 
Der führt zur Gottes-Stadt. 


Er goß nun in ein Becken 
Zugleich auch Wajfer ein, 

Damit uns zu entdeden, 

Wie man recht klein joll jein; 
Ein Schurz zum nädhften Schritte 
Nimmt Er, gürt’t fi) damit; 
Wer kann die Demuth fallen, 
Die Er uns zeigt damit: 


ID 
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Vom Fußwaſchen. 


Nun waiht Er Seinen Jüngern 
Die Füße wie ein Knecht, 

Er macht Sich jelbit zum Diener, 
Zum Zeugniß, daß es recht; 

Er trocknete fie alsdann 

Um uns zu zeigen an, 

Wie Strafen und auch tröften 
Zugleich die Liebe fann. 


Als Er nun fam zu Betrus, 
Zu waſchen jeine Fuß’, 

War es ihm ja nicht bewußt, 
Was jollte meinen dies, 

Und wollte es nicht jehen 

Bon jeinem Gott und Herr, 
Ein’n ſolchen Dienft geicheheıt, 
Sch bin es ja nicht werth. 


Doch jagte ihm der Heiland 

Mit Worten janft und rein: 
Werde ich dich nicht wajchen, 

So hajt mit mir fein Theil, 

Da ipricht zu Ihm der Simon: 
Herr, nicht die Füß allein, 

Händ und auch Haupt desgleichen 
So werde ich ganz rein. 


Jeſus ihm zur Antwort gab, 
er rein gewaichen iſt 

Von der Sünde in der That 
(Verſteh mich nach) dem eilt), 
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Vom Fußwaicen. 





Der braucht nur in diejer Zeit 
An'n Füß'n gewajchen jein, 
Wenn er alle Sünden meid't, 
Dann tft er ſchon ganz rein. 


Sejus weiter giebt Beweis _ 

Sn dieſem Gleichniß ſchon, 

Ihr ſeid gewaſchen nach dem Geiſt 
Von eurem Sündenlohn. 

Alle ſeid ihr doch nicht rein 

In dieſer Zwölfen Zahl, 

Einer wird ein Teufel ſein, 

Das iſt mir offenbar. 


Jeſus war es all bewußt 

In Seiner Gottheit klar, 
Welcher Ihn verrathen würd 
Aus Seiner Jünger Schaar. 
Merkt ihr lieben Brüder nun, 
Als Jeſus fertig war 

Zu waſchen der Jünger Füß 
Fragt Er deutlich und klar: 


Wißt ihr was ich euch gethan? 
Sagt ihr: Herr und Meiſter 
Und ihr thut auch wohl daran. 
So ich euer Meiſter 

Euch die Füß gewaſchen hab 
Sollt ihr auch desſsgleichen 
Euch einander ſolches thun, 
Euch zum Liebeszeichen. 
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Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


Wer dieſe meine Rede höret u. thut ſie. Matth. 7,24. 


(U 445) 62. (8 10) 


Mel. 3: Du glaubigs Herz, jo benedei. 


[89] 


4 





er£t auf, ihr Völker allgemein, 
Allhie auf dieler Erden, 
Ihr jeid jung, alt, groß oder flein: 
MWollet ihr jelig werden, 
So müſſet ihr von Sünden lo'n, 
Chriſto dem Herren folgen thun, 
Nach Seinem Willen leben. 


Dazu Ehriftus auf Erden fan, 

Den rechten Weg zu lehren, 

Daß man von Sünden ab joll ftahn 
Und fih zu Ihm befehren. 

Denn Er ſelbſt ipricht: Sch bin der Weg, 
Dadurch man zu dem Vater geht, 

Die Wahrheit und das Leben. 


Mer mit Ihm will Gemeinjchaft bon, 
Seins Reichs theilhaftig werden, 
Derjelb’ muß auch desgleichen thun 
Allhie auf diejer Erden. 

Sa, welcher mit Ihm erben will, 
Muß Hie haben des Leidens viel, 

Um Seines Namens willen, 

Welcher nun hie in diejer Zeit 

Mit dem Herrn thut jterbei, 
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Vom chriſtlichen 








Der wird auch mit ihm ewig Freud 
In's Vaters Reich ererben. 

Wer aber Ihm nicht folgen thut, 
Den hat auch nicht erlöſt Sein Blut, 
Die Sünd auch nicht vergeben. 


5 Denn wen ſein Sünd vergeben tft, 
Der ſoll ſie nicht mehr treiben, 
Aljo lehrt uns Herr Jeſu Ehrift; 
Sonſt größer Bein und Leiden 
Ihm wird begegnen zu der Stund, 
Sp er abfiel von Gottes Bund, 
Sein Schaden böſer würde. 





Gebet nicht Raum dem Läjterer. Eph. 4, 27. 
63. (8 143) 


Mel. 1: An Jeſu denken oft und viel. 


Mit Gott in einer jeden Sach 

Den Anfang und das Ende mach; 
Mit Gott geräth der Anfang wohl, 
Für's Ende man Gott danken ſoll. 

2 Sud nicht in deinem Chriſtenthum 
Durch Heuchelei bei Menichen Ruhm, 
Gott fennt dein Herz und ftrafet dich, 
Du wirst zu Schanden öffentlich. 


3 Ob du ſchon im Verborgnen bift, 


Doc denf und thu was löblich it; 
Bei Gott dem Herren ift gewiß 
Nicht finſter auch die Finjternip. 
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4 Unreine Zotten, faul Geichwäß, 
Für feine kleine Sünde jchäß! 
Gott fordert Nechnung einst von dir, 
Auch was du unrecht vedeit hier. 


5 Was du dir erit gewöhneft aı, 

Das iſt hernach gar leicht gethan ; 
Gewohnheit hat gar große Kraft, 
Viel Böſes und viel Guts ſie ſchafft. 


6 lieh böje Luft und Sicherheit, 
Da ift fein Glück noch Segen bei, 
Denn Gott, der rein und heilig ift, 
Dich haſſet, jo du unrein biſt. 


7 Nimm Deinesgleichen zu der Eh’, 
Sonſt wird dein Eh’ftand lauter Weh; 
Halt Den dir gleich, der neben dir 
Gott liebt und fürchtet für und für. 

8 Gieb wohl auf deine Kinder acht, 
Wehr ihnen Faulheit Luft und Pracht, 
Wenn ste dein gut Exempel jehn, 

So wird's von ihnen auch geichehn. 





Was ſieheſt du aber den Splitter. Matth. 7, 3. 


64. 
Mel. 1: Es find zween Weg in diejer Zeit. 


Yacanıe deinen Nächiten nicht, 

Denn dir auch jelber viel gebricht, 
Kein Menich vollfommen iſt auf Erd, 
An dem nicht Mangel funden werd. 
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Vom chriſtlichen 





Sag nicht des Nächſten Mängel her, 
Was möglich iſt zum Beſten kehr, 
So bleibt der Andre ohne Schimpf 
Und du haſt Ehr von dieſem Glimpf. 


Laß Jeden bleiben wer er iſt, 

So bleibeſt du auch wer du biſt; 

Wem Gott nicht gönnt den Ehrenſtand, 
Der fällt wohl ohne Menſchenhand. 


Was heimlich ift und bleiben muß 
Tritt gerne unter deine Füß; 
Schweigſt du, jo it das Wort noch dein 
Was du gered't haft, ift gemein. 


Der dir vor Augen dienen kann, 

Sit darum nicht der bejte Mann; 

Es geht oft nicht von Herzensgrund, 
Was ſchön und lieblich red’t dev Mund, 


Entſchlag dich deſſ'n zu jeder Zeit, 
Der gern verleumdet andre Yeut; 
Die Nede iſt wie Gall und Gift, 
Die eines Andern Ehre trifft. 


Lern untericheiden Zeit und Ort, 
&h’ du was redeit, wäg die Wort; 
Die Zung bei Manche fertig gebt, 
Doch Tod und Leben drin beiteht. 


Des Thoren Herz ift in dem Maul, 
Drum ift er mit der Ned nicht faul; 
Im Herzen ift des Werfen Mund, 
Den er bewahrt zu jeder Stund. 
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9 Hat man dir was zu leid gethan, 
Fang darum feinen Hader an; 
Laß allemal in deiner Sad) 

Gott und der Obrigkeit die Rach. 


10 Dein'n Zorn halt jederzeit im Zaum, 
Daß die Vernunft nicht finde Raum; 
Ein zornig Herz fich leicht verftellt 
Und leicht in Sind und Kranfheit fällt, 

11 Betrübe Niemaud mit Gewalt, 

Denn ſolche Macht vergehet bald, 
Und wer Gewalt hat hier geübt 
Wird ohne Gnade dort betrübt. 


— — —— 





Mit ſtillem Weſen arbeite. 2 Theſſ. 3, 11. 12. 


63. 
Mel. 1: Ihr jungen Helden, aufgewacht. 





a: nicht dein Hab und Gut, 
Gedenf, daß Armuth wehe thut; 
Man giebt dem nichts, der nichts mehr hat, 
Drum, haft du übrig, halts zu Rath. 


2 In deiner Kleidung, Tranf und Speis 
Der Zucht und Maße dich befleiß; 
Auf Hoffart und auf Ueberfluß 
Noth oder Stehlen folgen muß. 


3 Arbeite gern und glaube feit, 
Daß Faulheit ärger tft als Peſt, 
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Denn Müßiggang viel Böſes lehrt 
Und Sünd und Schande häufig mehrt. 


stein unrecht Gut zuſammenſcharr, 
Denn wer es thut, der tft ein Thor, 
Daß feine Erben luftig jei'n, 
Dafür rennt er zur Höllenpein. 


Gönn Jedem, was der Herr ibm giebt, 
Gott theilet aus, wie's ihm beliebt, 
Doch Der auch Gott zu danfen hat, 
Der Kleidung friegt und ift fich jatt. 


Vergiß es all dein Lebtag nicht, 

Wenn Dir von Jemand Guts geichicht, 
Das Unglück bleibt von deinem Haus, 
Wenn du undanfbar bijt, nicht aus. 


Die Welt ift voll Betrügerei, 

Drum, was du thust, vorsichtig jei, 
Thu Niemand Schad, und ſieh dochzzu, 
Daß dir auch Niemand Schaden thu. 


Was du willft thun, das thu mit Math, 
Daß dich's nicht reue nach der That, 

Denn vor gethan und nad) bedacht 

Hat Viel’ in Schand und Schadenfa’bradt. 


Wer einft zu Ehren fommen will 


Muß lernen vor und leiden viel, 


Drum lern und leid und hab Geduld, 
So ſind dir Gott und Menſchen hold. 
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Thut Buße. Matth. 4, 17. 
66. (X 183) 


Mel. 43: Denket doch, ihr Menjchenfinder. 





Share, ichaffet, Menichenfinder, . 


DD 
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Schaffet eure Seligfeit, 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt’ge Zeit, 
Sondern jchauet über euch, 
Ringet nad) dem Himmelreich, 
Und bemübet euch auf Erden, 
Wie ihr möget jelig werden. 
Daß nun diejes mög geichehen, 
Müpt ihr niht nach Fleiſch und Blut 
Und desjelben Neigung geben; 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß ewig und allein 
Eures Lebens Richtichnur jet, 
Es mag Fleifch und Blut in allen 
Uebel oder wohl gefallen. 


Ihr habt Urjach zu befennen, 

Daß in euh auch Sünde ftedt, 

Daß ihr Fleijch von Fleiich zu nennen, 
Daß euc) lauter Elend dedt, 

Und das Gottes Gnadenfraft 

Nur allein das Gute ſchafft; 

Ja, daß außer Seiner Gnade, 

In euch nichts denn Seelenſchade. 
Selig, wer im Glauben kämpfet, 
Selig, wer im Kampf beſteht, 
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Und die Sünde in ſich dämpfet, 
Selig, wer die Welt verfchmäht. 
Unter Ehriiti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nad); 
er den Himmel will ererben, 
Muß zudor mit Ehrifto jterben. 
5 Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg und läjlig jein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
So bricht eure Hoffnung ein; 
Dhne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg, 
Wahren Siegern wird die Krone 
Nur zum beigelegten Xohne. 


— — — — + 





Ich ſprach zum Lachen, du biſt toll. Pred. 2, 2. 


67. (K 185) 
Mel. 43: Werde munter, mein Gemüthe. 


Mit der Welt ſich luſtig machen, 

Hat bei Chriſten keine Statt, 
Fleiſchlich reden, thun und lachen, 
Schwächt den Geift und macht ihn matt. 
Ach! bei Chriſti Kreuzesfahn 
Geht es wahrlich niemals an, 

Daß man noch mit fredem Herzen 
Sicher wolle thun und jcherzen. 


2 Furcht muß man vor Gott jtets tragen, 
Denn der fann mit Leib und Seel 


- 
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Uns zur Höllen nieder ichlagen ; 
Er iſt's, der des Geiites Del, 
Und, nachdem es Ihm beliebt, 
Wollen und VBollbringen giebt. 
O! jo laßt uns zu Ihm gehen, 
Shn um Gnade anzufleben. 
Und dann jchlagt die Sündenglieder, 
Welche Adam in euch regt, 
Sn dem Kreuzestod darnieder, 
Bis ihm jeine Macht gelegt. 
Hauet Händ und Füße ab, 

Was euch ärgert jenft ins Grab, 
Und denft mehrmals an die Worte: 
Dringet durch die enge Pforte. 


4 Zittern will ich vor der Sünde, 
Und dabei auf Sejum jehn, 
Bis ich Seinen Beiltand finde, 
In der Gnade zu beftehn. 
Ach, mein Heiland! geh doch nicht 
Mit mir Armen ins Gericht; 
Gieb mir Deine Geiſteswaffen, 
Meine Seligfeit zu jchaffen ! 


5 Amen! es gejchehe, Amen | 
Gott verſiegle dies in mir, 
Auf daß ich in Jeſu Namen 
So den Glaubensfampf ausführ. 
Er, Er gebe Kraft und Stärf, 
Und regiere jelbft das Werk, 
Daß ich mache, bete, ringe, 
Und alfo zum Himmel dringe! 
8 


WS) 
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Daltet fejt an der Demuth. 1 Let. 5,5. 


68. (8 199) 


Mel. 44: Alle Menjchen müſſen jterben. 


SD 





emuth ift die jhönfte Tugend, 
Aller Ehriften Ruhm und Ehr, 

Denn ste zieret unjre Jugend 
Und das Alter noch viel mehr. 
Pflegen ſie auch nicht zu loben, 
Die zu großem Glüd erhoben; . 
Site tft mehr als Gold und Geld, 
Und was herrlich in der Welt. 
Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob ſich jelbiten nicht, 
Er war freundlich, lieblich, gütig, 
Wie uns Gottes Wort bericht’t; 
Man befand in Seinem Leben 
Gar fein Brangen und Erheben, 
Drum ſpricht Er zu mir und dir: 
Zerne Demuth doch von mir. 
Wer der Demuth iſt befliſſen 
Sit bei Sedermann beliebt ; 
Wer da nichts will jein und willen, 
Der iſt's, dem Gott Ehre giebt. 
Demuth hat Gott ſtets gefaken, 
Sie gefällt auch denen allen, 
Die auf Gottes Wegen gehn 
Und in Seju Liebe jtehn. 
Demuth machet nicht verächtlich, 
Wie die ſtolze Welt ausjchreit, 
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Wenn fie frech und unbedächtlich 
Die Demüthigen anjpeit; 

. Stolze müffen jelbjt geiteben, 
Wenn ste Fromme um fich jehen, 
Daß doch DemutdH edler tft, 

ALS ein frecher, ſtolzer Ehriit. 


Demuth bringet großen Segen 
Und erlanget Gottes Gnad, 
An ihr iit gar viel gelegen, 
Denn wer dieſe Tugend hat, 
Der ift an der Seel geſchmücket 
Und in jeinem Thun beglidet; 
Er iſt glücklich in der Zeit, 
Selig aud in Ewigfeit. 


e7 
—— 


— 
_ 


> Diele edeln Demuthsgaben, 

So da ſind des Glaubens Frucht, 
Wird ein jeder Ehrifte haben, 
Welcher ſie von Herzen jucht. 

Wo der Glaub wird angezündet, 
Da iſt Demuth auch gegriindet; 
Slaube, Hoffnung, Demuth, Lieb, 
Kommt aus Gottes Geijtestrieb. 





Will mir Jemand nachfolgen. Matth. 16, 24. 
69. (8 212) 
Mel. 45: Ruft getroft, ihr Wächterjtimment. 


Mit nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach, ihr Chriſten alle; 
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Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Scalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemad) 
Auf euch, folgt meinem Wandel nad. 


Sch bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heil’gem Tugendleben, 

Wer zu mir fommt und folget mir, 
Darf nicht im Finftern jchweben ; 
Sch bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln joll. 


3 Mein Herz iſt vol Demüthigfeit, 
Bol Liebe meine Seele, 
Mein Mund der fleußt zu jeder Zeit 
Von ſüßem Sanftmuthööle. 
Mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Sit Gott ergeben, jhaut auf Ihn! 


ID 


4 Ich zeig’ euch das, was ſchädlich tft, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Lilt 
Zu rein’gen und zu Icheiden. 
Sch bin der Seelen Fels und Hort, 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5 Fallts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
Sch fteh euch an der Seite, 
Sch kämpfe jelbit, ich brech die Bahn, 
- Bin Alles in dem Streite. 
Ein böjer Knecht, der ftill darf ſtehn, 
Sieht er den Feldherrn vorangehn. 
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6 Ber feine Seel zu finden meint, 
Wird ſie ohn’ mich verlieren; 
Wer fie hier zu verlieren jcheint, 
Bird fie in Gott einführen. 
Wer nicht jein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Sit mein nicht werth und meiner Zier. 


— 


So laßt uns denn dem lieben Herrn 

Mit Leib und Seel nachgehen, 

Und wohlgemuth, getroſt und gern 

Bei Ihm im Leiden ſtehen! 

Denn wer nicht kämpft trägt auch die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


u 








Sure Traurigkeit jol in Freude verw. w. Joh. 16,20. 


70. (8 231) 
Mel. 47: Die Bibel tit ein köſtlich Buch. 





DIESE mich auf dieier Welt betrübt, 
Das währet furze Zeit; 
Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Ewigfeit. 
Drum fahr, o Welt, mit Chr und Geld, 
Und deiner Wolluft hin; 
Sm Kreuz und Spott fann mir mein Gott 
Erquicken Muth und Sinn. 


2 Die Thorenfreude dieier Welt, 
Wie ſüß ſie immer lacht, 
Hat ſchleunig ihr Geſicht verſtellt 
Und den in Leid gebracht, 
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Der auf fie baut; wer aber traut 
Allein auf Gottes Treu, 
Der fiehet ſchon die Himmelsfron 
Und freut fich ohne Reu. 


Mein Jeſus bleibet meine Freud! 
Was frag ich nach der Welt? 

Welt iſt nur Furt und Traurigfeit, 
Die jelbit gar bald zerfällt; 

Sch bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
Sm Glauben hier vertraut, 

Der droben ſitzt und hier beichüßt, 
Wählt mich zu Seiner Braut. 


Ach, Jeſu! tödt' in mir die Welt 
Und meinen alten Sinn, 

Der fih jo gerne zu ihr hält; 
Herr, nimm mich jelbit nur hin, 
Und binde mich ganz feitiglich 
An Did, o Herr, mein Hort! 
So irr’ ich nicht in Deinem Licht, 
Bis in die Lebenspfort. 


—ñ —ñ—r 





Gott, der da heißt d. Licht a. d. Finſtrn. l. 2Cor.4,6. 


E⸗ 


(X 280) 
(53) Nach eigener Melodie. 


glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich ſie von außen die Sonne verbrannt, 


Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt feinem als ihnen nur ſelber bekannt. 





Br — — 


IV 
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Mas Niemand veripüret, was Niemand berüh— 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret, [ret, 
Und fie zu der göttlichen Würde geführet. 


Sie Icheinen von außen die jchlechteiten Leute, 
Ein Schauipiel der Engel, ein Efel der Welt, 
Und innerlich Sind fie Die lieblichſten Bräute, 
Der Zierrath, die Krone, die Jeſu gefällt; 
Das Wunder der Zeiten, die hier fich bereiten, 
Den König, der unter den Lilien meidet, 

Zu füllen, in güldenen Stücken gefleidet. 


Sonft find fie des Adams natürliche Kinder, 

Und tragen das Bilde der irdiſchen auch, 

Sie leiden am Fletiche wie andere Sünder. 

Sie ejjen und trinfen nach nöthigem Brauch; 

In leiblichen Sachen, in Schlafen und Wachen, 

Sieht man fte vor Andern nichts jonderlich 
machen, 

Nur daß Ste die Thorheit der Weltluſt verla- 
chen. 


Doc) innerlich ſind fie aus göttlidem Stamme, | 

Die Gott durh Sein mächtig Wort jelber ge- 
zeugt, 

Ein Funfen und Flämmlein aus göttlicher 
Flamme, 

Vom obern Jeruſalem freundlich geſäugt. 

Die Engel find Brüder, die ihre Loblieder 

Mit ihnen gar freundlich und lieblich ablingen, 

Das muß dann ganz herrlich, ganz prächtig 
erflingen. 


110 Vom chriſtlichen 





5 Sie wandeln auf Erden und leben im Him— 

mel; 

Sie bleiben ohnmächtig und jchüßen die Welt ; 

Sie jhmeden den Frieden bei allem Getüm: 
mel, 

Die Aermiten auch haben was ihnen gefällt. 

Sie jtehen in Leiden und bleiben in Freuden, 

Sie iheinen ertödtet den äußeren Sinnen, 

Und führen das Leben des Glaubens von in— 
nen. 





Sen andern Grund k. zwar Ittemd. I. 16or.3,11. 


(A 278) HH: 


Mel. 8: Ach Gott, verleih mir Deine Gnad. 
} ) 


Ew ger Vater im Himmelreich, 

Der Du regiereit ewiglich, 
Bom Anfang bis zum Ende, 
Der ung allſammt geliebet hat, 
Und für uns g’geben in den Tod 
Sein’n allerliebiten Sohne, 
Der uns alfammt erlöjet aud), 
Die Ihn wahrhaft erfennen; 
Sa, wer Ihm jetzt will folgen nad), 
Davon wir uns thun nennen, 
Er iſt allein der ewig Troft, 
er nun auf ihn thut bauen, 
Bon der Höllen wird erlöft. 
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2 Es iſt fürwahr ein enger Weg, 
Ber jet will gehn des Himmels Steg, 
Der muß Sich eben halten, 
Daß er nicht ftrauchle auf dem Pfad, 
Durch Trübial, Elend, Angit und Noth, 
Die Lieb muß nicht erfalten, 
Muß ich verlaffen ganz und gar 
Auf Gott, Ihm ganz vertrauen. 
Die Schrift zeigt an lauter und Flar, 
Auf Gott joll man feit bauen. 
Er iſt der Fels, Eckſtein und Grund, 
Wer ein Haus auf Ihn bauet, 
Kein Wind ſtößt ihm das um. 


3 Der iſt vor Gott ein weiler Mann, 
Der jein Haus wohl bewahren fann, 
Daß ihm nicht werd umg’stoßen 
Yon den Menichen diejer Welt, 

Die nur jtellen nad) Gut und Geld 
Und Gottes Wort verlaffen, 

Welches doch bleibt in Gmigfeit, 

Hat nimmermehr fein Ende, 

Der Herr giebt ein freundlich Beicheid, 
Von Ihm ſoll'n wir nicht wenden. 

Es ift der Schaf in Ewigkeit, 

Und wer ihn thut erlangen, 

Wird haben ewig Freud. 


— .- — —— — — — 
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Herr, Hilf mir! Matt. 14, 30. 
(A329) 73. (8 18) 


Mel.3: D Gott Vater, wir loben Dich. 


fi: tiefer Noth ſchrei ich zu Dir, 


0 


Herr Gott! erhör mein Klagen, 
Dein gnädig Ohr neig her zu mir, 
Und laß mich nicht verzagen. 

Denn ſo Du willſt das ſehen an, 
Was Sünd und Unrecht iſt gethan; 
Wer kann, Herr, vor Dir bleiben. 


Bei Dir gilt nichts denn Gnad und Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben, 

Es iſt doch unſer Thun umſonſt, 

Auch in dem beſten Leben. 

Vor Dir Niemand ſich rühmen kann, 

Es muß Dich fürchten Jedermann, 

Und Deiner Gnade leben. 


Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich, 
Und Seiner Güte trauen, 

Die mir zuſagt Sein werthes Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Deß will ich allzeit harren. 


Und ob es währt bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, 
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Soll doch mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln nicht, noch jorgen, 
So thu Sirael rechter Art, 
Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und jeines Gott's erharre. 


Ob bei uns ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade, 
Sein Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß auch jei der Schade. 

Er iſt allein der gute Hirt, 

Der Sirael erlöjen wird 

Aus feinen Sünden allen. 


— 








Mein Herz iſt nicht hoffärtig. Wi. 131, 1. 


74. (K 30) 
Mel. 1: Als Ehriftus mit Seiner wahren Yehr. 


O Herr, nicht ſtolz iſt mein Herz doch, 
Und meine Augen ſind nicht hoch, 
Sch wandle nicht in großem Ding, 

Die mir zu wunderbarlich find. 

2 Wenn fich mein Seel nicht jeßt noch ftillt, 
So wird mein Geift in mir unmild, 
Wie einer der entwöhnet tft 
Allhie von jeiner Mutter Brüft. 

3 Der Herr ijt’S der mein Seel erquidt, 
Der Alles recht und gut zuichict, 
Sirael wart’ auf Sein’n Beichetd 
Bon nun an bis in Emigfeit. 
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Lajjete. Bittei. Gebet v. Sott f. werden. Phil. 4, 6. 
(A 766) 75. (8 40) 
Mel. 4: Fröhlich jo will ich fingen. 





err Gott, thu mich erhören, 

Elend und arm bin ich, 
eig zu mir Deine Ohren, 
Bewahr mein Seel, bitt ich. 
Hilf, Herre Gott, dem Deinen Knecht, 
Denn ich thu mich verlafjen 
Gänzlich auf Deine Recht. 
Herr! jei mir gnädig rechte, 
Täglich ruf ich zu Dir, 
Tröft die Seel Deines Knechtes, 
Mein Seel heb ich zu Dir; 
Denn Du biſt gnädig und ganz gut, 
Bon Treu und großer Güte, 
Dem, der Dich Juchen thut. 


3 Dein Knecht thut zu Dir fchreien, 
Herr, mein Gebet vernimm, 
Sc hoff auf Deine Treue, 
Herr Gott, erhör mein Stimm, 
Zur Zeit der Noth ruf ich Dich an, 
Du wolleft mich erretten, 
Und wollit mir Beistand thun. 


4 Niemand wird Dir gleich Funden, 
Unter den Göttern Schon, 
Der ſchaffen fann die Wunder, 
Die Du, Herr, haft gethan. 


DD 
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AU Heiden, die Du haft geftalt, 
Werden vor Dir ericheinen, 
Anbeten Deine G’mwalt. 


5 Und Deinen Namen preifen, 
Daß Deine G’walt mächtig tit, 
Und thuft Wunder beweiſen 
Und Gott alleinig bift. 

Den rechten Weg zeig Du mir an, 
Daß ich bleib bei Dein’r Furchte, 
Sn Deiner Wahrheit jchon. 

6 Mein Gott! Dir will ich danfen 
Von ganzem Herzen mein, 

Und ewig, ohne Wanfen, 
Loben den Namen Dein. 

Dein’ Güte iſt groß über mich, 
Aus der Hol haft mich errett’t, 
Drum will ich loben Dich. 


Gott ijt ein Getit, bete Ihn an in Wahrh. Joh. 4,24. 


76. (X 50) 
Mel. 6: Wach auf, wach auf, o Menjchenfind, 








yo Gott, den Herren, woll’n wir gohn 
Und Ihn im Geiſt anbeten thun, 
Aus unſres Herzens Grunde. 
Denn Er erfennt zu aller Frift, 
Was Seinem Volk vonnöthen ift, 
Giebt’3 ihm zu aller Stunde. 
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2 


— * 


Nun ſollſt du aber merken wohl, 
Wie man vor Gott recht beten ſoll 
Nach Seines Herzens Willen. 
Bon allen Sünden ſollſt du ſtahn, 
In Seiner Wahrheit leben thun, 
So wirſt Sein Wort erfüllen. 
Gott's Weſen iſt die Reinigkeit, 
Ein'n Sünder Er bei Ihm nicht leid't, 
Sondern allein die Frommen, 

Die hie thun nach dem Willen Sein, 
Und meiden allen böſen Schein, 
Werden von Ihm ang'nommen. 
Gottes Gnad iſt der heilig Geiſt, 
Welcher auch hie der Tröſter heißt, 
Derſelb wird dich vertreten, 

Mit Sehnen und mit Seufzen ſehr, 
Berichten dich chriſtlicher Lehr, 

Zu Gott lehrt Er dich beten. 

Der heilig Geiſt, der iſt das Pfand, 
Zu unſerm Erbtheil hergeſandt, 

Hat uns Chriſtus erworben 

Durch Leiden an dem Kreuze Sein, 
Damit uns g'holfen von der Pein, 
Daß wir nicht ſind verdorben. 

So dich nun führt der heilig Geiſt, 
Daß du nicht mehr in Sünden leiſt, 
Hat dich Gott neu geboren 

In Chriſto Jeſu Seinem Sohn, 

In dem du bijt genommen an, 
Zu Seinem Kind erforem. 0 
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7 Alsdann magſt du recht vor Gott gahn, 
Ind Ihn wahrhaftig beten an, 
Denn er wird dich erhören 
Sn Ehrifto Jeſu, Seinem Sohn, 
Was du in Dem begehreft nun, 
Das will Er dir gewähren. 
Das Kob auch Gott gefallen thut, 
Welches da q’ichteht aus reinem Muth, 
Sein Geift thut es gebären, 
denn Er die Herzen füllet voll, 
Sott in Gott man anbeten joll, 
Ihm geben Xob und Ehre. 


ee 





Wir jind geachtet wie Schlahtichafe. Röm. 8, 36. 
(U 393) 77. (8 59), 
Mel. 6: Wac auf, wach auf, o Menfchenfind. 





err, Starker Gott, in's Himmels Thron ! 
» ch bitt Dih durch Dein’n lieben Sohn, 

Hilf uns zu diejen Zeiten; 

Weil wir, Herr, ſtehn auf glattem Eis 

Und um uns liegen ringesweis 

Die Feind auf allen Seiten! 
2 Auf diejem Weg hab ich drei Feind, 

Die mir allzeit zuwider jeind: 

Der Teufel und die Welte, 

Dazu mein eigen Fleiich und Blut. 

O Gott! Halt mich in Deiner Hut, 

Ob mir ein Fuß entgleite. 

—* 


f 
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3 Noch Hab ih Allen abgeiagt, 
Auf Dein’ Barmberzigfeit gewagt, 
Ach Gott, Hilf mir fie zwingen, 
Nach Deinem Wort, Dir, Herr, zum Preis, 
Daß ich nicht fall auf diejem Eis 
Und mich die Feind umbringen. 

4 Sie haben mir gelegt viel Strid 

Und weiſen uns allzeit zurüd, 

Auf Reichthum, Gut und Gelde, 

Don Trübjal Dein auf weltlih Glüd, 
Und ſchwören, daß bei ihrem Eid 

Der Herr hab fie beitellte. 

5 Bet ihrem Rathichlag iſt miv weh, 
Denn Sie gehn um mich wie ein Löw, 
Ob ſie mich möchten jchlingen. 

Noch Halt ich ihn'n ſtets Widerpart, 
Da ich, Herr, ſchon geichlagen ward, 
Thätſt Du mich wieder binden. 





Der Herr ijt mein Helfer. Ebr. 13, 6. 
78. (8 128) 
Mel. 1: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 


SD Seju Ehrift, mein’3 Lebens Licht, 
Mein höchſter Troſt, mein’ Zuverſicht, 
Auf Erden bin ich nur ein Gaſt 
Und drückt mich ſehr der Sünden Laſt. 


2Ich hab vor mir ein? ſchwere Reif’ 
Zu Dir ins himmliſch Paradeis; 
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Da iſt mein rechtes Vaterland, 
Daran Du Dein Blut haft gewandt. 


Zur Reiſ' ift mir mein Herze matt, 

Der Leib gar wenig Kräfte hat; 

Allein mein’ Seele jchreit in mir: 

Herr! hol mich heim, nimm mich zu Dir. 


Drum ftärf mich durch das Leiden Dein 
In meiner legten Todespein; 

Dein Blutichweiß mich tröft und erquid, 
Mach mich frei durch Dein Band und Strick 
Dein' Backenſtreich und Ruthen friſch 

Der Sünden Striemen mir abwiſch, 

Dein Hohn und Spott, Dein Dornenkron, 
Laß ſein mein' Ehre, Freud und Wonn. 


Dein Durſt und Gallentrank mich lab, 
Wenn ich ſonſt keine Stärkung hab, 
Dein Angſtgeſchrei komm mir zu gut, 
Bewahr mich vor der Höllengluth. 


Die heiligen fünf Wunden Dein 

Laß mir rechte Felslöcher ſein, 

Darein ich flieh als eine Taub, 

Daß mich der höll'ſche Weih nicht raub. 

Wenn mein Mund nicht kann reden frei, 

Dein Geiſt in meinem Herzen ſchrei; 

Hilf daß mein Seel den Himmel find', 

Wenn meine Augen werden blind. 

9 Dein legtes Wort laß jein mein Licht, 

Wenn mir der Tod das Herz zerbricht ; 
9 
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Behüte mich vor Ungeberd, 
Wenn ich mein Haupt nun neigen werd. 





Nahet euch zu Gott, jo nahet er jich zu euch. Jac.4,8. 


19. (X 202) 


Mel. 24: Menſch, jag an, was tjt dein Leben. 


Sa hier bin ih, Ehrenfönig ! 


4 


Lege mich vor Deinen Thron; 
Schwade Thränen, findlich Sehnen, 
Bring ih Dir, Du Menjchenjohn ; 
Lak Dich finden, laß dich finden, 
Von mir, der ih Aſch und Thon! 


Sieh doch auf mich, Herr, ich bitt’ Dich, 
Lenfe mich nad) Deinem Sinn, 

Dich alleine ich nur meine, 

Dein erfaufter Erb ich bin: 

Lak Dich finden, laß Dich finden, 

Sieb Dich mir, und nimm mid hin. 


Sch begehre nichts, o Herre! 

Als nur Deine freie Gnad, 

Die Du giebeit, den Du liebeit 
Und der Dich liebt in der That; 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Der hat Alles, wer Dich hat. 


Himmelsionne, Seelenmwonne, 
Unbeflecdtes Gotteslanım ! 
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In der Höhle, meine Seele 

Suchet Did, o Bräutigam! 

Laß Dich finden, laß Did) finden 

Starfer Held aus Davids Stamın. 

Hör, wie fläglich, wie beweglich, 

Dir die arme Seele fingt, 

Wie demüthig und wehmüthig 

Deines Kindes Stimme klingt: 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 

Denn mein Herze zu Dir dringt. 

6 Diejer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Woluft, Ehr und Freud 
Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 

Lab Dich finden, laß Dich finden, 
Großer Gott, mach mich bereit! 


—ñ — —+ 


oT 








Ich will in ihnen wohnen. 2 Eor. 6, 16. 


so. (8222) 
Mel. 47: Nun jtch der Tag geeidet hat. 


ein Gott! das Herz ich bringe Dir 

Zur Gabe und Geichenf; 
Du forderit diejes ja von mir, 
Det bin ich eingedenf. 

2 Gieb mir, mein Kind, dein Herz, jprichit Du, 

Das ijt mir lieb und mwerth; 
Du findeit anders doch nicht Ruh 
Sm Himmel und auf Erd. 
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3 Nun Du, mein Vater, nimm es an: 
Mein Herz, veracht es nicht; 
Sch geb’S jo gut ich’S geben fann, 
Kehr zu mir Dein Geficht. 


4 Zwar ift es voller Sündenmwuft 
Und voller Eitelfeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 


5 Doc aber ſteht es nun in Reu, 
Erfennt jein’n Uebelitand, 
Und träget jeßund vor dem Scheu, 
Woran's zudor Luft fand. 


6 Schenf mir, nad) Deiner Jeſushuld, 
Gerechtigfeit und Heil; 
Erlaß mir aud) mein Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


Hilf, das ich jei von Herzen klein, 
Demuth und Sanftmuth üb, 
Daß ich, von aller Weltlieb rein, 
Stets wachs in Deiner Lieb. 


8 Hilf, daß ich jei von Herzen fromm, 
Dhn alle Heuchelei, j 
Damit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefällig jei. 


9 Weg Welt, weg Sind! dir geb ich nicht 
Mein Herz; nur, Sefu, Dir 
Sit dies Geichenfe zugericht't, 
Behalt es für und für! 


-1 
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Darum jollet ihr aljo beten. Matth. 6, 9. 


(U 563) 81. 


Mel. 5: In Gottes Kamen heben wir an. 


wer Vater im Himmelreidh, 


ID 


w 


Dein Jtamı jet heilig ewiglich, 
Laß uns Dein Reich zufommen, 
Durch Jeſum Ehrijt, Dein’n lieben Sohn, 
Das Er hat eingenommen. 
Der tit der Weg und auch die Thür, 
Durch den man fommen joll zu Dir, 
Sonit iſt fein’ andre Straßen ; 
Wer diejen Weg nicht wandeln will, 
Wird in Dein Neich nicht g’lafjen. 
Dein Will gejcheh hie auf der Erd, 
Derielb in uns erfüllet werd, 
Wie in dem Hinmelreiche. 
Lob und Ehre jei Dir bereit, 
Immer und ewiglichen. 


Wir bitten Dich, o Herre Gott, 
Sieb uns herab das Himmelbrod 
Segund zu diejer Stunde, 

Welches iſt Dein göttliches Wort, 
Welch's fleußt von Deinem Munde. 


5 Damit Du unire Seelen jpeiit, 


Daß wir Dir geben Lob und Preis 
Jetzund und immer mehre. 

Dein Nam it wunderbarlich groß, 
Dem jei allein die Ehre. 
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6 Vater! vergieb uns unjre Schuld, 
Durch Deinen Geift gieb uns Dein’ Huld, 
Sn Deiner Gnad zu leben. 

Allen die uns hie hafjen thun, 
Den’n woll’n wir auch vergeben. 

7 Sn fein’ Verſuchung ung einführ, 
Damit die Sind uns nicht berühr, 
Sondern thu uns recht weijen 
Aus allem Uebel durd Dein’ Gnad, 
Woll'n wir Dich ewig preijen. 

8 Dein tft das Reich und auch die Kraft, 
Von Dir fleußt her der Gnadenjaft, 
Den laß uns, Herr, empfahen, 

Daß wir Dir geben Rob und Preis, 
Unjer Herz zu Dir nahen. 

9 Gott Vater, Sohn, heiliger Geift, 

Du ſei'ſt in Gwigfeit gepreift, 
Jetzt und in Ewigkeite, 

Denn Du bift der, dem es gebührt, 
Dein iſt die Herrlichkeite. Amen. 





Wer nicht abjagt Allem, das er hat. Yuc. 14, 33. 
82. (X 273) 
Mel. 5: Nun jeht das Evangelium an. 


n Gottes Namen heb’n wir an, 

Er woll uns Hilf und Beiltand thun, 
Das wir Sein’ Zeugen bleiben 
Sn aller Trübial, bis in’n Tod, > 
Daß wir von Jhm nicht weichen. 8. 
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So laßt uns Ehrijtum jehen an, 
Daß wir bleiben auf Seiner Bahn, 
Wie Er uns vor ift g’gangen, 

Laßt uns Ihm treulich folgen nad), 
Daß wir das Ziel erlangen. 


3 Laßt uns auch eben jehen auf, 


Daß uns nichts hindre an dem Lauf, 
Laßt uns Alles ablegen, 

Denn wer Ehrifti Jünger will fein, 
Der muß fih AU’S verwegen. 


4 AU zeitlih Gut, auch Kind und Weib, 
Dazu auch jeinen eignen Leib, 
Muß er Ehrilto ergeben, 

Und io er bleibt in Gottes Lieb 

Wird er ewiglich leben. 


5 Darum laßt uns Gott lieben thun 


Und Seinen Namen rufen an, 

Und laßt uns nicht gedenfen 

An das, jo in der Welte ift, 

Denn es iſt All’S vergänglid. 

6 Darum hat Gott geoftenbart 

Und läßt verfünden Seine Wort; 
Welcher's nun will annehmen, 

Der muß Chriſto bier folgen nach 
Und fih Sein’ Kreuz's nicht jchämen. 
7 Derjelbig wird gar bald veradht't, 
Mit Ehrifto muß er leiden Schmach 
Bon diejer argen Welte, 

Die ihr Hoffnung jegt auf groß Sut, 
Sn Silber, Gold und Gelde. 
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8 Denjelben hat Er vorbereit’t 


Groß Fried und Freud in Emwigfeit, 
Sp ſie hier überwinden, 

In Jeſu Ehrifto, Seinem Sohn, 
Und Shn willig befennen. 


9 Welcher mit Ehrifto überwind't, 
Der wird ewig nicht mehr geihänd’t, 
Die Kron wird er erlangen, 

Die Ehriftus ihm verheißen hat, 
Die wird er jchon erlangen. 





MWohlan, die ihr nun jaget, heute. Jac. 4. 13. 


83. (X 299) 


Mel. 3: Du gläubigs Herz, jo benedet. 


Die Uhre ſchlägt und zeigt damit, 


DD 


Die Zeit hat abgenommen; 
Sch bin ſchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näher fommen; 
Mein Jeſus, ſchlag an meine Bruft, 
Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit beichließet. 


Sol dieje num die legte jein 

Bon meinen Lebensitunden, 

Sp jchließ mich durch den Glauben ein 
In Deine theuren Wunden; 

Doch giebit Du mir nod) eine Frift, 
So ichaffe, daß ich als ein Ehriit 

Dir leb, und jelig fterbe. 
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Wer iſt unter euch Menjchen, jo ihn ſ.S. b. Mat.7,9. 


84, (8 270) 
Mel. 32: So wahr ich lebe, jpricht dein Gott. 





I Vater im Himmelreich, 

Der Du uns alle heißejt gleich 
Brüder fein, und Dich rufen an, 
Und willft, daß es werd recht gethan, 
Sieb, daß nicht bet allein der Mund, 
Huf, daß e8 geh von Herzensgrund. 


2 Geheiligt werd der Name Dein, 
Dein Wort bei uns hilf halten rein, 
Daß wir auch leben heiliglich, 

Nach Deinem Namen würdiglich; 
Behüt uns, Herr, vor faljcher Lehr, 
Das arm’ verführte Volf befehr. 


3 Es fomm Dein Reich zu diejer Zeit 
Und dort hernach in Gwigfeit; 
Der heil’ge Geiſt uns wohne bei 
Mit Seinen Gaben manderlei. 
Des Satans Zorn und groß Gewalt 
Zerbrich, vor ihm Dein Kirch erhalt. 


4 Dein Will geicheh, Herr Gott! zualeich 
Auf Erden, wie im Himmelreich. 
Gieb uns Geduld in LXeidenszeit, 
Gehorſam jein in Lieb und Leid; 
Wehr und jteur allem Fleiich und Blut, 
Das wider Deinen Willen thut. 
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5 


Gieb uns heut unser täglich Brod 

Und was man b’darf zur Leibesnoth; 
Behüt uns, Herr! vor Krieg und Streit, 
Bor Seuchen und vor theurer Zeit, 
Daß mir in gutem Frieden ftehn, 
Sorgen und Geiz auch widerjtehn. 


AN unsre Schuld vergieb uns, Herr! 
Daß fte uns nicht betrübet mehr, 
Wie wir auch unjern Schuldigern 
Ihr Schuld und Fehl vergeben gern; 
Zu dienen mach uns jtet3 bereit, 

In rechter Xieb und Einigfeit. 

Führ uns, Herr, in Verſuchung nicht, 
Wenn uns der böſe Geiſt anficht. 
Zur linfen und zur rechten Hand 
Hilf uns thun Starken Widerftand, 
Sm Glauben feit und wohlgerüjt’t 
Und durch des heil’gen Geiftes Troft. 


Bon allem Uebel ung erlös, 

Es jind die Zeit und Tage bös, 
Erlös uns von dem ew'gen Tod, 
Und tröft uns in der legten Noth; 
Beicher uns auch ein jeligs End, 
Nimm unſre Seel in Deine Händ. 


Denn Dein, o Bater! iſt das Neid), 
Und die Kraft über Alles gleich ; 
Dein ift auch alle Herrlichkeit 

Bon nun an bis in Ewigkeit, 

Mit Ehrifto Deinem Sohn allein, 
Und dem heiligen Geiſt gemein. 
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10 Amen, das iſt: es werde wahr, 
Stärf unjern Glauben immerdar, 
Auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 
Daß wir hiemit gebeten, dann, 
Auf Dein Wort, im Namen Dein, 
So ſprechen wir das Amen fein. 


Und werdet gehafjet jein von Jederm. Marc. 13,13. 
(A 209) 5. 


Mel.5: In Gottes Namen heben wir an. 


(re Vater vom Himmelreich! 

Sch ruf zu Dir gar inniglich, 
Laß mich von Dir nicht wenden, 
Erhalt mic) in der Wahrheit Dein, 
Bis an mein lehtes Ende. 

2 O ©ott, bewahr mein Herz und Mund, 
Herr, wach ob mir zu aller Stund, 
Laß mich von Dir nicht jcheiden, 

Es fei durch Trübjal, Angst und Noth, 
Erhalt mid) rein in Freuden ! 


3 Ewiger Herr und Vater mein, 
Ih arın unwirdigs Kindelein, 
Thu mich weijen und lehren, 
Daß ich acht Hab Dein's Steg3 und Wegs, 
Darnach iteht mein Begehren. 
4 Zu wandeln dur Dein Kraft in’'n Tod. 


Durch Trübjal, Marter, Angſt und Noth, 
Darin thu mich erhalten, 
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Daß ich von Deiner Lieb, o Gott, 
Nimmermehr werd geipalten. 

5 Es reiſen viel auf dieſer Bahn, 
So steht der Kelch des Leidens dran, 
Und auch viel falſcher Lehre, 
Ob man uns auch möcht wenden ab 
Bon Chrifto, unjerm Herren. 

6 Zu Div erheb ih, Herr, mein Seel, 
Auf Dich Hoft ich in Ungefäll, 
Laß mid) geihänd’t nicht werden, 
Daß Sich mein Feind nicht über mid) 
Erheb auf diejer Erden. 





ie ein Hirsch ſchreiet nach friſchem W. Bi. 42,2. 
86. (8 4) 
Mel. 1: Ihr jungen Helden, aufgewacht. 


Du unbegreiflich höchſtes Gut, 
An welchem klebt mein Herz und Muth, 
Ich dürſt, o Lebensquell! nach Dir: 
Ach hilf! ach lauf! Ach komm zu mir! 
Ich bin ein Hirſch, der durſtig iſt 
Von großer Hitz; Du, Jeſu, biſt 
Für dieſen Hirſch ein Seelentrank, 
Erquicke mich, denn ich bin krank. 
3 Ich ſchreie zu Dir mit der Stimm, 
Ich ſeufze auch, o Herr vernimm, 
Vernimm es doch, Du Gnadenquell, 
Und labe meine dürre Seel! 


DD 
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4 Ein friiches Waller fehlet mir, 
Herr Jeſu! zeuch, zeuch mich nach Dir; 
Nach Dir ein großer Durft mich treibt, 
Ach, wär ih Dir nur einverleibt! 


5 Wo biſt Du denn, o Bräutigam? 
Wo weideit Du, o Gotteslamm? 
An weldem Brünnlein ruheit Du? 
Mich dürft’t, ach laß mich auch dazu ! 

6 Sch fann nicht mehr, ich bin zu ſchwach, 
Sch ichreie, dürft’ und ruf Dir nad, 
Der Durst muß bald gefühlet jein, 

Du bift ja mein und ich bin Dein. 





Bom Kreuz und Leiden. 





Die Waſſer theilten jich v. einander. 2 Moſ. 14, 21. 


(A 450) 87. 
Mel. 3: Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir. 


9% Gott Bater in Deinem Thron ! 

Wir, Deine lieben Kinder, 
Wollen Dir jegt das Opfer jchon, 
Zu Lob Dein’m Namen bringen, 
ie Du es Dir jelbit haft bereit’t, 
Zu Deiner Ehr und Herrlichkeit, 
Darum wir Dir lobfingen. 


2 Herr Gott Vater, der Pharao 
Hat uns lang thun verhindern, 
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Und uns nicht wollen ziehen lohn, 
Das Dpfer Dir zu bringen. 

Nun aber jpaltet fih daS Meer, 
Hilf uns, o Vater, unſer Herr, 
Mit Freuden durchgudringen. 


3 Herr Gott Vater, wir bitten Dich 
Für all die uns beleiden, 
Du wolleſt ihnen gnädiglich 
AU ihre Sünd verzeihen. 
Denn ſie doch nicht erfennen thun, 
Was ſie an uns gehandelt hon, 
Wollſt ihn'n Dein Gnad verleihen. 


4 Herr Gott Vater, thu ihnen auf 
Das Herz, daß fie erfennen, 
Welches da jei der rechte Glaub, 
Durch den wir jet vollenden, 
Und bezeugen mit unjerm Blut 
Dein Wort, das iſt die Wahrheit gut, 
Dein’n Namen wir befennen. 
M. ©. 





Darum, d. Gott etwas beſſ. f. u. erſah. Ebr. 11,40. 


38. (X 217) 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


2) CR wie betriibt find fromme Seelen 

Allhier in diejer Jammermelt, 
Wer kann ihr Leiden alles zählen, 
Das fie gar wie gefangen hält? ' 
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Es quälet mich und fränfet jehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


Sch mag mich wo ich will Hinwenden, 
So jeh ich nichts als Angit und Noth, 
Ein Jeder hat jein Kreuz in Händen, 
Und jein bejcheiden Thränenbrod. 
Ich bin betritbet allzujehr, 

Ach, wenn ich nur im Himmel wär. 


3 Hier lebt der Menich ja Itets im Sammer, 
Mit Sammer fommt die Abendrud. 
Mit Sammer geht er aus der Kammer, 
Mit Sammer bringt er Alles zu: 
Das macht das Leben freilich jchiver, 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär. 


DD 


4 Hier fann das Glücke zwar was machen, 
Dod fommts nicht Jedem in das Haus, 
Dem Einen bringt es ſtets zu lachen, 
Dem Andern preßt es Thränen aus: 
Ich bin betrübet allzufehr, 

Ach, wenn ich nur im Himmel wär. 


5 Im Himmel wird das Kreuz der Erden, 
Und was mich hier zu Boden drüdt, 
Zu lauter güld’nen Kronen werden, 
Ach, wär ich doch Schon hingerüct. 
Sch bin betrübet allzufehr, 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär. 


6 Ei, Du mein liebfter Jeſu, führe, 
Eiführe mich doch aus der Welt, 
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Schließ auf die güldne Himmelsthüre, 
Worauf mein Herz am meijten hält. 
Ich achte nun die Welt nicht mehr, 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär. 
eid ihr aber ohne Züchtigung? Ebr. 12, 8. 
(A 649) 89, (8 246) 
(21) Nach eigener Melodie. 





Wahht auf, ihr Brüder werthe, 


IV 


Und habt ein’n guten Muth, 
Wenn wir gezüchtigt werden, 
Wird unire Sad) erjt gut. 
Mit G'duld woll'n wir’s annehmen, 
Und unjern Gott befennen 
In diejer Noth, bis in den Tod. 
Chriſtus hat uns berufen 
Zu Seinem Abendmahl, 
Dazu find wir gelaufen, 
Wir Chriſten überall. 
Sein Wort hab’n wir ang’nommen, 
Und thaten uns nicht jäumen, 
Wir nahmen’s an mit Freud und?Wonn. 


3 Darum jo laßt uns wachen, 


Beten zu aller Frift, 

Er thut jich herzu maden, 

Der ein Verſucher ift. 

Er thut greulih umlaufen, 

Db er ein’n aus möcht raufen, 

Aus der heil’gen Schaar mit Worten flar. 


ler) 


— 


Vom Kreuz und Leiden. 135 





So laßt uns nun Oel kaufen 

In unſre Ampel ſchon, 

Wenn der Bräut'gam bricht aufe, 
Wir Ihm entgegen gohn, 

Und unſre Lichter brennen, 

So wird Sr uns wohl fennen, 
Und führen ein zur Hochzeit fein. 


Die Thörichten verichliefen, 

Und hörten das Getön, 

Zu'n Weiien ſie binliefen, 
Begehrten Del von ihn’n. 

Die Weiſen thaten jagen, 

Wir möchten Mangel haben, 

Geht bin geleih und fauft für euch. 


Da ſie das Del eingoiien 

In ihre Ampel fein, 

Da ward die Thür verichloiien, 
Ihr feine mecht hinein. 

Da Itanden fie mit Zagen, 
Thäten an die Thür ichlagen, 
Mit großem Ton flopfen fie an. 


Der Bräut’gam fam gegangen, 

Und forichet fie der Mähr, 

Da haben ſie ang’fangen, 

Und ſprachen: Herr, Herr, Herr! 

Thu uns die Thür aufmachen: 

Der Herr bat zu ihn’n g'ſprochen: 

Weicht all von mir, ihr ichläfrig Thier. 
10 


—* 
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Ziehet ſie auf in der Zucht. Eph. 6, 4. 
(A 242) 90. (8 291) 
Mel. 7: Bedenfe, Menſch, das Ende, 


Mertt auf, ihr Völker alle, 
Was ich euch ſagen will; 
Gott geb, daß euch's gefalle 
Bor allem Saitenjpicl, 
Mollt ihr hinter euch laſſen 
Ein'n Schaf der Gott gefallt, 
Eure Kinder dermaßen, 
Geſchieht es ſolcher G’ftalt. 
Wollt ihnen Scharf vorhalten 
Gott's Wort und Sein Gejaß, 
Darnach Gott laſſen walten, 
Das iſt ein guter Schatz, 
So ihr ſelbſt darnach lebet, 
Wie euch's Wort unterweift, 
Ein gut Erempel gebet, 
Darin’n wird Gott gepreift. 
3 Hab Gott allzeit vor Augen 
Sm ganzen Xeben dein, 
Thu nach der Welt nicht fragen, 
Wo du recht wei)’ willit jein. 
Thut dir Gott offenbaren 
Sein Wort und Willen jchon, 
Wollſt es nicht länger jparen, 
Und dem in Eil nachgohn. 


4 Der Tod hat in den Alten 
Und Sung’n fein’n Unterjcheid, 





D 
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Wirſt du dich nicht recht halten, 
Es wird dir werden leid. 
Die vorgenannten Zeiten 
Wollſt du wohl legen an 
Und nicht ins Alter beyten, 
Wirſt nicht allweg Zeit han. 

5 Dein’ Wohnung jollft du haben 
Bei den Frommen allein, 
Und mit den ftolzen Knaben 
Gar nichts haben gemein. 
Ob dir die Bojen rufen, 
Daß du jollft mit ihn'n gahn, 
Thu dich nicht mit vertiefen, 
Geh nicht auf ihrer Bahn. 

[George Simons. Anno 1557.] 





Und nicht verlajjen un. Berfammlung. Ebr. 10,25. 


(X 115) 91. 


Mel. 7: Es hatt’ ein Mann zween Knaben. 


voß find die Werf des Herren 
Sm Himmel und auf Erd; 
AL, die Ihn thun verehren, 
Behüt’t Er vor Gefährd 
Der mörderiihen Schlangen, 
Die im eng’liichen Schein 
Die Menſchen Hond gefangen 
Und g'bracht in Todeöspein. 
2 Gar liftig ſie's angingen, 
Den Beter von Werwick 
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Wollten's zum Abfall bringen, 
Braudten viel böſer Tück, 
Haben mit ihm viel g’redte, 
Abzuwenden begehrt. 

Wenn er ang’nommen hätte 
Den Nath der Gelehrten. 


Er ftund wie eine Mauer feite, 
Sie überwunden hat, 
Erwählt ihm fein das Beite, 
Und hielt das früh und jpat, 
Die Wahrheit thät er preijen, 
Bezeugen bis an's End, 

Die Seinen unterweijen, 

Und hat ihn’n frei befennt. 


4 Biel ftrenger muß man jtreiten, 


Und vorfichtiger fein, 

Denn in vorigen Zeiten, 
Sagt er ihn’n allgemein, 
Darum joll man ſich üben 
Täglich in Ehriiti Lehr, 
Einander herzlich lieben, 
Wandeln in Zucht und Ehr. 


Und oft zujammen fommen, 
Reden von g’meinem Heil, 
Als es zufteht den Frommen, 
Deren Gott ift ihr Theil, 
Daß ſie einander lehren 
Ein’n guten Unterjcheid, 
Daß man jich jol befehren 
Von Sünden und Bosheit. 
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So ihr die Züchtigung erduldet. Ebr. 12,7. 
(U 201) 92. 
Mel. 7: Herzlich thut mich erfreuen. 


Ey Vater woll’n wir loben, 

Der uns erldjet hat, 
Sm Himmel hoch dort oben, 
Durch Seines Sohnes Tod, 
Welchen Er hat gegeben, 
Zu verjöhnen unſre Sind, 
Daß wir im Glauben leben 
Als Sein gehoriam Kind. 


2 Sm Sohn hat Er uns g’laffen 
Ein Vorbild, merfet wie, 
Daß wir auch) ſolcher Maßen 
Geduldig leiden hie, 
Ihm die Schmach helfen tragen, 
Wie uns die Schrift beweiſt, 
Zu'n Hebräern thut ſagen 
Durch den heiligen Geiſt. 


3 Er red't mit ſanften Worten, 
Demüthig und geſund, 
Daß wir an allen Orten 
Ihn bekennen mit dem Mund, 
So ſind wir rechte Erben 
Des Sohns vom Himmelreich, 
So wir mit Chriſto ſterben, 
Und Sein'm Tod werden gleich. 
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4 Wer Gottes Wort recht failet, 


Und in dem Herzen glaubt, 

AU Sünd und Bosheit hafjet, 
Der ift dem Spott erlaubt, 

Die Wahrheit wird vertrieben, 
Dazu aud) Sehr veracht't, 

Jeſaias hat’S geichrieben, 

Gott hat es jelbit geiagt. 

[Georg Wagner. Anno 1527.] 





Wer mir nadfolgen will. Marc. 8, 24. 


(A284) 93. 


Mel. 7: Herzlich thut mich verlangen. 


ll', die ihr jeBund leidet 
Verfolgung, Angit und Schmad, 

Es jei Mann oder Weibe, 
Tragt's Kreuz dem Herren nad), 
Am erjten jolit du laſſen 

Dein’n Leib, auch Ehr und Gut, 
Die ungebahnte Straßen, 
Gejprengt mit rothem Blut. 


2 Billig joll uns erjchreden 


Die Angit und große Noth, 
Wenn Gott wird auferwecen 
AU’ Menichen von dem Tod, 
Und ih muß Antwort geben 
Wohl vor dem jüngiten G'richt. 
Bei Zeit befjre dein Leben, 
Länger ſollſt warten nicht- 
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3 Zum Kreuz ſollſt du dich rüſten, 
Das ift mein befter Rath, 
Eh dann dein Licht verlöiche, 
Daß du nicht fommit zu jpat, 
Weil dich der Bräut'gam fennet, 
Der heißet Jeſus Ehrift, 
Und auch dein Licht noch brennet, 
Eh d' Thür verichloffen ift. 


4 Der Herr hat jelbit gelitten 
Seßt in der leßten Zeit. 
Er läßt uns alle bitten, 
Daß jeder fich bereit, 
Und Jtiemand woll ausbleiben 
Beim großen Abendmahl, 
Groß Freud wird man da treiben 
Sn Gott, des Vaters, Saal. 
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Böſe Gejellichaft verdirbt g. Sitten. 1 Gor. 15,33. 


94. (8 314) 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


Alin, und doch nicht ganz alleine 
Bin ich in meiner Einſamkeit; 
Denn wenn ich ganz verlaſſen ſcheine, 
Bertreibt mir Jeſus jelbit die Zeit: 
Sch bin bei Ihm und Er bei mir; 
So fommt mir gar nicht3 einfam für. 


E 
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2 Komm ich zur Welt, man red’t von Sachen, 
Die nur auf Eitelfeit gericht't; 
Da muß fich laſſen der verlachen, 
Der etwas von dem Himmel ſpricht; 
Drum wünjch ich Lieber ganz allein, 
ALS bei der Welt ohn’ Gott zu fein. 


3 DVerfehrte fönnen leicht verfehren: 
Wer greift Bech ohne fleben an? 
Wie jollt ich dann dahin begehren 
Da man Gott bald vergeſſen fann? 
Geſellſchaft, die gefährlich ſcheint, 
Wird oftmals nad) dem Fall beweint. 


4 Zu dem fann fich ein Menſch veritellen ; 
Wer mil in alle Herzen ſeh'n? 
Man fteht of heimliche Gejellen, | 
Die fih nur nach dem Winde dreh’n, 
Daß der, jo voll von Zucker war, 
Bald eine Schlange drauf gebar. 


5 Drum fann mir Niemand hier verdenfen, 
Wenn ich in meiner Einjamfeit 
Mich alſo juche zu beichranfen, 
Daß Gott allein mein Herz erfreut: 
Die Welt ift voller Trug und Lift; 
Wohl dem, der Gott verbunden iſt. 
6 Ein Erd-Kind mag Gejellichaft juchen ; 
Ich juche Gott in ſtiller Ruh: 
Und jollte mich die Welt gleich fluchen, 
So ſchließ ich meine Kammer zu, 
Und nehme Gott mit mir hinein, 
So wird die Welt betrogen jein. 
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7 Ach Jeſu! laſſe Dich nur finden 
In diejer meiner ftillen Zeit, 
Und lab mir alle Luft verihmwinden 
Zur weltlichen Vergnüglichkeit: 
Nimm Du mein Herz und gieb Dich mir, 
So find ich Alles wohl bei Dir. 





Und er lehrete jie und ſprach: Matth. 5, 2 
(A 623) 95. (8 75) 
Mel. 7: Es hat ein Mann zween Knaben. 


hriſtus der Herr tft g’gangen 
'& Auf einen Berg gar ichon, 
7 Dajelbit hat er ang’fangen 
Zu dem Bolf reden thun, 
‚Und den’n Verheißung g’geben, 
9 Die da geiſtlich arm jei’n, 
&Die jollen ewig leben, 
4 Gottes Reich nehmen ein. 


2 Geiftlih Armuth, merk eben, 
Das iſt gelafjen jein 
Sn Thun, Laſſen und Xeben, 
In Greaturen g’mein. 
Welcher nicht thut verlaffen 
Haus, Aeder, Weib und Kind, 
Sein eigen Leben hajjen, 
Der Gottes Keich nicht find’t. 


3 Die Wort thut Chriſtus jprechen, 
Daß man gelajjen werd, 
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Sein’n Eigenwillen breden 
Allhie auf Diejer Erd. 
Alsdann wirst du umfangen 
Mit wahrer G'laſſenheit, 

Des Geiſt's Armuth erlangen, 
Die wirft Neu und das Leid. 


4 Selig jind, die Leid tragen 
Um ihre Sünd gemein, 
Sollen wieder Troit haben, 
Durch Gottes Geift allein. 
Derjelbig thut erheben 
Die niedrigen Gemüth, 
Mit demüthigem Leben, 
Giebt ihnen Gottes Güt. 


5 Selig find, die da leben 
In der Sanftmüthigfeit, 
Das Erdreich wird ihn'n g’geben, 
Vernimm, nach dieſer Zeit, 
Wenn Gott wieder wird machen 
Neue Himmel und Erd, 
Die werd'n zergeh'n mit Krachen 
Und mit dem Feu’r verzehrt. 


6 Selig find, die da haben 
Hunger, Durft in der Zeit, 
Vernimm, nach Gottes Gaben, 
Sie follen auch bereit 
Bon Gott erjättigt werden 
Mit Gnad und Sütigfeit. 
Diejelb uns hie thut lehren, 
Man joll nicht tragen Neid. 
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7 Selig ſind, die erzeigen 


Auch die Barmherzigkeit, 

Gott wird fich zu ihn'n neigen, 
Ihn's geben zu der Zeit, 

Zu der beitimmten Stunde, 
Wann da anbricht die Noth, 
Daß Er dur Seinen Munde 
Richt't Lebendig' und Todt’. 


Selig find auch die Armen 
Des Herren ganz und gar, 
Sie werden Gott gewahren, 
Schauen Sein Ang’ficht flar. 
Dieje hand angezogen 

Das Kleid der G’rechtigfeit. 
Sind und Lafter ſind g’flogen, 


Darum wird ihn’'n die Freud. 


Selig find die Friedjamen, 
Kinder Gottes jie jei’n, 

Der heil’ge Geiſt thut wohnen 
In ihren Herzen rein. 

Der fie führet und leitet 

Sn Gottes Mort allein, 

Er iſt ihr Kraft zu jtreiten, 
Wider all Sind gemein. 


Selig find, die da werden 
Berfolgt um G’rechtigfeit, 
Die Wahrheit thut uns lehren, 
Ihr iſt die ewig Freud, 
Darum, daß fie thun dulden 


Kreuz, Trübjal, Noth und Bein, 
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Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie jollen jein. 

11 Selig jeid ihr, merf eben, 
Sp man euch neidiich iſt 
Um das gottjelig Xeben, 
Lehret der Herre Ehriit, 
Uebel von euch thut jagen, 
So man doch lügt daran, 
Darum Freud jollt ihr haben, 
Bei Gott ift euer Lohn. 





Warum jeid ihr jo furchtſam? Matth. 8, 26. 


M 


18%) 


96. (8 98) 


el. 9: Ehriitus, das Yamm, auf Erden fan. 


er Gott vertraut, hat wohl gebaut 
Im Himmel und auf Erden: 
Wer jich verläßt auf Jeſum Chriit, 
Dem muß der Himmel werden: 
Darum auf Di all Hoffnung ich 
Ganz feit und fteif thu jegen. 
Herr Jeſu Chrift, mein Troft Du biſt 
In Todesnoth und Schmerzen. 


Und wenn's gleich wär dem Teufel jehr 
Und aller Welt zumider, 

Dennoch jo bit Du Jeſu Ehrift, 

Der te all ichlägt darnieder: 

Und wenn id Di nur hab um mich 
Mir Deinem Geiſt und Gnaden, 
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So — Kahn mir ganz und gar 
Kein Tod noch Teufel ſchaden. 


3 Dein tröft ich mich ganz ficherlich, 
Denn Du fannft mir’s wohl geben, 
Mas mir iſt noth, Du treuer Gott, 
Hier und zu jenem Leben. 

Sieb wahre Reu, mein Herz erneu, 
Errette Leib und Seele: 

Ach! höre, Herr! dies mein Begehr, 
Daß mir mein Bitt nicht fehle. 





Wenn Trübſal jich erhebt. Matth. 13, 21. 
(A 489) 97. (8 115) 
Mel. 16: D Gott Vater in’3 Himmels Throne. 


ws verlanget zu allen Zeiten, 

Daß ich gern wär bei frommen Leuten, 
Die jich der Treu und Wahrheit fleißen, 
Sich davon nicht laſſen abreißen, 
Sondern feſt bleiben zu allen Zeiten, 

Ber ihrem Gott in allem Leiden. 


Elend, Armuth und ängjtig Leben 

Thut Gott oft Seinem Volk hie geben. 
Damit will Er fie thun probiren, 

Db fie Ihn in der Wahrheit ehren, 

Bon Herzensgrunde, als mit dem Munde, 
Soll man Gott dienen alle Stunde. 


3 Welcher nun aljo wird erfunden, 
Der hat jhon Zeugnig überfommen, 
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Daß er recht gläubig jei geweſen, 


Oit 


Von der Höll iſt er ſchon geneſen, 
Er wird bald kommen zu allen Frommen, 
Vom Herren hab ich das vernommen. 


Darum ihr Völker allgemeine, 

Ihr ſeid jung, alt, groß oder kleine, 
Strebet darnach zu allen Zeiten, 

Daß ihr hie mit Chriſto thut leiden, 

Auch mit Ihm ſterben, jo werd’ tihr erben, 
So die andern müſſen eo, 

Denn Ehriftus, der Herr, thut uns jagen, 
Ber mir nachfolgt, muß daS Kreuz tragen. 
So wir und recht an Ihn thun henfen, 
Will uns Gott Alles mit Shm jchenfen, 
Zuerft das Leiden, darnach die Freuden, 
Davon mag uns der Feind nicht jcheiden. 


—ñ— i—⸗ 





Ihr müſſet gehaſſet werden Matth. 10, 22 


(A 46) 98. (X 135) 
Mel. 1: Ihr Eltern, groß ijt eure Pflicht. 


Als⸗ Chriſtus mit Sein'r wahren Lehr 


2 


Verfammelt hatt’ ein Fleines Heer, 
Sagt Er, daß Jeder mit Geduld 
Ihm täglich’ Kreuz nachtragen jollt. 
Und ſprach: Ihr liebe Sünger mein, 
hr jollet allzeit munter jein, 

Auf Erden auch nicht3 lieben ınehr, 
Denn mich und folgen meiner Lehr. 
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3 Die Welt, die wird euch ftellen nad) - 
Und anthun manden Spott und Schmach, 
Verjagen und aud) jagen frei, 
Wie daß der Satan in euch jei. 


MWenn man euch nun läftert und jchmäht, 
Meinethalben verfolgt und jchlägt, 

Seid froh, denn fiehe, euer Kohn 

Sit euch bereit in’S Himmels Thron. 


Seht mich an, ich bin Gottes Sohn 
Und hab auch allzeit wohl gethan, 
Sa, bin zwar auch der allerbeft, 
Doch haben's mid) getödt’t zuleßt. 


Weil mich die Welt ein’n böſen Geiſt 
Und argen Volfsverführer heißt, 
Auch meiner Wahrheit wideripricht, 
So wird ſie's euch auch ichenfen nicht. 


7 Doc fürcht’t euch nicht vor joldem Mann, 
Der nur den Leib ertödten fann; 
Sondern fürdt’t mehr den treuen Gott, 
Der beides zu verdammen hat. 


8 Derielb probirt euch wie das Gold; 
Und iſt euch doch als Kindern hold, 
Wofern ihr bleibt in meiner Xehr, 
Will ich euch laſſen nimmermehr. 


Br 


or 


or) 


9 Denn ich bin eu’r und ihr jeid mein, 
D’rum wo ich bleib, da jollt ihr jein, 
Und wer euch plagt, der rührt mein Aug, 
eh demijelben an jenem Tag. 
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10 Eu'r Elend, Furcht, Angft, Noth und Bein 
Wird euch dort große Freude jein, 
Und dieſe Schand ein Preis und Ehr 
Wohl vor dem ganzen Himmeläheer. 


Gott ift unjere Juverficht. Bi. 46, 2. 


99. (X 140) 
Mel. 1: Wie ficher lebt der Menſch, der Staub. 








rau auf Gott in allen Sachen, 
Die dich jeßo traurig machen, 

Trau auf Gott in allen Dingen, 

Die dir zu dein Herzen dringen. 


Trau auf Gott in Seelenplagen, 
Wenn dich deine Sünden nagen, 
Denn Gott ift in ſolchen Schmerzen 
Ein recht Bflafter für die Herzen. 


3 Zrau auf Gott, wenn Tod und Hölle, 
Wenn der Teufel iſt zur Stelle, 
Und dir vom Verdammen jaget, 
Gott iſt's, der ihn bald verjaget. 


4 Trau auf Gott in böſem Glüde, 
Denn Gott ift dir eine Brücde, 
Drauf du Sichern Stand fannft haben, 
Wenn viel Unglüdf um dich traben. 


Trau auf Gott, wenn böje Seuchen 
In dem Land herum hier jchleichen, 
Denn Er fann dich jo bededen, 
Daß dich feine darf anſtecken. 


DI 


—3 
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Trau auf Gott in Kriegsgefahren, 
Denn Er weiß dich zu bewahren, 

Er fann machen, daß die Feinde 
erden deine beiten Freunde. 

Trau auf Gott in Hungersnöthen, 
Dann wird dich fein Hunger tödten, 
Wächſet gleich fein Korn auf Erden, 
Da wird Brod aus Steinen werden. 


(or) 


-I 


8 Trau auf Gott in dürren Zeiten, 
Dann wird Er vom Himmel leiten 
Seines Segens Ström’ und Quellen, 
Die dein Herz zufrieden ftellen. 

9 Trau auf Gott, wenn's jtürmt und ſchneiet, 
Wenn die Donneriolfe jchreiet, 
Wenn dic) trifft das böje Wetter, 

Da iſt Gott auch dein Erretter. 

10 Trau auf Gott in allen Sachen, 
Denn Er fann dir Anſchläg machen, 
Trau auf Gott in allen Dingen, 
Dann wirft du ein Danklied fingen. 





Gehet ein durch die enge Pforte. Matth. 7, 13. 


100. (8 156) 
Mel. 1: Verachte deinen Nächiten nicht. 


Es⸗ ſind zween Weg in dieſer Zeit, 

Der ein iſt ſchmal, der ander weit, 
Wer jetzt will gehn die ſchmale Bahn, 
Der wird veracht't von Jedermann. 


% 
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Dies zeigt uns an des Herren Wort: 


(Seht ein durch dieje enge Pfort, 
Die Thür ift Flein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden große Bein. 


Darnad hat er ewige Ruh, 

Darum, o Menſch, ſchick dich darzu, 
Willſt du jein gleich in Gottes Reich, 
Mit allen Frommen ewiglich. 


4 Da wird nichts jein nach diejer Zeit, 


5 


op) 


Denn Fried und Freud in Ewigkeit, 
Die Frommen jchon das werden bon, 
Die allzeit Gottes Willen thun. 


Wer aber geht den breiten Weg, 
Dasielbig ijt ver Höllen Steg, 
Der iſt verlor'n in Gottes Zorn, 
Wohl dem, der jeßt ift neugebor'n. 


Demjelben hat Gott zubereit’t 

Ein Kron, die Meibt in Gwigfeit, 
Sie wird nicht welf, darum, o Welt, 
Laß fahren alles Gut und Geld. 


Und mach dich auf die ſchmale Bahn), 
Daß du erlangit die ewig Kron, 

Die Gott allein giebt Seiner G'mein, 
Die Er hat g'macht von Sünden rein, 


Darım laß fahren alles Gut, 
Dein'n Geiz, Hoch Pracht und Hebermuth, 
Kehr nich behend von aller Sünd, 


Sp wirst dur g’zählt für Gottes Kind. 
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Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei. 1 Cor. 13, 13. 


101. (8 219) 
Mel. 46: Ihr Eltern fallt vor Jelu Führen. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf Ihn allezeit, 

Den wird Er wunderbar erhalten 

Sn allem Kreuz und Traurigkeit; 
Wer Gott dem Allerhöchiten traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 
Was helfen uns die jchweren Sorgen? 
Was Hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was Hilft es, dag wir alle Morgen 
Bejeufzen unjer Ungemach? 

Wir machen unser Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


3 Man halte nur ein wenig ftille, 
Und jet doch in ſich jelbit vergnügt, 
Wie unjers Gottes Gyadenwille, 
Wie Sein Allwiſſenheit es fügt. 
Gott, der uns Ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch gar wohl, was uns fehlt. 

4 Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, was uns nützlich ſei: 
Wenn Er uns nur hat treu erfunden, 
Und merket keine Heuchelei, 
So kommt Gott, eh wir uns verſehn, 
Und läſſet uns viel Gut's geſchehn, 

5 Denk nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott verlafjen jeift, 


8) 
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Daß der nur Gott im Schooße fiße, 
Der fich mit ſtetem Glücfe ſpeiſt; 
Die folgend Zeit verändert viel, 
Und jeßet jeglichen jein Ziel. 


Es find ja Gott jehr leichte Sachen, 
Und iſt dem höchiten Alles gleich, 

Den Reichen klein und arın zu madeı, 
Den Armen aber groß und reich; 

Gott ift der rechte Wundermann, 

Der bald erhöhn, bald ftürzen kann. 


7 Sing, bet, und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reihem Segen, 
Sp wird er bei dir werden neu: 
Denn welcher jeine Zuverficht 
Auf Gott jeßt, den verläßt Er nicht. 


8 Auf Dich, mein lieber Gott, ich traue, 
Und bitte Dich, verlaß mich nicht, 
In Gnaden all mein Noth anichaue, 
Du weißt ja wohl, was mir gebridht. 
Schaff's mit mir, wiewohl wunderlich, 
Durch Jeſum Ehrift nur jeliglic. 


er} 





Wir rühmen uns auch der Trübjal. Rom. 5, 3. 
102. (X 276) 


Mel. 22: Du fommit, Herr Seju, aus dem Grab, 


DIES Gott thut, das ift wohl gethan, 
Es bleibt gerecht Sein Wille, 
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Wie Er fängt meine Sachen an, 
Will ich Ihm halten ftille: 

Er iſt mein Gott, der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ih Ihn nur walten. 


Was Gott thut, das iſt wohl gethan, 
Er wird mich nicht betrügen : 

Er führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ih mich begnügen 

An Seiner Huld, und hab Geduld; 
Er wird mein Unglück wenden, 

Es jteht in Seinen Händen. 


3 Was Gott thut, das ift wohl gethan, 


Er wird mein Sad) wohl Ienfen, 


Er, als mein Arzt und Helfersmann, 


Wird mir nicht Gift einjchenfen 
Für Arzenei; Gott ift getreu, 
Drum will ih auf Ihn bauen 
Und Seiner Güte trauen. 


Was Gott thut, das tft wohl gethan, 
Sr ift mein Licht, mein Leben, 

Der mir nichts Böſes gönnen kann; 
Sch will mich Ihm ergeben 


Sn Freud und Leid. Es fommt die Zeit, 


Bo öffentlich erjcheinet, 

Wie treulich Er es meinet. 

Was Gott thut, das ift wohl gethan. 
Muß ich den Kelch gleich ichmeden, 
Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nicht Ichreden ; 
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Weil doch zuleßt ich werd ergötzt, 
Mit ſüßem Troft im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 


Was Gott thut, das ist wohl gethan, 
Dabei will ich verbleiben, 

Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben, 

Sp wird Gott mich ganz väterlich 
Sn Seinen Armen halten; 

Drum laß ich Ihn nur walten. 


(ep) 





Sch will dich nicht verlajjen. Ebr. 13, 5. 
103. (8.279) 


Mel. 35: Liebiter Jeſu, Du wirſt fommen. 


Soht es gleich bisweilen ſcheinen, 

Als wenn Gott verließ die Seinen, 
Ei, ſo weiß und glaub ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 


2 Hilfe, die Er aufgeſchoben, 
Hat Er drum nicht aufgehoben: 
Hilft Er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft Er doch wenn's nöthig iſt. 


3 Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ftreben: 
So hat Gott auh Maaß und Ziel, 
Er giebt wie und wann Er will. 
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4 Seiner fann ich mich getrölten, 
Wenn die Noth am allergrößten ; 
Er iſt gegen mich, Sein Kind, 
Mehr als väterlich gefinnt. 


5 Trotz dem Teufel, troß dem Draden, 
Sch kann ihre Macht verlachen, 
Trotz des ſchweren Kreuzes Joch, 
Gott, mein Vater, lebet nod). 


6 Troß des bittern Todes Zähnen, 
Trotz der Welt und allen denen, 
Die mir find ohn Urſach Feind: 
Gott im Himmel ift mein Freund. 


-T 


Laß die Welt nur immer neiden, 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei! jo frag ich nichts darnach, 
Gott ift Richter meiner Sad. 


8 Will fte mich gleich von ſich treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben ; 
Hab ich den, der iſt miv mehr, 

Als all ihr Luft, Gut und Ehr. 


9 Welt, ich will dich gerne lafien, 
Was du Liebeft, will ich halfen, 
Liebe du den Erdenfoth, 

Und laß mir nur meinen Gott. 


10 Ach Herr! wenn ich Dich nur habe, 
Sag ich allem andern abe, 
Legt man mich gleich in das Grab, 
Ach Herr! wenn ih Dich nur hab. 
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Alle eure Sorge werfet auf ihn. 1 Bet. 5, 7. 


104. 
Mei. 7: Herzlich thut mich erfreuen. 


Befehl du deine Wege, 

Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt; 

Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß gehen kann. 

Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's ſoll wohl ergehn, 
Auf Sein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn; 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit ſelbſteigner Pein 

Läßt Gott Ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten jein. 


3 Dein’ ew'ge Treu und Gnade, 
O Bater, weiß und jieht, 
Was qut jei oder ſchade 
Dem menihlihen Gemüth. 
Und was Du dann erleien, 
Das treibit Du, jtarfer Held, 
Und bringit zum Stand und Wejen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


4 Weg haft Du alleriwegen, 
An Mitteln fehlt Dir’s nıcht, 





ID 
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Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Kicht. 
Dein Werk fann Itiemand hindern, 
Dein’ Arbeit kann nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich ift, willjt thun. 

5 Und obgleich alle Teufel 
Hie wollten wideritehn, 
So wird doch, ohne Zweifel, 
Gott nicht zurücde gehn. 
Was Er Ihm vorgenommen, 
Und was Er haben will, 
Das muß doch endlich fommen 
Zu Seinem Zweck und Ziel. 


6 Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und jei unverzagt; 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da did) der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; 
Ermwarte nur die Zeit, 
So wirft du ſchon erbliden 
Die Sonn der ſchönſten Freud. 





Wir find aber allezeit getrojt. 2 Cor. 5, 6. 
105. 
Mel.42: Schau, wel ein Menſch, o Menſch, tit ac. 


Der ſchmale Weg iſt breit genug zum Leben! 
Wer nur mit Ernſt ſich will hineinbegeben, 
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Und dann darin nur grad beſtändig geht, — 
Nicht jtille fteht. 


Denn diejer Weg iſt voller Eüßigfeiten, 
Für den, der fich dazu will recht bereiten, 
Und der, eh er jein Herze dazu lenkt, 
Sich recht bedenft. 


Du mußt erit neu aus Geiſt geboren werden; 
Halt du die Art der Schafe Seiner Heerden, 
So fannft du gehn des Geistes ſchmale Bahn 
Sonſt geht's nicht an. 


Der Jünger wird wie Chriftus hier geübet, 
Indem der Herr denjelben Geiit ihm giebet, 
Und tit fein andrer Weg, als den Sein Geift 
Uns wandeln heißt. 


er jo gelernt in Ihm ſich einzutleiden, 
Durch Dornen geht er zwar, und muß viel 


leiden, 
Doch weil's nur trifft die Ferien, nicht das 
Macht's wenig Schmerz. [ Herz, 


Wie könnt ihr doch darüber euch beichweren, 
Die ihr die Ruh euch laßt um Dinge ftören, 
Die eö nicht werth, und macht euch 1elber hie 
Viel Sorg und Müh. 


Sit dies der Müh nicht werth, wenn man er— 
wäget 

Die Herrlichkeit, die uns wird beigeleget? 

Und hat es Müh: die Gnade dennoch macht, 

Daß man's nicht acht't. 
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8 Das janfte Joch fann ja nicht harte drücken, 
er ſich nur weiß darinnen recht zu jchicken ; 
Es wird dadurch das Böſe nur gedrüct, 
Bis es erfticdt. 


9 Die leichte Laft macht nur ein leicht Gemüthe, 
Erquickt den Geift, man ſchmeckt des Herren 
Güte, 
Der ſich an uns beweist durch Seine Treu, 
Und madt uns frei. 


10 Zeuch mid), mein Hirt, zeuch m Dir nad 
zulaufen ! 
So folget mir Barmherzigfeit mit Haufen, 
Sch bleib im Haus des Herren in der Zeit 
Und Ewigfeit. 





Sch hebe meine Augen auf zu d. Bergen. Bi. 123,1. 


(A147) 106. 
Mel. 7: Herzlich thut mich erfreuen. 


Hunt tft mir genommen 

Mein Freud in diejer Zeit, 
Sn Aengſten bin ich g’fommen, 
Sn Herzen Traurigkeit. 
Darum thu ich dies fingen, 
Aus ein’m traurigen Muth, 
Thut's ſchon nicht zierlich klingen, 
So halt mir's doch für gut. 


Im Namen meines Herren 
Thu ich die Augen mein 


—8 


2 


— 
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Gegen den Bergen kehren, 
Hinauf heb ich ſie fein, 

Woher mir Hilf thut kommen. 
Mein Hilf kommt mir von Gott; 
Das hab ich wohl vernommen, 
Der Alles g'ſchaffen hat. 


Chriſte, eil mir zu helfen, 
Sprech ich mit Gott's Gemein. 
Er läßt dein Füß nicht ichlüpfen, 
Der deiner hüt allein, 

Er thut ja nicht betrügen 

Er ſchläft auch nimmermehr, 
Der dein allein thut hüten, 
Sirael, tft der Herr. 


Halt jtet an deinem Herren, 
Er ift der Schatten dein, 
Bei der Hand Er dich führet, 


- Daß dich der Sonnenjchein 


Des Tags nicht mag verbrennen, 
Des Nachts nicht auch der Mond, 
Thu du Ihn frei befennen, 

Er hütet deiner jchon. 


Vor dem Uebel und Boien 

Behütet dich der Herr. 

Dein Seel thut Er erlöſen, 

Verläßt dich nimmermehr. 

Der Herr thut auch behüten 

Dein’n Ein= und Ausgang fein 

Det Danf Ihm Seiner Güten 

In Emigfeit allein. [Meattheis Zerfaß.] 





Mel. 7: Bon Herzen woll'n wir fingen. 
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Wir danken Gott von Herzen 


— 


Der väterlichen Treu, 


Sein Gnad ſoll Niemand verſcherzen, 


Daß es Ihn nicht gereu 

An ſeinem letzten Ende, 
Wenn er verſchieden iſt. 

O Herr hilf uns behende, 
Steh uns bei, Jeſu Chriſt! 
Gott hat ihr'r viel berufen 
Zu Sein'm ewigen Licht, 
Die thut Er auch heimſuchen, 
Wie's alle Welt wohl ſicht. 
Allhie auf dieſer Erden 

Mag es nicht anders ſein, 
Der Sünden los zu werden, 
Denn durch Leiden und Pein. 


Wollen wir ſelig werden, 

Wir ſeien groß oder klein, 
Durch viel Trübſal auf Erden 
Müſſen wir werden rein 

Von allen Sündenſchwären, 
Wie ich's geleſen han. 

Wer folgt Chriſto dem Herren, 
Der geht auf rechter Bahn. 
Chriſtus der ſpricht gar eben, 
Weg und Thür will ich ſein, 
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Es wird durch's Feuer offenbar. 1Cor. 3, 18. 
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Die Wahrheit und das LXeben, 
Durch mid jo geht herein, 
Bon mir geht noch ein Hagen, 
Das Kreuz im Weg thut ſtahn, 
Das muß ein Jeder tragen, 
Will er zum Vater gahn. 


5 Die Wahrheit muß bejtehen 
WoHl jet zu diejer Friit, 
Das Kreuz iſt anzujehen 
Biel ſchwerer denn es iſt; 
Darob thut manchem grauien, 
Daß er's nicht tragen fann, 
Spricht: Sch will länger haujen, 
Sch weiß ein ander Bahn. 





Dein Wort ijt meines Fußes Leuchte. Pi. 119, 105. 


(21 414) 108. 
Mel. 12: Zu Lob Gott, Vater, Sohne. 


Wo ſoll ich mich hinkehren, 

Ich dummes Brüderlein, 
Allein zu Gott, mein'm Herren, 
Der wird mein Helfer ſein. 

In aller meiner Noth 
Vertrau ich Dir, o Gott! 

Du wirſt mich nicht verlaſſen, 
Mir beiſtehn bis in'n Tod. 


2 Sch hab mir auserforen, 
Mein Gott, Dein theures Wort. 





Ot 


Troſt im Kreuz und Leiden. 16 





Darum hab ich verloren 

Der Welt Huld an all'm Ott, 
Gott's Huld liebt mich fürbaß, 
Drum ich die Welt verlaß. 
Hab Urlaub, arge Welte, 

Sch bleib auf Chriſti Straß. 


Durch dich bin ich gezogen, 

Du ungetreues Meer, 

Halt mich lang g’nug betrogen, 
Aufg’halten mit dein'm Heer. 
Sch war der Sünden Knecht, 
Thät wider Gott unrecht, 
Ward lieb und werth gehalten, 
Seßt bin ich gar verſchmäht. 

4 Ein Schauspiel in der Welte 
Seßund an allen Ort, 

Thun mid ein’n Keßer jchelten, 
Dax ich) lieb Gottes Wort. 
Kein beifern Schaf ich hab, 
Laß mich nicht wenden ab 

Bon meinem Gott und Herren, 
Darum bin ich jchabab. 


wo 





Ich will dem Herrn fingen. 2 Moſ. 15,1. 


(A 666) 109. 
Mel. 3: Komm Sterblicher, betrachte mid). 


ch will von ganzem Herzen mein 
Des Herren Werk verfünden, 
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Wie Moje, der Knecht Gottes fein, 
Dem Herren thät loblingen, 
Da Er ihm half aus aller Qual, 


. Shm und allem Volf Sirael, 


ww 


Bon der Hand Pharaonis. 


Da ſie dem Herren fleißiglich 
Das Dpfer wollten bringen, 
Thät Pharao fie härtiglich 

Mit großer Arbeit zwingen. 

Da jah der Herr ihr Elend an, 
Das Volk thät Er begaben jchon, 
Mit Gold thät Er fie zieren, 


Alles was erjtgeboren war, 

Thät er zu todt auch ichlagen, 

Bom Vieh bis auf den Menichen gar, 
Drum thät der Pharaon jagen 

Zu jeinem Volk: rüft euch mit G’walt, 
Laßt uns dem Volf nadeilen bald, 
Daß mir fie von ung treiben. 

Alſo 309 er hin nach ihn'n bald, 

Mit allem jeinem Heere, 

Da erzeigt Gott Sein große G’malt, 
Srtränfet in dem Meere 

Den Pharao mit all jein’m Thun. 
Moſes hub bald zu fingen an, 

Mit allem jeinem Bolfe. 

Sch will verfünden ’5 Herren That, 
Von Seinen Wundern Sagen, 

Daß Er jo herrlich g’handelt hat, 
Denn alle Roß und Wazen 
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Hat er geftürzet in das Meer, 
Darum heißt Er: Gott unier Herr; 
Billig dat Er den Namen. 


6 Denn der Herr iſt allein mein Stärf, 
Er ijt mein Helfer worden. 
Denn Er erzeigt Sein große Werf 
An Bharon, der verdorben. 
Darum tft Er allein mein Gott, 
Sch will Shn ehren in der Noth, 
Sein’n Nam’n will ich erheben. 





Begebet eure LXeiber zum Opfer. Nom 12,1. 
(U 530) 110. 


Mel. 2: Merft auf, ihr Völker g’meine. 


Mit Freuden woll'n wir ſingen, 

Wie wir's beſchloſſen hon, 
All, die wir wollen bringen 
Dem Herrn das Opfer ſchon, 
Fröhlich woll'n wir anfangen, 
In Fried und Einigkeit, 
Darnach ſteht unſer Verlangen, 
Daß dem Herrn mit Lobſangen 
Das Opfer werd bereit't. 


2 Merkt, ihr lieben Mitglieder, 
Dies iſt unſer Begehr, 
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Daß ihr, wie eure Brüder, 
Auch fröhlich tretet her, 

Dem Herrn das Opfer bringeı, 
Zu Lob Sein’m heil’gen Nam. 
Darum thut näher dringen, 
Daß wir das Reich gewinnen, 
Mit allen Frommen jchon. 


3 Darum ihr Chriften alle, 


Die ihr Gott ergeben jeid, 

Dringt her mit reihem Schale, 
Daß wir die Herrlichkeit 

AN mit einander g’winnen, 

Die uns verheißen ijt, 

Ob man uns jhon wollt ſchinden, 
Sollt uns doch nichts verhindern 
Jetzt und zu aller Frift. 


4 &3 ſoll uns nichts verhindern, 


Feu’r, Waſſer oder Schwert, 


"Dazu auch Weib und Kinder, 


Gar nichtö auf diejer Erd, 
Wir wollen durhhin dringen, 
Gott woll uns Beiftand thun, 
Daß wir ihm mit Xobfingen 
Das Dpfer mögen bringen, 
Erlang’n die ew’ge Kron. 
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Bon der Barmherzigkeit Gottes. 


Eine Hütte Gottes bei den Menjchen. Offb. 21, 3. 
(21 716) 111. 


Mel. 7: Bon Herzen woll'n wir fingen. 


9, Gott, daß ich mög fingen 
Von Herzen ein neu Lied, 
Dein Rob und Ehr verfünden, 
Sagen von Deiner Güt, 
Und Deinen Namen loben 
AN Stund und Augenblick, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Herr Gott, Dein’n Geift mir jchid. 


2 Nun merkt, ich will euch fingen 
Bon einem Garten jchön, 
Der allzeit thut bringen 
Sein’ Frücht, die drinnen ftehn, 
Er iſt ganz wohl gezieret, 
Luftig zu jehen an, 
Darin geht auch jpazieren 
Die Herrlichkeit Gott's ſchon. 


3 Den Garten er erleuchtet 
Mit Seiner Herrlichfeit, 
Vor feinem Glanz muß weichen 
Die Sind und all Bosheit. 
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Nichts Unreins mag Er leiden, 
Sn diefem Garten jchon. 

Er thut es bald austreiben, 
Will's gar nicht bei Ihm hon. 


4 Alſo hat Gott, der Vater, 
Durch Sein heiliges Wort 
Gepflanzet diejen Garten, 

An ein’n luftigen Ort, 

Der feine Frucht thut geben 
Zu rechter Zeit mit Luft, 
Darum, o Menſch, merk eben, 
Welch ein Garten dies tit. 


5 Der Herr hat auch erichaffen 
Den Menichen rein und gut, 
Nach Seinem Bild gemachet, 
Wie die Schrift melden thut. 
Hat ihn darnach gethone 
In diejen Garten fein, 

Den jollt er pflanzen jchone, 
Er jollt jein eigen fein. 


Die Frucht, die jollt er eſſen, 
Haben zu jeiner Speis, 
Daneben nicht vergeſſen, 

Was ihm Gott jagt mit Fleiß. 
Den Baum mitten im Garten 
Sollt er nicht greifen an, 

Den hat ihm Gott verboten, 
Er jolt ihn laſſen ftahn. 


(op) 
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Siehe, wir haben Alles verlajjen. Luc. 18,28. 


(X 411) 112. (8.2) 
Mel. 3: Erhalte, Herr, die Obrigfeit. 


Du gläubigs Herz, ſo benedei, 

Und gieb Lob Deinem Herren, 
Gedenk, daß Er dein Vater ſei, 
Welchen du ſtets ſollſt ehren, 
Dieweil du gar kein Stund ohn Ihn, 
Mit aller Sorg in deinem Sinn, 
Dein Leben kannſt ernähren. 


2 Er iſt, der dich von Herzen liebt, 
Und Sein’ Güt mit dir theilet, 
Dir deine Miſſethat vergiebt 
Und deine Wunden heilet, 
Dich wappnet zum geijtlichen Krieg, 
Daß dir der Feind nicht oben lieg 
Und deinen Schaf zertheilet. 


3 Er tft barmherzig und auc gut 

Den Armen und Elenden, 

Die fih von allem Uebermuth 

Zu Seiner Wahrheit wenden ; 

Er nimmt fie als ein Vater auf, 
Und jchafft, daß jte den rechten Lauf 
Zur Seligfeit vollenden. 

4 Wie ſich ein treuer Vater neigt 
Und Guts thut jeinen Kindern, 
Alſo Hat ſich Gott auch gezeigt 
Gegen uns armen Sündern. 
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Er hat uns lieb und iſt uns hold, 
Vergiebt uns gnädig alle Schuld, 
Macht uns zu Ueberwindern. 


Und giebt uns Seinen guten Geiſt, 
Der neuert unſre Herzen, 

Durch den wir leiſten was Er heißt, 
Wiewohl mit Liebesſchmerzen; 

Hilft in der Noth mit Gnad undßHeil, 
Verheißt uns auch ein herrlich Theil 
Von den ewigen Schätzen. 


Nach unſrer Ungerechtigkeit 

Hat er uns nicht vergolten, 
Sondern barmherzig ſich erzeigt, 
Da wir verderben ſollten. 

Mit Seiner Gnad und Gütigkeit 
Iſt Er uns und Allen bereit, 
Die Ihm von Herzen holden. 


Was Er aus Lieb ang'fangen hat, 
Das will Er auch vollenden. 

Drum opfern wir uns Seiner Gnad 
Mit umgegürt'ten Lenden, 

Mit Hab und Gut, auch unſer Fleiſch, 
Hoffen, Er werd' zu Seinem Preis 
All unſern Wandel wenden. 


O Vater, ſteh uns gnädig bei, 

Weil wir ſind im Elende, 

Daß unſer Thun aufrichtig ſei, 

Und nehm'n ein ſeligs Ende; 

Leucht uns mit Deinem hellen Wort, 
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Daß uns an dieiem dunfeln Ort 
Kein falicher Schein verblende. 

9 Herr Gott nimm an zu Xob und Danf, 
Was wir einfältig fingen, 
Und gieb Dein Wort mit freiem Klang, 
Laß's durch die Herzen dringen, 
So hilf, daß wir mit Deiner Kraft, 
Durch recht geiftliche Ritterichaft, 
Des Lebens Kron erlangen. Amen. 


ur ⸗— 





Geiſtlich geſinnet fein ift Leben. Nom. 8, 6. 
(A 793) 113. (256) 
Mel. 27: Rüſt't euch, die Yampen macht bereit, 


it einem zugeneigten G'müth 
Wünſch ich euch Gottes Gnad und Güt, 
Mein’ Allerliebiten in dem Herren, 
Daß Er euch woll den Glauben mehren. 


2 Weil ihr Chriſto jeid einverleibt, 
Doc frömmlich allzeit bei Ihm bleibt, 
Eu'r Fleiſch und Blut wollt doch bezwingen, 
Liebet nicht mehr die irdiih Dingen. 
3 Recht müßt ihr jein himmliſch gejinnt, 
Ihr jeid erwählt zu Gottes Kind, 
Väterlich hat Er euch ang’nommen, 
Durch Chriſtum jeid von Sünden fommen, 
4 Seid fröhlich in Gott allezeit, 
Sein’ große Wohlthat jehr ausbreit’t, 
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Die euch durch Ehriftum find beivieien, 
Der euch von Sünden thut erlöien. 


5 Er ſorgt für euch nun allezeit, 
Nun ihr in Gott’S Gemeine jeid, 
Und habet euch dazu begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben. 


6 Kommt nun, den Unterjchied bejeht, 
Davon beim Malachat jteht, 
Wie Gott die Frommen will belohnen 
Und mit dem Kranz der Ehren frönen. 


7 Halt’t was ihr habt, erwart’t den Lohn, 
Daß euch Niemand beraubt der Kron; 
Chriſtus wird denen fte aufjeßen, 

Die ſich mit Bosheit nicht beihmußen. 


8 Euch-Gott, dem Herren, ganz ergebt, 
In eurem Gebet jo lang ihr lebt. 
Was euch noth ift, jollt ihr empfangen, 
Wofern ihr anhalt’t mit Verlangen. 


9 Und werdet Gottes Gaben nicht 
Verſäumen, was euch hie geichieht. 
Seid allzeit fromm nad) Chrifti Sitten, 
Sein’n Fußitapfen folgt ſtets mit Bitten, 


10 Aus brüderlicher Lieb und Macht 
Sit dies Gedicht zuſamm'n gebracht, 
Daß man's allein nicht jollte jingen, 
Sa fleißig jein auch im VBollbringen. 
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Das tjt je gewißlich wahr. 1 Tim. 1, 15. 


114. 
(38) Nach eigener Melodie. 


Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
Die unter ihrer Laſt der Sünden, 
Kein Menſch, kein Engel tröſten kann, 
Die nirgends Ruh noch Rettung finden, 
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein, 
Die ſich und Gott ein Greuel ſein, 
Den'n Moſes ſchon den Stab gebrochen, 
Und ſie der Höllen zugeſprochen, 

Wird dieſe Freiſtatt aufgethan, 

Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


2 Sein mehr denn mütterliches Herz 
Treibt Ihn von Seinem Thron zur Erden: 
Ihn drang des Sünders Noth und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden: 
Er janf in ihre bittre Noth, 
Und ſchmeckt' den unverdienten Tod: 
Und da Er nun Sein theures Leben 
Für fie zum Löſ'geld hingegeben, 
Und Seinem Bater g’nug gethan; 
So heißt's: Er nimmt die Sünder an! 


3 Nun ift Sein aufgethaner Schoof 
Ein fih’res Schloß gejagter Seelen: 
Er ipricht fie von dem Urtheil [08 
Und jtillet bald ihr ängſtlich Quälen. 
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Es wird ihr ganzes Siündenheer 

In's ungegründte tiefe Meer 

Bon Seinem theuren Blut verienfet. 
Der Geiſt, der ihnen wird geichenfet, 
Führt hin zu's Vaters Xebensbahn. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


4 So bringt Er fie zum Bater hin 
Sn Seinen blutbeflofi’nen Armen: 
Das neiget dann den Baterfinn 
Zu lauter liebendem Erbarmen: 
Er nimmt ſie fih zu Kindern an, 
Und Alles, was Er tit und fann, 
Wird ihn’n zum Eigenthum gegeben ; 
Sa gar die Thür zum ew'gen Leben 
Wird ihnen fröhlich aufgethan. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


5 DO, jolltejt du Sein Herze ſehn, 
Wie ſich's nah armen Sündern jehnet: 
Sowohl wenn ſie noch irre gehn, 

ALS wenn ihr Auge vor Ihm thränet. 
Wie ftreft Er ſich nad Zöllnern aus; 
Wie eilt Er in Zachäi Haus; 

Wie janft jtillt Er der Magdalenen 
Den milden Fluß erpreßter Thränen, 
Und denft nicht was ſie jonit gethan. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
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Bon der Liebe zu Gott und dem Naditen. 





Richtet nicht vor der Zeit. 1 Gor. 4,5. 


(21 331) 115. 


Mel. 9: Lebt friedjam, jprach Chriitus. 


(Cbriſte, mein Herr, ich bin ganz fern 


IV 


Bon Deiner Kieb geicheiden, 
Der Wideripan theilt mich von dann, 
Segt mich in Angit und Leiden, 
Bringt mi in Schuld: Herr, gieb Geduld, 
Dat ich mög überwinden. 
Sch hoff. die Zeit jei nicht mehr weit, 
Es wird jih Alles wenden. 
Allein bei Dir — o Herr, hilf mir! — 
Steht all mein Thun und Laſſen, 
Ein armer Menſch, Du mich recht fennit, 
Der Satan thut mich halfen. 
Schafft mir Beiſtand, 155 auf die Band’ 
Der Teufel und der Höllen. 
Dein’n Vater bitt’, daß Er mich nicht 
So gar verlajien wolle. 


Ein rein Gericht verändert nicht, 

Was Gott’ Geiit thut beichliegen. 

Es muß fortgahn, was Er fangt an, 
AU Menichen zeugen müſſen. 

Wo das nicht iſt, rein Urtheil g’wißt 
Kein eig’nen Sinn fann haben. 

So mag's nicht b’itahn, es iit ein Wahn, 
Zeripaltung thut es tragen. 
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4 Nun merf gar wohl, daß man nicht joll 
Schnell und jäh Urtheil fiihren. 
Niemand zu Lieb oder zu Leid, 

Es will ſich nicht gebühren, 

Sondern mit Schmerz, es gilt fein Scherz, 
Du wirft dic) jelbit verderben. 

Ohn' Grund feht nicht, durch Gott ich bitt’, 
Gedenk du mußt auch fterben. 

5 Eh daß du richt’ft, dich wohl beficht, 
Kein Schuld auf dir werd g’funden. 
Haft Zeugniß g’hört und bift gewährt, 
So merf auf Zeit und Stunden, 

Und auf die That, ob Semand hat 
Mit Grund dawider z’legen. 

Sp merf du jchon, ob's mög bejtohn, 
Dem Urtheil Platz zu geben. 

6 Nimm dir der Weil, nicht übereil’, 
Hör’ mit Geduld die Worte, 

Was man dir jagt, frei, unverzagt, 
Dring Niemand gar zu harte, 

Aus Bitterfeit thu Niemand leid, 
Fürcht' Gott in allen Saden. 

Hat er die Schuld, wart’ mit Geduld, 
Gott wird’S mit ihm wohl machen. 





Liebet eure Feinde. Matth. 5, 85. 
116. (8 214) 


Mel. 45: Halt, armes Kind, wo eiljt du hin. 


'ebet nicht allein die Freunde, 
Wenn ihr Ehriften heißen wollt: 
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Liebet auch die ärgiten Feinde, 
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So wird euch der Himmel hold; 
er den Zorn fann überwinden, 
Der wird bei Gott Gnade finden. 


Ale Gaben, alle Schäße, 


Die dein Herz dem Höchiten bringt, 


Laufen wider das Geſetze, 


Wo man nicht den Zorn bezwingt; 


Dpfergluth und Eiferflammen 


Stimmen nimmermehr zujammen. 


Liebe.treulich, die dich haſſen; 
Segne diejen, der dir fludt: 
Trachte den nicht zu verlaffen, 
Der dich zu verderben ſucht; 
Wohlthun ift bei dieſer Sache, 
Glaub es mir, die befte Rache. 


Wer die Liebe weiß zu hegen, 
Giebt ſich feinem Feinde blos, 
Und des Himmels Gnadenregen 
Fällt ihm richtig in den Schooß ; 
er hergegen Feindjchaft übet, 


Wird nur durch jich ſelbſt betrübet. 


Höchſter, deſſen Wundergüte 
Uns das Lieben anbefiehlt; 
Lenke, bitt ich, mein Gemüthe, 
Wenn der Satan auf mich zielt, 
Und auf jeinen Sündenmwegen 


Mic zur Feindichaft will bewegen. 
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6 Bflanze Deiner Sanftmutb Neijer 
Sn das dürre Herzenäfeld, 
Zeige mir die Friedenshäufer 
Nach den Kriegen diejer Welt; 
Und laß alio Deinen Willen 
Allen Widermillen jtillen ! 





So ihr nicht vergebet v. euren Herzen. Matt. 18, 35. 
(A 453) 117. (8 269) 
Mel. 11; Ein’ fejte Burg iſt unſer Gott. 


D Herre Gott, in Deinem Thron, 
Du haft zum eriten geben 

Dein'm Volk viel Recht und Sitten ichon, 

Darnad fie jollen leben. 

Aber dasjelbig alles haft 

In zivei verfaßt durch Jeſum Chrift: 

Die Lieb das ift, 

Gegen Did und den Nädhiten. 


2 Dasielbig wir vernommen bon 
Von Ehrifto, unjerm Herren, 
Als Er da jpriht: Das G’je wird jtohn, 
Was die Propheten lehren; 
Alles erfüllt in zwei Gebot, 
Das erit’: Hab Gott von Herzen lieb, 
Aus ganzem G’müth, 
Von ganzer Seel und Kräften. 
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3 Zum andern: Sollit auch lieben thun, 
Wie dich jelbit, deinen Nächſten. 
Alsdann haft du erfüllet jchon 
Das G'ſetz und die Propheten; 

Denn welcher Menſch hie liebet Gott, 
Hält Sein Gebot, dran wird erfennt, 
Sa, welche jind, 

Die Gott von Herzen lieben. 


4 Welcher num jpricht, er liebe Gott, 
Und aber nicht thut halten 
Mit ganzem Fleiß Seine Gebot, 
Wird ein Lügner geicholten. 
Denn Ehriftus jelbit geiprochen hat: 
Ber mein Gebot gern hat und hält 
Wie mir's gefällt, 
Zu aller Friſt, 
Derſelb thut mich recht lieben. 


5 Wer Lieb hat iſt von Gott gebor’n, 
Denn Gott iſt jelbit die Liebe. 
Alle die hat Er auserfor’n, 
Die ſich darinnen üben. 
Die Liebe nimmer fehlen thut. 
Sie wirft das Gut’, zu aller Zeit 
Iſt fie bereit, 
Zu Gottes Preis und Ehren. 
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Ueber Alles ziehet an die Liebe. Col 3, 14. 


118. (8 301) 
Mel. 49: Gottlob, die Stund ijt fommen. 


Wie ſteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volk Gottes, unter dir? 
Mich dünkt, die Gluth verſchwindet, 
Die Chriſti Geiſt entzündet, 
Und Kaltſinn blickt ſtatt deß herfür. 


2 Herr, wende doch in Gnaden 
Von Deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann; 
Die Herzen zieh zuſammen, 

Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


3 So Mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit bekennet 
Zu Chriſti kleiner Schaar! 
Geziemt ſich das von Brüdern, 
Von eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 


4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zuſammenhält; 
Da kann's dem Feind gelingen 
Uns in ſein Netz zu bringe ı, 
Da trifft uns Läſterung der Welt. 
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5 D darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder, 
Vergeßt das Lieben nicht, 

Dies jelige Geichäfte 
Erfordert Gnadenfräfte, 
Und iſt der Ehriften erſte Pflicht. 

6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faſſet ihn bei Ze ten 
Mit Liebe wieder an; 

Mit Liebe reizt den Tragen 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 





Erneuert euch im Geijt eures Gemüths. Eph.4, 23. 
119. (X 322) 
Mel. 24: Sieh, hie bin ich, Ehrenfönig. 





Sch will lieben und mich üben, 

J Daß ich meinem Bräutigam 
Nur in Allem mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 
Hat Sein Leben für mich g'geben 
Ganz geduldig als ein Lamm. 


2 Sch will Lieben und mich üben 
Sm Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß nun balde alles Alte 
In mir werd zum Grab gebracht, 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde neu gemacht. 
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3 Sch will lieben und mich üben, 
Daß ich rein und heilig werd; 
Und mein Leben führe eben, 
ie es Gott von mir begehrt; 
Sa, mein Wandel, Thun und Handel 
Set unjträflich auf der Erd. 

4 Ich will lieben und mich üben 
Meine ganze Kebenszeit, 

Mich zu ſchicken und zu ſchmücken 
tit dem reinen Hochzeitfleid ; 
Zu ericheinen mit den Reinen 
- Auf des Lammes Hochzeitfreud. 





Ein Brod iſt es, jo ſind wir. 1 Cor. 10, 17. 
(A 449) 120. (8 141) 
Mel. 1: Als Chriſtus mit Seiner wahren Lehr, 





Sien wie fein iſt's und lieblich ſchon, 

Wo Brüder bei einander wohn'n, 
Gleich wie die gute Salbe ſchon 
Herab floß von dem Haupt Aaron. 


2 Welche herab floß in den Bart, 

Bis auf's Loch ſeiner Kleider zart, 
Eben gleichwie der Thau Hermon 
Herab floß auf die Berg' Zion. 

3 Ohn' Zweifel das Gott wohl gefällt, 
Wo man Fried, Lieb, Cinigfeit hält, 
Dajelbit giebt der Herre freundlich, 
Leben und Segen ewiglich. Amen. 
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Die Riebe höret ninımer auf. 1 Gor. 13, 8 
(A 314) 121. (8 57) 
Mel. 6: So hat der Herr num dich erwählt. 





Die Lieb iſt kalt jetzt in der Welt, 

Ihr weder Jung noch Alt nachitellt, 
Zu Grund will ſie ganz fahren, 

So fie doch ift des G'ſetzes End, 
Wer die reht wüßt, auch Gott erfennt, 
Würd auch bald neu geboren. 
2 Freundlich ift fie zwar in Geduld, 
Dhn’ Eifer, nimmt hin alle Schuld 
Auf ſich mit ganzem Willen, 
Sie widerftreit’t noch zanfet nicht, 
Bläht fich nicht weit, iſt Langmuths Sitt, 
Thut allen Hader ftillen. 

3 Hat zühtig G'berd, nicht ichandbar red’t, 
Stellt ſich nicht jchwer, haft das Geipött, 
Thut auch nichts Eignes juchen, 

Nicht bitter iſt noch zornig jäh, 
Das alle Ding zum Guten ſteh, 
Enthält ſich alles Fluchen. 
4 Des Unrecht freut fie fich gar nit, 
Am Argen und auch am Unfried 
Hat fie gar fein’n Gefallen, 
Der Wahrheit g’ihwind freut ſie ſich jehr, 
Det zu die Sünd und hält die Lehr, 
Und Gott's Befehl in Allen. 


5 AU Ding fie duld’t und gern verträgt, 
Niemand beihuldigt, doch bewegt 
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AU Sad nad rehtem G’müthe, 

AU Ding vertraut, auf Hoffnung baut, 
Duld ijt ihr Ring, neigt gar das Haupt, 
Daß te Unfried verhüte. 

6 Ganz nimmermehr die Lieb vergeht, 

Hört AU’S auf, fie allein bejteht, 
Kann ung zur Hochzeit Fleiden. 
Gott ift die Lieb, die Lieb ift Gott, 
Hilft ſpät und früh aus. aller Noth, 

Wer mag uns von Dir jcheiden? 

7 AU Kunſt bläht auf, die Lieb nur baut, 
Geht All's zu Hauf, was fie nicht jchaut 
Und ordentlich regieret. 

D Lieb! o Lieb! mit deiner Hand 
Führ uns mit dir am Liebesband, 
Denn faljche Lieb verführet. Amen. 


Wer jeinen Bruder nicht liebet. 1 oh. 4, 20. 


122. (8 84) 
Mel. 7: Ehriftus der Herr ift g’gangeı. 





(gi von Gott geborner Chriſt 
Wird auch herzlich Lieben, 
* Mas von Gott gezeuget tt, 
Und Ihm treu verblieben. 
Mer den Vater liebt und ehrt, 
Sollte der wohl hafjen, 
Was dem Vater angehört? 
Das wird er wohl lafjen. 


3 


os 
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Wenn ein wahres Gottesfind 
Solche Menichen fiehet, 

Die auch Gottes Kinder find, 
O jo grünt und blühet 

In dem neugebornen Sinn 
Lauter bolde Liebe; 

Es neigt ſich zu ihnen hin 
Mit dem reinften Triebe. 


Wenn es nur von Semand hört, 
Der den Vater fennet, 

Der den Sohn des Vaters ehrt, 
Und Ihn Heiland nennet; 

Sp wird eine frohe Luft, 

Die mit Lieb verbunden, 

Sn der Gott ergebenen Brujt 
Innerlich empfunden. 


Dieje Lieb ift allgemein; 
Fremde und Befannte, 

Kenn fie Kinder Gottes jei’n, 
Hält fie für Verwandte. 

Ob fie arın find oder reich, 
(del, Hoc, verachtet: 

Diejes gilt ihr alles gleich 
Und wird nicht betrachtet. 


Gottes Bild und Chrifti Stun, 
Der die Brüder ſchmücket, 
Zieht den Geift zu ihnen hin, 
Wenn er wird erblidet; 

Der verbindet Herz und Herz 
So genau zuſammen, 
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Der erhebet hHimmelmwärts 
Die geweihten Ylammen. 





Sündigt dein Bruder an dir. Matt. 18, 15. 


(?U 310) 123. (8 37) 
Mel. 4; Fröhlich, jo will ich fingen. 





Nur Snad jo will ich fingen, 


3 


In Gott's Furt heben an: 
Lieb Gott vor allen Dingen, 
Den Nächſten auch jo ſchon. 
Das iſt's G'ſetz und Propheten zwar, 
Die joll’n wir treulich halten, 
Das jag ih euch fürmwahr. 


Dein'n Nächiten jolljt du lieben, 
Als dich, in Lieb und Leid, 

Die Sind jollft du nicht üben, 
Denn es iſt große Zeit, 

Recht zu thun joll’n wir heben an, 
Chriſto Jeſu nachfolgen, 

Sein Vorbild ſehen an. 


Dein'n Nächſten ſollſt du kennen, 
Ihm allzeit Gut's beweis, 

Ich darf ſie dir wohl nennen, 

So hör und merk mit Fleiß, 

Brüder und Schweſtern zu der Stund, 
So an Chriſtum thun glauben, 
Ang'nommen Seinen Bund. 


und dem Nächſten. 189 





4 Siehft du ihn übertreten, 
Ein Sünde an dir thun; 
Freundlich ſollſt du ihn beten, 
Aus Lieb ihm zeigen aı, 

Kur zwiichen dir und ihm allein. 
Thut er fich dann befehren, 
Sollft du zufrieden jein. 


5 Will er dich danıı nicht hören, 
Und dein Straf nehmen an; 
Noch Einem thu erklären, 
Wie jein Sad) jei gethan, 
Und jtraft ihn wieder im G'heim'n. 
Will er euch auch nicht hören, 
So jagt es der Gemein. 


Sein Handel jollt anzeigen, 
Wenn er entgegen ſtaht, 

Wird er ſich dann thun neigen, 
Und bitten Gott um Gnad, 
So traget hriftliche Geduld, 
Thut Gott von Herzen bitten 
Für feine Sünd und Schuld. 


7 Will er die G’mein nicht hören, 
Ihr Straf nicht nehmen an, 
Thut die Zeugniß erklären, 
Darnad) laßt's Urtheil gahn, 
Verfünd’t ihm Gottes Plag und Nach, 
Wo er in Sünd verharret, 
Die ihm wird folgen nad. 
8 Bon ihm thut euch abicheiden 
Wohl zu derjelben Stund, 


=) 
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Halt’t ihn wie einen Heiden, 

Wie g’red’t hat Chriſti Mund. 

Auch Ipricht Baulus ohn Trug und Liſt: 
Thut ihn von euch hinauie, 

er ungehorjam iſt. 


9 Dieje Lieb jollit du tragen, 
Gegen den Nächſten ſchon, 
Nicht Hinterred noch Klagen, 
Wenn er hat Uebles g’than. 

Du haft ihn dann geitrafet nun, 
Wie Ehrift und Baulus Iehret, 
Sonſt wirſt du dic) vergehn. 

10 Dein’n Nächten jollit du lieben, 
Sein'r Noth dich nehmen an, 
Das findit du klar gejchrieben, 
Römer am zwölften jtahn. 

Es zeigt Sohannes offenbar, 
Einander herzlich Lieben; 
Petrus meldt's auch gar flar. 


11 Die Liebe unjers Herren 
st freundlich Jedermann, 
Viel Guts thut ſie gebären, 
Die Laſt hilft tragen thun, 
Beweiſt darin den höchiten Fleiß 
Geg'n Jedermann auf Erden, 
Nach ihres Baters Weil. 

12 Eigne Lieb jollit du haſſen, 
Wie uns auch Chriſtus lehrt, 
Den Reichthum gleihermaßen. 
Was dein'n Nächſten bejchwert, 
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Das jolljt du unterlafjen jchon ; 
Was du von mir willit haben, 
Sollit auch ein’m Andern thun. 
[Sans Straub. ] 





Auf daß fie alle eins jeien. Joh. 17, 21. 
124. (8177) 
Mel. 23: In der jtillen Einſamkeit. 





Sieh, wie lieblich und wie fein 

Iſt's, wenn Brüder friedlich ſei'n, 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 


2 Wie der edle Balſam fließt 
Und ſich von dem Haupt ergießt, 
Weiler von ſehr guter Art, 
In des Aarons ganzen Bart; 


3 Der herab fließt in jein Kleid, 
Und erreget Luft und Freud; 
Wie befällt der Thau Hermon 

‚ Auch die Berge zu Zion. 


4 Denn dajelbft verheißt der Herr 
Reichen Segen nach Begehr, 
Und das Leben in der Zeit, 
Und aud) dort in Emigfeit. 


5 Aber ach! wie ift die Lieb 
So verlojchen, daß fein Trieb 


Von der Liebe zu Gott 





(>p) 


10 


11 





Mehr auf Erden wird geipürt, 
Der des andern Herze rührt! 


Sedermann lebt für fich hin 
Sn der Welt nad) jeinem Sinn, 
Denft an feinen andern nicht, 
Bo bleibt da die Liebespflicht? 


D Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Schaue doch von Deinem Thron, 
Schaue die Zerftreuung an, 

Die fein Meniche befjern fann. 


Sammle, großer Menichenhirt, 
Alles, was jich hat verirrt: 
Laß in Deinem Gnadenjchein 
Alles ganz vereinigt jein, 


Sieh den Balſam Deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben Ichafft, 
Tief in unſer Herz hinein, 

Strahl in uns den Freudenſchein, 


Bind zulammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe jelbit durch Deine Hand 
Das geheil’gte Brüderband. 


Sp, wie Bater, Sohn und Geiſt 
Drei.und doch nur eines heißt, 
Wird vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebesichaar. 
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‘ch weit, daß mein Erlöſer lebt. H:ob 19, 25. 
(21 259) 125. | 
Mel. 8: Ach Gott, verleih mir Deine Gnad. 





um Glaubensfampf, o frommer Ehriit, 
Der Glaub und Lieb vonnöthen ift, 

Geduld jollit du auch haben. 
Ergieb dich Gott mit Kind und Weib, 
Bon Herzen gar mit Seel und Leib, 
Der dich wird wohl begaben. 

Geiſtliche Frucht, Lieb, janften Muth, 
Thu Sedermann beweiſen. 

Den Feind, der dich betrüben thut, 
Sollft du janftmüthig jpetien, 
Barmberzigfeit, o Bruder mein, 

Thu Jedermann erzeigen, 

Gleichwie der Vater dein. 


2 Wie du im Vater-Unſer hörſt, 
Vergieb die Schuld, wie du begehrit, 
Trag brüderlih Mitleiden. 
Eripiegle dich im Herren Ehriit, 

Leb auch alio ohn arge Lit, 

Nachred jolljt du vermeiden. 

Halt dic» pur, lauter, feuich und vein, 
Thu AUS zum Beiten fehren. 
Vermeid auch allen böjen Schein. 

Die Freundlichkeit deg Herren 

Laß fund werden vor Jedermann. 
Was du von mir willit haben, 

Sollit auch ein’m Andern thun. 
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3 Richt feinen Menichen unverbört, 

Man red't oft viel, ein Sad) verfehrt, 
Viel beifer wär geichwiegen. 
Daraus erwachien falich’ Gerücht, 
Rott'n, Secten, wie man täglich jicht, 
Geiftlih Aufruhr und Kriegen. 
Brauch rechte Maß in allem Ding, 
Siehit du dein’n Bruder irren, 
Mac es nicht groß, auch nicht zu g’ring, 
Seh jelbit hin, thu ihn führen, 
Für Gottes Kind ohn Argeliit, 
Sein Handel jolljt erflären, 
Wenn er entgegen ift. 


4 Darnad la Gott den Nichter ſein, 
Gedenk ihm nad, o Bruder mein, 
Thu Gott nicht wideritreben, 

Betrüb fein’n Menichen nimmermehr, 
Den ledig zählt dein Gott und Herr, 

Als lieb dir iſt dein Leben. 

Den Feind lieb auch aus Herzens Grund: 
Die dic) vermaledeien, 

Den’n ved du wohl zu aller Stund, 
Sollſt ihn’n auch rathen, leihen. 

Das iſt der Grund und Fundament, 
Dabei ein Freund des Herren 

Hie ſoll werden erfennt. 
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Aufmunterungs-Lieder. 


Seid fröhlich in Hoffnung. Röm. 12, 12. 


(A 348) 126. (890) 
Heel. 7: Merkt auf, ihr Menjchenfinder. 


pfleg ich zu fingen, 


ID 


Wenn ich jolh Freud betrat, 
Und geh in vollen Springen, 
Mein Herz vor Freude lacht, 
Mein G’müth thut fich Hoch ſchwingen 
Von diejer Welt und Macht, 
Sehn’ mich zu jolhen Dingen, 
Der Welt ich gar nicht acht. 


Drum woll’n wir nicht verzagen, 
Die jetzt in Trübial find, 

Und die die Welt thut plagen, 
Sit ihnen jpinnenfeind. 

Sie wollen ihr Kreuz tragen, 

In Freuden mit Geduld, 


Auf Gottes Wort ſich wagen, 


Sid tröften Seiner Huld. 


Wer Gottes Neih und Gaben 
Mit Gott ererben will, 

Der muß hie Trübjal haben, 
Verfolgung leiden viel; 

Das joll ihn aber lohnen, 
Es währt ein kleine Zeit, 
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Der Held wird bald herfommen, 
Sein’ Hilf ift ja nicht weit. 

4 Der Bräut’gam wird bald rufen: 
Kommt her, ihr Hochzeitgäft. 
Ach Gott! dag wir nicht ichliefen, 
Sn Sünden jhlummern feit; 
Bald hon in unjern Händen 
Die Ampel flar und licht, 
Und uns nicht dürfen wenden 
Bon Deinem Angelicht. 


5 Der König wird bald fommen, 
Die Hochzeitgäjt bejehn. 
Ber vor Ihm wird verjtummen, 
Dem wird's gar übel geh’n. 
O Gott! hilf daß ich habe 
Das recht Hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben Deiner Gabe, 
Zu geben rechten B’icheid. 


Ringet darnach. Yuc. 13, 24; 
127 (8 122) 
Mel. 20: Gelobt jei Gott im höchſten Thron. 





Springe recht, menn Gottes Gnade 

Dich nun ziehet und befehrt, 
Daß dein Geift ich recht entlade 
Bon der Laſt, die ihn beſchwert. 


2 Ringe, denn die Pfort ift enge, 
Und der Lebensweg tft ihmal; 


— 


3 Kämpfe bis auf’S Blut und Leben, 


er} 


7 Nimm mit Furcht ja deiner Geelen, 
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Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsiaal. 


Dring hinein in Gottes Neich ! 
Mill der Satan widerftreben, 
erde weder matt noch weich. 


Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erite Liebe dich 

Bon der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 


Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit ernitlich an; 

Laß dich feine Zeit gereuen, 

Wär's auch Tag und Nacht gethan. 


Halt du dann die Perl errungen, 
Denfe ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe Haft bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 


Deines Heils mit Zittein wahr. 
Hier in diejer Leibeshöhle 
Schwebit du täglich in Gefahr. 


8 Halt ja deine Krone feite, 


9 


Halte männlich was du haft: 
Recht beharren iſt das Beite; 
Rückfall ijt ein böjer Gaſt. 


Laß dein Auge ja nicht gaften 
Nach der ſchnöden Eitelfiit; 
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Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg: und Sicherheit. 


10 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Sieb der Luft den Zügel nicht. 
Willſt du die Begierden füllen, 

So verlöicht das Gnadenlicht. 


11 Fleiichesfreiheit macht die Seele 
Kalt und ficher, frech und ſtolz; 
Frißt hinweg das Glaubensöle, 
Läßt nichts als ein faules Holz. 








An ihrem Mund ijt fein Falſch. Offb. 14, 5. 
128. (8123) 


Mel. 20: Jeſu, Jeſu, Brumm des Lebens. 





HAN Treu liebt Ehrifti Wege, 

Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Wei von feiner Wolluftpflege, 
Hält fich jelber nichts zu gut. 


2 Wahre Treu führt mit der Sünde 
Bis in's Grab beitändig Krieg, 
Richtet fih nach feinem Winde, 
Sudt in jedem Kampf den Sieg. 


3 Wahre Treu hat viel zu weinen, 
Spricht zum Laden: du biſt toll; 
Meil es, wenn Gott will ericheinen, 
Lauter Heulen werden joll. 
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4 Wahre Treu fommt dem Getümmel 
Diejer Welt niemals zu nah: 

Sit ihr Schaf doch in dem Himmel, 

Drum ijt auch ihr Herz allda. 

5 Dies bedenfet wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch ; 
Seht doch alle Tage meiter, 

Bis ihr kommt in's Himmelreich. 

6 Dentt bei jedem Augenblicke, 

Ob's vielleiht/der legte ſei; 

Bringt die Lampen ims Geichice, 
Holt ſtets neues Del herbei. 
Sedenfet an Lot's Weib Luc. 17, 32. 
| 129. (st 124) 

Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 





Miegt nicht alle Welt im Böſen? 

— Steht nicht Sodom in der Gluth? 
Seele, wer joll dich erlöjen? 
Eilen, eilen tit hier gut, 

2 Eile, wo du dich erretten 
Und nicht mitverderben willit, 
Mach dich los von allen Ketten, 
Flieh als ein gejagtes Wild. 

3 Lauf der Welt do aus den Händen, 
Dring in's ftille Zoar ein; 
Gile, daß du mögſt vollenden, 
Mache dich von Allen rein. 
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4 Laß dir nichts am Herzen fleben, 
Fleuch vor dem verborg’nen Bann, 
Sud) in Gott geheim zu leben, 
Daß dich nichts beflecken fann. 


5 Eile, zähle Tag und Stunden, 
Bis dein Fleben zu Ihm dringt; 
Und wenn du nun überwunden, 
Dich zum Schauen Gottes bringt. 


6 Eile, lauf Ihm doch entgegen ! 
Sprich: Mein Licht, ich bin bereit 
Yun. mein Hittlein abzulegen, 

Mich dürſt't nach der Emigfeit. 

So kannſt du zulegt mit Freuden 
Gehen aus dem SJammerthal, 

Und ablegen alles Leiden, 

Dann nimmt recht ein End all Qual. 


— — 


| 








Liebet ihr mich, jo haltet meine Gebote. oh. 14,15. 
130. (X 194) 
Mel. 44: Alle Menjchen müſſen jterben. 





2 Ehriiten hören gerne 
Von dem Reich der Herrlichkeit, 
Denn fte meinen jchon von ferne, 
Daß es ihnen jet bereit’t; 
Aber wenn fie hören jagen, 
Daß man Ehrifti Kreuz muß tragen, 
man will Sein Jünger jein, 
O, ſo Stimmen wenig ein. 
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ID 


Lieblich ift e$ anzuhören: 

Ihr Beladne fommt zu mir; 

Aber das find harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thür. 

Hört man Hofinna fingen, 
Lautet's gut; läßt's aber flingen: 
Kreuz'ge! ift’S ein andrer Ton, 
Und ein Feder läuft davon. 

Wenn der Herr zu Tiiche jißet, 
Giebt Er da, was fröhlich madt; 
Wenn Er Blut am Delberg ihwißet, 
So iſt Niemand, der da wadt. 
Summa, Sejus wird gepreiiet, 
Wenn Er uns mit Troite ſpeiſet; 
Aber wenn Er ftch veritect, 

Wird man aliobald erichredt. 


Jeſum mur alleine lieben, 

Darum weil Er Jeſus tit, 

Dih um Shn allein betrüben: 
Kannſt du das, mein lieber Ehriit? 
Sollt auch Jeſus von dir fliehen, 
Und dir allen Troſt entziehen, 
Wollteſt du doc jagen hier: 
Dennoch bleib ich ſtets an Dir! ? 


Sa, Herr! nur um Deinetwillen 

Bilt du werth geliebt zu jein! 

Und der Seelen Wunich zu füllen, 
Biſt du gütia, heilig, vein! 

Wer Dein höchſt vollkomm'nes Weſen 
Hat zu lieben auserleſen, 
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Trifft in Deiner Liebe an 

Alles, was vergnügen kann. 

Laß mich über Alles achten, 

Was die Seele an dir find’t; 

Sollte Leib und Seel verihmachten, 
Weiß ich doch, daß ſie gewinnt: 
Denn Du bift in allem Leide, 
Jeſu! lauter Troſt und Freude, 
Und was ich allhier verlier, 

Find't ſich beſſer doch in Dir. 


6 


De 





Wachet, jtehet im Glauben. 1 Cor. 16, 13. 
13T...» (8 303) 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ch Brüder! fahret fort mit Wachen, 
Flieht Doch mit Ernſt die Sicherheit, 

Laßt euch doc) ja nicht Ichläfrig maden, 

Sonft iſt gar bald der Fall bereit; 

Der Feind giebt jtetS genaue acht, 

Und jchadet Sedem, der nicht wacht. 


Dies Wachen muß aud ſtets geichehn, 
Weil die Gefahr iſt mancherlet: 
Wenn wir auch feine vor uns jehn, 
Sp find wir darum doch nicht frei, 
Der Sicherheit folgt Neue nad) ; 

Steh auf der Hut und bleibe wach. 


3 Beionderd muß man aud bewachen, 
Die Feinde, die man in ſich trägt; 


ID 


ep) 


Aufmunterungsstieder. 203 


Sie können uns viel Schaden machen, 
Sie werden oft und leicht erregt, 
Und bringen deito mehr Gefahr, 
Se mehr ihr Netz verborgen war. 


Sch meine hier die Lieblingsjünden, 
Wohin ſtets unſre Neigung geht; 

Wie leicht läßt man fich überwinden, 
Wenn man nicht Stets im Wachen ſteht, 
Und nicht gerüjtet tft zum Streit, 

So ift gewiß der Fall nicht weit. 

Ah Gott! wie tft der Feind gejchäftig, 
Wie nahe ift uns die Gefahr ! 

Wenn eben erit am Herzen fräftig 
Dein Gnadenzug zu ſpüren war, 

Und wenn wirs nimmermehr gedacht, 
So jtnd wir ſchon zum Fal gebradıt. 
OlHerr! wer fann das Herz ergründen? 
Dies iſt und bleibt Dein Werf allein; 
er rettet uns aus unjern Sünden, 
Wenn Du nicht wolltejt Netter jein? 
Gieb uns an Deiner Gnade Theil 

Und wache jelbit zu unjerm Heil! 





Alle eure Sorgen werfet auf ihn. 1 Bet. 5, 7. 


(A 727) 132. 
Mel. 4: Durch Gnad ſo will ich ſingen. 


hr Kinder Gottes alle, 
Ray Die ihr Gott folget nad), 
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Thut Seinen Wohlgefallen, 

Und leid't darum viel Schmach. 
So jeid nun ſteif auf dieſer Bahn, 
Was Gott üb’r euch läßt fommen, 
Das nehmt mit Willen an. 


Werfet alle eure Sorge 

Auf den wahrhaften Gott, 

Denn Er will für uns jorgen, 

Allhie in aller Noth. 

Ihm find all Ding ganz wohl befannt, 
Drum laßt uns erniedrigen 

Unter Sein g’waltig Hand. 


3 Auf daß Er uns erhöbe, 
Wenn's Ihn dünft rechte Zeit, 
Die wir jeßt find verjchmähet, 
Er iſt von uns nicht weit. 
Er will uns helfen aus aller Bein, 
Drum wollen wir Ihm dienen, 
Und Ihm gehorjam jein. 


4 Darum, ihr Ausermwählte! 
Ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr nun von der Welte 
Leidet viel Schmac und Bein, 
So last euch das nicht jcheinen fremd, 
Denn Gott, der Herr, probiret 
Und züchtiget Sein Kind. 

5 Darum merft auf, ihr Frommen, 
Die ihr Gott g'horſam find, 
Weil Er uns an hat g’nommen, 
Straft Er uns als Sein’ Kind; 


ID 
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Denn welchen der Herr lieben thut, 
Den will Er freundlich ziehen, 
Streichen mit Seiner Ruth’. 


6 So wir die Furcht annehmen, 
Erbeut ſich Gott, der Herr, 
Unjer Vater zu ſeine; 
Darum gebt Ihm die Ehr, 
Nehmt's mit Geduld und Willen an, 
Gott ift treu und gerechte, 
Er will uns nicht verla’n. 


— — — — — 





Wir haben allenthalben Trübſal. 2 Cor 4,8. 


133. (X 288) 
Mel. 54: O Urſprung des Yebens. 





Mei Herz, ſei zufrieden, betrübe dich nicht, 
Gedenk, daß zum Beſten dir Alles geſchicht, 
Wenn dir was begegnet, 
Ob's Unglück gleich negnet; 
Bald kommet die Sonne mit fröhlichem Schein: 
Mein! ſei nur zufrieden, dein Trauern Stell ein ! 


2 Mit Trauern und Sorgen iſt nichts ausge: 


vicht’t, 
Wer recht iſt vergnüget, dem gar nichtS ge= 
er fich läßt vergnügen [bricht: 


An Gottes Verfügen, 
Der lebet glüdjelig auf irdiicher Welt, 
Weil er ift zufrieden, wie Gott es gefällt. 
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3 Die rechte Vergnügung darinnen bejteht, 
Daß man tft zufrieden, ob's jeltiam hergebt. 
Bei glücflichen Tagen 
Kann Mancher wohl jagen: 
Sch will nun zufrieden mit meinem Gott jein; 
Mein! jei auch zufrieden, wenn Kreuz fich jtellt 
ein! 


4 Bergnügung des Herzens iſt befler denn Gold; 
Mit aller Welt Schäßen nicht taujchen ich wollt. 
Allein es find Gaben, 

Die Alle nicht haben ; 

Wohl dem, der fich darauf gegründet hat feit! 

Drum jag ich, Vergnügung iſt dennoch das 
Beit’. 


5 Gott geb einem Jeden vergnügenden Muth, 
Daß, was Er ihm jchicket, er halte für gut: 
Mit Sorgen und Grämen 
Läßt Gott Sich nichts nehmen; 

Es ſchwächt die Gejundheit, dem Herzen bringt 
Bein, 


Drum jeinur zufrieden, dein Trauern stell ein! 


6 Wohl! ich will zufrieden mit meinem Gott ein: 
Er ſchicke mir Freuden, Er Ihiefe mir Bein, 
So joll mir in Allen 
Sein Wille gefallen; 

Denn Er weiß am Beiten was nüßlich mir jet; 
Drum bin ich zufrieden, es bleibet dabet. 
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Seid gewurzelt und erbauet. Col. 2,7. 


(1 535) 134. 
Mel. 19: O Seju, der Du jelig madhit. 


hr Ehriften rein, allſammt gemein, 
Die ihr jeid Gott ergeben, 

Sa, daß ihr hie, jpät und auc früh, 
Wolt nach) Sein’m Willen leben, 
Zu aller Stund halten Sein'n Bund, 
Wie ihr Ihm habt verheißen, 

Ihm auch das Opfer leiften, 

Auf Sein Altar, das iſt fürwahr 
Herr Jeſus Ehriit, von dem Er iſt 
Nehmen das Dpfer reine. 

Wer's darauf legt, den nichts bewegt, 
Gott erhält ihn alleine. 


2 Dasjelb wir jchon vernommen bon, 
Wie ſich die Heil’gen reine 
Zu diejer Frift in Jeſu Chriſt 
Berpflicht't haben gemeine 
Zum Opfer Sein, Ihm das allein 
Wollen leiiten und bringen. 
Herr Gott! laß uns herdringen 
Dein göttlich Kraft, daß ums der Saft 
Helf zu der Stund, was wir mit Mund 
Und Herzen bon verjehen, 
Sn Jeſu Ehrift, unjer Bitt ift, 
Day in uns mög geichehen. 

3 Daun aud) dahin fteht unjer Sinn, 
Daß wir mit jammt euch wöllen 
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In dieſem Streit Gott ſein bereit, 
Niemand ſoll uns abfällen. 

Herr Jeſu Chriſt der Hauptmann iſt, 
Dem wir uns hond ergeben, 

Wir ſollen Ihm nachſtreben, 

Durch dieſen Pfad, den Er uns hat 
Gebahnet ſchon, daß wir die Kron 
In Seinem Reich empfangen. 

Wer überwind't als Gottes Kind, 
Der wird die Freud empfangen. 


4O Herr! gieb Kraft, Dein's Geiſtes Saft, 
Damit Du uns thu laben. 
Zur Zeit der Noth, o Herre Gott, 
Send uns her Deine Gaben! 
Denn ohn Dich iſt, zu dieſer Friſt, 
Der Streit mit uns verloren. 
Du haſt uns auserkoren 
Zu Deiner Ehr, darum, o Herr! 
Iſt unſre Bitt: verlaß uns nicht, 
Sondern thu uns behalten 
In Deiner Huld, gieb uns Geduld, 
Laß die Lieb nicht erkalten. 


Er zeigete mir die große Stadt. Offb. 21, 10. 


(A 576) 135. 
Mel. 9: Lebt friedjam, ſprach Ghriitus. 


Ahr Chriſten g’mein, die ihr jeid rein, 
J Thut euch von Herzen freuen, 


DD 
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Durch Seiu Blut, daß Gott uns thut 
Glaub, Lieb, Hoffnung verleihen, 
Dadurch wir hie, jpät und auch früh, 
Ohn Unterlaß thun hoffen, 

Was Gott verheißt durch Seinen Geift, 
Soll uns bald werden offen. 


Berheißung ift in Jeſu Ehrift, 
Ewig mit Ihm zu leben. 

Ja, Alle, die ſo glauben hie, 
Sein'm Wort nicht widerſtreben, 
Denen Er hat bereit't ein Stadt, 
Beim Vater eingenommen, 
Darin'n iſt Freud zu aller Zeit, 
Ihr Licht ſcheint wie die Sonne. 


Das Zeugniß iſt die heilig Schrift, 
Bon Gottes Stadt thut jagen, 

Sie uns Hie iſt in diejer Frift 
Figürlich abzumalen. 

Durch Edelftein, lauter und rein, 
Sit ihr Grundfeſt geleget, 
Smaragd, Berlein, deren zwölf fein, 
Die Stadt bleibt unbemweget. 


Weiter bericht’t Johannes, jpricht: 
Ihr Saffen von Gold jcheinen. 

Wie ein Kryſtall von Klarheit hell 

Iſt fie gezieret reine. 

Bernimm, die Stadt der Engel hat 
Gemeſſen mit ein’m Rohre, 

Ihr Läng und Breit, war gleiche weit, 
Zwölf Brorten um fie waren. 
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5 Vernimm, die Stadt kein'n Tempel bat, 
Als wir in Schriften leien, 
Der Herr allein thut Tempel jein, 
Erfüllt fie mit Sein'm Weſen. 
Kein Hit noch Kält darein nicht fällt, 
Bedarf auch feiner Sonnen, 

" Sondern allein göttlicher Schein 
Srleuchtet alle Frommen. 





— 
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Denn wir ſind von ſeinem Gebein. Eph. 5, 30. 


377 136. 


(31) Nach eigener Melodie. 





So will ich's aber heben an, 
Singen in Gottes Ehr, 
Daß man ſich kehr auf rechte Bahn 
Nach Seinem Wort und Lehr, 
Ja, nach dem Vorbild Jeſu Chriſt, 
Der für uns dar iſt g'geben, 
Kein König Ihm gleich iſt. 
In die Welt hat Ihn Gott geſandt, 
Sein Wort und Menſchheit klar, 
Und iſt auch Jeſus Chriſt genannt; 
Sie nehmen Sein nicht wahr, 
Sie folgen Seiner Lehr nicht nach, 
Drum müſſen ſie ericheinen, 
Zu dem Gericht und Schmad. 


ID 
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3 Die fih nun zu diejem Herren 


IT 


Verpflichten ficherlich, 

Von Sünden auch fich befehren 

Zu Xob Sein Königreich, 

Die find des Königs Prieſterthum, 
Sie juchen nicht ihr Ehre, 

Allein des Königs Ruhm. 

Er auch hat zur Eh’ genommen, 
Die chriſtlich Kirch im Geift, 

Die Liebe hat Ihn gedrungen, 

Die Er uns auch beweilt ; 

Hat Sein Leben für uns g’geben, 
Die Ihn auch aljo lieben, 

Eind Ihm auch auserwählt. 

Sein Weib ift noch nicht alt genug, 
Bis an den jüngiten Tag, 
Beriprochen war fie ihm, die Klug, 
Da fie in Erde lag; 

Sie iſt im Geift und Fleiſch Sein Art, 
Sit Shm von Gott verjehen, 

Eh Er geboren war. 

Er hat jehr viele geladen 

Zu Seinem Königreich, 

Und warnet fie auch vor Schaden, 
iemand jeh hinter ſich, 

Denn wer’s Königs Beruf veradt't, 
Solch Gäſte find nicht würdig, 

Zu eſſen Seine Tradt. 

Er ſpricht auch, viel find berufen, 
Und wenig auserwählt; 


- 
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Seine Stimme ſie verſchliefen, 
Da Er ſie hat gezählt; 
Darum allein die Schuld iſt ihr, 
Er hat ihn'n angeklopfet, 
Gerufen vor der Thür. 

8 Dann werden ſich die Frommen ſchon 
Freuen im Himmelreich, 
Daß ihre Zeit iſt kommen nun, 
Der Bräut'gam ſich auch freut, 
Der uns allzeit das Feld gewinnt, 
Ihm ſei Lob in Ewigkeit, 
All Ehre Ihm gebührt. 


Das ſoll der Menſch nicht ſcheiden. Matt. 19, 6. 
(A 508) 137. (8 254) 
Mel. 13: Ungnad begehr ich nicht von Dir. 


Wohlauf, wohlauf, du Gottesg'mein! 
Heilig und rein, 

In dieſen legten Zeiten, 

Die du ein’m Mann erwählet bift, 

Heißt Jeſu Chrift, 

Thu dich Ihm zubereiten. 

Leg an dein Zier, denn Er fommt jchier, 
Darum bereit das Hochzeitsfleid, 

Denn Er wird jchon die Hochzeit bon, 
Dich ewig nicht mehr von Ihm lo’n. 
Das Kleid, davon gemeldet ift 

In diejer Friſt, 

Soll heilig ſein und reine, 











0 
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Soll weder Flef noch Runzel bon, 
Sollſt du verftohn. 
So will Gott don ein G’meine. 
Darım Er hat g’geben in'n Tod 
Sein liebes Kind, für deine Sünd. 
Aus lauter Gnad, dein Miflethat 
Dir Gott dein Herr vergeben hat. 


3 So num dein Sünd vergeben ijt 

Durch Serum Ehrift, 

Hat dich Gott neugeboren 

Sm Tauf durch den heiligen Geift, 
Daß du nun heißt 

Ein Braut Ehrijti erforen. 

Halt dich allein des Mannes dein, 

Set ihm bereit zu aller Zeit, 

Kein’n andern Mann jollit nehmen an, 
Dich fein alleinig Halten thun. 








Die Seide iſt die Gerechtigkeit. Dffb. 19, 8. 
(U 712) 138. (St 26) 
Mel. 20: Wahre Treue liebt Ehrifti Wege. 





Gelebt ſei Gott im höchſten Thron, 
Der uns hat auserforen, 
Hat uns ein'n jchönen Rock anthon, 
Daß wir jei’n neu geboren. 


2 Das iſt das vecht hochzeitlich Kleid 
Damit Gott Sein Volf zieret, 
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Des Lammes Hochzeit ift bereit, 
Die Frommen drauf zu führen. 


Freut euch, ihr Lieben Ehriften all, 
Daß euch Gott hat ang’nommen, 
Und euch bereit’t ein’n jchönen Saal, 
Darein wir jollen fommen. 


Mit Ihm halten das Abendmahl, 
Welches Er hat bereitet 

Denen, die leiden viel Trübjal, 
Um Seinetmwillen jtreiten. 


Freu dich, Zion, du heil’ge G’mein, 
Dein Bräut’gam wird ſchier fommen, 
Der dich hat g’macht von Sünden rein, 
Das Neich hat Er ihon g’nonmen. 


Die Stadt, die hat Er ſchon bereit’t, 
Da du ſollſt ficher wohnen; 

Er giebt dir auch ein neues Kleid, 
Von reiner Seiden ſchone. 

Die Seid tft die Nechtfertigfeit 
Der Heil’gen bie auf Erden: 
Welcher ich jet damit befleid’t, 
Der muß verachtet werden. 

Selig ift, der da wachen thut, 
Und ſich allzeit bereitet, 

Und hält die Seiden wohl in Hut, 
Dannit Er ift befleidet. 

Welcher ſich aber nicht befleiv’t, 
Mit diejer reinen Seiden, 
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Derjelb verſäumt ein große Freud, 
Ewig Bein muß er leiden. 





10 Alſo hat unjer König jchon 
Ein Kleid mit Blut beiprenget, 
Der uns aus Gnad hat g’nommen an, 
Drum woll’n wir Gott lobfingen. 


11 Wenn der König aufbrechen wird, 
Mit der Bojaunen Schalle, 
Alsdann werden mit Ihm geführt 
Die Auserwählten alle. 





Sehet aus ihm entgegen. Matth. 25, 6. 
139. (X 92) 
Mel. 7: Fröhlich pfleg ich zu fingen. 


ale euch, ihr Frommen ! 
Zeigt eurer Lampen Schein, 
Der Abend ift gefommen, 
Die finftre Nacht bricht ein ! 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht, 
Auf! betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


2 Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet ſie mit Oel, 
Seid nun des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 


Pe] 
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Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah, 
Begegnet Ihm in Reihen, 
Und ſingt Hallelujah ! 


3 Ihr Fugen Sungfrau’n alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schale 
Zum frohen Engeldhor. 

Die Thür ift aufgeichloilen, 
Die Hochzeit ift bereit; 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 
Der Bräut’gam ift nicht weit. 


4 Er wird nicht lang verziehen, 
Drum Ichlaft nicht wieder ein; 
Man fteht die Baume blühen, 
Der jhöne Frühlingsichein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag von weiten, 
Vor dem das Dunkle weicht. 


5 Wer wollte denn nun ſchlafen? 
Wer flug iit, der it wach; 
Gott fommt die Welt zu jtrafen, 
Zu üben Grimm und Rad 
An Allen, die nicht wachen, 
Und die des Thieres Bild 
Anbeten, ſammt dem Draden ; 
Drum auf! der Löwe brüllt. 
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6 Begegnet Ihm auf Erden, 


Ihr, die ihr Zion liebt, 

Mit Freudigen Geberden, 
Und jeid nicht mehr betrübt: 
Es find die Freudenſtunden 
Gefommen, und der Braut 
Wird, weil fie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


7 Die ihr Geduld getragen, 
Und mitgeftorben jeid, 
Sollt nun, nad Kreuz und Klagen, 
In Freuden, ohne Leid, 
Mitleben und regieren, 
Und vor des Lammes Thron 
Mit Jauchzen triumphiren 
Sn eurer Siegesfron. 


8 Hier find die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid, 
Hier Itehn die Weizenhalmen 
In Frieden, nach dem Streit 
Und nach den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein’, 
Die dort der Tod erichlagen, 
Hier jchenft man Freudenwein. 


9 Hier ift die Stadt der Freuden, 
Serujalem, der Ort, 
Wo die Erlöiten meiden, 
Hier ift die fichere Pfort, 
Hier find die güldnnen Gafjen, 
Hier iſt das Hochzeitmahl, 
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Hier ſoll ſichmiederlaſſen 
Die Braut im Roſenthal. 


10 O Seju, meine Wonne! 
Komm bald und mad Dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fördre deinen Lauf! 
O Jeſu! mad ein Ende, 
Und führ uns durch den Streit! 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöjungszeit. 





Entziehe jich nicht eind dem andern. 1 Gor. 7,5. 


140. 
Mel. 386: Herr Gott, jei Du gepriefen. 


(HK, Fried und reichen Segen, 
All's Gut’ zu Seel und Leib, 
Der Herr Gott wolle geben, 
Im Ehitand Mann und Weib. 
Boraus wir all begehren, 
Gott wol den Wunſch gewähren, 
Den neuen Eh’leut hie. 


Daß ſich ihr’r keins nicht trenne 
Vom andern fürohin, 

Sm Glauben ſteif erfenne, 

Sein Eh’ Gott's Schiefung jet: 
Der hat jie 32’ jammen g’ordnet, 
Wie's Lebens Nothdurft fordert: 
Der Dienich nicht ſei allein. 





IV 
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3 Demnad, Herr Gott, zu Ehren 


Dem großen Namen Dein, 
Recht chriſtlich Lieb wollit mehren 
In ihres Herzens Schrein: 
Mit Friedensband verſtricken 
Ihr' Eh’, jo wird ſich glücken 
Ihr Leben, Thun und Lan. 

4 Sn Dir lehr ſie mit Willen 
Einander dienen recht, 
Der Liebe G’jeß erfüllen, 
Ohn Zorn und Zanfgefecht. 
Eins jei des Andern eigen, 
Ehlich Treu zu erzeigen, 
Dhn alle Bitterfeit. 


5 Ein’n duldmüthigen Geiſte 
Verleih ihn’n, Herr, voran, 
Denn's Kreuz iſt allermeifte, 
In dem Stand auf der Bahn: 
Lehr fie Beihwerniß leiden, 

AU Ungeduld vermeiden, 
Mit hübſcher Weil’ und G’berd. 


6 Mit Freuden laß fie jehen 
Leib'sfrucht, ihr's Samens G’ichlecht, 
Wie vielen Frommen g’ichehen, 

Die vor Dir g’wandelt recht. 
Wir bitten Dich mit Treuen, 
Laß ſie die Sach) nicht g’reuen, 
Hilf ihn'n zu jel’gem End. 





19 


220 Geiſtliche Braut-Lieder. 


Selig ſ. d. zu d. Abendmahl d. L. b. ſ. Off. 19,9. 


141. 
Mel. 51: Gott des Himmels und der Erden. 


Side euch, ihr Lieben Gäſte, 

Zu des Lammes Abendmahl, 
Prüfet euch auf's Allerbefte, 

Für den Schönen Himmelsjaal; 
Bricht der Bräutigam herein 
Soll ein Jeder fertig fein. 

2 Laſſet Alles ſtehn und liegen, 
Eilet, eilet, ſäumet nit, 

Euch auf ewig zu vergnügen ! 
Kommt, der Tijch ift zugericht't, 
Dieies Abendmahl ift groß, 
Macht. euch aller Sorgen los! 

3 Keiner ift hier ausgeſchloſſen, 
Der fich jelber nicht ausichließt ; 
Kommt, ihr lieben Tiichgenofien, 
Weil die Quelle überfließt; 
Alles, Alles ijt bereit, 

Kommt zur frohen Mahlzeitfreud. 


Undd. Geijt u. d. Braut jprechen fomm. Off. 22,17 


142. 
Mel. 24; Sieh, hie bin ich, Ehrenfönig. 


pie euch, ihr lieben Gäſte, 
Zu des Lammes Hochzeitfeft, 
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Schmücket eur Herz auf's beite, 
Weil euch Gott noch rufen läßt; 
Legt nun den eitlen Schmuck beijeit, 
Und leget an Sein Hochzeitfleid. 

2 Dieies Kleid, davon wir jagen, 

Sit Chriſti Gerechtigkeit ; 

Dieſe müßt ihr alle tragen, 

Sonſt jeid ihr noch unbereit’t; 
Denn fremde Kleidung gilt da nicht, 
Wenn der Herr die Gäft’ beficht. 

3 Die auf eigne Kleidung ſummen, 
So zu Gottes Tiſch zu gehn, 
Müſſen vor Ihm ganz verftummten, 
Wenn Er fommt die Gäft zu jehn, 
Denn Er tpird fie gebunden gleich, 
Heißen werfen aus dem Neid. 

4 un, die,ihr feine Kleidung habt, 
Und vor Hunger ſeid verihmadht’t, 
Hier tft was die Seele labet, 
Und euch ewig glücklich macht ! 
Alles iſt hier frei zu haben, 
Was nur die Seel fann laben! 

5 Denn der euch da hat geladen, 
Will, daß ihr nıit nichts da jeid, 
Nur euch jelbit will Er ganz haben, 
Blind und arm wie ihr aud) jeid, 
Macht euch doch auf, und fommet bald, 
Groß und Klein, auch Jung und Alt. 

6 Ad)! wer wollte Länger ſäumen, 

Sn der Sünden Schlamm und Koth, 
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So die Gnadenzeit verträumen, 
Und betrüben jeinen Gott. 

Bald wird Er Sein Heer ausienden, 
Alle Städt’ umzumwenden. 





Nöthiget jte herein zu fommen. Luc. 14, 23. 


143. (X 257) 


Mel. 27; Mit einem zugeneigten Gemüth. 


) al euch, die Lampen macht bereit, 

Und ziert euch mit dem Hochzeitsfleid, 
Auf daß ihr nicht fommet zu Schanden, 
Wie ihr von Jenen habt veritanden. 


2 Als Er in’n Saal der Hochzeit ging, 
Der König ihn übel empfing. 
Sprach, Freund, wie bift du herein fonımen, 
Haft dich nicht beffer in acht g’nommen. 


3 So nadt und blos, ganz ungeziert, 
Und haft fein Kleid, womit man feiert 
An jo großem Sabbath des Herrn, 
Mit Schanden dich heraus muß fehren. 

4 Er jagen wird im Zorn geihwind, 

Zu feinen Knechten, nehmt und bind’t 
Ihm jeine Füß' und feine Hände, 
Ihn in die Hol werft um zu brennen. 


5 DO mein’ Geliebten! hierauf paßt, 
Wohl dem, der da nicht fommt zu Gaft, 
Denn da tft nur Heulen und Klagen, 
Und jol jein zu ewigen Tagen. 
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Ich bin ein rechter Weinjtod. Joh. 15,1. 


(21 660) 144. 
Mel. 3: Merkt auf, ihr Chriſten allgeleich. 
Cbriſtus iſt der rechte Weinſtock, 

Wir ſind die Schoß und Reben, 

Der Weingärtner iſt unſer Gott, 

Der uns pflanzet gar eben. 

Ein jeglich Schoß, das Früchte bringt, 

Das wird er aufrichten behend, 

Daß es mehr Früchte trage. 


2 Zu denſelben ſpricht Gott der Herr: 
Ihr ſeid jetzund rein worden, 
Darum beharrt in meiner Lehr, 
Sp werd't ihr viel Frucht tragen. 
Denn ohne mich möget ihr nichts thun, 
Ihr bleibet denn in mein’m Wort ſchon, 
Das wird euch wohl bewahren. 


3 Ein jeglih Schoß, jo nicht Frucht tragt, 
Dasielbig wird er nehmen, 
Und wird es bald gar jchneiden ab, 
Und wird’S zujammen binden, 
Und werfen in das ewig Feu’r, 
Welches da iſt ganz ungeheu’r, 
Denn es thut ewig brennen. 
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4 Darum ihr Chriften allgemein, 
Laßt uns Chrijtum befennen; 
Denn welcher wandelt in ein'm Schein, 
Der wird im Feuer verbrennen. 
Uns iſt bereit die ewig Freud, 
So wir hie in Gerechtigkeit 
Mit Geduld überwinden. 
5 Gott jet Lob, Ehr und Preis allein 
Geſagt zu allen Zeiten, 
Er ift Richter in Seiner G’mein, 
Und thut ung fleißig weiſen. 
Darum laßt uns Ihm halten ftill, 
Und jprechen, Herr, es g’icheh Dein Will, 
Durch Jeſum Ehriftum. Amen. 





Wohl dem, d. n. wandelt i. Kath d. Gottl. Pſ. 1,1. 


145. (8 242) 
Mel 43: Ach Herr Sefu, ſchau in Gnaden. 


Wohl dem Menſchen, der nicht wandelt 
In gottloſer Leute Rath, 

Welcher niemals unrecht handelt, 

Noch tritt auf der Sünder Pfad; 

Der der Spötter Freundſchaft flieht, 

Sich von ihren G'ſellen zieht, 

Der hingegen herzlich ehret, 

Was uns Gott der Höchite lehret. 


2 Wohl dem, der mit Luft und Freude 
Das Geſetz des Höchiten liebt. 
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Und ſich, als auf jüßer Weide, 
Tag und Nacht darinnen übt, 
Deſſen Segen wächſt und blüht 
Wie ein Balmbaum, den man fieht 
Bei den Flüffen an den Seiten, 
Seine friihen Zweig’ ausbreiten ! 


3 Alſo wird auch immer grünen, 

Der in Gottes Wort fich übt, 

Luft und Sonne wird ihm dienen, 
Bis er reiche Früchte giebt; 

Seine Blätter werden alt, 

Und doch niemals ungeftalt’t. 
Gott giebt Glück zu feinen Thaten, 
Was er macht muß wohl gerathen. 


4 Aber wen die Sind erfreuet, 
Der erlanget nicht das Heil; 
Er wird wie die Spreu zerftreuet 
Von dem Wind in Schneller Eil. 
Wo der Herr Sein Häuflein riht’t, 
Da bleibt ein Gottlojer nicht, 
Denn der Frommen eg beitehet, 
Und der Böjen Weg vergehet. 





Sp euh nun der Sohn frei macht. Joh. 8, 36. 
146. (ft 295) 


Mel. 46: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 





ch habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anfer ewig hält: 
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Wo anders als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
Der Grund, der unbeweglid) iteht, 
Wenn Erd und Himmel untergebt. 


ID 


Es iſt daS ewige Erbarmen. 

Das alles Denfen überjteigt; 

Es ſind die offen Liebesarmen 
Des, der ſich zu den Sündern neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht fommen in’s Gericht. 


3 Wir jollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns joll geholfen fein, 
Deswegen fam der Sohn auf Erden, 
Und nahın hernac den Himmel ein; 
Deswegen flopft Er für und für 
So ſtark an unſres Herzens Thür. 


4 Es gehe nur nad) Deſſen Willen, 
Bei dem fo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle jelbjt mein Herze jtillen, 
Damit Er das nur nicht vergißt: 
So jtehet es in Lieb und Leid, 
Sa durch und auf Barmherzigkeit. 


Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 

Das will ich denfen, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt: 

So fing ic) einſtens hoch erfreut: 

D ewige Barınherzigfeit ! 


Oi 
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Daß ſie eins ſeien gleich wie wir. Joh. 17,22. 
147. (8383) 
Mel. 48; Endlich, endlich muß es doch. 


GSeſu, baue Deinen Leib, 

J Deinen Tempel baue wieder; 
Du, Du ſelbſt das Werk forttreib, 
Sonſt fällt Alles bald darnieder; 
Deines Mundes Lebensgeiſt 
Schaffe, was Er uns verheißt. 


2 Deine Schäflein find zerſtreut, 
Und verirrt auf eignen Wegen; 
Aber, Herr, es ift nun Zeit, 
Daß Du ihnen gehit entgegen, 
Ste zu jammeln in die Lieb, 
Durch des Geiftes Kraft und Trieb. 


3 Du, Herr Jeſu! unjer eins, 
Unjer Alles, Licht und Leben! 
Laß doch Deiner Kinder feins 
Einem Andern fich ergeben; 
Du, Herr Jeſu! unjer Hirt, 
Unſre Weide, Speij’ und Wirth. 


4 Kindlein, gebt der Liebe Pla, 
Laßt den Geiſt des Friedens walten ! 
Fried und Liebe ift ein Schaf, 
Der unendlich Hoch zu halten; 
Liebe tit ein’ Speiſe ſüß, 
Die man ißt im Paradies, 
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5 Allerliebiter Jeſu mein! 
Lehr uns um die Liebe beten, 
Schmelz uns in Dein Herz hinein, 
Bind uns mit der Liebe Ketten, 
Daß wir jeien eins in Dir, 
Und verbleiben für und für. 





Es ging ein Säeman aus zu jaen. Matth. 13, 3. 


148. 
Mel. 3: O Tod, wo ift dein Stachel nun. 


G Menich! wie ijt dein Herz beitellt? 
Hab Achtung auf dein Xeben ! 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld? 
Sind’5 Dornen oder Reben? 
Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
Auch wer das Land gejäet hat: 
Gott oder der Verderber. 


2 Sit nun dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenſtraßen, 
Da auf dem breiten Lafterjteig 
Die Vögel Alles fraßen; 
Ach! prüfe dich, es ift fein Scherz; 
Sit io bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beflagen. 


3 Denn iſt der Same weggerafft, 
Vertreten und gefreſſen, 
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So haft du feine Glaubensfraft, 
Noch Seelenipeis zu eſſen. 
Fallt dir in's Ohr der Same nur 
Und nicht in’S Herz, jo ift die Spur 
Zum Leben ganz vertreten. 


4 Sit auch dein Herze felienbart, _ 
Verhärtet durch die Sünden, 
So iſt der Same ichlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felfengründen. 
Ein Felienftein hat feinen Saft, 
Drum hat der Same feine Kraft 
Sn Fruchtbarkeit zu gründen. 


5 So lang noch nicht zerfnirscht dein Herz 
Und vom Geſetz zerichlagen 
Durch wahre Buße, Neu und Schmerz, 
So fann’s nicht Früchte tragen ; 
Bedenf es wohl, und thue Buß, 
Glaub feit und falle Gott zu Fuß, 
So ift dein Herz genejen. 


6 Dft iſt das Herz auch dornenvoll, 
Mit Sorgen angefüllet ; 
Dft lebet es in Reichthum wohl, 
Da wird der Sam’ verhüllet ; 
Ya, er erſticket ganz und gar 
Und wird nicht einmal offenbar; 
Das ift wohl zu beflagen. 
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30 Vom PBredigtamt. 





Vom Predigtamt. 


Predige das Wort. 2 Tim. 4,2. 
149. 


Mel. 1: Als Ehriftus mit Seiner wahren Lehr. 


Da⸗ Amt der Lehrer, Herr, iſt Dein, 
Dein ſoll auch Dank und Ehre ſein, 
Daß Du der Kirche, die Du liebſt, 

Noch immer treue Lehrer giebſt. 


Geſegnet ſei ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen, Herr, von Dir geſandt, 
Von Zeit zu Zeit Dein heilig Wort 
Und Licht mit ihm und Glauben fort. 


3 Wie freut ein guter Lehrer ſich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott, durh Dich, 
Den Süngern Seju gleich gefinnt 
Biel Seelen für Dein Reich gewinnt. 


4 Wohl uns, wenn Du auch uns jo liebft, 
Daß Du uns treue Führer giebit, 
Die weise find und tugendhaft, 
In Lehr und That voll Geiſt und Kraft. 


5 Laß ihres Unterrichts ung freu’n, 
Gewiſſenhafte Hörer Sein: 
Selbit forichen, ob Dein Wort auch lehrt, 
Was uns ihr Unterricht erflärt. 


DD 
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Herr, aller Herzens Kündiger zeige an. Apg. 1,24. 


150. 
Mel. 6: Wach auf, wach auf, o Menjchenfind. 


err, leite unſre Lehrerwahl, 
Beitimme jelbit aus diejer Zahl 

Den Hirten Deiner Heerde ! 

Du kennſt der Herzen tiefiten Grund, 

Du weißt, wer mit dem Gnadenpfund 

Am beiten wuchern werde. 


Laß jet und mit Ergebenpeit, 

Mit feiter Glaubensfreudigfeit, 

Auf Deine Fügung bauen: 

Uns Deinem Ehrenthrone nah’n, 
Das 203 von Deiner Hand empfah'n. 
Mit Eindlihem Vertrauen, 


3 Gieb mit dem Los auch Tüchtigfeit. 
Und freudige Ergebenheit 
Dem, den Du mwillft erwählen ! 
Sa, laſſe Weisheit, Luft und Licht 
Und Kraft zur heil’gen Hirtenpflicht 
Ihn immerdar bejeelen. 


DD 





Ich habe dich zum Wächter gefekt. He. 8,17. 
151. 
Mel. 6: Herr, ftarfer Gott in’s Himmels Ihron. 


So hat der Herr nun dich erwählt 
Und dich zum Wächter aufgeſtellt 


16 
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An Zions Tempelthoren ! 
Betrete nun die neue Bahn, 
Mit Waffen Gottes angethan; 
Der Herr hat dich erforen ! 


Gott jteh dir Schwachem mädtig bei, 
Er gebe Dir Geduld und Treu 

Sn deinem wicht’gen Laufe. 

Er gebe dir Beitändigfeit, 

Sn Kampf und Prüfung Feltigfeit 
Durch Seine Geiftestaufe. 


DD 








Erhebe d. Stimme wie eine Poſaune. ‘el. 58,1. 


152. 
Mel. 45: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 


Ruf getroſt, ihr Wächterſtimmen! 
Ruft getroſt, und ſchonet nicht; 
Laßt den Ruf das Land erfüllen 
Eh der große Tag anbricht, 
Denn Gott will ein Zeugniß haben, 
Niemand darf es hier vergraben. 


— 


Wahrlich, Steine müſſen reden, 

Wenn der Mund der Chriſten ſchweigt, 
Und als Zeugen hervor treten, 

Wenn kein Menſch von Chriſto zeugt; 
Ja die Steine dieſer Erden 

Müſſen alle Zeugen werden. 
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3 Darum auf, ihr Gottesfinder ! 
Bittet um Elia's Geiſt, 
Straft mit Ernft die frehen Sünder, 
Und was Sünde ift und heißt; 
Laßt es euch fein angelegen 
Alle Sünde auszufegen. 


4 Seid ihr Stimmen in der Wülte, 
O, jo weiſt die Welt auf's Wort, 
Sammelt fie vön allen Küſten, 
Zu dem großen Seelenhort, 

Weil noch ihre Lichter glimmen, 
Ruft getroft, ihr Wächterftimmen ! 





Gehorchet e. Yehrern u. folget ihnen. Ebr. 13, 17. 
1523. 


Mel. 3: Du aläuligs Herz, jo benedet. 


Wie liebſt Du doch, o treuer Gott! 
Die Menſchen hier auf Erden, 
Du läſſeſt ihnen Dein Gebot 
Und Willen kundbar werden; 
Du pflanzeſt Dein ſo theures Wort 
Durch's Predigtamt beſtändig fort, 
Das uns zur Buße locket. 


2 Nun Herr, Du wollſt uns gnädig ſein, 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälſcht und rein, 
Im Lehren und im Leben; 
Verleih uns Deinen Geiſt, daß wir 
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Sie freudig hören und allhier, 
Auch heilig darnad) leben. 


3 Laß uns den Lehrern, die Dir treu, 
Gehorſam jein, ſie lieben 
Und ihnen ohne Heuchelei, 
Zu folgen treulich üben. 
Sie wachen auf des Herrn,Befehl, 
Und müſſen wegen unirer Seel 
Einſt ſchwere Rechnung geben. 


4 Regier uns auch, daß wir fie nun 
Verſorgen, lieben, ehren, 
Daß fie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mit Seufzen lehren, 
Denn joldes tft uns ja nicht gut, 
Wenn Semand ihnen Uebels thut, 
Davor behüt uns gnädig. 





Bon der Wiedergeburt. 


63 jei denn, daß Jemand geboren werde. Joh. 3,5. 
(A 359) 154. (8 232) 
Mel. 10; Einjtmals jpazierte ich hin und her. 
as Wort der Wahrheit, Seju Chrift, 
Als jelbjt der Eritgeboren, 


I Der neuen Menjchen Vater ift, 
3 Das alt’ Fleiſch ift verloren; 
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Macht's neu durch's himmliſch Waſſerbad, 
2 Das ihn'n die Sünde gar nicht ſchad't; 
7: Thut die von neu'm gebären, 
Im himmliſchen Jeruſalem, 
Er zeugt Gott's Kinder angenehm, 
Thut ſie durch Sein'n Geiſt lehren. 


2 Der Schöpfer auch hie Vater heißt, 
Dur Ehriftum, Seinen Sohne; 
Da wirfet mit der heilig Geiit, 
Einiger Gott, drei Namen, 
Von welchen fommt ein Gottesfind, 
Gewaſchen ganz rein von der Sind, 
Wird geiftlich g’ipeift und g’tränfet 
Mit Chriſti Blut, Sein’n Willen thut, 
Irdiſch verihmäht aus ganzem Muth, 
Der Bater fich ihm jchenfet. 


3 Wenn nun der Menich geheiligt iſt, 
Thut uns Sanct Baulus lehren, 
Sm Namen und im Weſen Chriſt, 
Und im Geist uniers Herren; 
Sein Fletiich er dann auch zeigt und Lehrt, 
Und alle Ding nad) Ehrifto fehrt, 
Mit Beten und mit Machen, 
Sein Sind bemweint und wird ihr Feind, 
Mit Gott er ſich herzlich vereint, 
Das find des Geiſtes Sachen. 


4 Gehorjamlich der Menſch dann lebt 
Sn Gottes Furcht und Willen, 
Sein Herz ſtets nach dem Himmel ftrebt, 
Das S’jeß thut er erfüllen. 
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Er glaubt und liebt, Niemand betrübt, 

Sn Gottes Wort Sich herzlich übt, 

Das tft jein Speis und Leben, 

Die Hriftlih Zucht und Glaubensfrucht, 
Die Chriſtus bei den Seinen ſucht, 

Thut reichlich von fich geben. 





So bejtehet num in der Freiheit. Sal. 5,1. 
(41655) 155. (89) 
Mel. 3: Du gläubigs Herz, jo benedei. 


Me auf, ihr Chriſten, allzugleich, 
Die ihr jeid neu geboren, 
Denn Gottes Sohn vom Himmelreich 
Sft an dem Kreuz geitorben. 
Er hat gelitten Kreuz und Shmad, 
Darum laßt uns Ihm folgen nad) 
Und das Kreuz auf uns nehmen. 


Denn welcher Ihm nadfolgen will, 
Und thut Alles verlaffen, 

Ob er jchon hat gejündigt viel, 

So wird's ihm nachgelailen. 

So er nur glaubt an Gott allein, 
Wird er gemacht von Sünden rein, 
Durch das Blut Jeſu Ehriiti. 


3 Denn welcher glaubt und wird getauft, 
Der hat wohl angefangen, 


DD 


6 


* 
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So er nur Chriſto folget nach, 
Derſelbig wird empfangen 

Die Gaben des heiligen Geiſts, 
Damit er tödten wird ſein Fleiſch, 
Mit Gott wird er Fried haben. 


Alle, die nun gewaſchen find 

Mit dem Blut Sefu Ehrifti, 

Und rein gemadt von aller Sind, 

Sit unjer Herz zerfniitet, 

Daß wir nun wandeln nad) dem Geiit, 
Der uns den rechten Wege weit, 

Denn Er joll in uns herrichen. 


Auf daß da fei’r der jündlich Xeib, 
Der jegund tft gejtorben, 

Sn Ehrifto find wir eingeleibt 
Und find in Ihm begraben ; 

Sa durch die Tauf in Seinen Tod, 
Daß wir jet leben unierm Gott, 
Und halten Sein Gebote. 


Wie jollten wir noch Sünder jein, 
Derer wir find abg’itorben? 

Denn Chriſtus hat uns g’machet rein, 
Mit Seinem Blut erworben. 

Er leid't für uns den bittern Tod, 
Darum lebt Er jegund mit Gott, 
Und thut ewig regieren. 





— 


238 Vom geiftlichen Steg. 
Vom geiltlihen Sieg. 











Die Liebe Gottes ift ausgegofjen. Röm. 5.5. 


156. (8 142) 
Mel. 1: ES find zween Weg in diejer Zeit. 


An Jeſu denken oft und viel, 

Bringt Freud und Wonn ohn Maß und Ziel; 
Recht aber honigſüßer Art 
Iſt Seiner Gnaden Gegenwart. 


2 Nichts Lieber's meine Zunge ſingt, 
Nichts Reiner's meinen Ohren klingt, 
Nichts ſüßer meinem Herzen iſt, 

Als mein herzliebſter Jeſus Chriſt. 


3 O Jeſu, meine Freud und Wonn! 
D Lebensbrunn! o wahre Sonn! 
Ohn Dich ift alle Freud unmerth 
Und was man auf der Welt begehrt. 


4 D Seju, Deine Lieb ift jüß! 
Menn ich ſie tief in's Herze ſchließ, 
Erquicket ſie mich ohne Zahl, 
Viel tauſend, tauſend, tauſend Mal. 
5 Ach liebt und lobet doch mit mir 
Den, der und liebet für und für, 
Belohnet Lieb mit Lieb allzeit, 
Und hört nicht auf in Ewigkeit. 
6 Mein Sejulein liegt mir im Sinn, 
Ich geh und fteh und wo ich bin; 
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Wie froh und jelig werd ich jein, 
Wenn E35 wird jein und bleiben mein! 


7 An Dir mein Herz hat jeine Luft, 
Denn deine Treu ift mir bewußt! 
Auf Dich ift al mein Ruhm geitellt, 
O Jeſu, Heiland aller Welt. 





So wir haben d. Jreudigfeit z. Eingang. Ebr.10,19. 


157. (K229) 
Mel. 47: Nun ſich die Nacht geendet hat. 


Wie biſt Du mir ſo innig gut, 

Mein Hoherprieſter Du! 
Wie theu'r und kräftig iſt Dein Blut! 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh. 


2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Vor meiner Sünden Schuld, 
Sp madt Dein Blut mich wieder ftill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3 &$ giebet dem bedrücten Sinn 
Freimüthigfeit zu Dir, 
Das ich in Dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4 Hab ich geitrauchelt hie und da, 
Und will verzagen fait, 
So jpür ich Dein Verjöhnblut nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 
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5 Es jänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch jeine Baljamöfraft; 
Es jtillet mein geitörtes Herz, 
Und neuen Glauben jchafft. 


Da friechet dann mein blöder Sinn 
In Deine Wunden ein, 

Da ich dann ganz vertraulich bin: 
Mein Gott! wie fann es fein? 


7 Wie fann es jein? ich jag es nad: 
Herr, ift es au) Betrug? 
Sc großer Sünder hab ja doch 
Verdienet Deinen Flud). 


8 Nein, Jeſu, du betrügeft nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugniß giebt; 
Dein Blut mir Gnad und Fried veripricht ; 
Sc werd umjonjt geliebt. 


9 Umionjst will ich auch lieben Dich, 
Mein Gott, mein Trojt, mein Theil! 
Sch will nicht denfen mehr an mich 
Sn Dir tft all mein Heil. 


10 Weg Sünde! bleib mir unbewußt, 
Kommt diefes Blut in’s Herz, 
So ſtirbet alle Sündenluft; 
Der Sinn geht hHimmelmwärts. 


11 O nein! ich will und fann nicht mehr, 
Mein Freund, betrüben Dich; 
Dein Herz verbind’t mich allzu jehr, 
Ach bind’ es ewiglich ! 


er) 


Winter:Lieder. 24 


Winter : Lieder. 


Der Sommer ijt dahin. er. 8, 20. 


158. 
Mel. 52: Dich ſoll mein Lied erhebeır. 


Bl fallt von allen Zweigen 
Das lebte Raub herab; 
Die Büſch und Wälder Schweigen, 
Die Welt ift wie ein Grab. 


2 Das Vöglein ift verihwunden, 
Sudt Frühling anderswo; 
Nur wo es den gefunden, 

Da iſt eö wieder froh. 


3 Wenn auch von diejen Zweigen 
Das letzte Laub nun fällt; 
MWenn Büſch und Wälder jchweigen ; 
ALS trauerte die Welt. 


4 Ein Frühling fann nicht ſchwinden, 
O jeliges Geſchick! 
Du kannſt den Frühling finden 
Noch jeden Augenblick. 


5 Der Frühling grünt im Herzen, 
Das kindlich, gläubig küßt 
Den, der mit bittern Schmerzen 
Hat deine Schuld gebüßt, 
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6 Und wer dies Frühlingsfoien 
Aus Gott empfunden hat. 
Dem werden Blumen iprojien, 
Auch wenn der Winter naht. 





Wer kann bleiben vor jeinem Froſt? Bi. 147, 17. 
| 159. (8 176) 
Mel. 23: Himmel, Erde, Yuft und Meer. 


SSn der jtillen Einjamfeit 
Findeſt Du mein Rob bereit. 
Großer Gott, erhöre mich, 
Denn mein Herze juchet Dich. 


2 Unveränderlich bift Du, 
immer ftil und doch in Ruh, 
Sahreszeiten Du regierit, 

Und fie ordentlich einführit. 


3 Dieje falte Winterluft i 
Mit Empfindung fräftig ruft: “ 
Sehet, welch ein ftarfer Herr! 
Sommer, Winter madet er. 


4 Gleich wie Wolle fällt der Schnee, 
Und bededet was ich ieh, 
Wehet aber nur ein Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 

5 Gleich wie Aiche liegt der Reif, 
Und die Kälte machet fteif. 
Wer fann bleiben vor dem Froft, 
Wenn erzufet Nord und Dit? 
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6 Alles weiß die Zeit und Uhr, 
O Beherricher der Natur ! 
Frühling, Sommer, Herbit und Eis 
Stehen da auf Dein Geheiß. 


7 D daß auch) jo meine Seel 
Möchte folgen Dein'm Befehl! 
O dab Deine Feuerlieb 
Mich zu Dir, Herr Seju, trieb! 

8 Dbichon alles draußen friert, 
Docd mein Herz erwärmet wird; 
Preis und Danf iſt hier bereit 
Meinem Gott in Einjamtfeit. 





Geiftlihe Frühlings = Lieder. 





Chriſtus ijt des Sejetes Ende. Röm. 10, 4. 


(21 265) 160. 
(18) Nach eigener Melodie, 


Der Winter kalt, rauh ungeſtalt, | 
Hat ſich gewend’t, fommt an ein End, 
Das bringt den Menjchen Wonne. 
Die Lerch ih ſchwingt, ihr G'ſang erklingt 
Mit Freudenichall laut überall, 
Holdielig leucht’t die Sonne. 
Uns bricht herfür des Sommers Zeit, 
Mit Lieblichfeit jo jüßen, 
Daß alle Frücht’ der Erden geit, 
Daß man ihr’r mag genießen. 
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Geijtliche Frühliags-Lieder. 


Kraut, Laub und Gras, in rehtem Maß, 


Die Baum’ ihr Blüth’ erzeigen, 


Die Reben treiben Augen jchön, 


18) 


Ihr Frücht’ zu geb’n. 

Der Ackerbau wächſt her auf’s neu, 

Thut uns den Sommer zeigen. 

Die Winterzeit das G’jeß bedeut’t, 
Darinn’n jo hart gefroren ward 

Die Frucht göttlicher Gnaden. 

Kalt, rauh, erfror’n, durch Gottes Zorn, | 
War Menichenkind, in Schuld und Sünd, 
Kein Frucht mocht da gerathen, 

Bis zu der Sommeräzeit Anfang, 

Der uns doch ward verheißen, 

Die Lerch fih durch die Wolfen ſchwang, 
Mit ſüßer Stimm und Weiſe, 

Durch Gabriel in Freudenihall, 

Und lieblich Melodeien, 

Spricht zu der edlen Magd mit Gier, 
Gott ift mit dir, 

Du mirft ein’n Sohn gebären thun, 
Sejus ſoll Sein Name jein. 


- 





Wir warten eines neuen Himmels. 2 Pet. 3, 13. 


(A341) 161. (8 78) 
Mel. 7: Ehrijtus, der Herr, iſt g’gangen. 


en thut mich erfreuen 
Die liebe Sommerzeit, 
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Wenn Gott wird ſchön verneuen 
Alles zur Ewigkeit. 

Den Himmel und die Erden 
Wird Gott neu ſchaffen gar; 
All Creatur ſoll werden 

Ganz herrlich, hübſch und klar. 


2 Die Sonn wird neu und reine, 


WB 


rg 


Der Mond und Sternen all 
Gar vielmal heller jcheinen, 
Daß man Sich wundern fol. 
Das Firmament gemeine 


MWird Gott euch ſchmücken fein, 


Das wird Er thun alleine 

Zu Freud der Kinder fein. 

Alfo wird Gott neu machen 
Alles jo wonniglich, 

Bor Schönheit wird’S gar lachen, 
Und alles freuen fich. 

Von Gold und Edelfteine 

AU Ding wird ſein geſchmückt, 
Mit Perlen groß und Fleine, 

Als wär es ausgeftict. 


Kein Zunge fann erreichen 

Die ewig Zierheit groß; 

Man fann’3 mit nichts vergleichen, 
Die Wort find viel zu blos. 
Darum wollen wir’ jparen 

Bis an den jüngiten Tag: 

Dann werden wir erfahren, 

Was Gott ift und vermag. 
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Geiſtliche Frühlings-Lieder. 





AR 


5 Denn Gott wird bald uns alle, 


Was je geboren iſt, 

Durch Sein’r Bojaunen Schalle, 
Sn Sein’m Sohn Jeſu Shrift, 
Sn unjerm Fleiich erwecken 

Zu großer Herrlichkeit, 

Und flärlich uns entdecen 

Die Wonn und ewig Freud. 


>) Er wird auch unjre Seelen 


Mit neuem Leib anthun, 

Sehr herrlich wird umgeben, 
Gleichwie Sein Engel ichon, 

In Klarheit ewig leben, 

Der hellen Sonnen gleich, 

Da wir mit Freud dann wohnen 
Sn unjers Vaters Reich. 


Sein Engel wird Er jchiden, 
Der Herr Chriſt, unjer Troft, 
Ihm entgegen zu rüden, 

Der uns aus Lieb erlöit, 

Wird uns gar ſchön empfangen 
Mit aller heil’gen Schaar, 

In Seine Arm umfangen, 
Und uns erfreuen gar. 


Da werden wir mit Freuden 
Den Heiland ſchauen an, 

Der durch Sein Blut und Leiden 
Den Himmel aufgethan. 

Die lieben Batriarchen, 
Propheten allazumal, 
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Apostel und Getöd’ten, 
Bei Ihm ein große Zahl. 


9 Die werden uns annehmen 
Als ihre Brüderlein, 
Sich unjer gar nicht ſchämen, & 
Uns mengen mitten ein. 
Wir werden alle treten 
Zur Redten Jeſu Ehriit, 
Als unjern Gott anbeten, 
Der unſers Fleiiches iſt. 





Das Feld ift fröhlich. Pi. 96, 12. 
162. (K 54) 
Mel. 6: Die Lieb ijt falt jet in der Welt. 





(5% aus, mein Herz, und juche Freud 
In dieier lieben Sommerzeit, 
An deines Gottes Gaben: 
Schau an der Ihönen Gärten Zier, 
Und ſiehe, wie fie mir umd dir 
Sich ausgeſchmücket haben, 


2 Die Bäume ftehen voller Laub. 
Das Erdreich decket jeinen Staub 
Mit einem grünen Kleide, 
Narciſſen und die Tulipan, 

Die ziehen fich viel fchöner an, 
Als Salomoni’3 Seide. 


7 
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Der Weizen wächſet mit Gewalt, 


Darüber jauchzet Jung und Alt, 
Und rühmt die große Güte 
Deß, der ſo überflüſſig labt, 


Und mit ſo manchem Gut begabt 


Das menſchliche Gemüthe. 


Ich ſelber kann und mag nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen: 

Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 

Ach, denk' ich, biſt du hier jo ſchön, 
Und läſſeſt uns jo lieblich gehn 

Auf diejer armen Erden; 

Was will doch wohl, nad dieier Welt, 
Dort in dem feiten Himmelszelt 
Und güldnem Schlofje werden. 


> Welch hohe Luft, welch hoher Schein 


Wird wohl in Ehrifti Garten jein, 

Wie wird es da wohl klingen, 

Da to viel taufend Seraphim 

Mit unverdrofjfnem Mund und Stimm 
Ihr Halleluja fingen. 


7 DO wär’ ich da! jo ſtünd ich ichon, 


Ach, jüßer Gott, vor Deinem Thron, 
Und trüge meine Balmen: 

So wollt ich nach der Engel Weil’ 
Erhöhen Deines Namens Preis 

Mit tauiend Schönen Pſalmen. 
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Wer da ſchneidet empfänget Lohn. Joh. 4, 36. 
(A452) 163. (812) 
Mel. 3: Wie liebit Du doch, o treuer Gott. | 


Ka der Herr die G'fängniß Zion 
Wieder von ung wird wenden, 
Dann werden fie in Freuden Itohn, 
Und jein wie die Traumenden, 
Dann wird unier Mund Rachens voll, 
Unſre Zung ſich dei rühmen joll, 
Und ſich von Herzen freuen. 





2 Dann wird man daielbit fahen an 
Unter den Heiden jagen: i 
Der Herr hat Groß's an ihn’n gethan, 
Deshalb wir groß Freud’ tragen. 

Der Herr hat Groß's an uns vollend’t, 
D Herr Gott, unier G'fängniß wend', 
Wie die Bach’ am Mittage. 


3 AU die mit Weinen ſäen thun, 
erden mit Freuden ernten, 
Sie tragen edlen Samen ſchon, 
Und gehen hin mit Thränen. 
Mit Freuden fommen’3 wieder her, 
Betrachten ihre Frucht jo ſchwer, 
Und bringen ihre Garben. Amen. 





250 Ernte-Lieder. 


Euer Vater weiß wohl. Luc. 12, 30. 


164. (8 308) 
Mel. 22: Was Gott thut, das ijt wohl gethan. 


reift, Chrijten, mit Zufriedenbeit, 
Preiſt Gott, den Herrn der Ernte, 
Daß ſich nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Bon Au und Feld entfernte! 
och jtets erhält Er Seine Welt; 
Was nöthig ift zum Leben, 
Will Er uns Alles geben. 


2 Er ift der Herr! in Seiner Hand 
Fit, was die Erde bringet; 
Sp jehr auch Menſchenfleiß das Land 
Baut, pfleget und bedünget, 
Kommt doch allein von Ihm Gedeih’n; 
Nur Er, Er läßt die Saaten 
Blühn, reifen und gerathen. 


3 Dft jehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reihen Ernt’ entgegen, 
Und plößlich ift er uns entflohn, 
Der uns gezeigte Segen; 
Gott nimmt und giebt, was Ihm beliebt, 
Daß Er, als Herr der Erde, 
Von uns dverehret werde. 


4 Zeigt auch gleich nicht jo ſichtbar ſich 
" Der Reihthum Seiner Gaben; 

Sp giebt Er uns doc Sicherlich, 

So viel wir nöthig haben; 
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Sit ftetS bedacht, voll Gnad und Macht 
Die Seinen zu erhalten, 
Die Ihn nur lafjen walten. 


5 Und o! mas ift’s für ein Gewinn, 
An dem ſich g’nügen laſſen, 
Was da iſt und mit heiter'm Sinn 
Das feſte Zutrau’n faſſen, 
Daß, der die Welt regiert und hält, 
Auch uns, jo lang wir leben, 
Was nöthig ift, wird geben. 


6 Sa, Höchſter! wir verehren Dich 
Sn allen Deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlid) 
Auf Deinen milden Segen: 
Auch unjer Brod wirft Du uns, Gott, 
Von Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir Dich findlich ehren. 








Sehet in das Feld, es iſt jchon weiß. Joh. 4, 35. 


165. (8 216) 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt mwalteı. 


daß doch bei der reichen Ernte, 

Womit Du, Höchiter! uns erfreuft, 
Ein Seder froh empfinden lernte, 
Wie reih Du uns zu jegnen weißt; 
Wie gern Du unjern Mangel jtillit, 
Und uns mit Speis und Freud’ erfültft. 


2 Ernte-Lieder. 


2 Du ſiehſt es gern, wenn Deiner Güte, 
O Vater! unſer Herz ſich freut; 
Und ein erkenntliches Gemüthe 
Auch das, was Du für dieſe Zeit 
Uns zur Erquickung haſt beſtimmt, 
Mit Dank aus Deinen Händen nimmt. 


3 So kommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriſten, laßt uns Seiner freu'n, 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar ſein. 
Ihm, der uns ſtets Verſorger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar! 


4 Nimm gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unſer Herz Dir, Vater! weiht: 
Dein Segen mehr in uns die Triebe 
Zum ſteten Dank, zur Folgſamkeit; 
Deß Preis für Deine Vatertreu 
Auch unſer ganzes Leben ſei. 


5 Du nähreſt uns blos aus Erbarmen; 
Dies treib auch uns zum Wohlthun an. 
Nun jei auch gern ein Troft der Armen, 
Der ihren Mangel jtillen fann. 

Herr! der Du aller Vater biit, 
Sieb Jedem was ihm nützlich tft. 


6 Thu Deine milden Segenshännde, 
Uns zu erquiden, ferner auf; 
Verſorg uns bis an unjer Ende, 
Und mad) in unierm Lebenslauf 
Uns Dir im Kleinſten auch getreu, 

Daß einit uns größeres Glück erfreu. 


u ———— 
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Bewahr uns den geſchenkten Segen; 
Gieb, daß uns Sein Genuß gedeih', 
Und unſer Herz auch ſeinetwegen 

Dir dankbar und ergeben ſei. 

Du, der uns täglich nährſt und ſpeiſt, 
Erquick auch ewig unſern Geiſt. 


— 





Gott, der uns darreicht reichlich. 1 Tim. 6, 17. 
166. 


Mel.45: Halt, armes Kind, wo eiljt du hin. 


err des Himmels und der Erden! 
Herricher diejer ganzen Welt ! 

Laß den Mund voll Xobes werden; 

Da man Dir zu Fuße fallt, 

Für den reichen Ernteiegen 

Danf und Dpfer darzulegen. 


2 Ach! wir haben’s nicht verdienet, 
Daß Du uns fo treu bejucht. 
Hat gleich unjer Feld gegrünet; 
Braten wir doch feine Frucht, 
Die zu Deines Namens Ehre, 
Uns und Andern nüßlicd wäre. 


3 Vater! der Du aus Erbarmen 
Böſe Kinder doch geipeiit, 
Der Du Beiden, Reich und Armen, 
Deines Segens Kraft bemweiit; 
Sei gelobet, jei geprieien, 
Dat Du io viel Gut's erwieien ! 
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— 





Du haft früh'n und ſpäten Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt: 

Und ſo hat man allerwegen 

Auen voller Korn erblickt; 

Berg und Thäler, Tief'n und Höhen 
Sahen wir im Segen ſtehen. 


ALS das Feld nun reif zur Ernte, 
Schlugen wir die Sichel an, 

Da man zum Erjtaunen lernte, 
Was Dein Starker Arın gethan. 
erden bei des Segen: Menge 
Doch die Scheuern faft zu enge! 


Ach! wer ift, der jolche Güte 

Dir genug verdanfen fann? 

Nimm ein danfbares Gemüthe 

Für die große Wohlthat an. 

Alle Felder jollen jchallen: 

Gott macht jatt mit Wohlgefallen. 
Sieb nun Kraft, den milden Segen, 


Den uns Deine Hand beichert, 
Auch jo Löblich anzulegen, 


- Daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 


Bleiben wir in alten Sünden 
Kann das Gute leicht verichwinden. 


Schenk uns auch vergnügte Herzen; 
Stolz und Geiz laß ferne jein; 

Laß den Undanf nichts vericherzen. 
Schenke ferner Dein Gedeih'n, 
Daß mir jeßt und fünftig haben, 
Auch die Dürftigen zu laben. 
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9 Laß Dein Wort au Früchte bringen, 
Daß man täglich ernten fann; 
So wird man hier jährlich fingen, 
Wie Du uns jo wohl gethan. 
Gieb auch nach dem Thränenſamen 
Freudenernt’ im Himmel. Amen! 





Morgen = Lieder. 





Seine Barmherzigkeit h. noch fein Ende. Klagl 3,22. 


16%. (X 225) 
Mel. 47: Wie bijt du mir fo innig gut. 


Mr Jich die Nacht geendet hat, 

Die Finfterniß zertheilt, 
Wacht Alles, was am Abend jpat 
Zu feiner Ruh geeilt. 


2 So wadet aud, ihr Sinnen, wadt, 
Legt allen Schlaf beijeit, 
Zum Lobe Gottes jeid bedacht, 
Denn es iſt Danfenszeit. 


3 Und du, des Leibes edler Gait, 
Du theure Seele du, 
Die du jo janft geruhet haft, 
Danf Gott für Deine Ruh. 

4 Wie jollt ih Dir, Du Seelenlicht, 
Zur G’nüge dankbar jein? . 
Mein Leib und Seel iſt Dir verpflicht’t, 
Und ich bin ewig Dein. 
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5 In Deinen Armen jchlief ich ein, 


Drum fonnte Satan nicht 
Mit feiner Liſt mir jchädlich jein, 
Die er auf mich geridht't. 


Hab Danf, o Jeſu, habe Danf, 
Für Deine Lieb und Treu; 

Hilf, daß ich Dir mein Leben lang 
Bon Herzen danfbar jei! 


Sedenfe, Herr, auch heut an mich 
An diejem ganzen Tag, 

Und wende von mir gnädiglich, 
Was Dir mikfallen mag. 


Erhör, o Jeſu, meine Bitt, 

Nimm meine Seufzer an, 

Und laß all meine Tritt und Schritt 
Gehn auf der rechten Bahn. 


Gieb Deinen Segen dieien Tag 
Zu meinem Werf und That, 
Damit ich fröhlich jagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat. 


Wohl dem, der Jeſum bei ſich führt, 
Schließt Ihn in's Herz hinein, 

So iſt ſein ganzes Thun geziert, 
Und er kann ſelig ſein. 


Nun denn, ſo fang ich meine Werk 
In Jeſu Namen an: 

Er geb mir Seines Geiſtes Stärk, 
Daß ich ſie enden kann. 
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Frühe will ich mich zu Dir ſchicken. BI. 5, 4. 


168. (X 267) 


Mel. 233 An der jtillen Einiamfeit. 





DLR auf, mein Herz! und finge 


2 


5 


op) 


Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
Dem frommen Menjchenhüter. 


Heut, als die dunfeln Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, 
Hat Satan mein begehret, 
Gott aber hat's gemehret. 


Sa, Bater, als er juchte, 

Daß er mid) frejien möchte, 
War ich in Deinem Schooße, 
Dein Flügel mich umſchloſſe. 


Du ipradit: Mein Kind, nun liege, 
Trotz dem, der dich betrüge, 

Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du jolljt die Sonne jchauen. 


Dein Wort, das ift geichehen, 
Ich kann das Licht noch jehen, 
Von Jtoth bin ich befreiet, 

Dein Schuß hat mich verneuet. 


Du mwillft ein Opfer haben, 

Hier bring ich meine Gaben, 

Mein Weihrauch und mein Widder 
Sind mein Gebet und Lieder. 
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7 Die wirſt du nicht verſchmähen, 
Du kannſt in's Herze ſehen, 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Ich ja nichts Beſſers habe. 

8 So wollſt du nun vollenden 
Dein Werk an mir, und ſenden, 
Der mich an dieſem Tage 
Auf Seinen Händen trage. 


9 Sprich ja zu meinen Thaten, 
Hilf ſelbſt das Beſte rathen: 
Den Anfang, Mitt' und Ende, 
Mein Gott, zum Beſten wende. 

10 Mit Segen mich beſchütte, 
Mein Herz ſei Deine Hütte, 
Dein Wort ſei meine Speiſe, 
Bis ich gen Himmel reiſe. 


Laſſet u. ablegen d. Werke d. Finſter. Röm. 13, 12. 


169. (X 305) 
Mel. 51: Schicket euch, ihr lieben Gäſte. 


Goe des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt; 
Deſſen ſtarke Hand die Welt, 
Und was drinnen iſt, erhält. 


2 Gott! ich danke Dir von Herzen, 
Daß Du mich in dieſer Nacht, 
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Bor Gefahr, Angit, Roth und Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 

Daß des böſen Feindes Rift 

Mein nicht mächtig worden ift. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Jetzt mit diejer Nacht vergehn, 
O Herr Selu! laß mich finden 
Deine Wunden offen ftehn, 
Da alleine Hilf und Rath 
Sit für meine Miffethat. 

4 Hilf, daß ich auch diefen Morgen 
Geiftlich auferitehen mag, 
Und fir meine Seele jorgen, 
Daß, wenn nun Dein großer Tag 
Uns erjcheint und Dein Gericht, y 
Sc davor erſchrecke nicht. 


5 Führe mich, o Herr! und leite 
Meinen Gang nach) Deinem Wort; 
Sei und bleibe Du auch heute 
Mein Beihüger und mein Hort; 
Nirgends als bei Dir allein 
Kann ich recht bewahret jein. 








Bei dir ijt nicht finjter, auch die F. Pſ. 139, 12. 
170. (X 306) 
Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 


Mein erſt Gefühl ſei Preis und!Danf; 
Erheb Ihn, meine Seele! 
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Der Herr hört deinen Lobgeſang; 
Lobſing Ihm, meine Seele! 


2 Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und ſchlief im Frieden. 

Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden? 


3 Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren? 
Wer jtärft mein Blut in jeinem Fleiß, 
Und ſchützt mich vor Gefahren? 


4 Wer lehrt das Auge jeine Pflicht, 
Sich fiher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und jeinem Kicht, 
Die Seele zu erwecken? 


5 Du bift ed, Herr und Gott der Welt, 
Und Dein ijt unjer Zeben. 

Du biſt es, der es uns erhält, 

Und mir's jegt neu gegeben. 


6 Gelobet ſeiſt Du, Gott der Macht, 
Gelobt jei Deine Treue! 
Daß ich nad einer janften Nacht 
Mich diejes Tags erfreute. 


- Laß Deinen Segen auf mir ruh'n, 
Mich Deine Wege wallen; 
Und lehre Du mich jelber thun 
Nach Deinem Wohlgefallen. 


— 








w. 
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Ziehe einher der Wahrheit zu gut. Pſ. 45, 5. 
171. 


Mel. 26: D beiliger Geiſt Fehr bei uns ein. 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern, 
| Vom Firmament des Himmels fern! 

Die Nacht ift nun vergangen, 

AU Creatur macht ſich herfür, 

Des edlen Lichtes Pracht und Zier 

Mit Freuden zu empfangen. 

Was lebt, was ſchwebt, 

Hoch in Lüften, tief in Klüften, 

Läßt zu ehren 

Seinem Gott ein Danflied hören. 


2 Du, o mein Herz, dich auch aufricht, 
Erheb Dein’ Stimm und ſäume nicht, 
Dem Herrn Dein Kob zu bringen. — 
Denn, Herr, Du biſt's, dem Lob gebührt, 
Und dem man billig muſicirt, 

- Dem man läßt innig flingen 

Mit Fleiß, Dank, Preis, 

Freudenſaiten, daß von weiten 

Man fann hören 

Did, o mernen Heiland, ehren. 


3 Sc lag in ſtolzer Sicherheit, 
Sah nicht, mit was Gefährlichkeit 
Sch dieje Nacht umgeben, 
Des Teufels Lift und Büberei, 
Die Hol, des Todes Tyrannei, , 
Stund mir nach Leib und Leben, 


a 
N 
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Daß ich ſchwerlich 
Wär entfommen, und entnommen 
Diejen Banden, 

Wenn Du mir nicht beigeftanden. 


4 Allein, o Seju meine Freud 
Sn aller Angst und Traurigfeit! 
Du halt micht heut befreiet, 
Du haſt der Feinde Macht gemwehrt, 
- Mir Schuß und Janfte Ruh beichert, 
Def ſei gebenedeiet. 
Mein Muth, mein Blut, 
Soll nun fingen, joll nun jpringen: 
AU mein Leben 
Soll Dir Danfeslieder geben. 


5 Ei mein Herr, jüßer Lebenshort, 
Laß ferner Deine Gnadenpfort 
Mir heut auch offen bleiben; t 
Sei meine Burg und feites Schloß, 
Und laß fein feindliches Geſchoß 
Daraus mich nimmer treiben. 
Stell Dich für mid) 
Hin, zu fämpfen, und zu dämpfen 
Pfeil und Eiſen, 
Wenn der Feind will Macht beweijen. 
6 Gieß Deiner Gnaden reihen Strahl 
Auf mich vom hohen Himmelsjaal, 
Mein Herz in mir erneue; 
Dein guter Geiſt mich leit und führ, 
Dat ich nach meiner Amtögebühr 
Zu thun mid) innig freue. 
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Sieb Rath und That, 

Lab mein Sinnen und Beginnen 
Stets ſich menden, 

Seinen Lauf in Dir zu enden. 


— 





Abend-Lieder. 


Der Hüter Iſraels ſchläft nicht. Pi. 121, 4. 


172.. wm (8 227) 
Mel. 47: Ihr jungen Reute, merfet auf. 





nr ih der Tag geendet hat, 
Und feine Sonn mehr jeheint, 
Ruht alles, was ſich abgematt’t, 
Und was zuvor geweint. 
s 


2 Nur Du den Schlaf nicht nöthig haft, 
Mein Gott! Du ſchlummerſt nicht, 
Die Finfterniß iſt Dir verhaßt, 

Weil Du bift ſelbſt das Licht. 


3 Gedenfe, Herr, doch auch an mich, 
In diejer finjtern Nacht, 
Und jchenfe mir genädiglich 
Den Schirm von Deiner Macht. 


4 Wend ab des Satans Wütherei 
Durd Deiner Engel Schaar, 
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So bin ich aller Sorgen frei, 
Und bringt mir nıhts Gefahr. 


5 Ich fühle zwar der Sünden Schuld, 
So mich bei Dir klagt an, 
Doch aber Deines Sohnes Huld 
Hat g'nug für mich gethan. 


6 Den ſetz ich Dir zum Bürgen ein. 
Wenn ich ſoll vor's Gericht, 
Ich kann ja nicht verloren ſein 
In ſolcher Zuverſicht. 


7 Weicht, nichtige Gedanken, hin, 
Wo ihr habt euren Lauf, 
Bau Du, o Gott! in meinem Sinn 
Dir einen Tempel auf. 


8 Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
In dieſem Jammerthal, 
So führ mich in den Himmel ein 
Zu'r Auserwählten Zahl. 


9 Und alſo leb und ſterb ih Dir, 
O Herr Gott Zebaoth ! 
Sm Tod und Leben hilf Du mir 
Aus aller Angſt und Noth. 


10 Drauf thu ich meine Augen zu 
Und jchlafe fröhlich ein; 
Mein Gott wacht jetzt in meiner Ruh, 
er wollte traurig jein? 





1 
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Bleibe bei ung, es will Abend werden. Luc 24,29, 


173. (8131) 
Mel. 1: Es find zween Weg in diejer Zeit. 


Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 

Weil es num Abend worden tft; ' 
Dein göttli Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöjchen nicht. 


2 In dieſer letzt'n betrübten Zeit 
Verleih uns, Herr, Beftändigfeit, 
Daß wir Dein Wort in Einigkeit 
Beleben recht in diejer Zeit. h 

3 Daß ir in guter, ftiller Ruh 
Dies zeitlich Leben bringen zu; 
Und wenn das Xeben neiget ſich, 
Laß uns einschlafen jeliglid. 





Ach liege und jchlafe ganz mit Frieden. Bi. 4, 9. 


174. (X 168) 
Mel. 33: D Jeſus, ſüßes Licht. 


Hi Nacht iſt por der Thür, 
Sie liegt ſchon auf der Erden. 
Mein Jeſu! tritt herfür, 
Und laß es helle werden, 
Bei Dir, o Seju, mein! 
Sit lauter Sonnenschein. 
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2 Gieb Deinen Gnadenichein 


ou 


In mein verfinftert Herze, 
Laß in mir brennend jein 
Die ſchöne Glaubensferze, 
Vertreib die Sündennacht, 
Die mir viel Kummer madt. 


Sch habe manchen Tag 

In Eitelfeit vertrieben, 

Du haft den Ueberichlag 
Gemacht und aufgeichrieben, 
Sc jelber jtelle mir 

Die Schwere Rechnung für. 


Sollt etwa meine Schuld 
Noch aufgejchrieben jtehen, 
So laß durch Deine Huld 
Diejelbe Doch vergehen: 

Dein rofinfarbnnes Blut 
Macht alle Rechnung gut. 
Sch will mit Dir, mein Hort, 
Auf's neue mich verbinden, 
Zu folgen Deinem Wort, 

Zu flieh’n den Wuft der Sünden; 
Dein Geijt mich jtetS regier 
Und mid) zum Guten führ. 
Wohlan, ich lege mich 

In Deinem Namen nieder, 
Des Morgens rufe mid 

Zu Deinem Dienjte wieder: 
Denn Du bift Tag und Nacht 
Auf meinen Nuß bedacht. 
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7 Ich ichlafe, wache Du: 
Ich ichlaf in Jeſu Namen, 
Sprid Du zu meiner Ruh 
Ein fraftig Ja und Amen ! 
Und aljo ſtell ih Dich 
Zum Water uber mich. 


r—+r + 





Danfet dem Herrn, Er iſt freundlich. 251..107,.1. 


175. 


Mel. 43: Gute Naht, ihr meine Lieben. 


Werde munter, mein Gemüthe, 


— 


3 


Und ihr Sinnen geht herfür, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die Er hat gethan an mir, 
Daß Er mich den ganzen Tag 
Vor ſo mancher ſchweren Plag 
Hat erhalten und beſchützet, 
Daß mich Satan nicht beſchmützet. 


Lob und Dank ſei Dir geſungen, 
Vater der Barmherzigkeit, 

Daß mir iſt mein Werk gelungen, 
Daß Du mich vor allem Leid, 
Und vor Sünden mancher Art 
So getreulich haſt bewahrt, 

Auch die Feind hinweg getrieben, 
Daß ich unbeſchädigt g'blieben. 


Keine Klugheit kann ausrechnen 
Deine Güt und Wunderthat, 


268 Abend-Lieder. 





Sa fein Redner fann ausipreden, 

Was Dein’ Hand erwiejen hat; 
Deiner Wohlthat iſt zu viel, 

Sie hat weder Maß noch Ziel, 

Sa Du haft mich jo geführet, 

Daß fein Unfall mich berühret. 


4 Diejer Tag tft nun vergangen, 
Die betrübte Nacht bricht an. 
Es ijt hin der Sonnen Brangen, 
Sp uns all erfreuen fann. 
Stehe mir, o Vater! bei, 
Dat Dein Glanz jtetsS vor mir jei, 
Und mein faltes Herz erhiße, 
Wenn ich gleih im Finſtern ſitze. 


5 Herr, verzeihe mir aus Gnaden 
Alle Sünd und Miſſethat, 

Die mein armes Herz beladen, 
Und jogar vergiftet hat, 

Daß auch Satan durch jein Spiel 
Mich zur Hölle ftürzen will; 

Da fannit Du allein erretten, 
Strafe nicht mein Uebertreten. 


Bin ich glei) von Dir gewichen, 
Stell ih mich doch wieder ein, 

Hat uns doch Dein Sohn verglichen 
Durch Sein’ Angjt und Todespein. 
Sc verleugne nicht die Schuld, 
Aber Deine Gnad und Huld 

Sit viel größer als die Sünde, 

Die ich ſtets in mir befinde. 


(ep) 





Abend-Lieder. 269 








Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden. Bj. 4,9. 
176. 


Mel. 1: Herr Jeſu EHrift, Dich zu ung wend. 


Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt, 

Daß Du unſer Erlöſer biſt, 
Behüteſt uns auch vor Gefahr, 
Durch Deiner lieben Engelichaar. 


189) 


Wir gehn nun hin zu unjrer Ruh, 
Ach rechne uns die Sünd nicht zu, 
as wir auch heut’ unrecht gethan, 
Verzeih es uns, o Gottesjohn, 


3 Laß Dein’ Engel ſtets bei uns jein, 
Die uns allzeit betvahren fein; 
Daß der Feind habe feine Macht, 
An uns weder zu Tag nod Nacht. 


4 Bor Unglüf, Schaden, Angſt und Bein, 
Laß uns, o Herr! bewahret ſein; 
Sieb uns der lieben Engel Wacht, 
Die immer auf uns haben act. 


5 Gejchehe auch was immer kann, 
Du ſtarbſt für uns am Kreuzesſtamm, 
Durch Deinen Tod erwarbit Du Gnad, 
Wohl dem, der jolchen Glauben hat. 
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Tiſch-Lieder. 


Wirket Speiſe, nicht, d. vergänglich iſt. Joh. 6, 27. 


177. K152) 
Mel. 26: Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Geu Vater, Dir ſei Lob und Dank, 
Durch Chriſtum für die Speis und Trank, 
Die Du dem Leib beſcheret: 
Ach! gieb uns auch aus Gütigkeit 
Die Himmelskoſt jetzt und allzeit, 
Die Seel und Geiſt ernähret; 
Daß wir uns Dir ganz ergeben, 
Und ſtets leben 
Dir zum Preiſe, 
Bis wir ſchließen unſere Reiſe. 











Ich h. d. am Tage d. Heils geholfen. 2 Cor. 6, 2. 


178. (8 166) 
Mel. 40: Spar deine Bure nicht. 


un danfet Alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden, 
Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu Gut, 
Und noch jegund gethan. 
2 Der ewig reiche Gott 
Mol uns bei unjerm Leben 
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Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in Seiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


3 Lob, Ehr und Preis jei Gott, 


Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beiden gleich, 
Im hohen Himmelsthrone, 
Dem dreieinigen Gott, 

Als der im Anfang war, 
Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 


Laß Dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Durch unſre Bitt bewegen, 
Komm in mein Haus und Herz, 
Und bring uns Deinen Segen; 
All Arbeit, Müh und Sorg', 
Ohn Dich nichts richten aus, 
Wo Du in Gnaden biſt, 
Kommt Segen in das Haus. 


Jetzt iſt die Gnadenzeit, 
Jetzt ſteht der Himmel offen, 
Jetzt hat noch Jedermann 
Die Seligkeit Ju hoffen. 
Wer dieje Zeit verjäumt, 
Und fich zu Gott nicht fehrt, 
Der ichrei Weh über Jich, 
Wenn er zur Höllen fährt. 
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Aller Augen warten auf dich. Pſ. 145, 15. 
179. (8 314) 


Mel. 1: Bom Himmel hoch da fomm ich her. 


O Vater! kindlich beten wir 
Um unſer täglich Brod zu Dir! 
Gieb's Deinen Kindern, die Du liebſt, 
Und ſegne, was Du huldreich giebſt! 
2 Thu auf, Herr, Deine milde Hand! 
Auf Dich iſt Aller Blick gewandt, 
Der Du von Allem, was da tit, 
Der Schöpfer und Verjorger biit. 


3 Du haft auch uns bisher ernährt, 
Was wir bedurften, uns gewähkt, 
Und wirft es künftig nicht entziehn, 
Menn wir voll Glaubens zu Dir fliehn. 


4 Lak uns zwar jatt, doch mäßig jein, 
Uns Deiner Güte danfbar freu’'n; 
Und nie vergefjen im Genuß, 

Daß auch der Arme leben muß. 





Der dem Vieh jein Futter giebt. Pi. 147, 9. 
189. 
(55) Nach eigener Melode. 
rein Hoffnung jtehet feite 
Auf den lebendigen Gott, 
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Er iſt mir der Allerbeſte, 

Der mir beiſteht in der Noth: 
Er allein ſoll es ſein, 

Den ich nur von Herzen mein. 


2 Sagt mir, wer kann doch vertrauen 
Auf ein ſchwaches Menſchenkind? 
Wer kann feſte Schlöſſer bauen 
In die Luft und in den Wind? 

Es vergeht, nichts beſteht, 
Was ihr auf der Erden ſeht. 


3 Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Ewigkeit, 
Vieh und Menſchen Er ernähret 
Durch erwünſchte Jahreszeit, 
Alles hat Seine Gnad 
Dargereichet früh und ſpat.« 


4 Giebet Er nicht Alles reichlich 
Und mit großem lleberfluß? 
Seine Lieb ift unbegreiflich, 
Wie ein jtarfer Waſſerguß; 
Luft und Erd uns ernährt, 
Wenn es Gottes Gunſt begehrt. 


5 Danfet num dem großen Schöpfer 
Durch den wahren Menicheniohn, 
Der uns, wie ein freier Töpfer, 
Hat gemadt aus Erd und Thon; 
Groß von Rath, ſtark von That, 
Sit, der uns erhalten hat. 
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Scheide-Lieder. 


Wachet, d. i. w. nicht, w. S. d. Herrf. Matt. 24, 42. 
(2 789) 181. (K12)- 


Mel. 3: Wenn der Herr die G'fängniß Zion. ' 


/ Wei nun die Zeit vorhanden iſt, 
> Daß wir hie müſſen ſcheiden, 
So woll uns Gott zu dieſer Friſt 
Genädiglich geleiten, 
Daß wir betrachten fort und fort, 
Sein jetzt gehörtes heilig Wort, 
Und uns mögen bereiten. 


2 Wenn unverjehens fommen wird 
Chriſtus am jüngiten Tage, 
Der Weltrichter und große Hirt 
Uns ftel’n zur Recht'n und jage: 
Kommt her, ihr jeid aebenedeit, 
Ererbt das Reich in Emwigfeit, 
Euch rühr hinfort fein’ Plage. 


3 Darum fo laßt uns fleißig fein a 
Mit Beten und mit Wachen, 
Zur Himmelsfreud aus diejer Bein 
Entgehn der Höllen Rachen, 
Und nahen uns zu Gott allein, 
Der ipeis uns wie die Engel fein, 
Mol ihnen uns gleich maden. 


+ 
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Dies ift, o Gott! unſer Begehr, 
Laß uns doch das gelingen, 

Daß es gereich zu Deiner Ehr; 
Wir reden oder fingen, 

Mit Andacht es im Geiſt geicheh, 
Dem unjer Fleiich nicht widerſteh, 
Hilf uns Dasjelb bezwingen. 


Daß es im Geiſt gehorſam jet 

In diefem furzen Leben. 

Mit Deiner Gnad uns wohne bei, 
Dein’n Fried und wolleit geben. 
Halt uns in rechter Einigkeit, 
Bewahr Dein Bolf zu aller Zeit, 
Bis Du es wirſt erheben. 


Und führen in Dein ewig Reich 

Mit den himmliſchen Schaaren, 
Dazu woll uns Gott alle gleich 
Behüten und bewahren, 

Daß wir mögen geichicft beitehn, 
Wenn Erd und Himmel wird vergehn 
Und Dich wirft offenbaren. 


Mit Leib und Seel in Deine Hand 
Thun wir uns Dir befehlen, 
Bleib Du bei uns bis an das End, 
Sp mögen wir nicht fehlen ; 
Dieweil es muß gejchieden ein, 
Sp laßt uns Gott lohjingen fein, 
Einmüthig aus den Kehlen. 
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8O Vater, Sohn und heil’ger Geiſt, 
Einiger Gott mit Namen, 
Was Du geſchaffen allermeiſt 
Soll Dich loben zuſammen. 
Nachdem wir gehn von dieſem Ort, 
In Lieb erhalt uns immerfort, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 





Habt Friede unter einander. Marc. 9, 50. 


(A786) 182. (8 95) 
Mel. 9: Menjch, willit du immer traurig. 


£ Qebt friediam, ſprach Chriftus der Herr, 
L Zu Seinen Auserkornen, 
Geliebte, nehmt dies für ein’ Lehr, 
A Und wollt Sein Stimm gern hören. 
/ Das iit gejagt zu ein’m Abſcheid 
>. Won mir, wollt feſt drin jtehen. 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt’S Herz bei euch 
2 Bi wir zur Freud eingehen. 


2 Ein Herzensweh mich überfam 
Sm Sceiden über d'Maßen, 
ALS ich von euch mein’n Abihied nahın, * 
Und damals mußt verlaſſen. 
Mein'm Herzen bangt, nach euch es langt, 
Es bleibt noch unvergeſſen. 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt's Herz * Be 
Wie ſollt ich euch vergeſſen. 
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3 Nach'm Weſen Chriſti euch Doch halt't, 
Gleichwie ihr habt empfangen, 
Gebaut aufm Grund zur rechten G'ſtalt, 
Sein'n Wegen wollt anhangen. 
Darin beſteht mein Rath, weil's geht 
Auf ein Scheiden ſehr traurig. 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt's Herz bei euch 
Bis an mein End gedaurig. 


4 Es iſt ja fund und offenbar, 
Wie friedjam wir zufammen 
(Selebt han und einmüthig gar, 
Gemäß dem Chriftennamen, 
Als Kinder Gott’S, lieblihen Muths, 
Da that mir weh das Scheiden. 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt’S Herz bei euch, 
Gott's Lob mehr auszubreiten. 


5 Mein’ liebjte Freunde, manche Thrän 
Sit mir um euch entfallen, 
Dies hat die Lieb zu euch gethan, 
Sie bleibt auch mit euch Allen 
Zu Tag und Nacht in mein’r Obadt, 
Der Herr woll euch bewahren. 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt’3 Herz bei euch, 
Wollt nichts an Tugend fparen. 


6 Und ihr Väter wollt tapfer jein, 
Die G'meine Gott's verjorgen, 
Die euch nun ift befohlen fein, 
Auf daß ihr unverborgen 
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Die Ehrenfron zu einem Lohn 

Auf eurem Haupt mögt tragen. 

Ob jcheid ich gleich, bleibt's Herz bei euch, 
Um Gottes Wohlbehagen. 


7 Seid flug und unterthänig fort, 
Ihr Sungen all im Leben, 
In Eintracht, hriftlichem Accord, 
Mollt nach dem Beiten ftreben. 
Habt eure Freud in diejer Zeit 
Stets im Gejeß des Herren. 
Ob jcheid ich gleich, bleibt's Herz bei euch, 
Lebt doch nach Gott's Begehren. 


8 Kommt doch hier an mein’3 Herzens Grund, 
Mit Thränen iſt's gejungen, 
Im Herren bleibet doch geiund, 
Ihr Alten und ihr Zungen. 
Hüt’t euch vor Zwiſt; von's Satans Liſt 
Woll euch der Herr befreien. 
Ob jcheid ich gleich, bleibt’S Herz bei euch, 
Bis wir ewig erfreuen. 


9 Gelobt jei Gott um dies Sein Werf, 
Das Er fräftig gelenfet, 
Seht ihr zu dem Gebete ftärf, 
Dann meiner auch gedenfet 
Sn Beten rein, daß Gott allein 
Mich wolle wohl berathen. 
Ob jcheid ich gleich, bleibt’ Herz bei euch, 
Gott wohn euch bei in Gnaden. 


— — —— 
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Lajjet ung wachen und nüchtern ſein. 1Theſſ. 5, 6. 
(A791) 183. (X 259) 


Mel. 23: In allen meinen Ihateıt. 





Mußt es nun ſein geſcheiden, 


186) 


So woll uns Gott begleiten, 
Ein Jedes an jein’n Ort; . 
Da wolle Fleiß anfehren, 

Unj’r Leben zu bewähren, 
Nah Inhalt Gottes Wort. 


Das jollten wir begehren 

Und nicht hinläſſig werden, 
Das End fommt jchnell herbei: 
Wir willen feinen Morgen, 
Drum lebet doch in Sorgen, 
Der G'fahr iſt mancdherlet. 


Betrachtet wohl die Sacdıen, 

Daß uns der Herr heißt wachen, 
Zu jein allzeit bereit: 

Denn jo wir würden erfunden, 
Liegend und jchlafend in Sünden, 
Es würd uns werden leid. 


4 Drum rültet euch bei Zeiten, 


Und alle Sünd vermeiden, 
Lebt in Gerechtigkeit: 
Das.tit das vechte Wachen, 
Dadurch man mag gerathen 
Zur ew’gen Seligfeit. 


19 
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5 Hiemit ſeid Gott befohlen, 
Der woll uns allzumalen 
Durch Seine Gnad allein 
Zur ew'gen Freud erheben, 
Daß wir nach dieſem Leben 
Nicht kommen in ewigs Leid. 


6 Zum End iſt mein Begehren, 
Denkt meiner in dem Herren, 
Wie ich auch g'ſinnet bin: 

Nun wachet alleſammen, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 
Es muß geſchieden ſein. 





Seid nüchtern und wachet. 1Theſſ. 5, 8. 


184. (8 278) 
Mel. 34: Kommt, danfet dem Helden. 


Ach Herzensgeliebte! wir ſcheiden jetzunder, 
Ein Jedes das halte ſein Herze doch munter, 
Es ſchreie mit mir, aus Liebesbegier: 
Herr Jeſu, Herr Jeſu! ach zeuch uns nach Dir! 


2 Ja, liebſte Geſchwiſter, drum laſſet uns wa— 
chen, 
Weil unſere Feinde ſich kräftig aufmachen, 
Sie ſuchen zu rauben den göttlichen Glauben, 
Damit ſie verhindern das kindlich Vertrauen. 


3 Und weilen wir jet von einander nun treten, 
So laßt uns für einander doch herzlich beten, 
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Daß Keines doch möge abtreten vom Wege, 
Auf daß, wir bewandeln die richtigen Stege. 

4 Ach Tiebeite Glieder! Es könnte geichehen, 
Daß wir einander nicht thäten mehr jehen, 
Ein Jedes thu Fleiße hier auf Seiner Reife, 
Damit wir doch tragen die Krone zum Preiſe. 





Sterb- und Begrabniß = Tieder. 





Die Krankheit ift nicht zum Tode. oh. 11, 4. 
(21291) 185. 


Mel. 3; Em’ger Bater im Himmelreich. 


Ach Gott! verleih mir Deine Gnad, 
Daß ich die große Wunderthat 
Mit Freuden mag verkünden, 
Durch unſern Herren Jeſum Chriſt, 
Als im Johanne b'ſchrieben iſt, 
Am elften wir es finden. 
Es liegt ein Stadt in Judäa, 
Wie ich das hab geleſen, 
Dieſelbig heißt Bethania, 
Da Lazarus geweſen, 
Derjelb ein Jünger Ehrilti war; 
Wie e3 ihm aber weiter ging, 
Lehrt uns Johannes Flar. 
2 Er ward gar frank bis auf den Tod, 
Da er war in der letzten Noth, 
Gar bald thät er da jenden 
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Bis in die Stadt Jeruſalem 

Zum Herren, daß Er zu ihm käm, 
Sein Leben wollt ſich enden. 

Jeſus verzog diejelbe Fahrt 

Von wegen der Umſtänden. 

Viel Volks da zu Ihm g’fommen war, 
Aus allen Städt und Känden, 

Wie uns die Schrift vermeldet klar, 
Daß Gottes Kraft und Herrlichkeit 
Sollt werden offenbar. 


3 Da nun der andre Tag erichien, 
Da hat der Herr Ihm auch dahin 
Zu ziehen vorgenommen, 

Indem das Volk zum Herren jprad : 
Bilt Du nicht vor in Ungemad) 

Mit diejen Juden fommen? 

Jeſus ihnen zur Antwort gab: 
Red't von dem rechten Grunde, 
Wahrlich, erichredet nicht darob, 

Es jind des Tags zwölf Stunde, 
Welcher darinnen wandeln wird, 
Der hat das Licht der ganzen Welt, 
Daß er ſich nicht verirrt. 





Ahr wijjet nicht, wann es Zeit it. Marc. 13, 383. 
186. (8 5) 


Mel. 3: Es ijt das Heil uns fommen her, 


um, Sterblicher, betrachte mich ! 
Du lebit, ich lebt’ auf Erden; 


DD 


5 
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Was du jetzt biſt, das war auch ich, 


Was ich bin, wirſt du werden; 
Du mußt hernach, ich bin vorhin; 
Ach! denke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht dürfeſt ſterben. 


Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 

Denk an die letzten Stunden! 

Wenn man den Tod verächtlich hält, 
Wird er ſehr oft befunden. 

Es iſt die Reihe heut an mir, 

Wer weiß, vielleicht gilt's morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen Abend. 


Sprich nicht: Ich bin noch gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben! 

Ach nein! du biſt ſchon alt genung, 
Den Geiſt von dir zu geben; 

Es iſt gar bald um dich gethan, 

Es jteht der Tod fein Alter an: 

Wie magit du anders denfen? 


Ach ja! 's ift wohl beflagensiwerth, 
Es iſt wohl zu bemweinen, 

Dat Mancer nicht jein Heil begehrt, 
Daß mancher Menſch darf meinen: 
Er ſterbe nicht in jeiner Blüth; 

Da er doch viel Erempel fteht, 

Wie junge Leute jterben. 


So oft du athmeſt muß ein Theil 
Des Lebens von dir wehen; 
Und du verlachit des Todes Pfeil? 
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Jetzt wirft du müſſen gehen. 

Du hältit dein Grab auf taujend Schritt, 
Und haſt dazu faum einen Tritt: 

Den Tod trägst du im Bujen. 

Sprich nit: Sch bin friſch und geſund, 
Mir Shmect auch noch) das Eſſen; 

Ach! es wird wohl jetzt dieje Stund 
Dein Sarg dir abgemeffen. 

Es jchneidet dir der jchnelle Tod 

Sa täglich in die Hand das Brod; 
Bereite dich zum Sterben! 

Dein Leben ift ein Rauch, ein Schaum, 
Ein Wachs, ein Schnee, ein Schatten, 
Ein Thau, ein Laub, ein leerer Traum, 
Ein Gras auf dürren Matten. 

Wenn man’s am mwenigiten gedadt, 

So heißt es wohl zu guter Nadt: 

Sch bin nun hie gemweien ! 


Indem du lebeſt, lebe jo, 

Daß du kannſt Selig jterben, 

Du mweißt nicht warn, wie oder mo 
Der Tod um dich wird werben. 
Ach, denke doch einmal zurüd: 
Ein Zug, ein fleiner Augenblic 
Führt dich zu’n Ewigfeiten. 

Du ſeiſt dann fertig oder nicht, 
Sp mußt du gleihwohl wandern, 
Wenn deines Lebens Ziel anbricht, 
Es geht dir wie den Andern. 
Drum laß dir's eine Warnung jein, 
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Dein Auferftehn wird überein 
Mit deinem Sterben fommen. 


10 Ach! denfe nicht: es hat nicht Noth, 
Ich will mich Schon befehren, 
Ienn mir die Krankheit zeigt den Tod, 
Gott wird mich wohl erhören. 
Wer weiß, ob du zur Krankheit kömmſt? 
Db du nicht Schnell ein Ende nimmſt? 
Mer hilft alsdann dir Armen? 


11 Zudem, wer jih in Sünden freut, 
Und hier auf Gnade bauet, 
Der wird mit Unbarmberzigfeit 
‚ Der Hölen anvertrauet. 
Drum lerne jterben, eh’ du jtirbit ! 
Damit du ewig nicht verdirbit, 
Wenn Gott die Welt wird richten, 


12 Zum Tode mache dich geichickt, 
Gedenf in allen Dingen: 
MWerd ich hierüber hingerüct, R 
Sollt es mir auch gelingen? 
te fonnt ich jeßt zu Grabe gehn? 
Wie fönnt ich jet vor Gott beitehn? 
So führt dein Tod zum Leben. 

13 Sp wirft du, wenn mit Feldgeichrei 
Der große Gott wird fommen, 
Bon allem Sterben franf und frei, 
Sein ewig aufgenommen. 
Bereite dich, auf daß dein Tod 
Beichlieke deine Bein und Noth, 
O Menich, gedenf an’s Ende! 
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Laſſet die Kindlein zu mir kommen. Matt. 19, 14. 


187. (X 88) 
Mel. 7: Bedenfe, Menſch, das Ende. 


ch war ein fleines Kindlein, 
Gebor’n auf dieje Welt, 

Aber mein Sterbensjtündlein 
Hat mir Gott bald geitellt. 
Sch weiß gar nichts zu Tagen, 
Was Welt iſt und ihr Thun: 
Sch hab in meinen Tagen 
Nur Noth gebracht davon. 


2 Mein allerliebiter Vater, 
Der mich zur Welt gezeugt, 
Und mein herzliebite Mutter, 
Die mich jelbft hat geſäugt, 
Die folgen mir zum Grabe, 
Mit Seufzen inniglid), 

Doc ich war Gottes Gabe, 
Die Er nun nimmt zu fid). 


3 Er nimmt mid) auf zu Gnaden, 
Zum Erben in Sein Reich, 
Der Tod fann mir nicht ſchaden, 
Sch bin den Engeln gleich ; 
Mein Leib wird wieder leben 
Sn Ruh und eiw’ger Freud, 
Und mit der Seele ſchweben 
In großer Herrlichkeit. 


4 Lebt wohl, ihr meine Lieben, 
Du Bat’r= und Mutterherz ! 
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Was wollt ihr euch betrüben? 
Vergeſſet dieſen Schmerz. 
Mir iſt ſehr wohl geſchehen, 
Ich leb in Wonn und Freud, 
Ihr ſollt mich wiederſehen 
Dort in der Herrlichkeit. 








Dein Bruder ſoll auferſtehen. Joh. 11, 23. 


188. (X 149) 
Mel. 1: Mit Gott in einer jeden Sad). 


9 un laßt uns den Leib begraben, 
Daran wir kein'n Zweifel haben: 
Er wird am jüngſten Tag aufſtehn. 
Und unverweslich hervorgehn. 


2 Erde iſt er von der Erden, 
Wird auch zur Erd wieder werden, 
Und von der Erd wieder aufitehn, 
Wenn Gottes Poſaun wird angehn. 


3 Der Frommen Seel lebt jtetS in Gott, 
Der fie allhier aus lauter Gnad 
Von aller Sünd und Mifjethat 
Durch Seinen Sohn erlöjet hat. 
4 Shr Sammer, Trübial und Elend 
Sit g'kommen zu ein’m jel’gen End: 
Sie hat getragen Ehrilti Soc, 
Iſt geitorben und lebt doch noch. 
5 Die Seele lebt ohn alle Klag, 
Der Leib jchläft bis am jüngjten Tag, 
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An welchem Gott ihn verflären 
Und ew'ge Freud wird gewähren. 


6 Hier iſt er in Angſt gemwejen, 

Dort aber wird er genejen, 
In ew'ger Freud und Wonne 
Leuchten wie die helle Sonne. 


7 Nun laſſen wir ihn hie jchlafen, 
Und gehn all heim unire Straßen, 
Schicken uns auch mit allem Fleiß, 
Weil uns der Tod fommt gleicher Weiſ'. 


8 Das helf uns Chriftus, unjer Troft, 
Der uns durch Sein Blut hat erlöft 
Bon Feind’S Gewalt und ew'gerPein, 
Ihm jei Lob, Preis und Ehr allein. 





Wir müſſen alle offenbar werden. 2 Cor. 5, 10. 
189. (8 150) 


Mel. 1: Wir jingen Dir, Emanuel. 


ya bringen wir den Leib zur Ruh, 
Und decken ihn mit Erde zu, 
Der Leib, der nah des Schöpfers Schluß, 
Zu Staub und Erde werden muß. 


2 Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Verweiung Raub: 
Er wird, wenn Chriftus einjt ericheint, 
Mit jeiner Seele neu vereint. 
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3 Hier, Menſch, hier lerne was du bilt; 
Lern hier, was unſer Leben iſt. 
Nach Sorge, Furcht und mander Noth 
Kommt endlich noch zuleßt der Tod. 


4 Schnell ſchwindet unſre Xebenszeit, 
Auf’s Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


5 So währen Reichthum, Ehr und Glück, 
Wie wir jelbit, einen Augenblicd ! 
So währt auch Kreuz und Traurigfeit, 
ie unfer Reben, furze Zeit. 


6 ſich'rer Menich, befinne dich, 
Tod, Grab und Richter nahen ſich; 
Sn Allem, was du denfit und thuft, 
Bedenfe, daß du fterben mußt. 


7 Hier, wo wir bei den Gräbern ſtehn, 
Soll jeder zu dein Vater flehn: 
Sc bitt, o Gott, durch Ehrifti Blut, 
Mach's einft mit meinem Ende gut! 


8 Laßt alle Sünden uns bereu’n, 
Bor unjerm Gott uns findlich jcheu’n; 
Wir find hier immer in Gefahr; 
Nehm Feder jeine Seele wahr! 


9 Wenn unier Zauf vollendet ift, 
So jet und nah, Herr Jeſu Ehriit; 
Mac) uns das Sterben zum Gewinn: 
Zeud unsre Seelen zu Dir hin. 


I 


u 
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10 Und wenn Du einst, Du Lebensfürft, 
Die Gräber mädtig öffnen mwirit, 
Dann laß uns fröhlich auferjtehn, 
Und dann Dein Antlig ewig jehn. 





Sch weiß daß mein Erlöfer lebt. Hiob 19, 25. 
190. (8 155) 


Mel. 1: Wir danfen Dir, Herr Jeſu Ehriit. 


&’ grabet mich num immer hin, 

Da ich jo lang verwahret bin, 
Bis Gott, mein treuer Seelenbhirt, 
Mich wieder auferwecken wird. 


2 Sa, freilich werd ich durch den Tod 
Zu Aiche, Erde, Staub und Koth, 
Doch wird das ſchwache Fleiih und Bein 
Von meinem Gott vermwahret jein. 
3 Mein Leib wird Hier der Würmer Spott, 
Die Seele ift bei ihrem Gott, 
Der dur Sein's Sohn's Tod's Bitterfeit, 
Sie hat erlöjt zur Seligfeit. 
4 Wie manche Widermwärtigfeit 
Betraf mich in der Lebenszeit, 
Nun aber it mir nichts bewußt, 
Denn ewiglihe Himmelsluft. 
5 So laßt mich nun in fanfter Ruh, 
Und geht nach eurer Wohnung zu, 
Ein Seder denfe Nacht und Tag, 
Wie er aud) jelig jterben mag. 
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Auf das das Sterbliche w. verjchlungen. 2 Cor. 5, 4. 
191. (8 173) 
Mel. 23: Himmel, Erde, Luft und Meer. 


)) CR was iſt unjer Xeben? 
Nichts als im Elend ſchweben; 
Wenn es gut gemwejen tit, 

Sit es Müh zu jeder Friit. 


2 Ach! was tft doch unſre Zeit? 
Nichts als lauter Krieg und Streit, 
Da nur eins das andre haft, 

Da fein Fried, fein Ruh, noch Raſt. 


3 Was tft unire Frömmigkeit! 
Eine Unvollkommenheit; 
Niemand fann damit beitehn, 
Wenn Gott in’s Gericht will gehn. 


4 Ach! was iſt doch Gut und Geld! 
Nichts, als nur ein Koth im Feld; 
Heute reich und morgen arm, 
Reichthum bringet Sorg und Harm. 


5 Ach, was iſt doch Amt und Ehr? 
Kur ein Leben mit Beſchwer: 
Ber viel Gaben hat allbier, 
Den beneid’t man für und für. 


6 Ach ! was ift doch Menichengunit? 
Kur ein, blauer Nebeldunſt; 
Lieber, trau dem Freunde nicht, 
Auch der Bruderglaube bricht. 
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7 Ad! was tft doch Fröhlichkeit? 
Eine ungejunde Zeit, 
Davon oft die Seel verdirbt, 
Mancher vor der Zeit verjtirbt. 


8 Ah! was Haß und was für Neid, 
Tragen gegen uns die Leut! 
Hier iſt Zorn, Verleumdung dort, 
Alſo geht es fort und fort. 


9 Ach! wie franf und ungejund 
Sind wir Menſchen manche Stund, 
Daß fein Glied zu finden ijt, 
Dem nichts mangelt zu der Frift. 


10 Aber was iſt unſer Tod? 
Nur ein Ende aller Noth, 
Da wir ohne Kreuz und Bein 
Ewig bei Gott werden jein. 


11 Darum freu ich mid) allzeit 
Auf die wahre Himmelsfreud, 
Da uns gar nichts mangeln wird, 
Da nur Freude wird verjpürt. 





Es fähret ſchnell dahin. Bj. 90, 10. 
192. (8 189) 


Mel. 43: Werde munter, mein Gemüthe. 


Gurt⸗ Nacht, ihr meine Lieben’; 
Gute Nacht, ihr Herzenöfreund; 
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Gute Nacht, die ſich betrüben, 
Und aus Lieb für mich jetzt weint; 
Scheid' ich gleichwohl von euch ab, 
Und ihr legt mein'n Leib in's Grab, 
Wird er wieder auferſtehen, 
Und ich werd' euch ewig ſehen. 


O wie werd ich euch umfaſſen, 
Und auch herzen mit Begier; 
Muß ich euch ein’ Zeit verlaſſen, 
Welches zwar betrübet hier, 
Bringt's ein Tag dort wieder ein, 
Wenn wir werden jelig jein. 

Ewig wird fein’ Müh uns reuen, 
Tauiend, taujendmal mehr freuen. 


3 DO wie jchnell eilt doch zum Ende 
Das beitimmte Lebensziel; 
Gott vom Himmel, hilf,dodh, jende, 
Daß wir uns nicht mehr jo viel 
Hier verſäumen mit der Welt, 
Die in Sünden fich aufhält, 
Die man billig muß hier meiden, 
Eh daß Leib und Seel fich jcheiden. 


4 Zwar hat mir ohn mein Berhoffen 
Der jehr harte Todespfeil 
Mein Herz, Leib und Seel getroffen, 
Nahın mich Hin in jchneller Eil: 
Drum, ihr Liebiten, bet’t und wacht, 
Ich wünſch euch ewig gut’ Nacht: 
Gott laß euch nur jelig jterben, 
Daß ihr fönnt den Himmel erben. 


DD 
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5 Meine zarten SJugendjahren, 


Und Plaiſir der Tage mein, 


- Sind jo jchnell dahin gefahren, 


er} 


Daß man meint es fönnt nicht jein; 
Wenn man lebt ohn Klag und Noth, 
Und in elf Tag’n hat der Tod 

Schon die Seel vom Leib getrennet, 
Da& man mid im Sarg faum ferinet. 


Doch hofft meine Seel zu finden 
Troſt in meines Jeſu Tod, 

Der zum jel’gen Ueberwinden 
Mich fann führen aus der Noth, 
Und erlöjen von der Qual, 

Daß ich werd im Himmelsjaal 
Mit den Engeln Gott Lob bringen, 
Ewig Halleluja fingen. 


Seid getroft, ihr Freund und Brüder, 
Seid getroit, ihr Schweitern gar, 
Seid getrost, herzliebite Glieder, 
Gottes Wort bleibt ewig wahr, 
Welches jagt: im Himmelreich 
Werden die Gerechten gleich 

Wie die helle Sonne leuchten ; 

DO! daß wir’3 nur bald erreichten. 


Habt ihr, Eltern, mich geliebet, 
Und nebit Gott für mich gewacht? 
Hab ich euch zwar oft betrübet, 
Schenft mir’3 do zur guten Nacht. 
Bas ich hab an euch verfehlt, 


9 


10 
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Reut mich herzlich unverhehlt: 
Gott will euch viel Gnade jchenfen, 
Und in Jeſu mein gedenfen. 


Nun adje! wir müſſen icheiden, 
Und mein Reib eilt in die Erd; 


Mukt im Tod viel Schmerz ich leiden, 


Hoffe ich, daß Sejus werd’ 

Durch die Liebe, Gunſt und Huld, 
Gottes Gnade und Geduld, 
Meine Sünden mir vergeben, 
Und mir jchenfen ewig's Leben. 


Werl mein Sammer ift zu Ende, 
Mein herzliebite Eltern werth, 
Danft es Gottes Liebeshände, 

Seid nicht mehr um mich bejchwert ; 
Vater, Mutter, habt gut Nacht, 
Denkt: Gott hat es wohl gemadt; 
Thut Er zwar eu’r Herz betrüben, 
Thut Er mich und euch doch lieben. 


Gute Nacht ihr meine Kinder, 

Gute Nacht herzliebites Weib; 
Liebten wir uns doch nicht minder, 
Als ein Herz, Geiſt, Seel und Leib: 
Gott die Liebe uns belohnt, 

Weil in Liebe wir gewohnt; 

Was in Jeju Lieb jich Fennet, 

Wird auch nicht im Tod getrennet, 
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Sebt ijt die angenehme Zeit. 2 Cor. 6,2. 


193. (8 192) 
Mel. 43: Ach Herr Jeſu, ſchau in Gnaden, 


— doch, ihr Menſchenkinder, 

An den letzten Lebenstag, 
Denket doch, ihr frechen Sünder, 
An den letzten Stundenſchlag! 
Heute ſind wir friſch und ſtark, 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird jogleich mit uns begraben. 


Dod wir armen Menſchen jehen 
Nur was in die Augen fällt, 
Was nach dieſem ſoll geichehen, 
Bleibt an jeinen Ort geitellt, 
An der Erde Fleben wir, 

Leider! iiber die Gebühr, 

Aber nad) dem andern Leben 
Will der Geist fich nicht erheben. 


3 Das Gewiſſen jchläft im Leben, 
Doch im Tode wacht es auf, 
Da ſieht man vor Augen ſchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf; 
Alle jeine Koſtbarkeit 
Gebe man zur jelben Zeit, 
Wenn man nur geiheh’ne Sachen 
Ungeſchehen fönnte machen. 


4 Stündlich ſprich: in Deine Hände, 
Herr! befehl ich meinen Geift; 
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Das dich nicht ein Ichnelles Ende 


Unverhofft von binnen reißt. 

Selig wer jein Haus beftellt, 

Gott fommt oft unangemeld’t, 
Und des Menichen Sohn ericheinet 
Zu der Zeit da man's nicht meinet. 


Jetzund ift der Tag des Heiles, 

Und die angenehme Zeit, 

Aber leider ! meiitentheiles 

Lebt die Welt in Sicherheit. 

Täglich ruft der treue Gott, 

Doc die Welt treibt ihren Spott, 
Ach! die Stunde wird verfließen 
Und Gott wird den Himmel jchließen. 


Nach Verfliegung diejes Lebens 
Hält Gott feine Gnadenmwahl, 
Jener Neiche rief vergebens 

Sn der Bein und in der Qual. 
Fremdes Bitten hilft euch nicht, 
Und wer weiß ob's auch geichicht, 
Alſo fall’t in wahrer Buße 
Eurem Gott ja jelbit zu Fuße 


Dieje Gabe zu erlangen, 

Sparet das Gebete nicht, 

Nest mit Thränen eure Wangen, 
Bis daß Gott erbarmet fich, 
Rufet Jeſu Chriſto nad, 

Wie Er dort am Kreuze ſprach: 
Vater nimm an meinem Ende 
Meine Seel in Deine Hände, 
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Darum ſind fie v. dem Stuhle Gottes. Ofib. 7, 15. 


194. (8196) 
Mel. 44: Demuth it die ſchönſte Tugend. 


2 lle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu, 
Was da lebet, muß verderben, 

Soll es anders werden neu. 
Dieſer Leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Der ſo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit't. 


2 Drum ſo will ich dieſes Leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt: 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erlöſung g'funden, 
Und mein Troſt in Todesnoth 
Sit des Herren Chriſti Tod. 

3 Ehriftus ift für mich geftorben, 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben ; 
Drum fahr ich mit Freud dahin, 
Hier aus diejem Weltgetümmel, 
Sn den ſchönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen die Dreieinigfeit. 


4 Da wird jein das Freudenleben, 
Da viel taujend Seelen ſchon 
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Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor Seinem Thron: 
Da die Seraphinen prangen, 
Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott der Bater, Sohn und Geift. 
5 Da die Patriarchen wohnen, 
Die Bropheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet die gezwölfte Zahl, 
Wo in jo viel taujend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, 
Da wir unjerm Gott zu Ehr’n 
Ewig Halleluja hör'n. 
6 O Jeruſalem, du ſchöne! 
Ach wie helle glänzeſt du, 
Ach wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſüßer Ruh; 
Ach der großen Freud und Wonne, 
Wenn mir wird aufgehn die Sonne, 
Und der unendliche Tag, 
Da ich alſo ſingen mag. 
Trachtet am erſten n. d. Reich Gottes. Matth. 6, 33. 
195. (#208) 
Mel. 24: Sieh, hie bin ih, Ehrenfönig. 


ro: jag an, was iſt dein Leben? 
Eine Blum und dürres Laub, 
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Das am Zweige kaum mag kleben, 
Und verkreucht ſich in den Staub, 
Dies bedenke, Menſchenkind, 

Weil wir alle ſterblich ſind. 


2 Was iſt Adel, hoch Geſchlechte? 
Was iſt hochgeboren ſein? 
Muß der Herr doch mit dem Knechte 
Leiden bittre Todespein: 
Kaiſer, König, Edelmann, 
Alle müſſen ſie daran. 
3 Was iſt Weisheit? was ſind Gaben? 
Was iſt hochgelehrte Kunſt? 
Was hilft Ehr und Anſehn haben, 
Und bei Herren große Gunſt? 
Dringt ſich doch der Tod hinein, 
Nichts hilft klug und weiſe ſein. 
Was iſt Reichthum? was ſind Schätze? 
Nur ein glänzend gelber Koth: 
Menſch, darauf dein Herz nicht ſetze, 
Sieh die Zeit an und den Tod. 
Dieſer nimmt das Leben hin, 
Jene frißt Gut und Gewinn. 
5 Was iſt Zierlichkeit und Schöne? 
Ach ein weißer Waſſerſchaum! 
Helle Stimm und ſüß Getöne? 
Ach ein leer’r und nicht'ger Traum! 
Schönheit wie ein Dampf vergeht, 
Und nicht vor dem Tod beiteht. 
6 Was ift Jugend, friiche Jahre? 
In der beiten Blüthe jtehn? 


— 
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Sunger Muth und graue Haare 
Müſſen mit dem Tode gehn: 
Iſt doch hie Fein Unterjcheid 
Unter jung’n und altenLeut. 


7 Menichentöchter, Menjcheniöhne, 
Laßt euch dies geiaget jein: 
Seid ihr hoch, weiſ', reich und ſchöne, 
Ihr jeid doch nur Todtenbein, 
Hier ein wohlgeihmücdter Bau, 
Nach dem Tod der Würmer Au. 


8 Staub und Aiche, willit du prangen 
Mit dem Wiffen und Verjtand? 
Mit der Nöthe deiner Wangen? 

Mit dem Gold an deiner Hand? 
Kann es doch nicht helfen dir, 
Wenn der Tod Flopft an der Thür. 





Was iſt unfer Leben? Jac. 4, 14. 


196. (8 220) 
Mel. 46: Ich will euch, Kinder, nicht verhehlen, 


Wer weit, wie nahe mir mein Ende? 

Bie Zeit geht hin, es kommt der Tod; 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann fommen meine Todesnoth, 
Mein Gott! ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Mach’s nur mit meinem Ende gut. 


2 Es fann vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
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Denn weil ich leb auf dieſer Erden, 

Leb ich in ſteter Tod'sgefahr. 

Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 

3 Herr! lehr mich ſtets an's Ende denfen, 
Und laß mich, wenn ich jterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden jenfen, 

Und ja nicht jparen meine Buß. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 

4 Laß mich bei Zeit mein Haus bejtellen, 
Daß ich bereit jet fiir und für, s 
Und jage friich in allen Fällen: 

Herr! wie du mwillit, jo ſchick's mit mir, 
Mein Gott! ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 

5 Mach mir jtet3 zucferiüß den Himmel, 
Und gallenbitter dieje Welt: 

Gieb, dag mir in dem Weltgetiimmel 
Die Emwigfeit jei vorgeftellt. 

Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Mach’s nur mit meinem Ende gut! 





Der Tod ift der Sünden Sold. Nönt 6,28. 
(A796) . 197. (8 286) 
(56) Nach eigener Melodie. 

3* ſing'n hab ih im Sinn:,: 
Wollt doc viel lieber weinen, 
Wenn ich denf wer ich bin. - 
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2 Ein’ ſchwache Ereatur:,: 
Gemadt aus Staub und Erden, 
Armielig von Natur. 


3 Was tft des Menſchen Sad :,: 
Was iſt des Menſchen Leben? 
Es ift ein Kranfheit ſchwach.— 


4 65 iſt viel Angſt und Noth:, 
Biel Kummer und viel Trauern, 
Das währt bis in ven Tod. 


5 Der Tod ein End der Dual ::;: 
Durch den uns Gott thut führen, 
Aus dieſem Jammerthal. 


6 Der Tod der iſt gemein :,: 
Wir müſſen all von binnen, 
Der Groß gleichwie der Klein. 


7O Menjch! ergieb dich drein:,: 
Es mag nicht anders werden, 
Es muß gejtorben jein. 


3 Der Tod, der Sünden Sold:,: 
Könnt Mancher ihn abwenden, 
&r gäb jein Gut und Gold. 


9 Ich nicht, ich bin ein Ehriit:,: 
Und weiß, daß mir das Sterben 
Ein Thür zum Leben ift. 


10 Ach Herr! das freut mich wohl :,: 


Daß ich von diejer Erden, 
Zur Ruhe fommen joll. 
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11 Dem Fleijch bring es jein Klag:,: 
Auf Gott will ich vertrauen, 
Der mich wohl tröſten mag. 

12 Der Gottloj’ fürcht't den Tod:,: 
Er fann ſich drauf nicht freuen, 
Er bringt ihm Angſt und Noth. 

13 O Menſch! rüft’ dich zum Tod:,: 
Bitt Gott, daß Er dich [die 
Aus aller Angit und Noth. 








Werd. Reich Gottes n. n. a. e sind. Luc. 18, WM. 


198. (8 319) 
Mel. 1: Du unbegreiflich höchſtes Gut. 


un lieg ih armes Würmelein, 

| Und ruh in mein'm Schlaffämmerlein ; 
Sch bin durch einen janften Tod 
Entgangen aller Angjt und Noth. 


2 Was ſchadet's mir, daß mein Gebein 
Muß in der Erd vericharret fein? 
Mein Seelchen ſchwebet ohne Leid, 
Sn Himmelsglanz und Herrlichkeit. 

3 Sn ſolchem Shmud, in ſolcher Zier 
Prang ich vor Gottes Thron allhier. 
Mein Jeſu, der tft meine Luft, 
Mein Labſal, meine beite Koſt. 

4 Was frag ich nun nach jener Welt? 
Mein Jeſu, der mich füßt und hält; 
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In Ihm erfreu ich mich allein, 
Ohn' Ihn kann ich nicht Fröhlich ſein. 


5 Mit Weinen war ich erſt gebor'n, 
Zum Sauchzen bin ich nun erfor’n; 
SH Tinge mit der Engel Schaar 
Das ewig neue Jubeljahr. 


6 Nichts Lieber's meine Zunge fingt, 
Nichts Neiner’s meinen Ohren flingt, 
Nichts ſüßer meinem Herzen tft, 

Als mein herzliebiter Jeſus Ehrift. 


+7 Drum, liebe Eltern, höret auf 
Zu Flagen meinen furzen Lauf, 
Sch bin vollfommen worden bald: 
er jelig jtirbt iſt g’nugjam alt. 


8 Bedenfet meinen Freudenitand, 
Und wie es in der Welt beivandt ; 
Bei euch rumoret Krieg und Streit, 
Hier herrichet Fried und Fröhlichkeit. 


9 Wer auf der Erden lange lebt, 
Derielb auch lang an Sünden Flebt, 
Muß ſtreiten oft mit Fleiſch und Blut, 
Daß Manchem bang und mwehe thut. 


10 Sollt es euch) denn nicht tröſtlich jein, 
Daß ich io janft geichlafen ein? 
Daß mir das liebe Sejulein 
Verfürzet meine Todespein? 


11 Drum legt die Hand auf euren Mund, 
Und jeht auf Gott, der euch verwund't, 
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Der euch zu heilen iſt bereit, 
Wenn's dienet eurer Seligfeit. 





Ich bin gef. die ©. zur Buße zu rufen. Matth. 9,13. 


199. (K 235) 
Mel. 10: Das Wort der Wahrheit, Jejus Ghrift. 


inſtmals ſpaziert ich hin und her, 
In meinen alten Tagen, 

B’trachtet wie nah der Tod mir wär, 
Da fing ich an zu zagen. 

Ich dacht in meines Herzens Grund, 
un hab ich weder Tag noch Stund, 
Und hab viel Sind begangen, 

AU meine Tag nie Guts gethan, 
Gottes Gebot all unterla’n, 

Der Tod hat mich umfangen. 


2 D grimmer Tod, wie bift jo Itarf, 
Daß dich Niemand mag zwingen, 
Du ſchwächſt die Bein’, zeritöß’ft das Mark, 
Das thu ich wohl empfinden. 
Mein Angeficht machſt ungeitalt't, 
Mein'n Rüden beugeit mit Gewalt, 
Mein'n Ohren nimmit das Hören, 
Die Augen einem werden roth, 
Hand und Füß bringeft mir in Noth, 
Das fann ich nicht vermehren. 


3 Da ich erfannt die große Noth,“ 
Mit Angft war ich umgeben, 
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Als mich umfangen hat der Tod, 
Stellt mir auf Leib und Leben, 

Und ich auch nicht entrinnen fonnt; 
tief ich zu Gott mit Herz und Mund: 
Sieb Bejlerung mein’s Lebens, 

Sa, daß ich mög don Sünd abitahn, 
Neu und auch Leid darüber ha'n, 

Eh’ ih muß Rechnung geben. 


Sc nahın mein Stäblein in die Hand, 
Zur G'meine thät ich Ichleichen, 

Da ich Gottes Wort reden fand, 

Den Armen als den Neichen. 

Sie lehrten aus der heil’gen Schrift: 
Hüt't euch vor Menjchentund und Gift; 
Mensch, willft du nicht verderben, 

So glaub dem wahren Gottesjohn, 

Der hat genug für uns gethan, 

Daß tpir nicht ewig fterben. 





Weine nicht! Luc. 7,13. 


200. (8 2839) 
Mel. 49; Wie jteht es um die Triebe, 





(tod, die Stund iſt g’fommen, 
Da ich werd aufgenommen 
In's ſchöne Paradeis. 
Ihr Eltern dürft nicht klagen; 
Mit Freuden ſollt ihr ſagen: 
Dem Höchſten ſei Lob, Ehr und Preis. 
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2 Wie kann's Gott bejjer machen? 
Er reißt mich aus dem Rachen 
Des Teufels und der Welt, 
Die jetzt wie Löwen brüllen, 
Ihr Grimm ift nicht zu Stillen, 
Bis Alles übern Haufen fällt. 


3 Dies find die legten Tage, 
Da nichts als Angit und Plage 
Mit Haufen bricht herein, 
Mich nimmt nun Gott von hinnen, 
Und läffet mich entrinnen 
Der überhäuften Noth und Bein. 
4 Kurz ift mein irdiſch Leben; 
Ein bejjers wird mir geben 
Gott in der Emigfeit. 
Da werd ich nicht mehr fterben, 
In feiner Noth verderben: 
Mein Leben wird jein lauter Freud. 


5 Gott eilet mit den Seinen, 
Läßt ſie nicht lange weinen 
Sn dieſem Thränenthal; 
Ein ſchnell und jelig Sterben 
Iſt ſchnell und glüdlich erben 
Des ſchönen Himmels Ehrenjaal. 
6 Wie Hfters wird verführet, 
Mand Kind, an dem man jpüret 
Rechtſchaffne Frömmigkeit. 
Die Welt voll Lift und Tüde, 
Legt heimlich ihre Strice 
Bei Tag und Nacht zu jeder Zeit. 
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7 Die Netze mag ſie ſtellen, 
Mich wird ſie nun nicht fällen, 
Sie wird mir thun kein Leid. 
Denn wer kann den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 
In's Schloß vollkommner Sicherheit? 


8 Zuvor bracht ich euch Freude; 
Jetzt nun ich von euch ſcheide, 
Betrübt fich euer Herz. 
Doch, wenn ihr’S recht betrachtet, 
Und was Gott thut, hoch achtet, 
Bird ſich bald lindern aller Schmerz. 


9,&ott zählet alle Stunden, 
Er jchlägt und heilet Wunden, 
Er fennet Sedermann. 
Nichts iſt ja je geichehen, 
Das Er nicht vorgeiehen 
Und was Er thut ift wohlgethan. 


10 Wenn ihr mich werdet finden 
Vor Gott, frei aller Sünden, 
Sn weißer Seide jtehn, 
Und tragen Siegespalmen 
Sn Händen, und mit Bialmen 
Des Herren Ruhm und Rob erhöhn. 


11 Da werdet ihr euch freuen, 
Es wird euch herzlich reuen, 
Daß ihr euch jo betrübt. 
Wohl dem, der Gottes Willen 
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Gedenfet zu erfüllen, 
Und Ihm ſich in Geduld ergiebt. 


12 Lebt wohl und jeid gejegnet; 
Was euch jetzund begegnet, 
Iſt Andern auch geichehn ; 
Viel müſſen's noch erfahren; 
Nun Gott will euch bewahren; 
Dort wollen wir uns twiederjehn. 





Mit welcherlei Map ihr mejjet. Matth. 7, 2 


(21 316) 201. (8.186) 
Mei. 9: Lebt friedſam jprach Chriſtus. 





mis! willjt du nimmer traurig jein, 
So fleiß dich recht zu leben 
Die Sünde bringt ewige Bein, 
Dawider muß man jtreben. 
Ueb dich mit Ernit, daß du recht lernit 
Dich jelbit am eriten fennen. 
Dein Herz mad) rein, und acht dich Flein, 
So mag man dich groß nennen. 


2 Sich jelbit erfennen iſt dem ſchwer, 
Der Andern gern nachred’te. 
Gedächt er vorhin, wer er wär, 
Fürwahr er jolch’S nicht thäte. 
Sieh dich jelbft an, las Jedermann 
Ohn Nachred, ſchweig dein Munde, 
Daß nicht am End du werdeſt g’id änd’ ’ 
In ein’m unrechten Grunde. 
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Wie du miſſeſt, jo mißt man dir, 
Wie Chriftus hat geiprochen, 
Er iſt gerecht, thut dir wie mir, 
Kein’ Sind bleibt ungerochen. 
Darum fürcht' Gott, halt Sein Gebot, 
Kein Guts läßt Er unbelohnt; 
Birt Ihn um Gnad, gleich früh und jpat, 
Daß unier werd verichont. 


Die Sind zu meiden tft uns noth, 
Wollen wir jelig iverden ; 
Denn fleiichlich g’finnet iſt der Tod, 
Wie Baulus uns thut melden. 
Verlaßt die Welt, Hab, Gut und Geld, 
er jtets gedenft an's Sterben, 
Der hat zuleßt erwählt das Belt, 
Chriſt thu uns Gnad erwerben. 
Die Bußwirkung in dieſer Zeit 
Iſt's allerbeſte Vortheil, 
Zu überwinden in dem Streit, 
Eh' man hört das letzt Urtheil. 
Wer das veracht't und nicht betracht't, 
Muß ſchwere Rechnung geben; 
Er ſeh ſich für, daß ihm die Thür 
Nicht werd verſperrt zum Leben. 
Kein bleibend Statt hond wir allhie, 
Steht uns wohl zu bedenken; 
Weiß auch Niemand, wann oder wie 
Der Tod ihn werde kränken. 
Er wohnt uns bei, wir ſind nicht frei 
Ein'n Augenblick zu leben, 
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Dem Fleiſch tit Schwer, merf Knecht und Herr, 


Wem Gott's Hilf nicht wird g’geben. 





Aus Gnaden ſeid ihr jelig geworden. Eph. 2,5. 


202. 
Mel. 3: Komm, Sterblicher! betrachte mich. 


Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht, 


N 


Sch reiie von der Erden; 
Mein Leben iſt ein Trauernacht 
Mit vielen Kreuzbeichwerden. 
Biel Trübjal, Elend, Kreuz und Noth 
Hatt’ ich zu meinem Thränenbrod; 
Gott Rob, es ift vollendet ! 


Mein Jeſus ruft mich nun zu ſich 
Aus meinem SJammerleben ; 

Befreit mich von dem Schlangenftich. 
Will mir ein beſſ'res geben 

Bei Seiner auserwählten Schaar, 

IM ich Ihn werde ohn Gefahr 

Dann können ewig loben. 


Drum trauert nicht jo jehr um mich, 
Shr Freunde und Befannten, 
Diemeil ich nun den Ferjenftich 

Hab ftiegreich überftanden: 

Gott nimmt mich nun hinauf zu fich, 
Daß ich Ihn lobe ewiglich 

Mit allen Zionsbürgern. 
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4 Sa, lcbet mit mir Gottes Lamm, 
Ihr, die ihr Zion liebet, 
Dieweil Er an dem Kreuzesſtamm 
Sich ſelbſt für mich hingiebet, 
Erfauft mit Seinem theuren Blut, 
Das Er vergofjen mir zu gut, 
Für meine Miffethaten. 

5 Spredt nicht von andrer Würdigfeit, 
ALS nur in Jeſu Namen; 
Sein Blut und Tod hat mich befreit 
Von allem Sündenjamen; 
Drum tönt auch jegt im höhern Chor 
Ein Lob aus meinem Mund hervor, 
Zu Seines Namens Ehre. 


6 Mein Leib, der ruht nun in der Erd, 
Sn einer ftilen Kammer, 


Sn janftem Schlummer, ohn’ Beichwerd’, 


Befreit von allem Sammer, 

Bis Jeſus mit Bojaunenihall 
Aufwecken wird die Todten all, 
Dann werd ich auch aufitehen. 


7 Auffahren mit dem Engelheer 
Hod in die Himmelshöhen, 
Zu Seines Namens Lob und Ehr, 
Und Ihn werd ewig jehen, 
Verfläret wie das Morgenroth. 
Da Andre nagt der ew'ge Tod, 
Werd ich Ihn ewig loben. 


8 AU, die ihr hier zugegen jeid, 
Diefihr noch bleibt dahinten, 
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DBereitet euch zur Sterbenszeit, 
Der Tod wird euch auch finden ; 
Sc geh voran, ihr folget nad, 
Bedenket recht den Todestag, 
Daß ihr fönnt jelig fahren. 


9 Befehret euch, verlaßt die Welt, 
Laßt Sünd und Schaden fahren ! 
Schwingt euren Sinn in's Himmelszelt 
Thut feine Buße jparen ! 
Dedenft das angenehme Heut! 
Sa, heut iſt noch die Gnadenzeit, 
Wer weiß, was morgen folget ! 





Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drei. 1 Cor. 13, 13, 
203. 


Mel. 3: Weil nun die Zeit vorhanden tft. 


ur gute Nacht, ihr Liebſten mein! 
Sch muß nun von euch jcheiden. 
Mein’ ganze Hoftnnng fteht allein 
In Seju Tod und Leiden; 
Das iſt mein Troft in meiner Noth, 
Daß Er für mich gejchmecdt den Tod, 
Dadurd) Er mich erlöjet. 


2 Ach, herzgeliebte Gattin mein, 
Lab es dich ja nicht kränken, 
Weil Gott mich von der Seiten Dein 
In's fühle Grab laßt jenfen ! 
Ich werde nun befreiet jein 
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Von allem Elend, Noth und Pein — 
Mein Jeſus wird mich tröſten. 


3 Mein Jeſus wird auch tröſten dich, 
Dein Gatte will Er werden; 
Halt dich nur an Ihn feitiglich, 
Weil du hier lebft auf Erden; 
Bald wird Er dich auch holen heim, 
Auf daß wir da beiſammen jei’n, 
Wo wir uns ewig freuen. 


4 Ach, allerliebfte Kinder mein, 
Gott woll auch euch begleiten ! 
Er jelbit woll euer Bater jein, - 
Weil ich von euch thu jcheiden ! 
Laßt Jeſus und Sein Wort allein 
Doc eures Lebens Richtſchnur jein, 
So wird der Herr euch jegnen. 

5 Weil mir der Herr geichenfet euch, 
Drum werdet Seine Glieder 
Und laßt euch führen in Sein Reich, 
Dann jehen wir und wieder 
Sn lauter Freud und Herrlichkeit, 
Bon Ewigkeit zu Gmwigfeit, 
Sn Jeſu Ehrifto. Amen. 








L. d. Kindlein, u. wehret ihnen nicht. Marc, 10, 4. 
204. 
Mel. 1: D Bater, findlich beten wir, 


Wie Sommers ſchön die Blumen blühn, 
Und wie die Roſen prachtvoll ſtehn, 
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So blühte hier, o lieber Ehriit, 
Ein Blümchen, das vermwelfet iit. 

2 Wie himmliſch ſchön und zierlich ſtand 
Es bier, geſchmückt von Gottes Hand, 
Sn diejem Garten in der Zeit, 

Und blühte für die Ewigfeit. 


3 Nun nahm's der Herr in's jelge Land, 
Dort blüht es ſchön in Jeſu Hand, 
Geſchmückt mit Seligfeit und Licht, 
Blüht ewig und vermelfet nicht. 

4 Darum, ihr Eltern, tröitet euch 
Und jchauet hin nach) Jeſu Reich, 

Und hört, wenn Sejus liebreich ipricht:: 
Seid nur getroft und weinet nicht! 





Vom Ende der Welt. 





Welches wird das Zeichen jein. Matth. 24, 3. 
(U 554) 205. 


Mel. 17: Ahr Ehriiten habt vernommen ichon. | 


Meitt auf ihr Chriſten allgemein, 
Die ihr jetzt Gott ergeben ſein, 
In dieſen letzten Tagen, 
Welche dann ſchon vorhanden ſein, 
Als wir wohl merken allgemein, 
Dürfen nicht weiter fragen. 
Denn wir ſehen die Zeichen b'reit, 
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Bon denen Ehrijtus hat geieit, 
Daran man joll erfennen, 


Daß Sein’ Zukunft werd nahend jein. 


Die Jünger fragten ingemein, 
Und auch um der Welt Ende. 


Ehriftus der Herr fie alio b'richt't, 
Spridt: wenn ihr jehet die Geichicht’ 
In aller Welt gemeine, 

Krieg, Beitilenz und theure Zeit, 
Und daß fich empören die Leut, 
Wider einander jeine, 

Die Königreich desgleichen g’mein, 
Werden alödann uneinig jein, 

Se ein Volf wider’s ander. 

Auch werden fie euch dann zumal 
Anlegen große Bein und Qual, 
Sn G'fängniß und in Banden. 


Mean wird euch führen dann zumal, 
Bor Kön’g und Fürften überall, 
Bon wegen meines Namen, 

Etlich werden ſie tödten la’n, 

Die Anderen verfolgen thun, 

Ihr ſollt euch mein nicht ſchämen, 


Denn dies wird jein die erfte G’ihicht. 


Merft weiter was ich euch bericht: 
Da wird jich erft erheben 

Sp große Noth auf Erden hie, 
Als auch vor tit geweſen nie, 
Weil Menschen thäter leben. 
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And. Feigenbaum l. e. Gleichniuß. Matth. 24, 32. 


(21 562) 206. 
Mel. 17: Schau liebe Seel, wie Gott dich liebt. 


hr Chriſten Habt vernommen jchon, 
Wie es jol in den Tagen gon, 

Ihr könnt auch wohl erfennen, 

Daß es ſchier all's geichehen tft, 

Darum jeder jein’ Lampen rüſt't 

Mit Del, daß fie thut brennen, 

Auf das wenn der Herr fommen wird, 

Daß wir werden mit Ihm geführt 

Zu Seinem Abendmahle, 

Dazu wir jchon geladen jein. 

Wen Er b’reit find’t, geht mit Ihm ein, 

Aus dieſem Jammerthale. 


2 Dazu helf uns der ew'ge Gott, 
Der uns aus Gnad berufen hat 
Zu Seinem Abendmahle, 
Und uns g'geben ein neues Kleid, 
Wie es der Heiland ſelbſt bereit't, 
Darum wir Ihm Lob ſagen, 
Und bitten Ihn allſammt gar ſchon, 
Er wolle nicht verlöſchen la’n 
Das Licht in unjern Herzen, 
Sondern uns wohl bereiten tkun, 
Daß wir zu Seiner Freud eingohn, 
Aus allem Leid und Schmerzen. Amen. 
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Vom letzten Gericht Gottes. 





So ihr euch n. bejjert werdet ihr a. umf. Luc. 13,3. 


(U 35) 207. (8 30) 
Mel. 20: Wahre Treue liebt Ehrijti Wege, 





(°% führet ein rechtes Gericht, 

Und Niemand mag's Ihm brechen, 
Wer hie thut Seinen Willen nicht, 
Deß Urtheil wird Er ſprechen. 


2 Gnädig biſt Du, o Herr, und gut 
Gütiglich läſſ'ſt Dich finden, 
Wer hie auf Erd Dein'n Willen thut, 
Erkennſt für Deine Kinden. 


3 Durch Chriſtum ſag'n wir Lob und Dank 
Für alle Seine Güten, 
Daß Er uns unſer Leben lang 
Vor Sünden woll behüten. 

4 Der Sünder führt ein ſchwer Gericht, 
Wird ſicher ihn gereuen; 
Von Sünden will er laſſen nicht, 
Gott warnet ihn mit Dräuen. 

5 So Er fommt in Sein Herrlichkeit, 
Da Er’s Gericht wird b'ſitzen, 
Dann wird es ihnen werden leid, 
Kein Ausred wird fie ihüßen. 

6 Sein Wort läßt Er hie zeigen an, 
Der Menſch ſoll ſich befehren, 
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Glauben dem Wort und taufen la’n, 
Und folgen Seinen Lehren. 


7 Nun merfet auf, ihr Menichenfind, 
Steht ab von euren Sünden. 
Seid nicht verftockt, gottlos und blind, 
Weil ihr den Arzt möcht't finden. 


8 Grauſam wird es dem Sünder gohn, 
Der ich nicht laßt beichneiden. 
Sn ewig Bein wird ihn Gott thun, 
Da er muß bleib’n und leiden. 


- 9 Denn Du, Herr, biſt ein g’rechter Gott, 
Niemand wirst Du betrügen, 
Bewahreſt vor dem andern Tod, 
Die Dich von Herzen lieben. 

10 Du bift, o Herr, ein ſtarker Gott, 
Die Hol haft aufgeltoßen, 
Und mwirfit darein die gottlos Rott, 
Die Deine Kinder hafjen. 

11 ®ott! Dein Barmherzigkeit tft groß 
Ob den'n jo fich befehren, 
Machit fie all ihrer Sünden [os 
Durch Ehriftum, unjern Herren. 





Lehre uns bedenfen, d. w. jterb. müſſen. Bj. 90, 12. 
208. (X 87) 
Mel. 7: Jetzt ijt er ſanft und milde, 


edenfe, Menich! das Ende, 
Bedenfe deinen Tod. 
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Der Tod fommt oft behende; 
Der heute friich und roth, 
Kann morgen und geichtwinder 
Hinweg gejtorben jein; 

Drum bilde dir, o Sünder ! 
Ein täglich Sterben ein. 


2 Bedenfe, Menich! das Ende, 
Bedenfe das Gericht; 
Es müſſen alle Stände 
Bor Jeſus Angeficht: 
Kein Menjch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein Seder dran, 
Und wird den Lohn befommen, 
Nach dem er hat gethan. 


3 Bedenfe, Menich! das Ende, 
Der Höllen Angit und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Mit jeiner Eiıtelfeit: 

Hier ift ein kurzes Freuen, 

Dort aber ewiglich 

Ein kläglich Schmerzenejchreien ! 
Ah Sünder! hüte dich. 


4 Bedenfe, Menich! das Ende, 
Bedenfe ſtets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Bon jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 
Die Seele wird verpflegt; 
Dort iſt die Lebensfrone 
Den Frommen beigelegt. 
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5 Herr! Lehre mich bedenfen 
Der Zeiten legte Zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenfen 
Mein Herze jei bereit; 
Laß mich den Tod betrachten, 
Und deinen Richterftuhl: 
Laß mich auch nicht Leicht achten 
Der Höllen Feuerpfupl. 

6 Hilf Gott! daß ich in Zeiten 
Auf meinen legten Tag 
Mit Buße mich bereiten 
Und täglich jterben mag: 
Sm Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Jeſu! bei, 
Daß ich in's Himmels Lichte 
Zu wohnen würdig jet. 


—ñ— — —ñe— 





Heute jo ihr ſeine Stimme höret. Ebr. 3,7. 


209. (X 260) 


Mel. 29: So ijt nun abermal. 





Wenn ich es recht betracht 
Und ſehe Tag und Nacht, 
Ja Stund und Zeite, 
Hingehen ſo geſchwind, 
Geſchwinder als der Wind, 
Zur Ewigkeite: 


2 So wird mir oftmals bang, 
Weil ich noch allzulang 
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Mich oft vermweile, 

Und nicht jo wie ich jollt, 

Und auch wohl gerne wollt, 

Beſtändig eile. 


3 DO daß ich allezeit 
Sn rechter Munterfeit 
Mich möchte üben, 
Und in der Niedrigkeit 
Mein’n Jeſum allezeit 
Könnt herzlich lieben. 


4 Weil meine Zeit vergeht, 
Und gar fein Ding beiteht, 
Was wir hie jehen, 
Sp jollt ich billig das, 
Suden ohn Unterlaß, 3 
Was fann beiteben. 


5 Seht ift die jchöne Zeit, 
Das angenehme Heut, 
Der Tag des Heilens, 
Drum eil’, o Seele! doch 
Und trag gern Chriſti Joch, 
Ohne Vermweilens. 


6 Die Zeit, die Zeit iſt da, 
Der Richter tjt jehr nah, 
Er wird bald fommen; 
Wer ſich hat wohl bereit’t, 
In dieſer Gnadengzeit, 
Wird angenommen. 
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7 D jelig wird der fein, 
Der mit fann gehen ein 
In's Reich der Freuden, 
Billig jollt man allhier 
Sich ſchicken für und für, 
Und wohl bereiten. 

Was iſt Doch dieie Zeit, 
Und ihre Eitelfeit, 
Sammt allem Weien, 
Das jich die blinde Welt 
Für ihren Theil erwählt, 
Und auöerlejen. 


Darauf ihr Lohn wird jein 

- Die ew’ge Straf und Bein 
Und Qual der Höllen, 

Wenn fie allbier fich nicht, 
Weil icheint daS Gnadenlidht, 
Befehren wollen. 


00) 


Ne) 





Ach habe Lujt abzufcheiden. Phil. 1, 23. 
210. (8 317) 
Mei. 7: Fröhlich pfleg ich zu ſingen. 


erzlich thut mich verlangen 
Nach einem jel’gen End, 
Weil ich bin hier umfangen 
Mit Trübjal und Elend; 
Ich hab Luft abzuicheiden 
Bon diejer böjen Welt, 


ww 
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Sehn mit nach ew’gen Freuden, 
Sonſt nichts mir hier gefällt. 


2 Du haft mid) ja erlöſet 

Von Sünde, Tod und Hol, 
Es hat Dein Blut gefoftet, 
Drauf ich mein’ Hoffnung jtell. 
Warum jolt mir denn grauen 
Vor'm hölliſchen Geſind? 

Weil ich auf Dich thu bauen, 
Bin ich ein ſel'ges Kind. 


Wenn gleich ſüß iſt das Leben, 

Der Tod ſehr bitter mir, 

Will ich mich doch ergeben 

Zu ſterben willig Dir: 

Ich weiß ein beſſer Leben; 
Da meine Seel fährt hin, 

Deß freu ich mich gar eben, 

Sterben iſt mein Gewinn. 


4 Der Leib wird in der Erden 


Bon Würmern zwar verzehrt, 
Doc wird er einmal werden 
Durch Chriſtum ſchön verflärt; 
Wird leuchten als die Sonne, 
Und leben ohne Noth, 

In ew'ger Freud und Wonne: 
Was ſchad't mir denn der Tod? 


5Ob mich die Welt auch reizet, 


Zu bleiben länger hier; 
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Und mir auch immer zeiget 
Ehr, Geld, jammt aller Zier: 
Dies iſt, was ich nicht achte, 
Es währet furze Zeit: 

Den Himmel ich betrachte, 
Der bleibt in Ewigkeit. 


6 Der Tod wird mich zwar ſcheiden 
Von manchem treuen Freund, 
Das mir und ihn bringt Leiden; 
Allein zum Trojt ericheint 
Der Tag, da wir mit Wonne 
Einander mwiederiehn, 

Dann wird die Freudenjonne 
Uns niemals untergehn. 





Gehet hin in das ewige Feuer. Matth. 25, 41. 
211. 


Mel. 15: D Ewigkeit, du Freudenwort. 


Emigfeit, du Donnermwort ! 
O Schwert, das durch die Seele bohrt, 
O Anfang ohne Ende! i 
O Emigfeit, Zeit ohne Zeit, 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht wo ich mich hinmwende. 
Mein ganz erichrocdnes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung am Gaumen flebt, 
Ach, wo joll ich Ruh finden! 
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2 Kein Unglüd iſt in aller Welr, 
Das endlich mit der Zeit nicht fallt, 
Und ganz wird aufgehoben. 
Die Ewigfeit hat nur fein Ziel, 
Sie treibet fort und fort ihr Spiel, 
Laßt nimmer ab zu toben. 
Sa, wie mein Heiland jelber ipricht: 
Aus ihr tft fein Erldien nicht. 
Hilf mir, o Gott, dort oben. 


3 O Ewigkeit! du machſt mir bang, 
D ewig, ewig ift zu lang, 
Hier gilt fürwahr fein Scherzen:: 
Drum wenn ich dieje lange Nacht, 
Zujammt der großen Bein betracht, 
Erſchreck ich vecht von Herzen. 
Nichts ift zu finden weit und breit, 
So ſchrecklich denn die Ewigkeit. 
Wie fönnt ich länger jcherzen ! 


4 Wach auf, o Menſch, vom Sündenſchlaf, 
Ermuntre dich verlornes Schaf, 
Und befjre bald dein Leben. 
Wach auf, es iſt jehr hohe Zeit, 
Es fommt heran die Gmigfeit, 
Dir deinen Rohn zu geben. 
Vielleicht iſt heut der letzte Tag, 
Wer weiß wie man nod) jterben mag, 
Unficher ift das Leben. 





22 
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Ihr werdet euch freuen. 1 Ket.1, 8. 


212. 


Mel. 15: D Emigfeit, du Freudenwort. 


O Ewigkeit, du Freudenwort! 


D 


Das mich ergquicet fort und fort, 
D Anfang, ohne Ende! 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid, 
Sc weiß vor Herzens=-Fröhlichkeit 
Gar nichts mehr vom Elende, 
Das jonft in diejem Leben plagt, 
Weil mir die Gmwigfeit bebagt, 
Es hat das Leid ein Ende. 
Kein Herrlichkeit ift in der Welt, 
Die endlich mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich muß vergehen. 
Die Ewigkeit nur hat fein Ziel, 
Sıe treibet fort und fort ihr Spiel, 
Bleibt unverändert jteben. 
Sa wie auch Betrus jelber ipricht, 
Sie faulet und verwelket nicht, 
Sie kann ja nicht vergehen. 
O Ewigfeit, du währeſt lang! 
Wenn mir auf Erden gleich iſt bang, 
Weit ich dag ſolch's aufhöret. 
Drum wenn id) dieje lange Zeit 
Eriväge jammt der Emigfeit, 
Die nirgend nichts zerjtöret, 
So acht ich alles Leiden nicht, 
Weil faum ein Augenblick anficht 
Die Freud die mir gehöret. 
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4 Ach! wie verlanget doch nad Dir 
Mein mattes Herze mit Begier, 
Du überjeligS Leben; 
MWenn werd ich doch einmal dahin 
Gelangen, wo mein Schwacher Sinn 
Stets pfleget nach zu jtreben. 
Sch will der Welt vergeſſen ganz, 
Mich iehnen nach des Himmels Glanz, 
Worin mein Heiland lebet. 


— 


Gottes Allmacht. 








Bei Gott iſt kein Ding unmöglich. Luc. 1, 37. 
(21 591) 213. 


Mel. 14: Jeſus das Lamm auf Erden fam. 


Gott Zebaoth, der war und iſt, 
Zu aller Friſt, 
Ein Licht der ew'gen Kräften, 
Welches da leuchtet überall, 
In Höh und Thal, 
Sich an kein'n Ort läßt heften, 
Das einig Gut im Leben thut. 
Zu aller Zeit lobt Ihn bereit 
Alle Seine Geſchöpfe. 
2 Gottes Weisheit und auch Sein Rath 
Ergründet hat, 
Was war und je mocht werden. 
Sein G'walt iſt unausſprechlich groß, 
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AN Ding beichloß, 

&3 jei nah oder ferne. 

Der ewig Rath, alio beitaht, 

Was Er berührt, dasielb vollführt, 
Und läßt's Ihm Niemand wehren. 


3 Die Höh’, Tief, Weit und auch die Breit 


Hat Er bereit’t, 

Umgeben mit Sein'm Worte, 

Der Himmel und auch die Erden 
Thäten werden, 

Da fie Seine Stimme hörten. 

Denn was Er jpricht, dasjelb geichicht, 
Hervor thut gehn, und vor Ihm ftehn, 
Sedes an jeinem Orte. 


4 Alles Geſchöpf in Gott beitaht, 


Was Leben hat, 

Das hat Er all’S geboren, 

Darzu auch alles wohl betradt’t, 

Und gut gemacht, 

Zu Seiner Ehr erforen, 

Den Menichen rein, zu dem Bild Sein, 
Hat ihn bereit’t zur Scligfeit, 

Daß er nicht werd verloren. 





Er ift der Glanz feine: Herrlichkeit. Ebr.1,3. 


(A 470) 214. 
Mel. 2: Ach will loben den Herrn. 


elobt jei Gott der Herre, 
Der da wohnet im Licht, 


Gottes Allmast. 33l 





ID 


Was lebet hie auf Erden, 
Dasielbig nicht anficht. 

Allein vor Ihm thun ftohne 
Die Engel allgemein, 

Die Ihn thun schauen ane, 
Durch Ihn Verwandlung hone 
In Wind und Feuerichein. 


Darum Gott wird genennet 

Ein Feu’r, wie Mojes jpricht, 
Blig, Donnerſtimm Er jendet, 
Vernimm der Alten G’ıihicht. 
Ließ ſich Gott der Herr finden, 
Sirael auf dem Berg, 

Der Berg mit Feu'r thät brennen, 
Gottes Gewalt war D’rinnen, 
Zeigt ihnen an Sein Verf. 


3 Niemand fann Gott entrinnen, 
. Was war und je mag jein, 


Sm Feu’r müſſen verbrennen 
AU Ereatur gemein. 

Wie Er fie hat erichaffen, 
Den Himmel jammt der Erd, 
Werden zergehn mit Krachen. 
Wird fie wieder neu machen, 
Die Schrift uns ſolches lehrt. 


Ein Rraft in allen Dingen 
Iſt Gott der Herr allein. 

Bon Shm thut zu uns dringen 
Sin Licht von hellem Schein, 
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. Damit thut Er vertreiben 
Was Sind und finfter iſt, 
Sn den menichlichen Leiben 
Thut Er das Licht einichreiben, 
So man glaubt Seju Ehrift. 

5 Der ift der Weg zum Leben, 
Führt in des Vaters Neid. 
Dasjelb wird Niemand geben, 
Er wird denn Chrifto gleich, 
Mit Kreuz, Trübſal und Leiden, 
Allhie in diejer Frift, 

Alsdann it ihm bejcheiden 
Die Herrlichkeit und Freude, 
Und erbt mit Seju Ehrift. 





Am Anfang j. Gott Simmel u. Erde. 1Moj.1,1. 


215. 
Mel. 45: Halt, armes Kind, wo eilit du hin. 





Am Anfang haſt Du, Herr, gemacht 
Den Himmel und die Erde. 
Haft Alles wohl vorher bedacht, 
Und jpraceit dann: Es werde! 
Das große Meer, das feite Land, 
Sind Wunderwerfe Deiner Hand. 
2 Du haft der Sonne ihre Bahn 
Am Firmament bereitet; 
Die ziehet wie ein Held heran, 
Mit Majeſtät befleidet. 
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Sie jenft am Abend ihren Lauf, 
Und jteht am Morgen wieder auf. 


3 Du halt den Mond, zum Kicht der Nacht, 
Am HimMel aufgeitellet, 
Und ihm das Heer der Sterne Pracht 
Als Helfer zugeſellet. 
Die geben noch nad Deinem Plan, 
Und zeigen Fahr und Zeiten an. 


4 Der Menſch, ein Werf, den Deine Hand 
Sp wunderbar formiret. 
Begabt mit Kräften und Verftand, 
Mit Deinem Bild gezieret. 
Er jteht, der ganzen Schöpfung Pfand — 
Erlöiung durch des Mittlers Hand. 





Dom Lobe Gottes. 


Mein Mund joll des Herren Yob jagen. Pi. 145, 21. 
216. (St 15) 


Mel. 3: Du gläulias Herz, jo benedet. 


Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit ſeinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott der allen Jammer ſtillt! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
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2 Es danfen Dir die Himmeläheer", 
O Herricher aller Thronen ! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In Deinem Schatten wohnen, 
Die preilen Deine Shöpfermadt, 
Die Alles alſo wohl bedadıt. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


3 Was unier Gott geichaften hat, 
Das will Er auch erhalten, 
Darüber will Er früh und jpat 
Mit Seiner Güte walten: 

In Seinem ganzen Königreich 
Sit Alles veht und Alles gleich. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


4 Sch rief dem Herrn in meiner Noth; 
Ach Gott vernimm mein Schreien ! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Troit gedeihen. 
Drum danf, ah Gott! drum danf ih Dir. 
Ach danfet, danfet Gott mit mir! 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


5 Sch will Dich all mein Leben lang, 
D Gott! von nun an ehren: 
Man joll, o Gott! den Lobgejang 
An allen Orten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein Geift und Leib — Dich. 
Gebt unſerm Gott die 
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6 Shr, die ihr Ehrifti Namen nennt, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 
Die falihen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


—ñ hU⸗73 — 





Sit Gott fir uns, w. m. wider uns ſein. Nom. 8, 31. 


(21 700) 217. (8 43) 
Mel. 4: Durch Gnad jo will ich jingen. 


yon Herzen will ich loben 
Den allerhöchlten Gott, 
Sm Himmel hoc) dort oben, 
Er hilft aus aller Noth. 
Durch Shriftum bat Er ung erlöſt 
Von ewiglihen Schmerzen, 
Da wir noch Feind jein g’mweit. 


Seht an die große Liebe, 

Die Chriſtus zu uns hat, 

Daß er fich jelbit hat g’geben 

Für uns bis in den Tod. 

Durch Ihn find wir worden geiund, 
AL, die an Ihn thun glauben, 

Und halten Seinen Bund. 


3 Die Sünd hat Er vergeben 
Aus lauter Barınherzigfeit, 


D 
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Und verheißt uns das Leben, 

Die ewige Seligkeit, 

So wir bleiben in Seinem Wort, 
Und lieben Ihn von Herzen, 

Wie Er's geboten hat. 


4 Wer Sein Gebot thut halten 
In dieſem Jammerthal, 
Die Lieb nicht läßt erfalten 
Wenier fommt in Trübjal, 
Welcher verharret bis an's End, 
Der tft Ichon jelig worden, 
Sp er Chriſtum befennt. 


5 Darum, ihr Ehriften alle, 
Kun greifet’s tapfer an, 
Laßt ung mit reichem Scalle 
Chriſtum befennen thun. 
Ob es Ichon koſtet Leib und Gut, 
Woll’n wir’s auf Ehriftum wagen, 
Es fommt uns all's zu gut. 


ep} 


Denn Gott hat uns bereitet 

Ein’ Freud, die ewig bleibt, 
Drum laft uns redlich ftreiten 
Auf Erd eine fleine Zeit, 

Daß wir erlang’n die ewig Kron, 
Die der Vater geben will 

Mit Ehrijto, Seinem Sohn. 
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Die Himmel erzählen die Ehre Gottes. Bf. 19, 2. 
218. (8 179) 


Mel. 23: Tiefite Gnade kann eg jein. 





inmel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Schöpfers Ehr! 

Meine Seele, finge du, 

Bring auch jeßt dein Rob herz. 


Seht, das große Sonnenlicht 

An dem Tag die Wolfen bricht, 
Auch der Mond und Sternenpradt 
Sauchzen Gott bet ftiller Nacht. 


3 Seht. der Erden runden Ball 
Gott geziert hat überall ; 
Wälder, Felder mit dem Vieh 
Zeigen Gottes Finger hie. 


4 Seht, wie fliegt der Vögel Schaar, 
In den Lüften, Baar bei Baar; 
Donner, Bliß, Dampf, Hagel, Wind, 
Seines Willens Diener find. 

Seht der Waſſer Wellenlauf, 

Wie ſie jteigen ab und auf, 

Dur ihr Rauichen fie auch noch 
Preiſen ihren Herren hoch. 


6 Ach mein Gott! wie wunderlich 
Spüret meine Seele Dich! 
Drücke ftets in meinen Sinn, 
Was Du biſt, und was ich bin. 


LO 


oT 
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Hofjnung Des ewigen Lebens. 





Gr zeigte mir d.e große Stadt. Dffb. 21, 10. 
(A 783) 219. (8 283) 
Tach eigener Melodie. 


Mein fröhlich Herz das treibt mich an zu ſin— 

Wenn ich denk an die große Freud, Igen, 

Ich hoff mir werd’ gelingen, 

Die Gott den Seinen hat bereit’t, 

Die nicht zergeht in Emigfeit; 

Sollt ih mich dei nicht freuen? 
2 Nun böret zu und thut gar fleißig loſen, 

Sieben große Berg find bereit, 

Die tragen güldne Roien; 

Zwölf Brunnen, die find auch dabei, 

Die Milch und Honig fließen frei, 

Das thu ich euch verfünden. 
3 Noch mehr will ih euch auch anzeigen: 

Es Liegt ein Stadt auf weiten Feld, 

Die will Er uns geben zu eigen; 

Die Gaſſen jind flarer denn Gold und Glas, 

Die Grund und Mauern auch fürbaß 

Bon lauterem Edelg’itein. 
4 3wölf Thore find aud) daran gebauen, 

Mit edlen Perlen rein und flar, 

So viel find auch der Bäumen; 

Die tragen alle Monat zwölferlei Frucht; 

Dabin jollen wir all’ jein g'rüſt't, 

Wenn wir der Früchten g’nießen. 
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5 Gar lauter und gar flar find’t man's gejchrie= 
ben, 
In's Menichenherz fein größre Freud 
Auf Erden nie geitiegen, 
Die tod) in Ewigkeit befteht ; 
Kein Aug hat's g’iehen, fein Ohr gehört, 
So große Wonn und Freude ! 


6 Nun laffet uns gar fleißig überfummen 
Ein’ jede Seel, die jelig tft, 
Die leuchtet wie die Sonnen 
Wohl in des ewigen Vaters Nteich ; 
Dann werden fie jein Engeln gleich, 
Gleich wie die hellen Sternen. 


7 Mit heil'ger Watt und mit weißer Seiden 
Befleid’t Gott Seine Auserwählten zart, 
Die in Ihm alio bleiben. 

Er legt ihn'n güldne Kron'n auf's Haupt, 
Sa, welcher das von Herzen glaubt, 
Der bleibt in Seiner Lehre. 


8 Alſo wird Gott die Seinen all belohnen, 
Er wird fie führen in Sein Reich, 
Da nichts Unrein’S wird fomınen. _ 
Der Herr, der macht denllnterfcheid, 
Sa, zwiichen Schaf und Böden weit, 
Zwiſchen Bien und Frommen 


9 Es ſind Viel’, die gern davon hören jagen, 
Sie wollten’S auch gern nehmen an, 
Wenn jie’s Kreuz nicht müßten tragen, 
So jteht der Kelch des Leidens dran, 
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Das müſſen wir zum eriten han, 
Woll'n wir die Kron erlangen. 


10 Hochgelobet, gepretjet und geehret 
Sei unjer lieber Herre Gott, 
Der uns den Glauben ınehret, 
Dazu die heil’ge Dreieinigfeit: 
Wir loben Gott in Ewigkeit, 
Durch Ehriftum Sejum. Amen. 


Schauet die Lilien auf dem Felde. Matth. 6, 38. 


220. (8 312) 
Mel. 39: Ich jterbe dahin. 


- ah jag’ qute Nacht der irdischen Pracht, 
„ Verlaſſe die Welt, 
Und ſchwinge die Seele in’s himmlische Zelt. 


2 Du mweltlicher Muth! das irdiiche Gut, 
Iſt Das dich erfreu’t: 
Das weißt du, daß alles vertilget die Zeit. 

3 Was bild’it du dir ein bei nichtigem Schein, 
Diemeilen du Schon? [gebn. 
Ei! glaube, die Schönheit fanıı plößlich ver— 


4 Die ſchönſte Geftalt verichwindet ja bald; 
Den Rosen fie gleicht: 
Die Roſen verfallen, die Röthe verbleicht. 


5 Was bild’st du dir ein bei nichtigem Schein, 
Diemweilen du reich? [Lgleich. 
Ei! glaube, der Reichthum iſt jenem nicht 
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6 Das widrige Glücf hält alles zurück 
In ſchnelleſter Eil, [zu Theil. 
Und wird dir nichts anders als Trauern zu 
‚7 Das was man geliebt macht endlich betrübt 
Durch jeinen Verluft; 
Der kränket die Sinnen und quälet die Bruft. 
8 Die prächtige Welt auch jelbiten verfällt; 
Das Ewige bleibt, 
Wenn Alles jein endliches Ende erreicht. 
9 Ich jag gut’ Nacht der irdiſchen Pracht; 
Sch ändre den Lauf, lauf! 
Und jeufz2: Komm Jeſu und hol’ mich hin= 





Sit in feinem andern Heil. Apitg. 4, 12. 


221. (8 316) 
Mel 45: Mir nad, ſpricht Ehrijtus, unfer Held. 


Wes mit Allem, was da ſcheinet 
Irdiſch klug in dieſer Welt; 
Was mich nicht mit Dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefällt, 
Der mich froh und glücklich machet, 
Wenn der Schwarm der Thoren lachet. 
2 Was mich nicht zu Gott hinführet, 
Iſt nur Koth und Eitelkeit; 
Das, was Viele öfters rühret, 
Bringt nicht ſelten Herzeleid: 
Wenn ich Jeſum recht erkenne, 
Das iſt, was ich Weisheit nenne. 


32 Trägheit und Sicherheit. 


3 Täglich flehen, jtündlich beten, 
Und mit tief gebeugtem Sinn 
Vor den Thron des Vaters treten, 
Das bringt Leben und Gewinn: 
Das iſt Weisheit, das find Gaben, 
Die nur Himmelsbürger haben. 


a 


Felt an Jeſum Ehriitum glauben, 
Als dem Gott der Herrlichkeit, 
Und fich dies nicht laſſen rauben, 
Das bringt Heil, Zufriedenheit: 
Auf Ihn als den Mittler 1ehen, 
Heißt ſich aus dem Staub erhöhen. 


5 Böſes meiden, Gutes fallen, 
Durch des Herren Jeſu Kraft, 
Alle Luft der Welt verlafien, 
Die nur lauter Unluft jchafft. 
Ach, wie bald, wie bald verjchiwindet, 
Was ſich nicht auf Jeſum gründet. 





Trügheit und Sicherheit. 


Verſuchet euch jelbit, o. ihr i Glaub. ſ. 2 Cor. 13,5. 


222. (X 304) 
Mel. 1: Als Sefus Chriſtus, Gottes Sohn. 


Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub, 
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Und dennoch jchmeichelt er ſich gern 
Der Tag des Todes jet noch fern. 


2 Der Süngling hofft des Greties Ziel; 
Der Mann nod) jeiner Sahre viel; 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und feiner nimmt den Irrthum wahr, 


3 Der Tod rüdt Seelen vor's Gericht; 
Da bringt Gott Alles an das Licht, 
Und macht, was hier verborgen war, 
Den Rath der Herzen offenbar. 


4 Drum da dein Tod dir täglich draut, 
So jei doch wader und bereit; 
Prüf' deinen Glauben als ein Ehrift, 
Ob er durch Liebe thätig iſt. 


5 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgt und ſich vom Böſen fehrt, 
Ein gläubig Herz von Lieb erfüllt, 
Dies tit es was in Ehrifto gilt. 





Betrübnif. 





Niemand fanır zween Herren dienen. Matth. 6, 24. 


223. 


Mel. 6: Herr, jtarfer Gott, in's Himmels Thron. 


ins betrübt mich jehr auf Erden, 
Daß jo wenig jelig werden. 
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Ach, was ſoll ich fangen an, 
Weil ſo viele Menſchen ſterben 
Und ſo jämmerlich verderben! 
Wer ſollt's nicht bedenken dann? 


2 Ach, wie mag es Doc geſchehen, 
Daß jo Viel’ zu Grunde gehen! 
Bon all Ständen insgemein 
Wenig gehen ein zum Leben, 
Aber ohne Zahl daneben. 

Was nıag wohl die Urjadh jein? 


3 ©ar leicht kann mich dies bejcheiden, 
Weil die Menichen voller Neiden 
Leben nicht wie's Gott gefällt; 
Brauchen nur ihr eigen Lüſten, 

Als wenn ſie's nicht bejjer wüßten, 
Daß der Weg zum Himmel jchmal. 


4 Wenig aht’t man jeßt das Lügen, 
Was gemeiner als Betrügen, 
Gleich als wär's ein’ freie Kunft. 
Wer ſchon recht hat thut verlieren, 
Falihe Sachen thut man zieren 
Segund gilt nur Geld und Gunft. 


5 Wie gemein ift Fluchen, Schwören, 
Läſtern greulich Gott, den Herren, 
Können's nicht die Kinder flein? 
Drum fein Wunder, daß verderben 
Sung und Alt, in Sünden jterben, 
Fahren jo zur Hol hinein. 
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6 Sagt, was thut man höher achten, 
Als mit allen Kräften trachten 
Nach dem eiteln Gut und Geld, 
Gold und Silber, große Schäße, 
Die der Menjchen Seel’ verlegen, 
Sucht und liebt die ganze Welt. 


7 Welche fremdes Gut befigen, 
erden jchmerzlich dafür ſchwitzen 
Ewig in der Höllengluth. 

Ob ſchon Viele diejes willen, 
Auch verklagt ihr böſ's Gewiſſen, 
Laſſen ſie doch nicht davon. 

8 Willſt du nun gern ſelig werden, 

Ei, ſo lebe recht auf Erden, 
Halt dich bei dem kleinen Hauf, 
Dann, nach dieſem kurzen Leben, 
Wird dir Gott ein ewig's geben, 
Dich in Sein Reich nehmen auf. 


9 Armuth gern und willig leide, 
Und Verfolgung auch nicht meide, 
Iſt der Auserwählten Speis. 
Loben Gott aus reinem Herzen, 
Leiden willig alle Schmerzen: 
Selig, wer lernt dieſe Weis. 

10 Ei, wohlan, jo laß geichehen, 
Laß es immer mit mir gehen, 
Wie Gott will auf diejer Erd! 
Herr, Du wolleit mich dann jtärfen, 
Sn Gedanken, Worten, Werfen, 
Daß ich nur mag jelig jein! 
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Wiſſet, daß euer Glaube Geduld wirket. Jac. 1,3. 


(A 565) 294. (8.300) 
Mel. 7: Beftehl du deine Wege. 





un wollt’ ich gerne fingen, 
Und dazu fröhlich fein, 
Sp will mir’3 nicht gelingen, 
Noch gehn von Herzen mein. 
Derhalben muß ich’5 laſſen, 
Den Trübjal nehmen ein, 
Mein’ Seel mit Geduld faſſen, 
Bis fommt der Tröſter mein. 
Darum jo will ich harren, 
Warten der Seinen Zeit, 
Alle Ding laſſen fahren, 
Bis es Gott anders geit. 
D Herr! gieb mir Gedulde, 
Allhie in diejer Zeit, 
Daß ich mich nicht verjchulde 
In meiner Traurigkeit. 
3 Mein G’müth ist mir zerichlagen 
Von B’trübniß alio jehr, 
Daß ich auch möcht verzagen, 
Wo die Hoffnung nicht wär. 
Derjelben thu ich leben, 
Hab Verlangen dabei, 
Und hoff Gott werd bald geben, 
Was mich von Herzen freut. 


4 Darum thu ich Dich bitten, 
Sn Ehrifto, Deinem Sohn, 
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Als aus kindlichen Sitten, 
Wollſt mir gewähren jchon. 
Herr Gott! erhör mein Klagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 
Und thu mir nicht verjagen, 
Nett’ mich aus aller Noth! 





Darum weine ich jo. Klagl. 1, 16. 
223. 
Del. 9: Chriſtus, das Lamm, auf Erden fam. 


Sie Deine Diener, Herr, mit Leid 
Auf die Zerrüttung ſehen, 
Die in der Kirche weit und breit 
Zu dieſer Zeit geſchehen! 
Wo einſtmals Dir die Andacht galt, 
Wo Du ein Heiland Allen, 
Da ſind die Herzen ſtumm und kalt, 
Die Kirche iſt gefallen. 
2 Die gutgeſtellten Hirten nur 
Nach Gut und Ehre ſtreben, 
Verſchwunden ſcheint die letzte Spur 
Von gottgeweihtem Leben, 
Den Geiſt der Andacht ſpürt man nie 
In ihren reichen Hallen; 
Sie führen und verführen ſie, 
Die Kirche, die gefallen. 
3 Die Glieder wandeln nicht den Pfad, 
Den Ehriftus einst beichritten, 
Sie folgen ihrem eignen Rath 
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Sn Brunf und loſen Sitten, 
Und dieje nennt man Ghrijten jebt, 
Weil fie zur Kirche wallen, 
Doch iſt durch ihre Schuld zuletzt 
Die Kirche tief gefallen. 

4 Sit Heiligkeit verichwunden jeßt, 
Bo ift fie denn zu finden? 
Wo ſoll ich ſuchen denn zuleßt, 
Daß ich ſie möchte finden? 
D weh! ihr frechen, jtolzen Leut! 
Sch wend mid nun zu Allen, 
Die über Zion tragen Leid, 
Die Kirche, die gefallen. 

5 Wie Elias nur wenig ftehn, 
Da Tauiend abgefallen. 
Mit Ernft lakt uns gen Himmel jehn 
Mit Beten für fte alle. 
Die Heiligkeit bei jolchen bleibt, 
Die ſtets die Sünde fliehen. 
O, möchten All’ durd ihr Geleit 
Zur Kirche wieder ziehen. 





Vom Geiz und Habjudht. 





Du haft n. Menjchen j. Gott gelogen. Apitg. 5, 4. 
(A 611) 226. (8 107) 
Mel. 9: Lebt friedjam, ſprach Chriſtus. 


on Geiz bericht’t uns die Geichicht, 
Das jollft du wohl ermeſſen: 
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8%) 


Sirael hatt’ in der Wüſt' Brod, 
Das ihn'n Gott gab zu effen. 
Melcher dann las mehr denn er aß, 
Thät es ihm würmig werden. 

Bet dieſem Brod die geizig Nott 
Man thät erfennen lernen. 


Sn Geiz auch ſaß Ananias, 

Dadurch fich thät betrügen, 

Da er jein Geld Betro zuftellt, 

Thät er nicht Betro lügen, 

Sondern am meift dem heil’gen Geift, 
Darum hat er empfangen 

Sein Straf von Gott, muß liegen todt; 
Auch Judas ift erhangen. 


Alſo ſtraft Gott die geizig Nott, 

Da Er hat frei erichaffen 

Das was da tit in diejer Frift: 

Wer's ihn thut eigen maden, 
Derjelbig hat a’brochen den Rath, 
Des Höchſten Ehr thut jtehlen ; 

Drum jeinen Lohn beim reihen Mann 
Wird haben in der Hölleen. 


Darum allein, heilig und rein, 

Soll jein Gottes Gemeinde, 

ie ſie denn iſt von Jeſu Ehriit 
Durch Sein Blut gemadt reine. 
er in der G’mein Ehrifti will jein, 
Der muß geläubert werden ; £ 
Das was er hat, joll er in Gott 
Brauchen zu Seiner Ehre. 
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5 Behülflich jei dem Nächten dein, 
Wie dir die Gab ift g’geben, 

Auf daß er mit, als ein treu Glied 
Erhalten werd zum Leben. 

D mie fein iftin Jeſu Ehrift 

Wo Brüder beiſammen jein, 

Hie in der Zeit in Ginigfeit, 

Alle Ding haben gemein. 

6 Ehrifti Gelied die theilen mit 
Geiſtlich und Leiblich Gaben, 
Darum fie gleich das göttlih Reich, 
Ber ihnen G’meinjchaft haben. 
Solche Gemein, die iſt allein 
Zu Gottes Ehr erforen, 

Die fein Berion thut jehen an, 
Er hat fie neu geboren. 


Die Thoren jprechen: es iſt fein Gott. Bi. 14, 1. 
227. (8 210) 


Mel. 51: Gott des Himmels und der Erden. 





wie iſt die Welt bethöret ! 

Daß ſie daran fich vergaftt, 
Was doc mit der Zeit aufhöret, 
Was gar bald wird weggerafft: 
Und was ewiglich ergößt, 
Schnöder Eitelfeit nachjekt. 


Hecker faufen, Weiber nehmen, 
Soll geihehn als wär es nicht: 
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D! daß wir uns möchten jchämen, 
Eh des Höchſten Zorn anbricht, 
Und zur tiefen Höllen jenft, 

Die ihr Herz der Welt yeichenft. 


3 Seine Boten, Seine Rnechte, 
Seufzen, üchzen, Flagen nun, 
Die uns zeigen jeine Nechte, 
Bringen vor Ihn unjer Thun, 
Uniere Entihuldigung, 

Wenn fie thun Anforderung. 


4 Kommt, ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an den Gaſſen liegt; 
Gott will euch auch Hilfe jenden, 
Daß ihr werd’t in ihm vergnügt. 
Hört der Boten Ruf und Schall: 
Kommt zum großen Abendmahl! 


5 Kommt ihr Krüppel und ihr Blinden, 
Die ihr noch entfernet jeid, 
Kommt, ihr jollet Gnade finden ! 
Kommt zum Mahl, es ijt bereit; 
Seid getroſt! erichrecfet nicht, 
Euch ericheint das Gnadenlicht. 


6 Nicht viel Hohe find berufen, 
Und nicht viel Gemwaltige, 
Sondern von den niedern Stufen 
Steigen viele in die Höh. 

Mas da niedrig vor der Welt, 
Sit, was Gott dem Herrn gefällt. 


LO 
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7 Selig find die geiftlich Armen, 
Denn das Himmelreich tit ihr: 
Ihrer wird fih Gott erbarmen, 
Aus dem Staub jte ziehn herfür 
Zu der Slorie, Schmud und Ehr, 
Weil fie geben Ihm Gehör. 


8 Gott erhöret euer Sehnen, 
Es tft Naum genug für euch, 
Aber feiner joll von denen, 
Die den Ruf zu Ehrifti Reich 
Schlagen aus, im Himmelsjaal 
Schmeden diejes Abendmahl. 





63 war aber ein reicher Menjch. Luc. 12, 16. 
228. 


Mel. 5: Unjer Bater im Himmelreich. 


9 un ſeht das Evangelium an, 
Das uns ſagt von dem reichen Mann, 
Der alſo mußt verderben; 
Da er wollt' leb'n und fröhlich ſein, 
Da mußt er gar bald ſterben. 


2 Alſo wird's allen denen gahn, 
Die ihnen hier Schätz ſammeln thun, 
Und Gottes Wort verachten; 
Und ſtellen mehr nach zeitlich Gut 
Das Ewig nicht betrachten. 


3 Aber das alles wird zergahn, 
Und wer ſich darauf wird verlahn, 


(op) 
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Der wird darin verderbei; 
Db er ſchon hat die ganze Welt, 
Muß er zulegt doch ſterben. 


Was hilft ihm dann fein großes Gut, 
Womit er jein’r Seel jchaden thut 
Womit will er’s erlödien, 

Es Hilft ihm fein trdiicher Schaß, 

Er mag nicht mehr geneien. 


Drum wer Ehrifti Diener will jein, 
Der geb fich nur willig darein, 
Verfolgung muß er leiden. 

Darum er Chriſto folget nad 

Und thut das Uebel meiden. 


Denn Chriſtus Hat gezeiget an, 
Niemand zween Herren dienen fanı, 
Er muß einen verlafien; 

Den Einen muß er lieben thun, 
Den Andern muß er haſſen. 


Und wer die Welt nicht kann verlahır, 
Und thut dem Geiz noch bangen an, 
Der iſt von Gott verlafien; 

er aber Gottes Diener iſt, 

Der wird das alles haſſen. 


Wie uns Ehriftus thut zeigen an, 
Welcher hie etwas thut verlahn, 
Bon wegen meines Namens, 
Und mich befennt vor diejer Welt 
Deß will ih mich nicht Ihämen. 
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9 Ach will ihn auch befennen thun 

Vor mein’m Vater im Himmelsthron, 
Mit mir jol er regieren; 
Er wird haben ewig Freud, 
Kein Leid joll ihn berühren. 

10 Das iſt der Schatz in Gmwigfeit, 
Den Gott der Herr jelbit hat bereit’t, 
Denen die ihn hie lieben; 
Und bleiben fteif in Seinem Wort, 
Und ſich darin thun üben. 





Bon der Hoffart und Erhabenheit. 


Gott wideritehet den Hoftärtigen. Jac. 4, 6. 


229. 
Mel. 6: Eins betrübt mich ſehr auf Erden. 


O was Hoffart iſt zu ſehen! 

Sieh wie prächtig thut man gehen, 
Jeder will der Größte ſein, 

Täglich thut die Pracht ſich mehren, 
Man nur tracht't nach großen Ehren; 
Geht man ſo zum Himmel ein? 
Freſſen, Saufen, Bankettiren, 
Tanzen, Springen, Dominiren 

Nach dem Fleiſch ſtets leben wohl. 
Kann man ſo zum Himmel kommen, 
Dann geſcheh zu Weh den Frommen; 
Schwerlich dieſes glücken ſoll. 


ID 
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3 Seines Nächiten Ehr abichneiden, 
Ihn verachten und beneiden, 
Sit das nicht gemeiner Lauf? , 
Eins das Ander nur verklagen, 
Was man denfet von ihm jagen, 
Thut das nicht der größte Hauf. 


4 Wer tracht’t jetzt nach rechter Tugend, 
Wie verfehrt ift nicht die Jugend, 
Wo bleibt Einfalt und die Treu? 
er Gott juchet zu gefallen, 

Wird verſpott't, veracht't von Allen, 
Sieht man täglich ohne Scheu. 


5 DO du Meenichenfind, dich fehre! 
Merf wie Ehriitus ſelbſt dich lehre, 
Schau Sein Thun und Wege an, 
Er die Wahrheit, Weg und Leben, 
Nur auf Shn recht acht wollt geben, 
Beſſer's dir nicht rathen kann. 


6 Willft du die Gemeinde baueır, 
Und erivarten mit Vertrauen 
Die erwünſchte Seligfeit, 

Merk wohl, welche Gott gefallen, 
Sic) erniedrigen vor Allen, 
Demuth tit ihr Fundament. 


7 Ohn' die wahre Lieb auf Erden 
Auch fein Menich wird jelig werden; 
Lieb’ recht Gott, den Nächiten mit, 
er die Liebe vecht will üben, 
Fürcht't ſich Semand zu betrüben, 
Wird auch Gott erzürnen nicht. 
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8 Keiner muß jein Luft vollbringen, 
Sondern böſ Begierden zwingen, 
Will er in den Himmel ein; 
Welce hier ihr'n Muthwill treiben, 
Müſſen aus dem Himmel bleiben, 
Mac darnac die Rechnung dein. 


—ñ— — — 





Gott widerſteht den Hoffärtigen, aber den Demü— 
thigen giebt er Gnade. 1Pet. 5, 5. 


230. 


Eine Warnung den Stolzen zu Zion. 


Mel. 1: ES find zween Weg in diejer Zeit. 


weh! was Hoffart in der Welt, 
Man ichmwelgt und jündigt ohne Scheu! 
Der Feind den Menich gefangen hält 
Mit feiner falichen Tückerei. 
2 D weh! du faliche Itolze Welt, 
Mit deiner Bracht und Uebermuth, 
Die nur den Menich gefangen hält, 
Wenn er nicht tft auf Seiner Hut! 
3 D meh! was Hoffart tjt zu ſehen 
Auch bei dem armen Chriſtenthum, 
Der Menſch möcht gern in Ehren jtehn, 
Und achtet nicht fein eitles Thun. 
4 D, wie ift doch des Menichen Herz 
Verſtockt mit Sünd und Eitelfeit, 
Sn lauter Hochmuth, Stolz und Scherz 
Und was da nährt die Ueppigfeit | 
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5 Der Menjch möcht bei dev G’meine ftehn 
Zu genießen ihre Früchten ; 
Er möcht auch gern in Ehren jtehn, 
Bei der Welt und ihrem Dichten. 


6 Dann gafft er jeder Mode nad), 
Was nur die Welt erdenfen fann: 
Bald ahmt er auch derjelben nad), 
Um zu ftillen jein’n eitlen Wahn. 


7 Gern möcht er doch der Welt gleich jein, 
Auch wenn er müßt fich ganz entſtell'n, 
Sein Haupt muß fahl geichoren jet, 
Um dieſe Luft recht herzuitell’n. 


8 Auch Kleiderpuß von aller Art, 
Preiſt an der Modegeiſt jo jehr, 
Man ichänd’t das Haupt und auch den Bart 
Durch diejer Thorheit ihr Berfehr. 


9 Gott widerfteht dem Hoffartögeit, 
Dem Demüthigen giebt Er Gnad, 
Wie uns Betri Epiftel zeigt. 

O wandle doch den ichmalen Brad ! 


10 O eitler Menſch! befinne dich ! 
Lab ab von diejem eiteln Wahn! 
Sag ab der Luft, befehre Dich, 
Und fang ein neues Leben an! 


11 Und bitte Gott mit Ernst und Fleiß, 
Zu jeder Stund und jeder Frift, 
Daß Er dich Leit’ auf deiner Reif’, 
Daß du dann wirft ein frommer Ehrift. 
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12 Wenn du das thuft mit Ernit und Fleiß 
Und jucheit Jeſu mit Begier, 
Hilft Er dir ja nad) Sein'm Verheiß, 
Daß Er dich in den Himmel führ’. 





Anfmunterung zur Buße. 





Was jtehet ihr den gan. Tag müßig? Meatth. 20, 6. 
(A 683) 231. (8 46) 
Mel.6: D, was Hoffart iſt zu jehen. 


DEN auf, wach auf, o Menjchenfind ! 
Bon deinem Schlaf ſteh auf geihwind, 
te biſt du jo verdrofien? 
Willft du diefen Tag müßig Itohn, 
Und nicht in’S Herren Meinberg gohn, 
Der dich Hat b’rufen laſſen? 


Sit doch Gott ein freundlicher Mann. 
Der den Weinberg hat aufgethan. 
AU die zu Ihm thun fommen, 

Und arbeiten die Eleine Zeit, 

Den’n wird er bald ein ewig Freud 
Geben mit allen Frommen. 

3 Wie feid ihr jo gar jchläfrig Leut, 
Daß ihr nicht mögt die fleine Zeit 
Die Laft mit Willen tragen. 
Da ewig’ Freud der Taglohn tft, 
Währt es doch nur ein?’ Fleing Friit, 
Geneigt hat ſich der Tage. 


D 
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4 D Menich! Laß dir’s zu Herzen gohn, 
Sieh die frommen Altväter an, 
Hond die Laft auf ſich g’nommen, 
Tragen viel Jahr und manchen Tag, 
Und find dennoch nicht worden ſchwach, 
Bis fie zur Ruh find g’fommen. 


5 Dazu unjer Herr Sejus Ehriit, 
Der unjer Mittler worden ift, 
Hat uns Sein Wort gelaſſen, 
Und uns damit gezeiget an 
Den Weg in diefem Weinberg jchon, 
Und uns gebahnt die Straßen. 


Wiewohl er der Sohn Gottes ward, 
Hater ein Laſt gar Schwer und hart, 

Für unjre Sind getragen; 

Wiewohl er jelbit war g’recht und fromm, 
Hat Er doch ſolch's aus Lieb gethon, 

Da Er an's Kreuz ward g’ichlagen. 


(er) 


7 An Seinem Leib Er g’tragen hat 
AU unire Sünd und Miffethat, 
Daß wir der Sünd abfämen, 

Und lebten nun der G’rechtigfeit. 
Darum, o Menſch, laß dir jein leid 
Dein Sünd, und thu fie nimmer. 


8 Gedenk wie Ehriftus g’litten hat 
Für deine Sind ein’n bittern Tod, 
Daß du mit Ihm mögſt leben. 
Darum, o Menſch, Fehr dich behend 
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Von deiner Mitjethat und Sünd, 
So werden's dir vergeben. 


9 Denn Ehriftus jpricht, ohn allen Schein: 
Rommt all die ihr beſchweret jein, 
Thut euch her zu mir ichicfen, 
Ziehet mein Jod, denn es iſt leicht, 
Und nehmet meine Laft auf euch, 
So will idy euch erquicen. 





Sch jtehe vor der Thür u. flopfe an. Offb. 3, 20. 


232. (8 117) 
Mel, 20: Glauben heikt, die Gnad erkennen. 


mm, o Sünder, lat dich lehren, 

Komm und folge Jeſu Lehr; 
Sie führt ab vom Sündenleben: 
Sieb nur diejer Lehr Gehör. 


2 Wade auf und nimm zu Herzen 
Deines Jeſu Ruf und Stimm, 
Folge Seiner Lehr von Herzen, 
Sie führt dich zum Bater hin. 


3 Höre auf zu mwiderjtreben 
Deines Herzens Gnadenzug, 
Diejer Zug der will dich führen 
Bon der Sind zu Jeſu hin. 


4 Folg von innen diejer Stimme, 
Und von außen Seinem Wort, 
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Welches thut den Sünder lehren, 
Wie er d’ Sind verlaſſen joll. 


5 Bitte Gott um Seine Gnade, 
Der dein Herz verändern fanı, 
So geſchieht's, daß Seine Liebe 
Dir auch jchenf ein’n neuen Sinn. 


6 Gottes Ordnung lernen fallen 
Und im Glauben nehmen auf, 
Sein Gebot nicht unterlaſſen. 
Und den Taufbund richten auf. 


7 Mit der Taufe dich vermähle 
ALS ein’ Braut dem Bräutigam, 
Um zu werden hier auf Erden 
Ein Glied in Seiner Gemein. 


8 Dies hat Jeſus jo befohlen: 
Welcher glaubt und wird getauft, 
Alsdann joll er jelig werden; 
Wer nicht glaubt, wird’S Lebens b’raubt. 


9 Die Tauf nahm Jeſus jelber an, 
Wie Sein Wort uns zeiget an; 
Was dann Sejus jelbit gethane, 
Muß bußfertig nehmen an. 


10 Wer bußfertig wird getaufet, 
Soll ein Jünger Jeſu fein; 
Wenn er bleibt in Seiner Lehre, 
Und derjelben folget nad. 





ER 
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Er gebietet a. Menjchen B. zu thun. Apitg. 17, 30. 


233. (8 170) 
Mel. 40: Willft du, wenn Gott dich ruft, 


par deine Buße nicht 
Von einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus diejer Welt weg wandern ; 
Du mußt nad) deinem Tod 
Bor Gottes Angelicht, 
Ach! denfe fleißig dran; 
Spar deine Buße nicht ! 
2 Spar deine Buße nicht, 
Bis daß du alt wirjt werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund, 
Wie lang du lebit auf Erden: 
Wie bald verlöichet doc) 
Der Menichen Lebenslicht ! 
Vie bald iſt es geichehen ! 
Spar deine Buße nicht ! 
3 Spar deine Buße nicht 
Bis auf das Todtenbette; 
Zerreiße doch in Zeit 
4 Die ſtarke Sündenkette. 
—F Denk an die Todesangſt, 
Wie da das Herze br cht, 
Mach dich von Sünden los; 
Spar deine Buße nicht! 
4 Spar deine Buße nicht, 
Weil du bift jung von Jahren, 


I 
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Da du erit Luft und Freud 
Willſt in der Welt erfahren ; 
Die Jungen fterben auch, 
Und müffen vor's Gericht: 
Drum ändre dich bei Zeit; 
Spar deine Buße nicht ! 


Spar deine Buße nicht, 

Dein Leben wird fich enden; 
Drum la den Satan doch 
Dich nicht jo gar verblenden; 
Denn wer da in der Welt 
Viel Bodies angericht't, 

Der muß zur Höllen gehn; 
Spar deine Buße nicht ! 


Spar deine Buße nicht, 
Diemweil du no kannſt beten, 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahrer Buß zu treten; 
Bereue deine Sind; 

Wenn diejes nicht aeichicht, 
Weh deiner armen Seel! 
Spar deine Buße nicht ! 
Spar deine Buße nicht ; 

Ach! Andre heut dein Xeben, 
Und jprich: ich hab mein Herz 


Nun meinen Gott gegeben, 


Sch ſetz auf Jeſum Ehrift 
AU meine Zuverficht ! 
So wirſt du jelig jein; 
Spar deine Buße nicht ! 
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Seine Jünger traten zu ibm. Matth. 5, 1. 


234. (8 180) 
Mel. 43: Denfet doch, ihr Menichenfinder. 





gummi, und laßt euch Jeſum lehren; 
Kommt und lernet allaumal, 
Welche die jein, die gehören 
Sn der rechten Ehrijten Zahl; 
Die befennen mit dem Mund, 
Glauben auch von Herzensgrund, 
Und bemühen ſich daneben, 
Guts zu thun, jo lang fie leben. 


2 Selig find, die Demutb haben, 
Und find allzeit arm am Geift, 
Rühmen fich ganz feiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreift, 
Danfen dem auch für und für, 
Denn das Himmelreich tft ihr. 
Gott wir dort zu Ehren jeßen, 
Die ſich jelbit gering hie jchäßen. 

3 Selig find, die Leide tragen, 

Da Sich göttlih Trauern find’t, 

Die bejeufzen und beflagen 

Ihr' und andrer Leute Sind; 

Die deshalben traurig gehn, 

Dft vor Gott mit Thränen ftehn; 

Diele ſollen noch auf Erden, 

Und dann dort getröltet werden. 


4 Selig find die frommen Herzen, 
Da man Sanftmuth jpüren fann, 


* 


(ep) 
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Welche Hohn und Trutz verſchmerzen, 
Weichen gerne Jedermann, 

Die nicht ſuchen eigne Rach, 

Und befehlen Gott die Sach: 

Dieſe will der Herr beſchützen, 

Daß ſie noch das Land beſitzen. 


Selig ſind, die ſehnlich ſtreben 

Nach Gerechtigkeit und Treu, 

Daß in ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt noch Unrecht ſei; 

Die da lieben Gleich und Recht, 
Sind aufrichtig, fromm und ſchlecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht haſſen, 
Die wird Gott ſatt werden laſſen. 


Selig ſind, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Noth, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für ſie Gott; 
Die behilflich ſind mit Rath, 
Auch wo möglich mit der That, 
erden wieder Hilf empfangen, 
Und Barmbherzigfeit erlangen. 


Selig find, die g’funden werden 
Neines Herzens jederzeit, 

Die in Werf, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit; 
Dieje, welchen nicht gefällt 

Die unre ne Luft der Welt, 
Sondern ſie mit Ernit vermeiden, 
Werden jchauen Gott mit Freuden. 
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8 Selig find, die Frieden machen, 


Und drauf jehn ohn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sacden 
Fliehen Hader, Streit und Haß. 
Die da jtiften Fried und Ruh, 
Rathen allerjeits dazıı, 

Sich auch Friedens jelbit befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen 


Selig find, die müfjen dulden 

Schmach, Verfolgung, Angſt und Bein, 
Da ſie es doch nicht verichulden, 

Und gerecht befunden fein; 

Ob des Kreuzes gleich ift viel, 

Setzet Gott doh Maß und Ziel, 

Und hernach wird Er's belohnen 

Ewig mit den Ehrenfronen. 





Wache auf, der du ſchläfeſt. Eph. 5, 14. 


235. 
Mel. 37: Liebiter Heiland nahe dich. 





de dich, mein Geijt, bereit! 
Wache, fleh und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverbofft betrete: 
Denn es ilt Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Beriuhung g’fommen. 
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2 Aber wache erſt veht auf 
Von dem Sündenichlafe, 
Denn es folget jonit darauf 
Eine lange Strafe; 
Und die Noth, jammt dem Tod, 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3 Wache auf, ſonſt fann dich nicht 
Unjer Herr erleuchten ; 
Wache, jonften wird dein Licht 
Dir noch ferne däuchten; 
Denn Gott will für die Full 
Seiner Gnadengaben 
Off'ne Augen haben. 


4 Wade, daß dih Satans Rift 
Nicht im Schlaf antreffe, 
Weil er ſonſt behende tft, 
Daß er dich betreffe; 

Und Gott giebt, die Er liebt 
Dit in Seine Strafen, 
Wenn ste licher jchlafen. 

5 Wade dazu auch für dich, 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit es nicht Lüderlich 
Gottes Gnad vericherze; 
Denn es iſt voller Rift 
Und fann fich bald heucheln 
Und in Hoffart jchmeicheln. 


6 Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen, 
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Denn der Herr jelbit muß dich frei 
Von dem Allem machen, 

Was dich drückt und beftridt, 

Daß du jchläfrig bleibeft 

Und Sein Werf nicht treibeft. 


7 Drum fo laß uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angit, Noth und Gefahr 
Immer näher treten; 
Denn die Zeit iit nicht weit, 
Da uns Gott toird richten 
Und die Welt vernichten ! 


7 u—— 





Maria hat das gute Theil erwählt. Luc. 10, 42, 


236. (X 324) 
Mel. 40: Spar deine Buhe nicht. 





illſt du, wenn Gott dich ruft, 

Noch mit der Buße ſäumen? 
Menich, willſt du länger noch 
Die Zeit des Heils verträumen? 
Sit wahre Beſſerung 
Nicht deiner Seele Glück? 
Warum verlierft du denn 
Noch einen Augenblick? 

2 Wahr ift’S: es koſtet Müh', 
Sein eignes Herz befämpfen, 
Der Sünde widerjtehn, 

Und böje Lüfte dämpfen. 
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Doc bleibt es deine Pflicht; 
Und jede Schwierigfeit, 

Die heute dich erichredt, 
Wird größer mit der Zeit. 


3 Se öfter du vollbringit, 

Was Fleisch und Blut befohlen, 
Se jtärfer wird dein Hang, 

Die That zu wiederholen. 
Scheu'ſt du dich heute nicht, 
Der Siunde Knecht zu jein, 

So wirft du morgen ſchon 
Noch weniger dich ſcheu'n. 


4 Rann nicht ein ichneller Tod 
Dich heut der Welt entrücen? 
Iſt wahre Buß ein Werk 

Von wenig Augenbliden? 

Ein Seufzer auf zu Gott, 

Ein Wunich nach Beilerung 
Und Angſt vor Strafe reicht 
Nicht Hin zur Heiligung. 

So ſüß ein Laiter tft, 

So giebtS doch feinen Frieden, 
Der Frömmigfeit allein 

Hat Gott dies Glück beichieden. 
Ein Menſch der Gott gehorcht, 
Erwählt das beite Theil; 

Ein Menjch der Gott verläßt, 
Verläßt jein eigen Heil. 
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Ich bin gefom. d. Sünderz. B.3.ruf. Marc. 2,17. 


237. (X 327) 
Mel. 48: Jeſu, baue deinen Leib. 





Aejus nimmt die Sünder an! 

RI Sagt dodh diejes Troftwort Allen, 
Die noch auf verfehrter Bahn 
Und auf Sündenmwegen wallen ! 
Hier tft was ſie retten fann: 
Sejus nimmt die Siinder an! 


D 


Keiner Gnade find wir werth; 
Dennod hat der Emwigtreue 
Deutlich, liebreich ſich erflärt, 
Daß Er gern die Schuld verzeihe 
Denen, die zu Ihm ſich nah'n. 
Sejus nimmt die Sünder an! 


3 Wenn ein Schaf verloren ift, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Und zeigt ihm die rechte Bahn. 
Sejus nimmt die Sünder an! 


4 Rommet Alle, fommet ber, 
KRommet ihr betrübten Sünder ! 
Sind gleich eure Sünden ſchwer, 
Kommt und werdet Gottes Kinder! 
Auf und laßt uns zu Ihm nah'n! 
Sejus nimmt die Sünder an! 
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5 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Mich hat Er auch angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 
Daß ich heilig zu Ihm fommen 
Und noch jterbend rühmen kann! 
Jeſus nimmt die Siinder an! 


Bon der Gnade Gottes in Chrifto. 








Sei mir gnädig nac) deiner Güte. Bi. 51,1. 


(21 194) 238. 
Mel. 13: Wohl auf, wohl auf, du Gottesgen. 





J begehr ich nicht von Dir, 


O Gott, wollſt mir 
Mein' Sünden nicht zumeſſen, 
Dieweil dieſelben Chriſtus hat 
Genug erſtatt't, 
Eh' denn ich bin geweſen. 
Ein Feind war ich, Du liebteſt mich, 
Und nahmſt mich an zu Gnaden ſchon, 
Gabſt mir zu Gut Dein's Sohnes Blut, 
Welch's mid) von Sünd und Tod erlöſen tkut. 


MWiewohl ich noch empfind’ Anitoß 
Bon Sünden groß, 

In meinem Fleiich fich übet, 

Das Gut ich nicht vollbringen kann, 
Das Böſ' verla’n, 

Das mich jo hart betrübet. 
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Darum jchret laut ich armes Haupt, 
Aus Herzens Gier, wer wird mich jchier 
Erlöſen aus des Jammers Strauß, 
Und helfen aus dem Todtenhaus. 


3 Danf jag ih Dir Ehrifte allein, 
O Bater mein, 
Du bift mein Troft auf Erden; 
Denn jo im Glaub bin eingepflanzt, 
So hoff ich ganz, 
Verdammt fann ich nicht werden. 
Der Geiſt bereit, dem Fleiſch ift leid, 
Und tit jo ſchwach, daß es nicht mag 
G'nug thun dem G'ſetz bis daß zulegt 
Chriſtus durch Seinen Geiſt ergößt. 

[Sans Schlaffer. 1527.] 





Aus Gnaden ſeid ihr jelig geworden. Eph. 2,5. 


239. 
Mel. 23: In der jtillen Einſamkeit. 


giete Gnade fann es jein, 

Kann Gnad aufgejparet fein, 
Kann auch Gott Sein’n Zorn entziehn, 
Ich der größte Sünder bin! 


2 Seine Gnade wollt ich nicht, 
Sündigt’ vor Sein’m Angeſicht, 
Wollt nicht hören Seinen Ruf, 
Kränkt den Vater, der mich ichuf. 
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3 Neige mich zur wahren Buß, 
Laß mich fallen Dir zu Fuß, 
Bis mir dann das Herze bricht, 
Liebiter Heiland, laß mich nicht ! 

4 Sünder, fomm in wahrer Buß, 
Fall dem Heiland doch zu Fuß, 
Flieh die Sind und Laſterbahn, 
Krieche doch zum Kreuz heran. 





Pfliht der Eltern. 


Ausd.M.d. Kinder h.d. e. M. zubereitet. Bi. 8,3. 


240. 
Mel. 1: Ihr jungen Helden, aufgewacht. 


9 Gott, daß ja die Kinderzucht, 

Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde fund. 


2 Gieb ihnen wahre Folgiamfeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein’n Abdruck Deines Bildes jein, 
Und lehre jte die Faulheit jcheu’n. 


3 Gieb ja, daß ihnen mangle nicht 
Heilſame Lehr und Unterricht, 
Damit aus Deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feiten Grund. 
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4 Mach ihre Herzen jelbit gewiß, 
Bewaähre fie vor Aergerniß ; 

Wenn böſe Buben loden fie, 
Hilf, daß ſie ihnen folgen nie. 

5 Brih Du des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer jchafft, 
Und leite jelbjt den harten Sinn 
Zur Demuth und Gehoriam hin. 

6 Hilf, das fie Dich, Gott, überall 
Bor Augen haben allzumal 
Und Sich befleißen jederzeit 
Der Tugend, Zucht und Ehrbarfeit. 


7 Wo fie ausgehen oder ein, 
Da laß Du fie geiegnet Sein, 
Daß ſie die Lebenszeit und Jahr 
Zubringen riftlich immerdar. 

8 Und wenn fie enden ihren Lauf, 
Sp nimm Sie, Herr, zu Dir hinauf, 
Auf daß jammt ihnen wir zugleich 
Dich preiien dort in Deinem Neid. 





Halte mein Gebot, du u deine Kinder. 5 Mo]. 6,2. 


241. 
Mel. 1: Als Jejus Chrijtus, Gottes Sohn. 


hr Eltern, groß iſt eure Pflicht, 
Verzärtelt eure Kinder nicht; 

Gewöhnet fie in früher Zeit 

Zu nüglicher Geichäftigfeit. 
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2 Wohl euch, wenn feines je vergißt, 
Was aller Weisheit Anfang tft, 

Die Furcht vor Gott, der Alles ſieht, 
Und ftraft, was Böſes hier gejchieht. 

3 Lehrt fie, wenn ihr Verſtand erwacht, 
Gott fennen, Seine Lieb und Madt; 
Lehrt fie, auf Seine Werke jehn 
Und was fie lernen, auch verftehn. 

4 Erſtickt durch Unterricht und Zucht 
Der Jugend Siindenfeim und Fruct, 
Damit fte Gottes Ebenbild 
Früh werden, liebreich, ſanft und mild. 

5 Gedenft, daß Kinder leicht veritehn, 
Wenn ſie auf euren Wandel jehn, 
Was gut und boS iſt; leicht gerührt 
Bon dem, wozu ihr fie geführt. 

6 Erweckt des Guten Schnell Gefühl 
sn ihren Herzen; euer Ziel 
Sei nicht bloß Anjtand vor der Welt, 
Sei Liebe def, was Gott gefällt. 





Ziehet eure Kinder auf in der Zucht. Eph. 6, 4, 
242. 


Mel. 46: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Der Herr hat euch ein Wort zu ſagen, 
Die Seiner Lämmer Eltern ſind: 
Wollt ihr ſie nicht zu Jeſu tragen? 
Er fordert doch ein jedes Kind, 

25° 
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ALS ein euch anvertrautes Pfand, 
Gewiß einmal von eurer Hand. 


Habt ihr noch nicht das Wort vernommen, 
Das Er im Liebeseifer jpricht: 

Laßt doch die Kindlein zu mir fommen ! 
Was macht ihr? mwehret ihnen nicht! 

Für fie gehöret Gottes Reich; 

Kommt werdet Fleinen Kindern gleich ! 


3 DO bört’S! der Herr bedarf der Kinder 
Zum Lobe Seiner Gütigfeit. 
So eilet doch zu nichts geichwinder, 
ALS daß ihr ſie Ihm völlig weiht, 
Sa werdet jelber arm und flein 
Und laßt Ihn erft zu euch hinein ! 


4 D, was für ein gejalbter Wandel 
Muß vor der Kinder Wandel jein, 
Wie nöthig ift ein weiler Handel 
Mit ihnen heiljam umzugehn, 
Weil den, der Aergerniſſe ftift’t 
Ein unerträglich Wehe trifft. 


5 Wollt ihr das wieder niederreißen, 
Was man an euren Kindern baut, 
Wollt ihr der Kinder Mörder heißen, 
Die Gott euch heilig anvertraut, 

So müßt ihr ernten, was ihr thut 
Und wir find rein von ihrem Blut. 


6 Wollt ihr fie bei dem Wiſſen lafjen, 
Und jtehlet ihnen Jeſu Sinn; 


D&D 
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Ihr lehrt fie grobe Sünden haſſen 
Und führt fie doch zum Eiteln hin, 
Sp werd't ihr fie der Welt erziehn, 
Damit von Jeſu eiwig fliehn. 

7 Befehlt ihr ihnen fromm zu werden, 
Und wißt noch nicht was Gnade thut, 
So ändern fie ſich in Geberden, 
Allein ihr Herz wird niemals gut. 
Sucht jelber erit als Sünder Ruh, 
Dann führt die Kleinen auch hinzu. 


8 Set fromm, ſonſt kommſt du in die Hölle! 
Das tjt den Kindern leicht gejagt. 
Wie Jeſus ſich zu dem geielle, 
Der ſein verderbtes Herz beflagt, 
Und wie Er Sündern freundlich ſei, 
Das laßt man meiftentheils vorbei. 


9 Kein Wunder, daß die Worte ftocen, 
Sind doch die meiften Herzen leer, 
Erit laßt euch jelbit zu Jeſu locken, 
Dann bringt Shm aud die Kinder her, 
Berfiindigt ihnen Seju Blut, 

Und was der Herr an Kindern thut. 





Laß das Buch diejes Gejeßes n. v d. M. Sof. 1,8. 
243. 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


—J Eltern fallt vor Jeſu nieder, 
Und nehmt die Kinder auch hinzu, 
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Und ſprecht: Wir Sünder fommen wieder, 
Wir fönnen nichts, o wirfe du, 

Was unjern Seelen Segen jchafft, 
Erfenntniß, Beugung, Glaubensfraft! 


Gebt acht auf ſie und wenn ihr jehet, 
Das Jeſus ihre Seelen rührt, 

Sa, ihr Herz wohl heimlich flehet, 
So jorgt, daß ihr fie weiter führt. 
O, löſcht das Fünklein ja nicht aus! 
Blaft zu, jo wird ein Feuer draus. 


Ach, laßt euch feine Mühe veuen ! 
Denkt wie geihäftig Sejus war. 

Die Kinder pflegen ſich zu jcheuen, 
Und machen nicht aleich offenbar, 

Was öfters ſchon im Herzen liegt, 
Drum fragt, daß ihr’5 zu wiſſen friegt. 


4 DO, faßt fie vecht mit heißer Liebe, 


Laßt euch herab, beweiſt Geduld, 
Und zeigt dabei des Ernites Triebe! 
Erſt führt fie recht auf ihre Schuld, 
Hernadh zum Glauben an das Lamm, 
Dann liebt ihr Herz den Bräutigam. 


5 ©, fommt doch endlich zum Beſinnen, 


Und zur Erfenntniß eurer Schuld ! 
Durchforjchet euch von Auß’n und Innen, 
Bewundert eures Herrn Geduld, 

Die euch bis dieje Stunde trug, 

Und iprecht einmal: Es ift genug. 
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6 D Volk! wer Ohren hat zu hören, 
Der höre, denn die Zeit iſt da. 
Gott ruft, die Sünder zu befehren 
Von Sinai, von Golgatha, 
Mit Donnern und in jüßem Ton. 
Erwacht und eilt zum Gnadenthron ! 


7 D, daß es durch die Seele jchallte! 
O, möchten's Spieß und Nägel jein ! 
Herr, ichlage, daß das Herz zeripalte ! 
Ach, dringe mit Gewalt hinein, 

Bis feine Seele übrig bleibt, 
Die ih Dir, Jelu, nicht verichreibt. 


ee —ñ— — 





Er wird befehlen ſeinen Kindern. 1 Moje 18, 19. 


244. 
Mel. 45: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 


O liebe Eltern, zaudert nicht, 

Ihr habt ſchon viel verſäumet! 
Bedenkt das endliche Gericht, 
Wenn ihr noch länger träumet, 
Bleibt doch nicht länger blind und kalt, 
Ihr, die ihr ſchon in Sünden alt. 


2 Die beiten Jahre ſind dahin, 
Die Kräfte find verzehret. 
Was gab die Welt euch zum Gewinn, 
Hat fih eu’r Glück vermehret? 


* 
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Ach nein! es ſagt's eu'r eigen Herz, 
Die Sünde bringt nur lauter Schmerz. 


3 AH, nehmt doch eure Rinder wahr, 
Den Glauben fie zu lehren, 
Daß vor der Sünd ſie fich bewahr’n, 
Durd Glauben fich befehren ! 
Die Jugend tft der Lüſte voll, 
Bon Eitelfeit ſich kehren ol. 


* 


Laßt ihr ſie ſo in Eitelkeit, 

In Stolz und Hoffart wallen, 

So müſſen ſie in Ewigkeit 

Mit euch in's Elend fallen. 

Wer ſeiner Kinder Heil nicht ſucht, 
Der iſt und bleibt von Gott verflucht. 


Wie ſchrecklich, wenn die Eltern ſehn, 
Die Kinder, die ſie lieben, 

Die Sünd und Laſterwege gehn, 
Die Eli's Söhne übten; 

Die Straf, die kam auf einen Tag, 
Daß Eli ſelbſt den Hals zerbrach. 


6 Eu’r eigen Wohl, der Kinder Heil, 
Erihütt’re eure Seelen; 
Nehmt doch noch an der Gnade Theil, 
Verlaßt die Sündenhöple ! 
Seßt bitt’ ih; Hört ihr aber nicht, 
So folgt ein jchreliches Gericht. 


— 


ou 
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Sp thut nun Buße. Apitg. 3, 19. 


245. (8 125) 
Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 


Winden, lernt die Ordnung faſſen, 

Die zum Seligmwerden führt. 
Dem muß man fich überlaſſen, 
Der die ganze Welt regiert. 


2 Höret auf zu widerſtreben, 
Gebt euch eurem Heiland hin; 
So giebt Er euch Geiit und Leben 
Und verändert euren Sinn. 


3 Selber fönnt ihr gar nichts machen; 
Denn ihr jeid zum Guten todt. 
Sejus führt die Seeleniachen, 

Er allein hilft aus der Noth. 


4 Bittet Ihn um wahre Reue, 
Bittet Ihn um Glaubensfraft; 
So geichieht’S, daß Seine Treue 
Neue Herzen in euch Ichafft. 

5 Sudt Erfenntniß eurer Sünden, 
Foricht des böjen Herzens Grund: 
Lernt die Greuel in euch finden, 
Da iſt alles ungejund. 

6 Jejus wird es euch entdeden, 

Bittet Shn, der Alles fann; 
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Alsdann Schauet ihr mit Schreden 
Euren Seelenjammer an. 


So wird bald vor euren Augen 
Euer Wandel, Thun und Sinn 
Simpdlich jein und gar nichts taugen, 
So fällt aller Ruhm dahin. | 


8 So vergeht der falte Schlummer, 
Und die wilde Sicherheit. 
Furdt und Scham und tiefer Kummer 
Weinet um die Seligfeit. 


9 Dies von Gott gewirfte Trauern 
Reißt von aller Sünde los; 
Und wie lange muß es dauern? 
Bis zur Ruh in Jeſu Schoo$. 
10 Fühlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr Höllenfinder jeid; 
O, ſo wird der Trieb geboren, 
Der nad) nichts als Gnade jchreit. 
11 Und als jolche franfe Sünder 
- Sudt der Gnade Licht und Spur, 
MWerdet rechte Glaubensfinder, 
Denn der Glaube rettet nur. 


— 





Der Gerechte w. jeines Glaubens leben. Röm. 1,17. 
246. (8 127) 
Mel. 20: Gelobt jei Gott im höchſten Thron, 


Glauben heißt, die Gnad erkennen, 
Die den Sünder ſelig macht: 


Sugend=Lieder. 383 





Jeſu meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


2 Glauben heißt, nach Gnaden dürften, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns jelig, reich und jatt. 


3 Glauben heißt, den Heiland nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel giebt: 
Eich vor Ihm nicht Fnehtiich Ihamen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 


4 Glauben beißt, der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verjpricht. 
Da verihwindet Furcht und Grauen 
Durd das ſüße Glaubenslicht. 


5 Sa, der Glaube tilgt die Sünden, 
Wäſcht fie ab durch Ehrifti Blut, 
Und läßt uns Vergebung finden, 
Alles macht der Glaube gut. 


6 Darum glaubt, und jchreit um Glauben, , 
Bis ihr feſt verfichert Seid, 
Satan könn euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad und Seligfeit. 


7 Dann wird ohne viel Beichwerden 
Euer blind und todtes Herz 
Brünftig, fromm und heilig werden, 
Und befreit vom Sündenichmer;. 


8 Was vorher unmöglich jcheinet, 
Was man nicht erzwingen fann: 
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Das wird leichter als man meinet, 
Zieht man nur erſt Jeſum an. 


9 Dieſe Ordnung lernt verſtehen, 
Kinder, kehrt ſie ja nicht um; 
So wird alles ſelig gehen, 

So beleibt das Chriſtenthum. 





Wer der Welt Freund ſein will. Jac. 4, 4. 


241. (8 148) 


Mel. 1: An Sefum denken oft und viel. 


hr jungen Helden, aufgewadt: 

J Die ganze Welt muß ſein veracht't. 
Drum eilt, daß ihr in kurzer Zeit 
Macht eure Seelen wohl bereit. 


2 Was tft die Welt mit allem Thun? 
Den Bund gemacht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der Seel in Ewigfeit 
Ein’ zuderfüße Luft und Freud. 


3 Sa, nimmermehr geliebt die Welt, 
Vielmehr ſich Jeſu zugeiellt, 
So überfommt man Glaubensfraft, 
Daß man auch bald ihr Thun beitraft. 


4 Nun weg hiermit, du Eitelfeit, 
Es iſt mir nun zu lieb die Zeit, 
Daß ich fie nicht mehr fo anmwend, 
Daß ich den Namen Gottes ſchänd. 
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5 Sch Hab es nun bei mir bedacht, 
Und diejen Schluß gar feit gemacht, 
“ Daß es mir nun joll Sefus jein, 
Und wollt mein Fleifch nicht gern darein. 


6 Zur falihen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel, es tft genug: 
Zu lang hab ich die Luſt geliebt, 
Und damit meinen Gott betrübt. 


7 Ich eil nun fort zu meinem Gott, 
Der mich erfauft vom Fluch und Tod; 
Darum ih auch nun als ein Neb 
Hinfüro feſt an Jeſu kleb. 


8 Nichts anders will ich, als Gott will, 
Wenn Er mir hilft, daß ich das Ziel, 
Wozu Er mich berufen hat, 

Erlangen möge in der That. 


9 So ſoll mein Herz mit Preis und Dank 
Ihm ewig bringen Lobgeſang: 
Gelobet ſeiſt Du in der Zeit, 
Du großer Gott von Emigfeit. 








Sc bin ein Gaſt auf Erden. Pſalm 119, 19, 
248. (X 249) 


Mel. 25: Die Zeit ijt nun gekommen. 


gonmt Kinder, laßt uns geben, 
Der Abend fommt herbei; 
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Es iſt gefährlich ſtehen 

In dieſer Wüſtenei! 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern, 
&3 iſt das Ende gut. 


2 Es joll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Bilgerpfad, 
Wir fennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat: 
Kommt, folgt und trauet Dem, 
Ein jeder jein Gefichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Steif nad Serujalem. 


3 Der Ausgang, der geichehen, 
Sit uns fürwahr nicht leid; 
Es joll noch beſſer gehen 
Zur Abgeichiedenheit: 

Nein, Kinder, jeid nicht bang, 
Verachtet taujend Welten, 
Ihr Locken und ihr Scelten, 
Und geht nur euren Gang. 


4 Geht der Natur entgegen, 
So gehts gerad und fein; 
Die Fleiſch und Sinnen pflegen, 
Noch ichlechte Pilger fein: 
Verlaßt die Greatur, 
Und was euch jonit will binden, 
Laßt gar euch jelbft dahinten, 
Es geht durch's Sterben nur. 
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5 


— 


Man muß wie Pilger wandeln, 
Frei, bloß, und wahrlich leer; 
Viel ſammeln, halten, handeln, 
Macht uniern Gang nur ſchwer; 
er will, der trag fich todt, 
Wir reiſen abgejchieden, 

Mit Wenigem zufrieden, 

Wir brauchen’s nur zur Noth. 


Schmüdt euer Herz auf's beite, 
Sonſt weder Leib noch Haus; 
Wir jind hier fremde Säfte, 
Und ziehen bald hinaus: 
Gemad bringt Ungemad), 

Ein Pilger muß fich ſchicken, 
Sich dulden und fich bücfen, 
Den furzen Pilgertag. 


Laßt uns nicht viel bejehen 
Das Kinderjpiel am Weg 


Durch Säumen und durch Stehen 


Wird man verftrict und träg. 
Es geht uns all nicht an, 

Nur fort durch die und dünne, 
Kehrt ein die leichten Sinne, 
Es ift jo bald gethan. 


Sit gleich der Weg was enge, 
So einjam, frumm und ſchlecht, 
Der Dornen in der Menge 

Und manches Kreuzchen trägt: 
Es iſt doch nur ein Weg; 

Laß jein! mir gehen meiter, 
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Wir folgen unjerm Leiter, 
Und breden durch's Geben: 


9 Bas wir hier hör'n und jehen, 
Das hör'n und jeh’n wir faum; 
Wir laſſen dar, und gehen, 

Es irret uns fein Traum, 
Wir gehen in's Ew'ge ein. 
Mit Gott muß unjer Handel. 
Sm Himmel unier Wandel, 
Und Herz und Alles jein. 


10 Wir wandeln eingefehret, 
Veracht't und unbefannt; 
Man jiehet, fennt und böret 
Uns faum im fremden Land: 
Und höret man uns ja, 

So höret man uns fingen 
Bon unjern großen Dingen, 
Die auf uns warten da. 


11 Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Vater gehet mit; 
Er ſelbſt will bei uns jtehen, 
Sn jenem jauern Tritt: 
Er will ung machen Muth, 
Mit ſüßen Sonnenbliden 
Uns locken und erquiden, 
Ach ja, wir haben’s gut! 

12 Ein Seder munter eile, 
Wir find vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuerjäule, 
Die Gegenwart des Herrn; 
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Das Aug nur eingefehrt, 

Da uns die Liebe winfet, 

Und dem, der folgt und finfet, 
Den wahren Ausgang lehrt. 


13 Des ſüßen Lammes Weſen 
Wird uns da eingedrückt; 
Man kann's am Wandel leſen, 
Wie kindlich, wie gebückt, 

Wie ſanft, gerad und ſtill 
Die Lämmer vor ſich ſehen, 
Und ohne Forſchen gehen, 
So wie ihr Führer will. 


— 








Dieweil w. i. L. w., ſ. w. w. d. Herrn. 2 Cor. 5,6 


249. (829 


Mel. 25: Aus meines Herzens Grunde, 


em Kinder, laßt uns wandern, 

Wir gehen Hand an Hand; 
Eins freue jih am Andern, 
In diejem milden Land: 
Kommt, laßt uns findlich fein, 
Uns auf den Weg nicht jtreiten, 
Die Engel uns begleiten, 
Als unsre Brüderlein. 

2 Sollt wohl ein Schwacher fallen, 
So greif der Stärfre zu; 
Man trag, man helfe Allen, 
Man;pflanze Lieb und Ruh: 
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Kommt, bindet feiter an; 

Gin Jeder jei der Kleinite, 

Doch auch wohl gern der Reinſte, 
Auf unjrer Liebesbahn. 


3 Kommt, laßt und munter wandern, 
Der Weg fürzt immer ab; 
Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald fällt das Fleiih in’s Grab: 
Nur noch ein wenig Muth, 
Kur noch ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freier, 
Gewandt zum ew’gen Gut. 


4 Es wird nicht lang mehr währen, 
Halt’t noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen, 
Sp fommen mir zu Haus; 
Da wird man ewig ruhn, 
Wenn wir mit allen Frommen 
Daheim bei'm Vater fommen: 
Wie wohl, wie wohl wird’s thun! 


5 Drauf wollen wir’s dann wagen, 

(Es iſt wohl wagenswerth) 

Und gründlich dem abſagen, 
Was aufhält und beſchwert. 
Welt, du biſt uns zu klein: 

Wir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten, 

Es ſoll nur Jeſus ſein. 
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6 DO Freund, den wir erleſen! 
D allvergnügend Gut! 
O emwigbleibend Weſen! 
Wie reizeſt du den Muth! 
Wir freuen uns in dir, 
Du unſre Wonn und Leben, 
Worin wir ewig ſchweben! 
Du unſre ganze Zier! 





Ihr Kinder, ſeid gehorſam. Col. 3, 26. 


(21 110) 250. 
Mel. 6: Die Vieb iſt Falt jeßt in der Welt. 





Ein, große Freud iſt ingemein, 

Wo man die lieben Kinder klein 
Erzieht zu Gott dem Herren, 

Und unterweiſt in Gottes Lehr, 
Auf gute Sitten, Zucht und Ehr, 
Daß ſie die Eltern ehren. 

2 Als Annelein nun Abſchied nahm 
Von ihrem Sohn zu Rotterdam, 
Als ſie nun ſterben ſollte. 

Eſias hört mein Teſtament, 
Mein letzter Will vor meinem End 
Geht jetzt aus meinem Munde. 

3 Darum, du mein herzlieber Sohn, 
Willſt du jetzt meinen Willen thun, 
Und folgen meiner Lehre; 

Weißt du ein Volk, das alle Pracht 
26 
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Und Wolluſt dieſer Welt veracht’t, 
Wollſt dich zu ihnen fehren. 


4 So fie von diejer Welt elend, 
Verachtet und verftoßen find, 
Müſſen Chriſti Kreuz tragen, 

Und haben feinen fihern Ort, 
Drum, daß fte halten Gottes Wort, 
Thut man’S gar oft verjagen. 


5 Bei folchen Menichen wohnet Gott, 
So von der Welt werden verjpott’t, 
Thu dich zu ihnen g’jellen, 

Sie mweilen dich den rechten Weg, 
Führen dich von dem böſen Steg, 
Reiten dich von der Höllen. 


6 Dem Hungrigen theil mit dein Brod, 
Laß feinen Menjchen in der Noth, 
Der Chriſtum thut befennen. 

Den Nackenden du auch befleid', 
Und hab auch mit den Kranken Leid, 
Thu dich von ihn’n nicht trennen. 


Er wird die Lämmer in ſ. Arme ſamm. Jeſ. 40, 11. 


251. 
Mel. 45: Mir nach, jpricht Chriſtus, unjer Held. 





alt, armes Rind, wo eilit du hin? 
Erfenne dein Verderben ! 

Veränd're doch den harten Sinn, 

Ach, warum willſt du jterben? 
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ID 


Auf, auf, verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jeſus ruft: Komm doch heran ! 


Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich jo brünftig liebet, 

Der dich und deine Noth beweint; 

Du haft mich jehr betrübet, 

Doch fomm, ich Ichenfe dir die Schuld 
Und Hülle dich in meine Huld! 


Verſuch's einmal, wie gut es jei, 
Mein Schäflein fich zu nennen; 
Jimm Theil an meiner Hirtentreu, 
Ach! lerne mich erkennen! 

Der ift nur jelig und vergnügt, 
Der bier in meinen Armen liegt. 


Set tft die angenehme Zeit, 

Seßt ift der Tag der Gnaden; 

Jetzt made dich in Eil bereit, 

Laß heilen deinen Schaden, 

Eh' dich die Sünde weiter bringt, 

Und endlich ganz den Geiſt verichlingt ! 


Eröffne mir dein ganzes Herz, 

Es joll mein Wohnhaus heißen ; 

Sch Lind’re deiner Wunden Schmerz, 
Sch will dein Soc zerreißen — 

Das Sündenjod), des Feindes Macht, 
Der Deiner ſonſt auf ewig ladt. 


Der Satan, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn'er dich glücklich heißet — 
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So lange er auf jeiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reißet. 
Wer Flug tft ihaut das Ende an 
Und rettet fich, fobald er fann 


—ñ J— 








Verſtocket eure Herzen nicht. Ebr. 4, 7. 


252. 
Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 


——— eilt euch zu bekehren, 

Jeſus ſtehet vor der Thür! 
Seine Stimme läßt Er hören: 
Gieb, mein Sohn, dein Herzefmir. 


2 Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da Er eud fo freundlich locdt; 
Wahrlich, langer widerftreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 

3 Sit nicht das Ihon großer Schade, 
Daß ihr jo die Jugendzeit 
Dhne Gott und Seine Gnade 
Zugebradt in Sicherheit? 

4 Nun, die ihr noch todt in Sünden 
Und entfernt von Jeſu jeid, 

Hört, ihr könnt noch Gnade finden — 
Kommet, Alles ift bereit. 


5 Jeſu Herz ift voll Erbarmen, 
Jetzt noch wie es immer war; 
Ach, Er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar. 
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6 Kinder, gebet mir die Herzen; 
Sagt, was hab ich euch gethan? 
Seht, ich ſuche euch mit Schmerzen, 
Eure Rettung liegt mir an. 


7 Kinder, jchauet meine Wunden, 
Die ihr mir geichlagen habt! 
Denfet, was ich hab empfunden 
Wegen eurer Miſſethat! 


8 Nun begehr ich nichts zu haben, 
ALS daß euer Herz mich liebt, 
Und ich geb euch beſſ're Gaben, 
ALS euch dieſe Welt je giebt. 


9 Sch will alle Schuld vergeben, 
Meinen Frieden jchenf ich euch, 
Kraft und Freude, Troft und Leben 
Und ein ewig Himmelreid. 


10 Kinder, jeid doch nicht jo träge! 
Seht doch Jeſu Liebe an! 
Wird dabei das Herz nicht rege, 
Was tft denn, das rühren fann? 





Suchet den Herrn weıl er zu finden tit. 


253. 
Mel. 47: Nun ſich der Tag geendet hat. 


Jeſ. 55, 6. 


N 


jungen Leute, merfet auf! 
Hört, was ich jagen will | 
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Ach, kehr doch um vom Sündenlauf, 
Wer ſelig werden will! 


Bedenkt, ihr laufet immerhin 

Dem Tod und Grabe zu; 

Die Luft, die ihr jegt hegt im Sinn, 
Sit fort in einem Nu. 

3 Die Todespfort ift offen weit, 

O, denfet oft daran! - 


Bereitet oder nicht bereit, 
Müßt ihr doch Alle dran! 
4 Die Sündenluſt führt in die Hol 
Und ew’ge Bein und Qual, 
Zu jein der Teufel ihr Gejell 
Sn der Verdammten Zahl. 


ID 


5 Ihr jungen Herzen, wollt ihr nicht 
Euch fehren zu dem Herrn? 
Wollt ihr denn lieber in's Gericht, 
Bon Gott jein ewig fern? 


6 Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 
Site höret nimmer auf; 
Das Leiden währet allezeit 
Mit dem verfluchten Hauf. 


7 Ad Gott, wie werdet ihr,dann jchrei’n 
Dort in der Höllengluth, 
MWenn die Gerechten ſich erfreu'n 
Sn ihrem Himmelägut ! 





Jugend-Lieder. 397 





Der Sottloje lafje von feinen Wegen. Sef. 95, 7. 


254. 
Mel. 50: D Seele jäume nicht. 


O Gott, mit Herz und Zung 

Wir für die Jugend fleh'n; 
O, möge ſie, weil ſie noch jung, 
Den Weg der Weisheit geh'n! 


2 Jetzt, auf der Jugend Pfad, 
Lehr Deinen Willen fie; 
Send Deine heiligende Gnad 
Zu ihren Herzen früh. 

3 Der Jugend, unbewacht, 
Beſchützer mwollit du jein; 
Las fühlen fie der Wahrheit Macht, 
Den Weg des Irrthums ſcheu'n. 

4 Ihr Herz, geneigt zur Sind, 
Durch Deine Kraft mad rein; 
Mit Dir alleine fie verbind, 
Laß jie Dein Eigen fein. 








Du ſ. d. Vater u. d. Mutter ehren. 2Moj. 20, 12. 


2595. 
Mel. 47: Nun ſich Die Nacht geendet hat. 





err Jeſu, ein gehoriam Herz 

Sieb Deinem armen Kind: 
Die Kinder machen fich nur Schmerz, 
Die ungehorjam jind. 
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2 Die Eltern jorgen für mein Heil, 
Sie beten, fleh'n für mid; 
Sie wünſchen mir an Chrifto Theil, 
Hier und dort ewiglidh. 


3 Dies tft ihr Wunſch und Herzensfreud, 
Daß ich als frommes Kind 
Die Sünd, und Lafterwege meid, 
Weil jte mir jchädlich find. 


4 Zum Wort des Herren halten fie 
Mich bald und willig an 
Und bitten, daß ich möge nie 
Gehn auf der Sünder Bahn. 


5 Hilf, Jeſu, daß aus Dankbarkeit 
Für meiner Eltern Treu 
Sch ihnen folg und ihnen Freud 
Zu maden willig jet. 


6 Es ift jelbft Gottes Wille jo, 
Ich ſoll gehoriam fein; 
Er jtraft, wenn ich mich frech und roh 
Betrag, mit ew'ger Bein. 


7 Nun, Heiland, ja ich folge Dir 
Und Deinem Beijpiel gern; 
Herr Sefu, frommer Kinder Zier, 
Sch wähle Dich zum Herrn. 


8 Sei Du mir, Deinem Kinde, nah 
In meiner Jugendzeit, 
So bin ich glüdlich hier und dort, 
In Zeit und Ewigkeit. 


Sugend=Lieder, 399 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. Bf. 51, 12. 


256. 


Mel. 20: Kinder, lernt die Drdnnung fallen. 


I ein Häuflein Deiner Kinder 
Sit verfammelt insgemein; 
Höre unjer jehnlich Flehen 
Kehr bei Deinen Kindern ein. 


2 Schaffe in uns reine Herzen; 
Sieb uns einen neuen Geift, 
Der uns lehret fingen, beten 
Und den Weg zum Himmel weiſt. 


3 Denn wir rufen wollit du hören 
Und dein liebreich Vaterherz 
Gnädig zu uns Kindern fehren; 
Das vermindert allen Schmerz. 


4 Ach, Herr Jeſu, lehr uns kämpfen 
Gegen unſrer Feinde Heer! 
Daß wir ritterlich ſie dämpfen, 
Uns zum Wohl und Dir zur Ehr. 


5 Lehre Du uns, Geiſt der Gnaden, 
Lehr uns ſingen, beten, flehn; 
Heile allen Seelenſchaden, 

Lehr uns Deine Wege gehn. 


6 Amen, ja, ſei Du uns Kindern, 
Heil'ger Geiſt, auf immer nah; 
Mah Du uns zu Heberwindern! 
Amen, ja, Halleluja ! 
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Sp jollen wir auch ur. unter einander l. 1Joh. 4,11. 


257. 


Mel. 20: Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens. 


—— Kinder, liebt einander, 

” Sp wie Jeſus ung geliebt, 
Der für uns fich jelbit gegeben, 
Nie ein Kindlein hat betrübt ! 


2 Theure Kinder, liebt einander, 
Es ift göttlich, ſchön und gut; 
Gott iſt unjer Aller Vater, 
Und wir find ein Fleiich und Blut! 


3 Theure Kinder, liebt einander, 
Wollt ihr gleich den Engeln jein; 
Engel lieben ja einander, 

Lieben herzlich, himmliſch, rein! 


4 Theure Kinder, liebt einander ! 
Liebe ift die Seligfeit; 
Liebe det der Sünden Menge 
Und verſüßet alles Leid ! 





Des Prieſters Lippen j. d. %. bewahren. Mal. 2,7. 


258. 
Mel. 47: Was mich auf diejer Welt betrübt. 


Gehor chet euren Lehrern fein 
Und folgt dem guten Rath 
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Der Wahrheit, die fie lehren rein, 
Erwählt der Tugend Pfad. 


2 Sie wachen ſtets für euer Heil, 
O, machet ihnen Freud! 
Und wählet doc das gute Theil 
Sn eurer Jugendzeit ’ 


3 Verlaßt die Sünd und Eitelfeit 
Und fommet doch heran 
Zu Dem, der euch vom Fluch befreit 
Und ſtets viel Gut's gethan. 





Dein Wort ijt die Wahrheit. Joh. 17, 17. 
259. 
Mel. 47: Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 


Die Bibel iſt ein köſtlich Buch, 

Wo Gottes Blumen blüh'n, 
Ein Roſengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einziehn. 


2 Die Bibel iſt ein göttlich Buch, 
Mit Schätzen angefüllt, 
In denen Jeſus Chriſtus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt. 


3 Die Bibel iſt ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut — iſt ſüßer noch 
Als edler Honigſeim. 
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4 Die Bibel iſt ein heilig Buch, 
Ein Licht vor unſerm Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Fluch, 
Und wie man wandeln muß. 


5 Die Bibel iſt ein ſelig Buch, 
Da man von fern erblidt, 
Was Aug und Ohr und Herz erfreut 
Und ewig uns entzüdt. 


6 D Gott! mad mir dies Buch gewiß 
Und mad mich frei von Sind; 
Damit ih meinen Namen einit 
Sm Bud des Lebens find. 





Wie ein Hirte jeine Schafe ſucht. Hej. 34, 12. 


260. 
Mel. 20: Gott führer ein rechtes Gericht. 


SH ihr auf den grünen Fluren 
Ssenen holden Schäfer ziehn? 
Seht ihr unter feinen Spuren 

Schöner alle Felder blühn? 


2 Kennet ihr die frommen Heerden? 
Schauet an den Hirtenjtab, 
Den des Himmels und der Erden 
Vater Seinen Händen gab! 


3 Schaut, ein Lamm hat fich verlaufen, 
Und Er eilet jchnellen Lauf, 
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Läßt den andern ganzen Haufen, 
Suchet Sein verlornes auf. 


4 Auf den Schultern heimgetragen, 
Bringt es der getreue Hirt, 
Keines darf nun ängſtlich zagen, 
Sei's auch noch ſo weit verirrt. 


5 Möchtet ihr auf diejer Erden, 
Fühlen jolche trete Hut, 
Müst ihr Schäflein Ehrifti werden, 
Denen giebt Er jelbit Sein Blut. 

6 Herr, mein Gott, auf Deinen Weiden 
An Dein Brünnlein leite mid) ; 


Sp durch Freuden, wie durch Leiden, 
Führe du mich jeliglich. 





Alſo hat Gott die Welt geliebet. Joh. 3, 16. 


Ar a | 
Mel. 1: Vom Himmel hoch, da komm ich ber. 


O Jeſu Chriſte, Heiland mein, 

Wie groß biſt du, und wirſt ſo klein, 
Ein großer Gott, ein kleines Kind, 
Weil wir ſo große Sünder ſind. 


2 Wir arme Kinder ſind zu ſcheu, 
Drum kommſt du als ein Kind herbei, 
So klein, daß Dich nun Jedermann 
Ganz ohne Furcht ergreifen kann. 
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3 D Jeſukind, mein Paradies, 
Wie ſchön, wie freundlich, und wie ſüß 
Lockt deine Kindheit mich heran, 
Daß ich dich auch umfaſſen fann. 


4 So wie des größten Königs Kind 
Des Bettlers Kinder lieb gewinnt, 
So will das jchönjte Jeſulein 
Des jünd’gen Kindes Bruder jein. 


5 Wer vor dem großen Gott erichridt, 
Und nach dem fleinen Jeſu blickt, 
Der fat und küßt das liebe Kind, 
Und freut ſich, daß mir jelig find. 


6 Wie jonft ein Kindlein freundlich lacht, 
Auch Feinden ſüße Mienen madt, 
So ift mein Lamm, ja io iſt Er 
Und tauiendmal noch freundlicher. 


7 Wie ſonſt ein armes Kindlein meint, 
So meint der fleine Menjchenfreund, 
Und ſchweigt auf einmal fröhlich ftill, 
Wenn ich mein Herz Ihm ſchenken will. 


8 Wie ein verlafines Bettelfind 
Noch faum im Stall jein Lager find't, 
So liegt mein Sejulein verarmt, 
Weil Er ſich über mich erbarmt. 


9 Wie man ein Kindlein hebt und trägt, 
So wird mein Heiland auch) gepflegt, 
Er ift vergnügt und immer ftill, 
Wohin man Ihn auch tragen will. 
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10 Wohl mir, ſo greif ich fröhlich zu, 
Und trag Ihn in mein Herz zur Ruh; 
Wenngleich der Feind dawider ficht, 
Ich halt Ihn feſt und laß Ihn nicht. 

11O allerliebſtes Jeſulein, 

Mach mich doch auch von Herzen klein, 
Von Herzen arm, im Glauben reich, 
Und Dir in allen Stücken gleich. 








Wer zum. kommt, d. w. i. n. hinausſt. Joh. 6, 37. 


262. 
Mel. 20: Gelobt ſei Gott im höchſten Thron. 


Kb, doch, o ihr lieben Kinder, 

Kommt und zaudert länger nicht ! 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sudt einmal Sein Angeſicht! 


2 Schaut die ausgeftredten Arme, 
Blickt Shm in Sein Herz hinein; 
Seht, wie wallt es von Erbarmen, 
Welche Gluth kann ſtärker fein! 

3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe, 
Ad, wie wünicht der Schmerzensmann, 
Daß fein Lämmlein außen bliebe, 
Keil Er's ſonſt nicht retten kann. 


4 Sagt, warın wollt ihr euch befehren, 
Ad, wann wollt ihr jelig jein, 
Und warn dringen Jeſu Lehren 
Endlich euch in’S Herz hinein, 
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5 Hört, ihr ſeid des Lammes Beute, 
Drum vergoß Er Schweiß und Blut. 
Kommt doch bald, ach fomınt noch heute, 
Kommt, jo habt ihr's ewig gut! 


6 Ach, wer wollte nun nicht fommen? 
Gottes Lamm, da haft Du mich; 
Du haft mir daS Herz genommen, 
Meine Seele juchet Dich. 


7 Dir will ich mich ganz verichreiben, 
Suche mich und nimm mid hin, 
Dein zu jein und Dein zu bleiben, 
Sehnet ſich mein ganzer Sinn. 


8 Oeffne Deine tiefen Wunden, 
Die der Sünder Freiftatt find, 
So haft Du dein Schaf gefunden, 
So bin ich ein jel’ges Kind. 





Werd. N. Gottes n. empf. a. e. K. Marc. 10, 15. 


263. 
Mel. 1: AS Jefus Ehrijtus, Gottes Sohn. 


Mein Heiland, du haſt uns gelehrt, 

Wer nicht von Herzen wird bekehrt, 
Recht niedrig wird und Kindern gleich, 
Der kommt nicht in Dein Himmelreich. 


2 So laßt uns Kinder kindlich ſein, 
An Jahren ſind wir jung und klein, 
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Die Unart aber wächſet groß, 
Und reißt uns Arme von Dir los. 


3 DO Jeſu, nimm uns wieder hin, 
Gieb uns den jel’gen KRinderfinn, 
Daß wir in Deinen Armen ruhn, 
Und nicht nad) unjerm Willen thun. 


4 Mach uns voll ſüßer Zuverficht, 
Zur Gnade die Dein Wort veripricht 5 
Dein Blut mac) alle Sünde gut, 
Lehr uns den Glauben an Dein Blut. 


5 Du ſchenkſt umjonft und ohne Geld 
Das ganze Heil der ganzen Welt; 
Wie man den Kindern, die man liebt, 
Umſonſt die ſchönſten Gaben giebt. 


6 Was hat, was thut, was giebt ein Kind, 
Dadurch es Lieb und Huld gewinnt? 
Ach nichts, als daß es Tag und Nacht, 
Den Eltern Müh und Arbeit macht. 


7 So liebft Du uns jo wunderbar, 
Dein Wort, Dein Blut, bezeugt es flar, 
Drum mad uns doch in Deinem Schooß 
Bon aller Furcht und Zweifel los. 


8 Ein Kindlein jein, das jelbjt nichts thut, 
Das gern in jeiner Wiege ruht, 
Und bald in Nöthen Findlich ichreit, 
Das tft der Weg zur Seligfeit. 
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Gedenfe an d. Schöpfer i. d. Jugend. Wred. 12,1. 


264. 
Mel. 45: Halt, arınes K nd, wo eilt du hin? 





lückſel'ge Jugend, eile doch, 
Den Seelenfreund zu juchen, 
Und aller Sünde hartes Joch 
Zu meiden recht verjuchen ; 
Noch lebſt du in der Morgenzeit, 
Steh auf, der Mittag ift nicht weit. 


2 Zwar ift dein Herz jchon hart genug, 
Doc) leichter zu erweichen ; 
Kann aber Seju Gnadenzug 
Den Zweck nicht bald erreichen, 
So mird dein Sinn gleich wie ein Stein, 
Und endlich ganz verhärtet jein. 


3 Noch bift du nicht jo überhäuft 
Mit Luft und Hindernifien, 
Se mehr die Jugendzeit verläuft, 
Wirſt du es fühlen müſſen; 
Zerftreuung, Störing nehmen zu, 
Und hindern ichwer die Seelenruh. 


4 Wie Gold iſt deine Frühlingszeit, 
Nun lerne Weisheit Faufen; 
O ringe früh nad Seligfeit, 
Verlaß den großen Haufen, 
Sonit wird die Erntezeit vergehn, 
Und du wirft leer in Schande ſtehn. 
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5 Jetzt find die Tage da du blühſt, 
Jetzt leben deine Kräfte, 
Und wenn du dich mit Luſt bemübft, 
So glüden die Geichäfte; 
Ach, aber, matt und träg und falt, 
Das wird man leider allzubald! 


6 Noch bift du in der Lämmerzahl, 
Die Er mit Hirten-Armen 
‚Sich jammeln will, o folg einmal! 
Er wird jich dein erbarmen; 
Es fommt zu Schnell die Zeit heran, 
Da man fein Lamm mehr heißen kann. 


7 Die Zeit vergeht, das Ende naht, 
Wie oft begräbt man Kinder, 
Ach, wenn dein Herz gezaudert hat, 
So eil und fomm geichwinder; 
er frühe ſucht, der findet bal>, 
Und wird an Gnade reich und alt. 





— — > + 


Jetzt folgen noch 6 erbauliche Lieder, welche 
der gottielige Ehriftopher Dock (lange Jahre 
Schullehver unter den Mennoniten an der 
Shippah in Montgomery County, Ba.) ſei— 
nen lieben Schülern, und allen Andern, die fie 
leien, zur Betrachtung binterlaffen hat. Er fam 
im Sahre 1714 von Deutichland, und in 1718 
eröffnete er eine Schule an der Schippach für 
die Mennoniten. Er war in diejem Berufe 
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faſt regelmäßig bis an ſein Ende in 1771thätig. 
Sm Spätjahr, als er eines Abends nicht zur ges 
wöhnlichen Zeit nah Hauje fam, wurde er im 
Schulhauſe auf jeinen Knieen liegend gefunden 

—todt. Nachdem die Schule zu Ende gemweien, 
war er noch eine Weile im Schulhauie geblieben 
um zu beten, und während jeiner Andacht über: 
raichte ihn der Bote des Todes. 





Gottes Barmderzigfeit it groß. 2 Sam. 24, 14. 


3 2653. r 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mein Lebensfaden lauft zu Eude, 

Mein PBilgerpfad iſt bald gethan; 
Ach Gott, mir ein’n Geleitsmann jende, 
Der mich erhält auf rechter Bahn, 

Der bei mir an dem Ruder ſteh, 
Wenn ich den leßten Sturm ausiteh ! 


2 Damit mein Scdifflein durch die Wellen 
Der Todesangit geradzu geh 
Zum Baterland, und meine Seele 
Allzeit auf ihren Leitſtern jeb, 
Auf meinen Heiland, Sejum Ehrift, 
Der auch im Tod mein Leben ift. 


3 Ach Herr, mein Gott, dies mein Begehren! 
Sieh nicht auf mein’ Gerechtigkeit ; 
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Ich hoff, Du wirſt es mir gewähren, 
Aus Gnade und Barmherzigkeit! 
Denn unſer eigen Frömmigkeit 

Iſt vor Dir ein beflecktes Kleid. 


4 Glaub’, Lieb und Hoffnung zu vermehren, 
Kommt nicht aus eignen Kräften fort; 
Sch hoff’ auf Ehriftum, meinen Herren, 
Und auf Sein unbetrüglich Wort, 

Das ift in meiner legten Neij’ 
Mein Lebenstrank und Seelenjpeis. 


5 Er iſt daS Lamm, das hie auf Erden 
Die Sund der Welt getragen hat; 
Wer's herzlich glaubt wird jelig werden, 
Und bei Gott finden Fried und Gnad. 
Drum laß ich meinen SJelum nicht, 
Wenn mir der Tod das Herze bricht. 


6 Nun will ich in der Liebe faſſen 
Brüder, Schweitern, mit Weib und Kind, 
AU Liebe Freund, auch die mich haſſen, 
Und mir nicht wohl gewogen find: 
Ich bitt euch alle um Geduld, 
Verzeibet mir, erlaßt die Schuld ! 


7 Wo euch mein Wandel, Thun und Leben 
In erwas je betrübet hat. — 
Sch will auch Allen gern vergeben, 
Und bitte Gott, daß Er in Gnad 
Uns anjeh und genädig jei, 
Uns alle unjre Sünd verzeih. 
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Fliehe die Filjte der Jugend. 2 Tim. 2, 22. 
Sp wendet alten euren Fleiß daran, . .. darum 
will ich es nicht lajjen. 2 Bet. 1, 5.—12. 


2686. (8 297) 


Mel. 46: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Sch will euch, Kinder, nicht verheh en, 
J Was mir ſehr auf dem Herze liegt; 
Ihr ſeid ja theu'r erkaufte Seelen, 

Euch kann ich ja vergeſſen nicht, 

Weil Satan euch auf dieſer Welt 

Viel Netz' und Fallſtrick' hat geſtellt. 
2 Um eure Seele zu beſtricken 

Und führen fie gebunden fort 

Den breiten Weg, durch jeine Tücken, 

Gerade nach der Höllenpfort, 

Zu ſtürzen fie in Ewigfeit 

In Sammer, Qual ımd großes Leid. 
3 Er jtellt euch vor die Luſt der Augen, 

Er ftellt euch vor die Lieb der Welt, 

Die Fleiichesluft daraus zu ſaugen; 

Durd Ehre, Wolluſt, Gut und Geld, 

Durch Hoffart, Geiz, Betrügerei, 

Durch Faljchheit, Zügen, Heuchelei. 
4 Durd Freien, Saufen, Tanzen, Springen, 

Fluchen und Schwören ohne Scheu, 

Leichtfertig Scherzred, Zoten fingen, 

Zu pflanzen-fort die Hurerei; 

Sp kommt aus diejen dennod) fort, 

Hab, Neid und Feindichaft, Krieg und Mord. 
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Sch bitte euch, ihr Lieben Kinder, 

Ach, ih ermahn und bitte eu: 

Folgt nicht dem Wege ſolcher Sünder, 

Er führt euch ab von Gottes Reich. 
Fürcht't Gott und bitt’t Ihn Früh und ſpat, 
Daß Er euch führ den rechten Pfad, 


Gott hat ja Seinen Sohn geaeben, 

Der finitern Welt zu einem Licht, 

Zum Weg, zur Wahrheit und zum Peben; 
Wer Ihm nachfolgt, der irret nicht. 

Er iſt vom Vater ausgelandt, 

Zu führen uns in’s Vaterland. 


Gott hat nicht Luft an dem Verderben, 
Des Sünders Tod gefällt Ihm nicht, 
Er hat nicht Luſt an unjerm Sterben, 
Noch das wir fallen in’s Gericht. 

Nur Unglaub und des Fleijches Will, 
Die bringen ung zum böjen Ziel. 

Wie ich aus Gottes Wort vernommen, 
Und unjer Heiland jelber jpricht, 

Daß das Licht in die Welt jei g’fommen, 
Und denen ift es zum Gericht 
Erſchienen, die in Finiterniß 
Berbleiben ohne Glaub und Buß. 
Darum tft noch den Menjchenfindern 
Das Evangelium bereit, 

Wer nicht glaubt wird fich ſelbſt verhindern 
An jeinem Heil und Seligfeit; 

Wer Arges thut, der haft das LFicht, 
Und dadurd fällt er in's Gericht. 
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10 Wer ſich noch bier, in Zeit der Gnaden, 
In jenem böjen Sundenjtand, 
Durch Gottes Wort und Geiſt läßt vathen, 
Durch wahre Buß die Sünd erfennt, 
Und glaubt an Chriſtum unverrüdt, 
Und folgt Ihm nach, der wird erquidt. 


11 Gott will-ihm jeine Sind verzeihen ; 
Chriſtus, durch Sein’ Gerechtigkeit, 
Wird ihn durch Seinen Geiſt erneuen 
Und ziehen an das Hochzeitfleid ; 
Dann gehet an der Engel Freud, 
Wenn fich ein’ Seel zur Buß bereit’t. 





Uebe dich jelbit in GSottieligfeit. 1 Tim. 4, 7.—8. 


267. 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


edenft euch wohl, hr liebe Jugend, 
Und übt euch in Sottjeligfeit, 
In Gottesfurcht übt eure Tugend, 
Halt’t euch doch allezeit bereit, 
So werd’t ihr dort in Ewigkeit 
Euch freuen ohne Dual und Leid. 
2.Bedenkt es auch, ihr Menjchenfinder, 
Die ihr noch lebt in Eitelfeit; 
Bedenft es wohl, ihr frechen Sünder, 
Und laßt euch rathen in der Zeit, 
Eh’ Gott Sein Antlig von euch wend’L, 
Und Sein gerechter Zorn anbrennt. 
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3 Nun gute Nacht, du liebe Jugend, 
Gott jegne und behiüte euch ; 
Er ziere euch mit Zucht und Tugend, 
Und bringe euch zu Seinem Neid). 
Gut Nacht euch allen insgemein, 
ungen und Alten, Groß und Klein. 


4 Dies Liedlein ſchenk ich zum Abjcheiden 
Der lieben Jugend allzugleich, 
Und bitte euch, wollt euch beveiten 
Zur ew'gen Freu) in Gottes Neid) ; 
Laßt Lamp’ und Gefäß nicht leer jein, 
Füllt Glaubensöl mit Tugend drein. 








Ein jolches Vertrauen h. wir zu Gott. 2 Cor. 3, 4. 


268. . 
Mel. 1: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Ehrift. 


Hein auf Gott je dein Vertrau'n, 

Auf Menjichenpilf jollit du nicht bau'n; 
Gott iſt's allein, der Glauben hält, 

Du findeft wenig in der Welt. 


2 Bemwahre deinen Stand und Ehr, 
Von Sind und Schande dich abfehr ; 
Set niemals ficher, hüte dich, 

Und wer da ftehet, fürchte fich. 


3 Chriſt, ſchweige du, wie Ehriftus Ichiwieg, 
Das giebt dir iiber Feinde Sieg; 
Mit Schweigen ſich verrät) Niemand, 
Doc Reden oft bringt Sünd und Schand. 
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4 Dem Großen wer, acht dich gering, 
Daß er dich nicht in's Unglück bring; 
Dem Kleinen auch fein Unrecht thu, 
So lebejt du in Fried und Ruh. 

5 Erhebe nicht in ſtolzem Muth 
Dein Herz bei diejem Erdengut; 

Es iſt nicht dein, Gott gab es dir; 
Die Demuth tft des Reichen Zier. 

6 Friedfertigfeii, der Engel Luft, 
Erfülle gleihfalls deine Bruſt; 

Sei Fromm, denn wahre Frömmigfeit 
Macht froh in Zeit und Ewigfeit 


—ñ — — 





Der Meiſter iſt da und rufet dich Joh. 11, 28. 
269. 


Mel. 20: Herr, ein Häuflein Deiner Kinder. 


guet liebe Kinder, fommt herbei, 
Und lernet Sejum feinen! 
Kommt dody und jeht wie gut Er jei, 
Wie Fromm und treu; 
Kommt, thut ihn Meeifter nennen ! 
2 Er will euch lehren, jtil und fromm 
Nach Gottes Willen leben ; 
Er rufet: Liebes Kindlein, komm! 
Und werde fromnı, 
Sch will dir Alles geben! 
3 Ei fommt denn, Kinder, geht doch her 
Sn Seju ihöne Schule! 
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Hört, lernt und folget Seiner Lehr 
Da Yet euch Her, 
Auf Seiner Weisdeit Stühle. 


Wie gut iſt es, wie ſchön umd fein, 
Nie lieblich anzuſehen, 

Wenn Kinder recht gehorſam ſein. 
Und gern allein 

Su Jeſu Schule gehen. 


Da lernen ſie mit Quft und Freud 
Recht beten, leſen, fingen, 

Und ſuchen ihre Lebenszeit 

In Heiligfeit 

Mit Jeſu hinzubringen. 


Drum, liebe Kinder, lernet gern, 

Und liebet Jeſum kindlich; 

Dient Ihm als eurem Gott und Herrn, 
Und fliehet fern 

Von Allem, was nur ſündlich. 


Folgt nicht der böſen Kinder Rott', 
Der Läufer und der Spieler, 

Die euren Jeſum nur verſpott't, 
Nicht liebet Gott, 

Nicht ſein will Jeſu Schüler. 


Macht euch mit Jeſu recht bekannt 
Und ſitzt zu Seinen Füßen; 

Da gebet Ihm die rechte Hand, 
Und ſagt: Heiland, 

Ach laſſe mich Dich küſſen! 
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Es war aber ein reicher Mann. Luc. 16, 19. 


270. 
Mel. 12: Wo ſoll ich mich hinkehren. 


Adb Kinder, wollt ihr lieben, 

So liebt, was liebenswerth; 
Wollt ihr ja Freude üben, 
So liebt was Freude werth. 
Liebt Gott, das höchſte Gut, 
Mit Geiſt, Herz, Seel und Muth. 
So wird euch ſolche Liebe 
Erquiden Herz und Muth. 


2 Liebt ihr die Eitelfeiten, 
Liebt ihr des Fleiiches Luſt, 
So jaugt ihr furze Freuden 
Aus falſcher Liebesbruſt, 
Worauf in Ewigkeit 
Folgt Jammer, Qual und Leid, 
Wo nicht in Zeit der Gnaden 
Die Seel durch Buß befreit. 


3 Wir finden flar gejchrieben 
Bon einem reihen Dann, 
Der thät jolch Xiebe üben, 
Wie Lucas zeiget an; 

Lebt er die furze Zeit 

Sn Fleifchesluft und Freud, 
Und ließ jein Herze weiden 
In lauter Eitelfeit. 
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4 Er hat in dieiem Leben 
Mit Purpur ſich gefleid't, 
Doch er muß Abſchied geben, 
Sein’ Freud währt kurze Zeit. 
So bald nad Seinem Tod, 
Befand er ſich in Noth; 
Jiemand wollt ihn erretten 
Aus ſolcher Bein und Leid. 


5 Drauf rief er um Erbarmen: 
Ach Bater Abraham! 
Komm doch und hilf mir Armen 
Aus diejer großen Flanım ! 
Sch bitte Dich darumı, 
Ach jende Lazarum 
Mit einem Tröpflein Waſſer, 
Zu fühlen meine Jung. 


6 Kein Troft ward ihn gegeben 
Als der: Gedenfe Sohn, 
Daß du in deinem Xeben 
Dein Guts erwählt zum Lohn! 
Drum liebe Kinderlein, 
Laßt's euch ein’ Warnung jein, 
Verlaßt das eitle Xeben, 
Daß ihr entgeht der Bein. 


7 Nun Kinder, die Barabel 
Giebt Chriſtus ſelbſt zur Lehr, 
Drum haltet’s nicht für Fabel, 
Noch für ein’ neue Mähr! 

Es wird aljo ergehn, 
Wenn das Gericht geichehn, 
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Der Eine wird ſich freuen, 
Der And’ e traurig ſtehn. 
Die Pfort, ſpricht Ehriftus Flärlich, 
Iſt weit, der Weg iſt breit, 
Worauf io viel gefährlicd) 
Wandeln in diejer Zeit 

Nach der Berdammniß zu, 

In Qual, Bein und Unrub, 
Worin fie Sich jelbit thörlich 
Stürzen durch Fleiiches Freud. 
Man Liejet mit Erftaunen 

An andern Drten mehr, 

Dar Ehriftus mit Bolaunen, 
Mir Seinem Engelsheer, 

Wird fommen zum Gericht, 
Wie Gottes Wort ausipricht, 
Da Alles wird vergehen 

Mit Krachen, was man fieht. 


Alsdann müſſen erjcheinen 
Vor Seinem Angelicht, 

AU Menichen, Groß und Kleinen 
Und kommen vor Gericht, 
Und hör'n die Rechnung an, 
Was Jeder hat gethan 

In jeinem ganzen Leben. 
Ach Kinder, denft daran! 
Die Bücher der Gemijjen 
Werden dort aufgethan, 
Worauf man hier befliifen, 
Wird es dort zeigen an. 


12 


15 


15 


Jugend Lieder. 


Das Buch res Lebens dann 
Wird auch da aufgethan, 
Mer darin wird gefunden, 
Der iſt recht glücklich dran. 


Das 208 ift dem gefallen 

Zu Ehrifti rechter Hand, 

Mit andern Frommen allen 
Wird Er als Schaf erfannt; 
Bei Ihm geht an die Freud 
Sn aller Ewigkeit: 

Kein Zung kann da ausipredhen 
Die Freud und Herrlichkeit. 
Ach, da wird lieblich klingen 
Der Engel Mufifchor ! 

Mit Sauchzen und mit Singen 
Wird gehen durch die Thor, 
Sn Zions Stadt hinein, 

Was Ehrifti Schäflein fein, 
Wo ewig Freud und Wonne 
Auf ihrem Haupt wird Sein. 


14 Herr Seiu, treuer Hirte! 


Zähl uns zu Deiner Heerd, 
Ach zieh unſre Begierde 

Dir nad), don diejer Erd. 

Der Satan und die Welt 
Haben ihr Netz gejtellt, 

Uns von Div abzuführen‘, 
Durch Wolluft, Ehr und Geld. 
So lang wir hier noch leben, 
So ſind wir in Gefahr, 
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Ach Herr, Du wollſt uns geben 
Zu Hilf der Engel Schaar. 

Ach ſend uns Deinen Geiſt! 
Daß er uns Beiſtand leiſt', 
Damit wir Dir recht folgen, 
Was uns Dein Wort anweiſt. 


Wenn unſer Herz will wanken 
Vom ſchmalen Lebenspfad, 
So gieb uns in Gedanfen, 
Daß ſolche Miſſethat 

Uns in den Feuerpfuhl, 

Von Deinem Richterſtuhl, 
Für ewig könnte ſtürzen; 
Drum halt uns auf den Pfad. 


Wenn uns die Welt mit Prangen, 
Mit Hoffart, Fleiſchesluſt, 
In ihre Netz will fangen, 

So drück in unſre Bruſt, 

Was dort in Ewigkeit 

Für Jammer, Qual und Leid, 
Auf ſolche kurze Freuden, 
Wird ewig ſein bereit. 

Pflanz Du in unſre Herzen 
Die wahre Demuth ein, 

Zünd an die Glaubensferzen, 
Daß aller falſche Schein 

Bei uns werde vermeid't, 


Und der Welt Luft und Freud 


Mit Demuth überwunden, 
Mit Glaubensmuth ich jtreit. 


Sugend: Lieder. 423 





Das Dihtend.m SH it b. 0.3. a.. 1Moj.8, 21. 


271. 
Mel. 50: O heil’ger Vater, Dir. 


D liebe Jugend, ihr! 

Wie iſt's mit euch beitellt, 
Daß ihr wollt immer für und für 
Gehn mit der argen Welt, 


2 Des Menichen Herz ilt bös, 
Zeigt und das Wort, fürwahr 
Man hört es ja in dem Geſpräch 
Bon Jugend immerdar. 


3 DO fehret euch zum Licht, 
Zum Heiland, unjerm Herrn, 
Er will uns retten wunderlich, 
Er liebt uns doch jo jehr. 


O eilet nun geſchwind, 

Der Tod der iſt im Land! 

Denn er nimmt Alt und Jung dahin, 
Das iſt euch wohl bekannt, 


5 Die Welt ift voller Sünd 
Und Tück und böjer Luft, 
Drum eilt, daß ihr einst Jeſum find’ 7 
Euch labt an Seiner Bruft. 


6 Wollt ihr doch immer’ fein 
Bei der Welt ohne Rub; 
Die Ewigkeit bricht einft herein, 
Wo wollt ihr finden Ruh? 
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7 DO denfet doch daran! 
Jun tft die Gnadenzeit; 
Bereite fich doch Sjedermann 
Zur großen Ewigfeit. 


8 Nun lobet all den Herrn, 
Und thut auch Gut's dazu, 
Wer Seinem Willen folget gern, 
Der findet ewig Ruh. 





272. 
Mel. 33: Die Nacht ift vor der Thür. 





Die Stunden gehn vorbei, 

Sie fommen fo nicht wieder; 
Da hilft fein Angitgeichrei 
Und feine Klagelieder. 

Die Zeit, die man verjäumt, 
St ewig weggeräumt. 


2 wacht doch einmal auf, 
Ihr allzu trägen Kinder ! 
Ein faul und matter Lauf 
Macht nicht zum Ueberwinder; 
Die allzu jchnelle Zeit 
Hat feine Schläfrigfeit. 


3 Sie wartet euer nicht 
Sie eilt mit leichten „Außen; 
Ein finjtres Angeftcht 
Läßt Jahr und Tag verfließen 
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Und hat ſich kaum bedacht: 


So iſt die Zeit verbracht. 

4 Im Sommer ſammelt man, 
Der Winter läßt uns darben; 
Wer aber eilen kann, 

Den ſpeiſen ſeine Garben; 
Wer ſeine Zeit bedenkt, 
Dem wird das Heil geſchenkt 

5O Zeit, du goldne Zeit, 

Wer weiß dich g'nug zu ſchätzen! 
Die ganze Seligkeit 

Kann dein Gebrauch erſetzen; 
Wer ſeine Stunden zählt, 

Den hat Gott auserwählt. 

6 Weg Leichtſinn, Spiel und Schlaf, 
Hinweg mit euren Ketten! 
Soll ein verlornes Schaf 
Nicht ſeine Seele retten? 

Ach Jeſu, Flügel her! 
Ich eil in's Gnadenmeer. 

7 Es iſt genug geträumt, 

Es iſt zu viel geſchlafen; 
Wer ſeine Zeit verſäumt, 
Den freſſen ew'ge Strafen. 
Vielleicht, daß dieſe Nacht 
Des Lebens Ende macht! 

8 Laß ſein, ich lebte noch 
Bis zu den alten Tagen: 
Soll ich des Satans Joch 
In meiner Jugend tragen? 
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Sit meine Blüthezeit 

Dem Böjewicht geweiht? 
ein, allerliebites Lamm ! 
Dein Blut hat fie erworben ; 
Du bift als Bräutigam 

Für Deine Braut geftorben, 
Und Deine Blüthezeit 

Halt Du für mich geweiht. 
Nimm hin in Deine Hand 
Den Reit von meinen Tagen; 
Nun jei der Yauf gewandt, 
Das Kleinod zu erjagen; 

Laß feine Zeit vorbei, 

Die nicht gewonnen jet. 

Dein Wort ſei meinem Geiſt 
Wie Milch und Honiyjäfte; 
Was nüglich ift und heißt, 
Das bleibe mein Geichäfte; 
Und Dein vergoßnes Blut 
Mach mir zum höchſten Gut. 
Sieb, daß ich Tag und Nacht 
An ew’ge Schäße denfe, 

Und, al o reich gemacht, 

Den Fleiß auf Wucher lenfe; 
Wer täglich mehr gewinnt, . 
Der iſt Dein liebftes Kind. 
Laß meine Augen nicht 

In neuen Schlaf verlinken; 
Laß mir Dein Angeficht, . 
So oft ich zaudre, winfen, . 


Sugend=Lieder. 
Und ichenfe durch Dein Blut 


Dem Herzen Kraft und Muth. 


14 Wenn nun der Faule jtirbt 


D 


Und ſich in's Feuer bettet, 
Kenn Mancher fait verdirbt 


Und kaum zur Noth fich rettet: 


So nimmt ein muntrer Stun 
Die reichite Ernte hin. 





273. 
Nach eigener Melodie. 


ommt, o liebe Kinder! 
Kommt zum Kreuz heran! 

Seht den Freund der Sünder, 

Seht den Schmerzensmann! 

Seht, ach ſeht Ihn hangen! 

Seht an Seinem Blut, 

Was Er vor Verlangen 

Nach den Sündern thut! 


Tretet nur recht nahe, 
Denn Er hat euch lieb, 
Sp, wie Er euch jahe 
Mit entbranntem Trieb, 
Aus des Todes Stricen 
Euch herauszuzieh'n: 
Ach, mit ſolchen Blicken, 
So betrachtet Ihn! 


Sugend=Lieder. 


3 MWerdet durch die Schmerzen 


Seiner Marter weich ! 
Schmelzet eure Herzen, 
Weint und büdet euch ! 
Denn was Er getragen, 
Das iſt eure Laft. 

Lernt euch jelbit verflagen ! 
Seid euch jelbit verhaßt! 


4 Flieht doch aller Sünde! 
Sie hat Ihn gequält. 
Seid ihr nicht gelinde, 
Laßt fie nie verhehlt! 
Stoßt fie aus dem Herzen! 
Wolluſt, Stolz und Geiz 
Schlagt, wenngleich mit Schmerzen, 
An das blut’ge Kreuz! 


5 Gebt dem Lamm das Seine, 
Seinen Schmerzenlohn ! 
Sagt Ihm: Wir find Deine, 
Heil’ger Gottesjohn! 

Deines Leidens Beute, 
Dein erworbnes Gut, 
Ewiglich wie heute, 

Durch Dein theures Blut! 


6 Alio jet euch nieder, 
Bleibt auf Golgatha! 
Singt Ihm Freudenlieder, 
Singt Halleluja ! 

Preiſet Seine Wunden, 
Seinen bittern Tod, 


Ne) 


Sugend- Lieder. 42 


Seine Marterjtunden, 
Seine Angit und Noth! 





274. 


Mel. 20: Ringe vecht, wenn Gottes Gnade. 


(it, o Kinder! zu der Krippen, 


DD 


Da ein Kind in Windeln liegt; 
Sucht es doch mit Herz und Rippen, 
Bis ihr euch an Ihm vergnügt. 


Wit ihr, wem es angehöret? 

Es ift Gottes ein’ger Sohn, 

Den die Erd und Himmel ehret ! 
Bor der Schöpfung war Er jhon. 


Er gebeut den Himmelsheerden ; 
Er beherricht das ganze Meer; 
Er hat ale Macht der Erden, 
Sa von Ihm fonımt Alles her. 


Er hat dieje Welt bereitet 
Und den Himmel aufgeführt, 
Alle Waſſer hergeleitet, 

Alles prächtig ausgeziert. 


Dieſen König trieb die Liebe 

In das Sammertbal binein; 
Kinder, denkt doc), was für Triebe 
Müſſen Ihm im Herzen jein! 


430 Yugend=Lieder. 


— — 


So thut nun Buße. Apitg. 3, 19. 
2753. 


Mel. 50: D heil’ger Vater, Dir. 


N Seele, jäume nicht! 

Dein Heiland rufet dir: 
Komm her zu mir, ich bin das Licht, 
Sch leucht dir für und für. 


2 DO Seele, ſäume nicht! 
Dein Jeſus hat dich lieb; 
Er fehrt dir zu Sein Angeftcht 
Und weckt ein’n rechten Trieb! 


3 O Seele, jäume nicht! 
Dein Sejus hilfet dir; 
Er reichet freundlich Seine Hand, 
Und jpricht: Nur glaube mir! 


4 D Seele, jüume nicht! 
Dein Jeſus giebt dir Ruh, 
Ein reines Herz, ein’n frohen Sinn, 
Und jpricht dir freundlich zu. 


5 D Seele, jaume nicht! 
O komm mit Leid und Reu! 
Nimm Jeſum, dein’n Erldier, an 
Und diene Ihm getreu. 


6 D Seele, jaume nicht! 
Verla die Sünde dod) ; 
Verleugne Welt und auch dich jelbit 
Und folge Jeſu nad ! 


Bon der Obrigkeit. 431 





7 So wirft du jelig sein, 
Schon hier in diejer Zeit, 
Sm Himmel aber noch viel mehr, 
In ew'ger Wonn’ und Freud. 





Bon der Obrigkeit. 


Nedermann j. unterthan d. Obrigfeit. Nom. 13,1. 


276. 
Mel.3: Merft auf, ihr Völker allgemein. 





(Kbatte, Herr, die Obrigkeit, 

+ Die Du uns gabit auf Erden, 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit 
Durch ſie beglückt zu werden ! 
Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
Was wahres Wohl dem Lande ichaftt, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gieb, daß ſie, gleichgelinnet Dir, 
Uns väterlich regiere, 
Und jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht jein, 
Den Redlichen im Land erfreu’n, 
Dem Unrecht Fräftig jteuern. 


3 Laß uns, von ihrem Schuß bewacht, 
Des Friedens Glück genießen, 
Und nie betrübt durch ihre Macht 
Uns jeden Tag verfließen; 


2 Bon der Obrigkeit. 


Sie diene Dir durh Frömmigkeit, 
Und freue dann jchon in der Zeit 
Sich Deiner Vaterliebe 


4 Beichirme fie durch Deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebles gönnen, 
Mit ihrer Luſt, mit ihrem Truß 
Ihr niemals jchaden fönnen; 
Es fehle feiner guten That, 
Die fie für uns begonnen hat, 
Dein jegnendes Gedeihen. 





277. 
Mel. 3: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Sr Dir, Herr! für die Obrigkeit! 
Du gabit fie uns auf Erden, 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit 
Durch ſie beglückt zu werden. 
Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
Was wahres Wohl dem Lande ichafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gieb, daß fie, Be 


Uns väterlich regiere; 

Daß jeder Bürger unter ihr 

Sin ruhig Leben führe. 

Laß ſie der Unjchuld Zuflucht fein, 
Den Redlihen im Land erfreu’n, 
Dem Unrecht fräftig fteuern ! 


Einladungs-Lieder. 433 





3 Beſchirme fie durch Deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebles gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Truß 
Ihr niemals jchaden können. 
Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fi vorgenommen bat, 
Dein jegnendes Gedeihen. 





Ginladungs-Lieder. 





Ringet, d. 1. durch d. enge Pforte eing. Yuc. 13, 24. 
278. 


Mel.20: O Jeſu, meines Yebens Yicht. 


O Sünder! merke auf den Rath, 
Den ich dir nun will geben: 
Verlaß den breiten Höllenpfad, 
Und ſuch den Weg zum Leben. 
Dem Gott, der dich erſchaffen hat, 
Gefällt nicht dein Verderben: 
Vielmehr ſpricht Er: Such meine Gnad, 
So ſollſt du Leben erben! 
3 Wer ſolches Leben erben will, 
Der muß ſein Kreuz hier tragen: 
Wer dies verſäumt, wird ewiglich 
Sein' Sündenluſt beklagen. 
4 Zu Jeſu komm, verlaß die Sünd, 
Von Ihm laß dich regieren, 
Wenn du dein Leben halten willſt; 
Ohn Ihn wirſt du's verlieren. 


ID 


434 


Einladungs=Lieder. 





5 Kommt Al’, die ihr mühſelig ſeid, 
weit Sünden ſchwer beladen ! 
Wir bringen gute Neuigfeit 
Bon Seju freier Gnaten. 

6 &s ijt ein Brunnen hier bereit, 
Und ihr ſeid eingeladen ! [beut, 
Kommt, labt und wafcht euch rein, noch 
Nehmt Theil an Seiner Gnaden. 


u 


279. 


Mel. 20: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Ke— ihr überzeugten Herzen, 


Kommt zu Jeſu, kommt geeilt! 
Dem es macht euch doch nur Schmerzen, 
Wenn das Herz ihr länger theilt. 


Schämt euch nicht, euch zu befennen 
Zu der Fleinen Chriſtenſchaar: 
Chriſti Kreuz gern auf ſich nehmen, 
Macht die Seinen offenbar. 


Denn es iſt doch befjer leiden 

Hier Verachtung, Hohn und Spott, 
uls in alle Gwigfeiten 
Abgeichieden jein von Gott. 


Und wenn ihr dann ausgetreten, 
O ſo denkt an eure Pflicht ! 
Haltet an mit Wachen, Beten, 
Jeſu Lieb verlöjche nicht. 


Einladungs-Lieder. 435. 








5 Fa, laßt fie im Herzen brennen, 
Lebt.in wahrer Heiligkeit, 
Daß euch nichts von Ihm mög trennen, 
Hier noc dort in Ewigkeit. 





ee + 


280. 
Heel. 44: Alle Menfchen müſſen jterbei. 


Sünder int du dich befehren? 
Säume feinen Augenblid, 
Weil die Sünden ſich vermehren, 
Bleibe länger nicht zurüd; 
Hör die Warnung nicht vergebens ! 
Komm am Heute deines Lebens! 
Eh die Sonne untergeht, 
Da nicht mehr zu helfen jteht ! 


Scheu dich nicht, ob's Andre merken; 
Siehe zu, jei unverzagt, 

Weil du ja don deinen Werfen 

Gott mußt geben Nechenjchaft; 
Lerne Menjchenfurcht beitreiten, 
Solltejt du gleich etwas leiden. 
Was man Chriftt wegen leid’t, 

Das belohnt die Emigfeit. 


3 Schreden dich die vielen Sünden, 
Sejus hat noch Hilf und Rath; 
Du kannſt Rettung bei Ihm finden 
Bon der großen Miljethat ! 


ID 


436 Einladungs-Lieder. 


Komm, mühſelig und beladen 
Mit der Laſt der Miſſethaten! 
Wer fich jelbft das Urtheil jpricht, 
Den verdammt der Richter nicht. 





281. 
Mel. 20; Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


ee ist der Weg zum Leben, 
Bitte, fahr im Bitten fort! 
Chriſti Blut ift dir gegeben, 

Dir gehört Sein Geift und Wort. 


- 2 Eile nur aus Sodoms Armen, 
Fühle wie die Sünde nagt, 
Glaube jo an Sein Erbarmen, 
Halt Ihm vor was Er gejagt. 


3 Zejus will die Schuld erlajlen, 
Komm jo wie du bift zum Licht, 
Liebe wird dich da umfaljen, 
Milch und Wein find zugericht't. 


4 Nimm getroit, ja nimm's noch heute, 
Deffne deinen Glaubensmund: 
Platz ijt da in Seiu Seite, 

Quält dich was, Er madt geſund. 


5 Nein vor Gott und los von Schmerzen, 
Starf und neu madt Jeſu Blut; 
Treue Liebe ſchafft's im Herzen, 
Umgekehrt wird Herz und Muth. 


Verſchiedene Lieder. 437 





6 Beit zu glauben, fümpfen, laufen, 
Wachen, beten, leiden, ruhn, 
Zeit und Stunden auszufaufen, 
A und O, das Hilf mir thun! 


— — — — — 


Verſchiedene Lieder. 


282. 
Mel. 6: Wach auf, wach auf, o Menſchenkind— 


um her zu mir, jpricht Gottes Sohn, 
AU, die ihr jeid beichweret nun, 
Mit Sünden hart beladen, 
Ihr Jungen, Alten, Frau und Mann, 
Sch will euch helfen, denn ich kann 
Bald heilen euren Schaden. 


2 Mein Joch iſt ſüß, mein Bürd gering, 
Daß wer's nahträgt in dem Beding, 
Der Höllengluth entweiche: 

Sc helf ihm treulich, daß er’S trag, 
Und durch mich jelbit gelangen mag 
Zum ew’gen Himmelreiche 


3 Was ich that, was ich Litte hie, 
Sn meinem Leben jpat und früh, 
Das jollt ihr auch erfüllen ; 
Sa, was der Menich denkt, red’t und thut, 
Das fommt ihm alles wohl zu gut, 
Wenn's it nach Gottes Willen, 


Verichiedene Lieder. 





Gern wollt die Welt auc jelig jein, 
Wenn nur nicht wär die Schmad) und Ta 
Die alle Ehriften leiden ; 

So fann.und mag’ nicht anders jein, 
Darum ergeb fich willig drein, 

Wer ewig Bein will meiden. 

Die Creatur bezeuget das, 

Was lebt im Waſſer, Yuft und Gras, 
Ein Sedes hat jein Leiden; 

er dann als Ehrift nicht leiden will, 
Der kann zuleßt des Teufels Ziel, 

Die ew'ge Straf nicht meiden. 

Heut ift der Menich Schön, jung und lang; 
Sieh, morgen ift er ſchwach und franf, 
Bald muß er auch gar fterben. 
Gleichwie die Blumen auf dem Feld, 
Alſo wird das Gepräng der Welt 

Im Augenblic verderben. 

Die Welt erzittert ob dem Tod 

Wenn Einer liegt in leßter Noth, 

Da will er erit fromm werden; 

Der Ein’ jchafft dies, der Andre das, 
Der armen Seel er ganz vergaß, 
Dieweil er lebt auf Erden. 


Und wenn er nicht mehr: leben mag, 
Sp hebt er an ein große Klag, 

Will ſich erſt Gott ergeben. 

Ich fürcht fiirwahr, die göttlich Gnad, 
Die er allzeit verſpottet hat, 

Wird ſchwerlich ob ihm ſchweben: 


Verſchiedene Lieder. 439 











283. 


Mel. 43: Werde munter, mein Gemüthe. 





Meine Sorgen, Angſt und Plagen 


—8 


4 


Laufen mit der Zeit zu End: 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
Wird, Gott lob, nicht ewig fein: 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Vieler taujend Sonnen bitden, 
Meinen matten Geiit erquicden. 


Weine Saat, die ich gejäet, 

Wird zur Freude wachien aus: 

Wenn die Dornen abgemäbhet, 

Sp trägt man die Fruchtzu Haus: 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 

Wird der Himmel wieder frei: 

Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten, 
Konmen die Erquicungszeiten. 


Wenn man Nojen will abbrechen, 
ug man leiden in der Still, 
Daß uns au die Dornen jtechen, 
Es geht Alles wie Gott will; 

Er hat uns ein Ziel gezeigt, 

Das man nur im Kampf erreicht; 
Will man hier das Kleinod finden, 
So muß man erjt überwinden. 


Unſer Weg geht nach den Sternen, 
Der mit Kreuzen tft beießt: 


29 


440 


Verichiedene Lieder. 





Hier muß man Sich nicht entfernen 

Ob er gleich mit Blut genett. 

Zu dem Schloß der Ewigfeit 

Kommt fein Menjch hin jonder Streit; 
Die in Salems Mauern wohnen 
Zeigen ihre Dornenfronen. 


5 & Sind wahrlich alle Frommen, 


Die des Himmels Klarheit jebn, 
Aus viel TZrübial hergefommen ; 
Darum fiehet man Sie ſtehn 

Vor des Lammes Stuhl und Thron, 
PBrangend in der Ehrenfron, 

Und mit Balmen ausgezieret, 

Weil fie glücklich triumphiret. 


Gottes Ordnung ſtehet feite, 

Und bleibt ewig unverrüdt: 

Seine Freund und Hochzeitsgäfte 
Werden nach dem Streit beglüdt: 
Sirael erhält den Sieg 

Nach geführtem Kampf und Krieg: 
Canaan wird nicht befunden, 

Wo man nicht hat überwunden. 


Darum trage deine Ketten, 
Meine Seel, und dulde dich ; 
Gott wird dich gewiß erretten; 
Das Gemitter leget ſich. 

Nach dem Bliß und Donnerichlag 
Folgt ein angenehmer Tag; 

Auf den Abend folgt der Morgen, 
Und die Freude nach den Sorgen. 


Verichiedene Lieder. 441 





Der Gottloje lajje von jeinen Wegen. Jeſ. 55,7. 


284. 


Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 


Su ichärfe Deine Worte 

Mir doch alle Tage ein: 
„Dringet durch die enge Brorte !” 
Laß mich niemals ficher jein. 


2 Laß mich alles das verachten, 
Was noch meinem Fleisch behagt, 
Und nicht eher Ruhe Juchen, 

Bis ih Allem abgejagt. 


3 Allem, was den Geiit beichweret 
Und im Laufe Schaden thut, 
Was die Gnadenfraft verzehret 
Und zum Kampfe ſchwächt den Muth. 


4 Lab mich auf die Lebenskrone 
Stets mit Glaubensaugen ſehn, 
Daß ich meiner niemals jchone, 
Wenn es joll in’S Leiden gehn. 


5 Will mein Fuß ja etiwa gleiten, 
Ach, jo hilf mir überall; 
Steh mir Schwachen jo zur Seiten, 
Daß ich ja nicht fomm zum Fall. 
6 Laß mich hier im Glauben leben; 
Laß mich immer arm und flein, 


Nur an freier Gnade fleben, 
So bin ich gerecht und rein. 


412 Verſchiedene Lieder. 


7 Nun, Herr Jeſu! Deinen Händen 
Will ich mich nur anvertrau'n; 
Du wirft noch Dein Werk vollenden, 
Das ich kann Dein Antlig ſchau'n. 





Sedenfed. Sabbathtages, d. d.i. h. 2Moſe 20,8. 
285. 


Del. 1: Herr Jeſu Ehrift, Dich zu uns wend. 


O Gott! Du biſt mein Preis und Ruhm; 
Mein Herz ſei ganz Dein Eigenthum; 
Laß mir den Sabbath heilig jet, 
Laß mich Ihn Deinem Dienjte weihn. 


2 Gieb, daß ich mein Gemüth bewahr, 
Wenn ich mit Deiner Ehriftenjchaar 
Zu Deines Haujes Stütte geh, 

Daß ich mit Ehrfurdt vor Dir fteh. 

Srinnre jelber meinen Geift, 

Daß du mir gegenwärtig ſeiſt, 

Damit ich Deines Wortes Lehr 

Mit Andacht und mit Außen hör. 

4 Drück Alles tief in’S Herz hinein, 
Und laß mich nicht blos Hörer jein; 
Steh mir mit Deiner Gnade bei, 
Daß ich des Wortes Thäter jet. 

5 Hilf, daß ich Deinen Ruhetag 
Zu meinem Segen feiern mag; 
Bewahr mic) vor dem Geiit der Welt, 
Die Deinen Tag verädtlich hält. 


os 


Verichiedene Lieder. 443 





6 Doch, laß mich nicht dabei beitehn, 
Dich nur am Sabbath zu erböbn; 
Herr! meine ganze Lebenszeit 
Sei Deinem Dienft und Ruhın geweiht. 





6. jahed. a.g.w. mw. erg. hatte. 1 Weojel, 1.-31. 


286. 
Mel. 3: Es iſt gewißlich an der Zeit. 





Schöpfer aller Greatur, 

Sm Himmel und auf Erden! 
Sch finde Deiner Gottheit Spur 
Sn allen Deinen Werfen: 

Dein’ große Kraft und Herrlichkeit, 
Die ift von aller Ewigfeit 
Und wird auch ewig bleiben. 

2 Leucht't hier jo ſchön der Sonne Kraft, 

Der Mond und Sterne Lichte; 
Das Firmament nad) jeiner Pracht 
Uns zeigt jein ſchön Geſichte; 
Die Erde und das große Meer, 
Darin und drauf ein großes Heer 
Bon unjers Gottes Werfen. 

3 Sa, ift jo ſchön bereits allhier, 

Was unjer Auge fiehet, 

Was wird’S doch jein in jener Zier, 
Wo ew'ge Liebe glühet, 

Da wir des Schöpfers Angeſicht 

In Frieden, Freud' und ſel'gem Licht 
Auf ewig ſchauen werden? 


444 Verichiedene Lieder. 


Beichirme mich u. d. Schatten d. Flügel. Pi. 17,8. 


287. 
Mel. 20: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Aejus, Heiland meiner Seele! 

J Laß an Deine Bruſt mich fliehn, 
Da die Waſſer näher rauſchen, 
Da die Wetter höher ziehn. 


Birg mich in den Lebensſtürmen, 
Bis vollendet iſt mein Lauf; 
Führe mich zum ſichern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf. 


Andre Zuflucht hab ich keine, 
Zagend hoff ich nur auf Dich. 
Laß, o laß mich nicht alleine, 
Hebe, Herr, und ſtärke mich! 


Nur zu Dir ſteht mein Vertrauen, 
Daß kein Uebel mich erſchreckt, 
Mit dem Schatten Deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bedeckt! 


5 Gnad um Gnade, volle Sühnung, 
Sind in Dir, o Jeſu, mein; 
Laß die Heilung mich beſtrömen, 
Nimm gereinigt mich hinein. 


6 Du biſt ja des Lebens Quelle, 
Die den Durft auf ewig ftilt, 5, 
Sei der Born in meinem Herzen, 
Der zum ew’gen Leben quillt ! 


LV 


SM 


— 


Verſchiedene Lieder. 445 





288. 


Mel. 48: Jeſu, baue Deinen Leib. 


Seele, geh auf Golgatha, 


— 


Setz dich unter Jeſu Kreuze, 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich ſein? 
O ſo biſt du mehr als Stein! 


Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß Ihm alle Kraft entgangen. 
Ach! mein Jeſus —welche Ntoth !—- 
Hängt erblaſſet und iſt todt. 


D Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hatt’ ich verichuldet, 

Und Du haft aus großer Huld 

Bein und Schmerz für mich erduldet: 
Daß ich nicht verloren bin, 

Gabſt du Dich an's Kreuze hin. 


Inbeflectes Gotteslamm ! 

Sch verehre Deine Liebe; 

Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um Did) betrübe; 
Dein in Blut eritarrtes Herz 
Setzet mich in taujend Schmerz. 


Jun, was ſchent ich Dir dafür? 
Sch will Dir mein Herze geben, 


446 


Verſchiedene Lieder. 


Dieſes Toll beitändig bier 

Unter Deinem Kreuze leben; 

Wie Du mein, jo will id Dein 
Lebend, leidend, jterbend jein. 
Endlich laß mich meine Not) 

Auch geduldig überwinden; 
Nirgends wird mich jonjt der Tod, 
Als in Deinen Wunden finden; 
Wer darin jein Bett gemacht, 
Spricht getrojt: Es iſt vollbracht! 


— 





Machte ein großes Abendmahl. Luc. 14, 16. 


289. 


Mel. 3: Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir 





Ge macht ein großes Abendmahl 


Vom Reichthum Seiner Gnaden, 
Und läßt in Chriſti Kirchenſaal 
Die Gäſte freundlich laden. 
„Kommt,“ ruft Er, „Alles ift bereit!” 
Kommt Alle, die ihr hungrig ſeid, 
Und lafjet euch erquiden ! 


2 So höre doch nun Jedermann, 


Mer Ohren hat zu hören; 

Gott jpricht die Sünder gnädig an, 
Sie jollen ſich befehren, 

Und welcher wahre Buße thut, 

Der joll dur Chriſti theures Blut 
Gerechtigkeit erlangen. 


Verſchiedene Lieder. 447 

3 Ad) Gott, wie iſt's um uns bejtellt! 

ie treibt’S der Menſchen Haufen! 

Sie wollen lieber zu der Welt, 

ALS zu dem Himmel laufen. 

Sie juchen ſchnödes Geld und Gut, 

Sie Lieben ihres Fleiſches Muth 

Und thun was Ste gelüftet. 





4 Sie fahren in den Sünden fort 
Und wollen nicht veritehen, 
Daß fie ja einen Seelenmord 
An ihnen jelbjt begeben 
Verachtet man das Himmelsmahl, 
So wird zuleßt der Holle Dual 
Zur Strafe drauf erfolgen. 


5 Ach Lieber Gott! regiere mic, 
Daß ich von Herzen gläube, 
Sn Glauben au bejtändiglich 
Bei Deinen Worten bleibe, 
Bis einftens in dem Himmelsiaal 
Dein überihwänglich Freudenmahl 
Mich ewig wird ergößen ! 





Taufet jte im Namen des Baters:c. Matth. 28,19. 


290. 
Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 





ch bin getauft auf Deinen Namen, 
Rn) Gott Bater, Sohn und heil’ger Geijt ! 
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Sch bin gezäglt zu Deinem Samen, 
Zum Rolf, das Dir geheiligt heißt; 
Ich bin in Chriſtum eingejenft, 

Er hat mir Seinen &eijt geichenft. 


2 Du halt zu Deinem Rind und Erben, 
Mein Lieber Vater, mich erflä t; 
Du haft die Frucht von Deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt; 
Du mwillit in aller Noth und Bein, 
D guter Geift, mein Tröfter ſein! 


Doch hab ih Div aud Furt und Yiebe, 
Gehorſam zugelagt und Treu; 

Ich habe Dir aus reinem Triebe 

Gelobt, daß ich Dein eigen jet; 

Hingegen jagt ich bis in’s Grab 

Der Sünde ſchnödem Weien ab. 


u 1) 
w 


4 Mein treuer Gott! auf Deiner Seite 
Bleibt ewig diejer Bund beſtehn; 
Wenn aber ich ihn überichreite, 

So laß mich nicht verloren gehn, 
Und Hab ich einen Fall gethan, 
So nimm Dein Rind zu Gnaden an. 


5 Sch gebe Dir, mein Gott, auf's Neue 
veib, Seel’ und Herz zum Opfer hin; 
Erwecke mich zu neuer Lreue 
Und nimm Belt von meinem Sinn. 
Es jei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, Deinen Willen thut ! 
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Thut Buße u. glaub. a.d. Evangelium. Marc. 1,15. 


%» 


291. 
Mel. 3: Es iſt gewißlich an der Zeit. 





Ad thut doch Buß', ihr lieben Leut'! 


Es iſt die Noth vorhanden: 
Wir leben in der letzten Zeit, 
Von der wir längſt verſtanden 
Aus Chriſti Mund: es gehet her, 
Als ob die Zeit der Sündfluth wär, 
Da Noah ſollte bauen. 
Wir ſehen ja, wie es die Welt 
In ihrem Wandel mache; 
Ein Jeder ſieht auf Bracht und Geld, 
Wie er in Wolluft lache; 
Man ißt und trinfet ohne Maß, 
Daß nichts mehr bleibt im Topf und Faß, 
Des Leibes wohl zu warten. 
Man freit und läfjet freien fich 
Mit wenig Zucht und Ehren; 
Man lebet frech und ficherlich, 
Will Gottes Wort nicht hören; 
an treibet Unzucht ohne Scheu, 
Man denft auf Ränk und Schänderei, 
Nur Reichthum zu erlangen. 


Wenn es jo geht, kann es leicht ſein, 
Was Ehriftus hat geiprochen, 

Day zum Gericht Er fommt herein 
Hit aller Macht gebrochen. 
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OD weh! o meh! wer ohne Buß 
Ihn als den Nichter jehen muß! 
Wo will er fich verbergen? 


5 Darum bedenfet euch, ihr Leut', 
Und beijert euer Leben; 
Es fönnte ſich noch etwa heut, 
Was ihr nicht glaubt begeben: 
Der Himmel über uns ichon fradt, 
Die Erd es wunderjeltiam madt, 
Die Waſſerwogen brauien. 


6 Herr, gieb durch Deines Geijtes Kraft, 
Daß mir zur Buße fommen, 
Die du den Sündern haft verichafft 
Und nicht den wahren Frommen: 
Wer mit der Buß ftch heucheln will, 
Trifft nimmermehr das rechte Ziel, 
Wird feine Gnad erlangen. 


Ihr jeid das Yicht der Welt. Matth. 5, 14. 


292. 
Mel. 1: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Ghriit. 








Der Chriſten Glaube birgt ſich nicht, 
Er iſt ein aufgeſtecktes Licht 
Und ſcheint und leuchtet um ſich her, 
Als wie ein Leuchtthurm auf dem Meer. 


2 Man Steht e8 einem Ehrijtenmann 
Von außen und von innen an, 


—— . * 
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Was fir ein Geift fein Herz belebt. 
Das Element, worin er ſchwebt. — 

3 Es jtrahlt aus jeiner Augen Blid 
Die Freundlichkeit des Herrn zurück; 
In feinem Angefichte flammt 
Die Weisheit, die von oben jtammt. 

4 Ein herzlich, unverftelt Gemüth, 
Sıbarmen, Liebe, Treu und Güt, 
Des Lämmleins Gottes janfter Sinn 
Fit jein Character immerhin. 

5 Durddrungen von dem Lebensgeiit, 
Der ſich in Wort und Werf beweilt, 
Zeigt er bejtändig, was er tit, 

Sa, in der That, ein wahrer Chriit. 

5 Wie eine Ihöne Stadt erhöht 

Auf einem hohen Berge Iteht, 

Die ihre Pracht und Herrlichkeit 

Bon ferne zeiget weit und breit. 

Sp läßt er jeinen Glauben jehn, 

Sp Steht man ihn erhaben ftehn: 

Dabet iſt er ein leuchtend Licht, 

Er leuchtet und ſieht's jelber nicht. 


— — — — 


— 
_ 
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Wer zu mirk., d. w. ich n. hinausſtoßen. Joh. 6,37. 


293. 
Mel. 38: Mein Heiland nimmt die Sünder an. 





Aa, Jeſus nimmt die Sünder an! * 
AS So iſt's, jo wird's auch Wahrheit bleiben, 


DD 
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Was uns die Bibel jagen fann, 
Was alle Boten Gottes jchreiben 
Was Adanı anfangs ichon gehört, 
Was Mojes drauf in Bildern lehrt, 
Was die Propheten alle preiien, 
Was uns Johannis Finger weijen, 
Geht Alles einzig da hinan: 

Sa, Jeſus nimmt die Sünder an! 


Sa, Sejus nimmt die Sünder an! 

Das hat Sein eigner Mund gelehret ; 
Vom Vater, der nicht lügen fann, 
Ward diejes Zeugniß auch geböret, 

Der Geiſt bezeigt es uns mıt Macht; 
Was die Apojtel vorgebracht, 

Was Petrus jagt, was Paulus treibet, 
Was Jeſu liebiter Singer jchreibet, 
Das heißt, wie Niemand leugnen kann: 
Sa, Sejus nimmt die Sünder an! 


Sa, Jeſus nimmt die Sünder an! 

So hat’3 die Sünderwelt erfahren; 
Weil Er’5 vor Alters ſchon gethan, 

So bald nur arme Sünder waren: 
Fragt Adam, Noah, Abraham, 

Und aller alten Bäter Stamm; 

Sa forjcht noch jeßt bei Gottes Kindern, 
Bei allen freigeiprochnen Sünder, 

So ruft und zeugt euch Jedermann: 
Sa, Seius nimmt die Sünder an! 


4 Sa, Jeſus nimmt die Sünder an! 


Der ganze Himmel kann's bezeugen ; 
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Denn der nimmt fröhlich Theil daran 
Und läßt jein Halleluja jteigen. 

So oft ein Sünder mwiderfehrt, 

Wird dort der Freudenichall vermehrt. 
Sa, wollt ihr auch die Hölle fragen, 

So muß Sie zitternd Amen jagen, 
Weil's Satan ſelbſt nicht leugnen fann: 
Sa, Jeſus nimmt die Sünder an! 


Sa, Jeſus nimmt die Sünde an! 

Dies Zeugniß ſchallt von Seinen Freunden ; 
Und daß man’s dreiſter glauben kann, 

So hört man's auch von Jeſu Feinden. 

er leugnet’S denn? Der Böſewicht, 

Der wider jein Gewiſſen jpricht 

Und wünicht, daß unſer Grund verdürbe, 
Daß alle Welt in Sünden jtürbe; 

Allein er lügt fich todt daran: 

Mein Heil nimmt doch die Sünder an! 


Sa, Jeſus nimmt die Sünder an! 

Laß alle Welt was Anders jagen ! 

Der Zweifel mag, jo jehr er kann, 

Das Jawort immer niederichlagen, 

Es bleibt doc) ewig ausgemadt ; 

Und was man jemals vorgebracht, 

Dies Wort des Lebens zu ermorden, 

Das ift zu Schimpf und Spott geworden. 
Das Nein ift völlig ausgethan: 

Sa, Sejus nimmt die Sünder an! 
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Sr ſchuf ſie e. Männlein u. Fräulein. 1 Moſe 1,27. 


294. 


Mel. 46: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


—8 





ott ſchuf den Menſchen Ihm zum Bilde 
Zum Bilde Gottes ſchuf Er ihn; 
Sein reiner Geiſt, voll Ruh und Milde, 
Neigt liebend ſich zum Schöpfer hin: 
In Gott war ihm ſein Glück gewiß, 
Sein Himmel und ſein Paradies. 


Doch leider iſt er nun gefallen, 

Und mit ihm fiel ſein ganz Geſchlecht: 
Der Fluch, der Tod drang durch zu Allen, 
Verloren iſt das Kindſchaftsrecht; 

Die Sünde hat ſich fort geerbt 

Und ſo die ganze Welt verderbt. 


So ging die Seligkeit verloren, 

Die Chriſtus uns nun wiederbracht; 
Doch wird, der Menſch nicht neugeboren, 
So iſt ſie ihm nicht zugedadht. 

Wer Gottes Gnade widerjtrebt, 

Der wird von ihr auch nicht belebt. 


Nichts, nichts kann unjern Schaden heilen ; 
Nur Ehriftt Blut und Ehrifti Geift. 

Wer wollte ſäumen und nicht eilen, 

So lange es noch heute heit? 

Find't man das neue Leben nicht, 

So folgt ein ichreefliches Gericht. 
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— In Gottes Reich kann nicht eingehen, 
Wer dieſe Gnade hier verſäumt. 
Mit Schrecken muß er einſtens ſehen, 
Wie er ſein ew'ges Heil verträumt. 
Wäſcht Chriſti Blut dich hier nicht rein, 
Mußt ewig du verboren ſein. 





Ach du Sohn David's, erbarme d. m. Matt. 15,22 


295. 
Mel. 20: Ringe vecht, wenn Gottes Gnade, 


Geſu, Arzt der franfen Seelen, 
Der nach Leib und Seel erquickt, 
Sieh, wie Schmerzen mid hier quälen ; 
Mac zum Himmel mich geichidt ! 


2 Ad, mein Heiland, hab Erbarnen, 
Nimm Dich meiner gnädig an! 
Schließ mich ein in deine Armen, 
Sonſt ijt es um mich gethan ! 


ww 


Schwach, mit Schmerzen ganz umgeben, 
Lieg ic) armer Etaub vor Dir; 

Aber Du, Du wirft vergeben 

Alle meine Sünden mir. 


4 Nun, jo bleib ich Dir ergeben 
In dem Leiden, das mich drückt, 
Dir zu Iterben, Dir zu leben, 
Wenn Dein Geift mich nur erquidt. 








30 
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Srgreife den Schild des Glaubens. Eph 6, 16. 


296. 
Mel. 1: Ihr jungen Helden, aufgewacht. 


Ahr Zionshelden, auf zum Streit, 

N) Und machet euch in Eil bereit! 
Der Feind ift da mit jeiner Lift 
Und fällt wer träg und jchläfrig tft. 

2 Baulus, ein wohlgeübter Held, 
Lehrt, wie man ſich in Ordnung ftellt, 
Zeigt auch die Waffen deutlich an, 
MWomit ein Seder ftegen fanır. 


3 Der Lenden Gurt jet Waährheitslieb; 
Den Glauben man zum Bruftichild üb; 
Aufs Haupt den Helm der Hoffnung ſetz 
So bleibt man immer umverleßt. 


4 Seid unverzagt, Immanuelsleut, 
O fämpfet tapfer in dem Streit! 
Shriftus, der Löw’ aus Juda Stamm, 
Seht jelbft im Kampfe vorne an. 


5 Es iſt nun bald der Krieg vorbei, 
Dann werden wir auf ewig frei 
Bon allen Kämpfen in der Zeit 
Und ftegen mit in Ewigfeit. 


6 Ein jeder Sieger dann erlangt 
Die Ehrenfron aus Gottes Hand, 
Und auch zur ew’gen Freudenbeut 
Den Himmel voll von Seligfeit. 
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Wir haben ſeine Herrlichkeit |. geieh. 2 Pet 1,16. 


29. 


Mel. 47: Mein Gott, das Herz ich bringe Dir, 


E⸗ giebt ein wunderſchönes Land, 
Wo reine Freude wohnt; 

Wo Haß und Hader ſind verbannt, 
Weil dort die Liebe thront. 


Da ſchleicht ſich auch kein Kummer ein, 
Kein Unmuth nagt das Herz; 

Die Nacht weicht ſtets des Lichtes Schein, 
Dem Jubel aller Schmerz, 


3 Die Herrlichkeit des Herrn durchglüht 
Das Ganze nah und fern; 
Ein ew'ger Frühlingsmorgen blüht 
Und feiert Lob dem Herrn. 

4 Der müde Pilger gehet da 
In Gottes Ruhe ein; 
Im ewigen Halleluja 
Verſtummt der Erden Bein. 


5 DO wunderiihönes Gottesland! 
Ah, warın erreich ich Dich? 
Wie lang bin ic) von dir verbannt, 
Wie lang verbirgit du dich? 


6 Gern leg ich ab die ſchwere Laſt, 
Gern allen Erdentand; 
Sn dir nur ſuch ich meine Rait, 
Du ſchönes Gottesland ! 


DD 
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Ich laſſe dich nicht, d. jegnejt m. denn. 1Moſ.32, 26. 


298. 


Mel. 58: Meinen Jeſum will ich Lieben. 


Ach! was ſoll ich Sünder machen? 


—* 


Ach! was ſoll ich fangen an? 
Mein Gewiſſen klagt mich an; 
Es beginnet aufzuwachen! 
Dies iſt meine Zuverſicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Zwar es haben meine Sünden 
Meinen Jeſum oft betrübt, 

Doch weiß ich, daß Er mich liebt, 
Und Er läßt ſich gnädig finden: 
Drum, ob mich die Sünd anficht, 
Deinen Sejum laß ich nicht. 


Obgleich ichiveres Kreuz und Leiden, 
So bei Chriſten oft entiteht, 

Mit mir hart darntedergeht, 
Soll mich's doch von Ihm nicht ſcheiden 
Er tit mir in's Herz gericht't: 

Meinen SJelum laß ich nicht. 


Sch weiß wohl, daß unier Leben 
Nichts als nur ein Nebel iſt; 
Denn wir hier zu jeder Friit 
Mit dem Tode find umgeben ; 
Drum ob's heute noch geihicht, 
Meinen Sejum las ich nicht. 
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5 Sterb ich bald, jo komm ich abe 
Von der Welt Beichwerlichkeit, 
Ruhe bis zur vollen Freud, 

Und weit, daß im finitern Grabe 
Seins ift mein helles Licht. 
Meinen Jeſum la ich nicht. 








Gott jtehet in der Gemeine Gottes. Pſ. 82, 1. 


29. 
Mel. 58: Ah, was jol ih Sünder machen. 





err, erhalte die Gemeine, 

Die Du Dir mit Blut erfauft 
Und in Deinen Tod getauft! 
Laß fie ewig jein die Deine, 
Rein und heilig, Dir zum Ruhm, 
Dein geſchmücktes Heiligthum ! 


2 Gieb, daß alle ihre Glieder 
Deinen Gnadenrath verftehn, 
Willig deine Wege gehn. 

Bringe die Verirrten ivieder; 
Einige, die ſich getrennt; 
Suche, wer Dich noch nicht kennt! 


3 Laß Geduld und Kiebe blühen, 
Auf dag Keins das Andre haft, 
Jedes trägt des Andern Laſt, 

All die Sünd und Thorheit fliehen, 
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Keins fich jo beträgt und jtellt, 
Wie die Kinder dieier Welt. 

4 Sejus Ehriftus, gieb den Hirten 
Ernit und Weisheit, Lieb und Licht 
Keichlich zu der ſchweren Bflicht, 
Nachzugehen den Verirrten, 

Und zu Strafen, die da blind, 
Frech und ohne Buße ſind! 


Sieb, daß Ste in allen Dingen 
Stets Dein Wort zu Rathe zieh, 
Eigenſinn und Willfür fliehn; 
Lab es ihnen wohl gelingen, 

Den geraden Meg zu gehn 

Und wie Felſen feſt zu ſtehn! 


Gieb, daß Deines Wortes Lehrer, 
Fliehend falſcher Lehre Wind, 
Wachſam auf die Heerde ſind 

Und erbauen ihre Hörer! 

Schaffe, daß kein Sturm der Welt 
Der Gemeine Kämpfer fällt! 


au 


—— 





Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre. Offb. 14,7. 


300. 
Mel. 1: Ach, bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 


g' deiner Ehr, dreiein’ger Gott, 

Der Alles jo erichaffen hat, 
Sit nun dies Werf jo weit vollbracht, 
ie man es hat für gut geadht't. 
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ALS zur Erbauung der Gemein 

Sind dieje Lieder allgemein, 

Die jo gedichtet worden find 

Bon Slaubenshelden, wie man find't. 


So hat man denn mit Ernft getracht’t 

Zu wählen, was zur Glaubensmacht 

Am beiten möchte dienlich jein 

Für Jung und Alt, auch Groß und Klein. 


Dann wurden fie jo ausgewählt, 

Wie man eS hat für gut gezählt, 

Aus vielen Büchern in ein Bud, 
Sa lieder Ehrift, drin fleikig ſuch, 


Sp wirst du finden Slaubensmuth, 
Und ſonſt noch Manches, was dir gut 
Auf deiner Bilgerreii’ mag Sein, 

O zaudre nicht, und wandle fein! 


Sa, liebe Ehriften allgemein, 

Laßt ung verjammeln, groß und Flein, 
Zu fingen dieje Dichtersreim’ 

Mit Andacht, wie es jollte fein! 


© D. Güngerid. 
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Negifter der Schriftterte 
bei jedem Lied, nach der Nummer des Yirdes 
angegeben. 





1 Moſe \ Io. 
1, 1 Am Anfang ſchuf Gott Simmel u. E. 215 

19 Er ſchuf jie ein Männlein u. Fräulein 294 
1,31 Gott rohe, daß Alles gut w w. e. g. h. 286 
8, 21 Das Dichten des menjchl. Herzens iſt b. 271 


18, 19 Er wird befehlen ſeinen Kindern 244 

32, 26 Ach laſſe dich nicht, du jegneit m. demm 298 

2 Moie 

12, 11 &s ijt des Herrn Ballah 37 

14, a Die Waſſer theilten jich von einander 87 
15, 1 I will dem Seren fingen 109 


20, 8 Gedenke des Sabbathtages, daß d. i. h. 255 
20, 12 Du jolljt Deinen Vater und Mutter e, 255 
5 Moie 

6, 2 Halte mein Gebot, du und deine Kin, 241 
Sojua 

1, 8 Yaß das Buch dieſes Gel. n. v. d. M. 243 
2 Samuelis — 

24, 14 Gottes Barmherzigkeit iſt groß 265 
Hiob EN 

19, 25 Sch weiß, daß mein Erlöſer lebt 125, 190 


Pſalm 


1 Wohl dem, der nicht wand. i. R. d. G. 145 
4, 9 Ich liege und jchlafe ganz mit Fr. 174, 176 
5, 4 Fruͤhe will ich mich zu dir ſchicken 168 
8, 3 Aus dem Munde der K. h. d. e. Mt. 3. 240 
14, 1 Die Thoren jprechen, es tit fein Gott 227 
17, 8 Beſchirme mich unter d. Schatten d. Fl. 287 





464 Schrifttext Negifter. 

— No. 
19, 2 Die Himmel erzählen die Ehre Gottes 218 
2, 2 Mein Sott, warum haft du mich verl. 36 
42, 2 Wieein Sirich Ichreiet nach friihem W. 86 
45, 5 Ziehe einher der Wahrheit zu gut 171 
46, 2 Sott iſt unjere Zuverſicht 99 
5l, 1 Sei mir gnädig nach deiner Güte 238 
51, 12 Schaffen mir, Gott, ein reines Herz 256 
65, 12 Du frönejt das Jahr mit deinem Gut 26 
82, 1 Gott jtehet in der Gemeine Gottes 299 
89, 8 Gott ijt mächtig tır der Ber. d..Deilig. 1 
90, + Wie eine Nachtwache 25 
90, 10 Es fähret ſchnell dahin 192 
90, 12 en uns bedenfen, daß wir jterb. mı 208 
96, 12 Das Feld iſt fröͤhlich 162 

107, 1 Danket dem Herrn, denn er iſt freundl. 175 

119, 19 | Ich bin ein Gaſt auf Erden 248 

119, 105 Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte 108 

121, 4 Der Hüter Iſraels ſchläft nicht 172 

121, 8 Der Herr behüte deinen Ausgang 10 

123, 1 ch hebe meine Angen a. 3.0.8.v. m. 106 

131, 1 Mein Herz iſt nicht Hofjartig 74 

139, 12 Bei dir iſt nicht finfter auch die Finſt. 170 

145, 15 Aller Augen werten auf dich 179 

145, 21 Mein Mund jol des Herrn Lob jagen 216 

147, 9 Der vem Vieh jein Kutter giebt 180 

147, 17 Wer farın bleiben vor jeinem Froſt 159 

ae 

2, 2 Ich ſprach zum Lachen: Du biſt toll 67 
12, 1 Gedenfe an deinen Schöpfer in d. 3. 264 

Jeſaia 
40, 11 = wird die Lämmer in feine Arme f. 251 
53, 5 Die Strafe liegt auf ihm 32 
53, 6 Rir gingen alle in der Irre mw. Schafe 35 
55, 6 — den Herrn weil Gr zu f.i. 49, 253 
55, 7 Der Sottloje lafje von j. Wegen 254, 284 
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Jeſaia No. 
58, 1 Verkündige meinem Volf ihre Uebert. 8 
58, 1 Erbebe deine Stimme wie eine Poſ. 152 
Jeremia 

8, 20 Der Sommer iſt dahin 158 
Klagelieder 

1, 16 Darum weine ich jo 225 
3, 22 Seine Barmyerzigfeit hat noch fein &. 167 
Heſekiel 

3, 17 Ich habe dich zum Wächter geſetzt 151 
34, 12 Wie ein H.rte feine Schafe ſuchet 260 
Maleachi 


2, 7 Des Prieſters Lippen ſollen die Lehre b. 258 
Matthäi 


2, 10 Sie wurden hoch erfreut 15 
3, 12 Er hat ſeine Wurfſchaufel in feiner H. 53 
4, 16 Das Volk, das in Finſterniß ‚aß 14 
4,17 Thut Buße 66 
5, 4 Seine Jünger traten zu ihm 34 
5, 2 Und er lehrete fie und ſprach 95 
5, 14 Ahr jeid das Licht der Welt 292 
5, 44 Yiebet eure Feinde 116 
6, 9 Darum ſollt ıhr aljo beten sl 
6, 24 Niemand fanır zween Herren dienen 223 
6, 23 Schauet die Lilien auf dem Felde 220 
6, 33 Trachtet am eriten mach dem Reich G. 195 
7, 2 Weit welcherlei Maß ihr meſſet 201 
7, 3 Was jteheit du aber den Splitter 64 
7, 9 Wer tt unter euch Menſchen, d.).©.b. 84 
7, 15 Gebet ein durch die enge forte 100 
7, 24 er dieje meine Rede höret und thut fie 62 
8, 26 Warum jeid ihr jo furchtſam 95 
9, 13 Ich bin gefommen die Sünder 3. DB. 3.r. 199 
10, 22 Ihr müſſet gehafjet werden 98 
11, 23 Kommet her zu mir Alle, die 48 
15, 3 Es gin zein Säemann aus z. ſäen 7,13, 148 


466 Schrifttext Negijter. 


Matthäı 
13, 2ı Wenn Trübjal jich erhebt 
14, 30 Herr, hilf mir 


15, 22 Ach du Sohn David's, erbarıne dich m. 2 


16, 24 Will mir Jemand nadhfolgen, d. v. |. ſ. 
15, 15 Sündiget dein Bruder an dir 

15, 35 So ihr nicht vergebet von eurem 

19, 6 Was nun Gott zuſammen gerüget joll 
19, 14 Yafjet die Kindlein zu mı.r kommen 


20, 6 Was itehet ihr den ganzen Tag müßig: 


24, 3 Welches wird das Zeichen jein 


24, 32 An dem Feigenbaum lernet e. Gleichn. 2 


24, 42 Wachet, denn ihr wiljet nicht welche St. 

25, 6 Gehet aus Ihm entgegen 

25, 41 Gehet Hin in das ewige Feuer 

26, 39 Mein Ba er, iſt es möglich, ſo gehed. K. 

28, 19 Taufet jte im Namen des Vaters ꝛc. 

Marcus 
1,15 Thut Buße und glaubet an das Evan. 
2,17 Ich bin gefommen die Sünder B.3.r. 
8, 34 Wer mir nachfolgen will, der verleug. 
9 50 Habt Krieden unter einander 

10, 14 Yajjet die Kindler zu mir kommen 


10, 15 Wer das Reich Gottes nihte. a.e. K. 2 


13, 13 Und werdet gehajjet jein von Jederm. 
13, 33 Denn ihr wiljet nicht wenn e8 Zeit ijt 
16, 16 Wer da glaubet und getauft wırd, d. 
Lucas 

1, 37 Bei Gott iſt kein Ding unmöglich 

2, 7 Und legten Ihn in eine Krippe 

2, 10 Siehe ich verkündige euch große Freude 

2, 21 Da ward Sein Name genannt Jeſus 

7, 13 Er ſprach zu ihr: Weine nicht! 
10, 42 Maria hat das gute Theil erwählet 
12, 16 Es war ein reicher Menſch, deß Feld 
12, 30 Euer Vater weiß wohl, daß ihr der b. 
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Lucas 
13, 3 So ihr euch nicht beſſert, werdet ihr 


Vo. 
207 


13, 24 Jin jet darnach, dag ihr d. d. enge 127, 278 


14, 16 Machte ein großes Abendmahl 

14, 23 Nöthiget ſie herein zu kommen 
14,33 Wer nicht abjagt Allen, das er hat 
15, 11 Ein Menjch hatte zwei Söhne 

16, 19 &3 war aber ein reicher Mann 

17, 32 Gedenket an Lot's Weib 


18, 17 Wer das Reich Gottes nihtn w. ec. K. 


289 
143 

= 

52 
270 
129 
148 


18, 28 Wir haben Alles verlafjen und find Dir 112 


22,15 Mich hat herzlich verlangt dies Diterl. 
22, 19 Das iſt mein Leib, der für euch geg. w. 
24, 29 Bleibe bei uns, denn es will Abend w. 


29 
Sl 


175 


24, 46 Aljo mußte Chrijtus leid. u. auferit. 35, 46 


Ev. Johannis 
‚ 1 Im Anfang war das Wort 


‚16 Alſo hat Sott die Welt geliebt 


3, 17 Hat jeinen Sohn nicht gei.,d. e.d.W. r. 
4,24 Sott iſt ein Geiſt, und die Ihn anbet. 
4,35 Sehet in das Feld, es iſt ſchon w. z ©. 
4 


36 Wer da ſchneidet, der empfängt Lohn 
Wirfet Speije, nicht Die vergänlich iſt 
7 Wer zu mir kommt, d. w i.n. hin. 262 
5 Dein Fleiſch iſt Die vechte Speije 


3 
8, 36 So euch nun der Sohn frei macht 
11, + Die Krankheit iſt nicht zum Tode 
2 
>) 


11, 23 Dein Bruder joll auferjtehn 

11, 25 Der Meiſter it da und ruft Dich 

13, 5 Darnach goß Er Wafjer in ein Bedfen 
2 


13, 14 So ſollt ihr euch auch unter ein d F. w. 


] 
3, 5 68 jei denn, dar Jemand geboren wer. 
3 


Die Worte, die ich rede jind Geiſt u. L. 


19 
154 


12 
146 
155 
158 
269 

61 

59 


14, 15 Yiebet ihr mich, jo haltet meine Gebote 130 


14, 16 Ich will den Vater bitten 
14, 18 Ich will euch nicht Waijen lajjen 


44 
3 
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Ev. Johannes do. 
15, 1 Sch bin der rechte Weinſtock 144 
15, 5 Ohne mich könnet ihr nichts thun 2 
16, 7 68 ijt euch gut, daß ich hingehe 40 
16, 20 — Traurigkeit ſoll in Freude 70 
17, 17 Dein Wort iſt die Wahrheit 6, 259 
17,2% Auf daß ſie alle eins ſeien 124 
17, 22 Daß ite eins jeien, gleichiwie wir 147 


19 5 Er jpricht zu ihnen: Sehet weld e. M 34 
ee 

‚ 8 Ihr werdet die Kraft des heil Geiſt e. 43 
E 24 Herr, aller Herzen Kündiger 150 
2, 38 So werdet ıhr empfangen die Gabe 42 
3, 19 So thut nun Buße und befehret e. 245, 275 
4, 12 Und iſt fein ander Heil 221 
5, 4 Du haſt nicht Menjchen |. Gott gelog. 226 
17, 30 Er gebietet allen Menſchen Buße zu th. 233 


Römer 
1, 3 Sein Sohn von dem Samen Davids 21 
1, 17 Der Gerechte wird jeines Glaubens leb. 246 
2, 4 Weipt du nicht, dap d. Gottes S 3.8.1. 23 
5, 3 Wir rühmen uns auch der Trübjal 102 
5, 5 Die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen 156 
5, 8 Darum preijet Gott Seine Yiebe geg.u. 30 
6, 6 Daß wir hinfort der Sünde nicht dienen 56 
6,12 —y laſſet nun die Sünde nicht herrſchen 54 
6, 23 Der Tod iſt der Sünde Sold 197 
8.0 Geiſtlich geſinnet ſein iſt Leben 113 
8, 26 Der Geiſt hilft unjerer Shwachheit auf 45 
8, 31 Sit Gott für uns, wer mag wider uns j. 217 
8, 36 Wir find geachtet wie Schlachtſchafe T1, 
10, 4 Ghriftus it des Gejeßes Ende 160 
10,17 So fommt der Glaube aus der Pred. 57 
12, 1 Begebet eure Yeiber zum Opfer 110 


12, 12 Seid fröh. in Hoff., geduldig in Trüb. 126 
19,1 Jedermann jei unterthan der Obrigfeit 276 
13, 12 So laßt u. ablegen die Werfe d. Finſt. 169 
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1Corinther 


6 


Gott hat das Gedeihen gegeben 

Einen andern Grund f. Niemand legen 
Denn es w. durch's Neuer ofiendb. wer. 
Darum richtet nicht vor der Zeit 
Entziehe jich nicht Eins dem Adern 
Sin Brod iſt eS, jo find w viele e. Yeib 


78. unm. illet, d.i. ihul.a.d.8 u. Bl. 


Die Liebe hört nimmer auf 


Slaube, Hoffnung, Yiebe, dieſe drei 101, 


Bon Gottes Gnade bin ich, das ich bin 
Böſe Geſchwätze verderben gute Sitten 
Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg 

Wachet, ſtehet im Glauben, ſ. männlich 


2 Corinther 


er el SZ ) 26,3 


> 


—— — 


WAADT [ W 


= 


Ein jolches Vertrauen haben w. zu Gott 2 


Iſt nun unſer Evangelium verdecdt 
Sott, der da heißt d. Licht a. d. Finſter. 


Wir haben allenthalben Trübjal 


Auf daß das Sterbliche würde verjchl 


> Wir jind aber allzeit getrojt und willen 


Dieweil w. im Yeibe woh., jo wollen w. 


Kir müſſ a. offendb. w v. d. Richterit. 
Ich habe d. am Tage d. Deils geholfen 
Sehet, jet ijt Die angenehme Zeit 
Sch will in ihnen wohnen, u. in ihnen 
DBerjuchet e. jelbjt, od i im Slauben ]. 


Galater 

5, 1 ©o beitehet nun in der Freiheit 
Epheſer 

2, 8 Aus Gnade ſeid ihr ſelig gem. 50, 202, 
4, 8 Er iſt aufgefahren in die Höhe 


4, 
4, 
d, 
5 


U 


3 
4 


Erneuert euch aber im Geiſte Gemüths 


27 Gebet nicht Raum dem Läſterer 


Wache auf der du jchläfeit 


0 Wir find Glieder jeines Yeibes 
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Epheſer No. 
6, 4 Ziehet eure Kinder auf in der Zucht 90, 242 
6, 16 Ergreife ven Schild des Glaubens 296 


De 


1,23 Ich babe Lujt abzujcheiden 210 
4, 6 Yafjet e. Bitte i Gebet v. Gott f. wer. 75 
Colloſſer 
2, 7 Seid gewurzelt und erbauet in IUm 134 
3 14 Ueber alles ziehet an die Liebe 118 


3,20 Ihr Kinder jeid gehorjam den Eltern 250 
1 Theſſalonicher 


- 


5, 6 Yajlet ung wachen und nüchtern jein 183 
2 Iheflalonicher 
3, 11 Mit ſtillem Weſen arb., i. e. Brod ejien 65 


] Thimotheum 

:5 Das in j gewiß. wahr, d Jeſus Chriſtus 1 
3. 16 Groß iſt das gottjelige Gehen 223 
Mr 7 lebe dich jelbjt in GSottieligfeit A: 
6, 17 Gott der uns dargiebt reichlich allerlei 166 
2 RE 


Segen 


« 


2,22 Rliehe die Lüſte der Jugend 266 
4, 2 Predige das Wort, halte an 149 
Titum F 


2,11 Es iſt erſchienen die heilſame Gnade 18 
1Petri 

Ihr werdet euch freuen mit herr Freude 212 
Haltet f. a. d. Demuth, Gott widerſteht 68 
Sott w d. Hoffärt., a. d. Demüthigen 230 
Alle eure Sorgen werfet auf ihn 104, 132 
Seid nüchtern und wachet 184 


- 


Org go Om 


- 


18) 
* 
* 


——— 


— 


So wendet allen euren Fleiß daran 266 
1, 16 Wir haben jeine Herrlichkeit | gejehen 297 
3, 13 Wir warten eines neuen Himmels 161 
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1 Johannes No. 
4, 11 So joll wir u. a untereinander lieben 257 
4,20 Wer jeinen Bruder nicht liebet u. |. w. 122 
Ebräer 


I Er ist der Glanz jeiner Serrlichfeit 214 
3, Heute jo ihr-jeine Stimme höret 209 
4, Verſtocket eure Herzen nicht 32 


Das Woıt Gottes iſt lebendig u kräftig 11 
So wir denn num haben die Freudigk. 157 
Und nicht verlafjen unjre Berfammlung 91 
63 iſt d Glaube eine geéewiſſe Juperfiht 51 

Dhne Glauben t. e. unmög Gott gef. 47 
Darum d. Gott etwas Beljeres fir uns 88 
Spi d. Zücdht. erduldet, |. erb. j. Gott 92 
Seid ihr ohne Züchtig., ſ. 1. 1. Baftarde 89 
AN will dan. verlajjen, noch verfäumen 103 
Der Herr iit mein Helfer, w. m. n. fürch. 78 
13, 17 Gehorchet euren Lehrern, u folgetihnen 153 


on 
>) 
ID — — 


—— 
je 
DNONODSH-VTENN 


1, 3 Wiſſet daß euer Glaube Geduld wirfet 224 
1, 22 ©eid Thäter d. Worts, u. n. Hörer all. 

4, 4 Wer der Welt Freund fein will 2 
4, 6 Gott wideritehet dein Hoffärtigen 2 
4, 8 Nahet e. zu Gott, ſo nahet er ſich euch ;9 
4,13 Wohland. i. n. iaget, Heuteo Morgen 83 


4,14 Was iſt unjer Leben? Ein Dampf 196 
4, 15 ©o wir leben und der Herr will 24 
Offenbarung 


3, 20 36 jtehe vor.der Thür und flopfe an 232 
7,15 Darum jind vie vor dem Stuhl Gottes 194 


14, 5 In ihrem Munde tit fein Falſch 128 
14587 Nürchtet Sott und gebet ihm die Ehre 300 
19, 8 Die Seide iſt die Gerechtigfeit 138 


19, 9 Selig jind \ 3. d. Yammes Abendm f..141 
2), 3 Eine Hütte Gottes bei den Menfchen 111 
21, 10 Gr zeigete mir die große Stadt 185, 219 
22,17 Und d. Geiſt u.d. Braut ſprachen fomm 142 


31 


Regiſter der Haupttitel, 


nad welchen die in dieſem Buche enthaltenen 


Lieder eingetheilt find. 





Zum Anfang der Verjammlung 

Nach der Bredigt 

Vom Worte Gottes 

Chriſtfeſt-Lieder 

Neujahr-Lieder 

Vom Leiden und Sterben Jeſu 

Oſterfeſt-Geſänge 

Himmelfahrt-Geſänge 

Pfingſtfeſt-Geſänge 

Von der wahren Buße und Glauben 

Von der Taufe auf den Glauben 

Vom Fußwaichen 

Vom riitlichen Leben und Mandel 

Gebet- und Bitt-Lieder 

Vom Kreuz und Leiden 

Troft im Kreuz und Leiden 

Von der Barmherzigfeit Gottes 

Von der Liebe zu Gott und dem 
Nächiten 

Aufmunterungs=Lieder 

Geiſtliche Brautlieder 

Don der wahren Gemeinde Gottes 

Dom Bredigtamt 

Don der Wiedergeburt 

Vom geiitlichen Sieg 

Winter-Lieder 


Seite. 
\1— 7 
8s— 9 
10 — 13 
14— 25 
26 — 32 
83— 47 
48 — 52 
53— 55 
56— 63 
64— 77 
78 — 84 
85— 94 
95 —111 
112—130 
131—140 
141—168 
169 —176 


177—194 
195 —209 
210 —222 
223 —229 
230 —233 
234—237 
233 — 240 
241—242 


Regiſter der Haupttitel. 


Geiltlihe Frühlings-Lieder 
Ernte-Lieder 

Morgen-Leeder 

Abend-Lieder 

Tiſch-Lieder 

Scheide-Lieder 

Sterb- und Begräbniß-Lieder 
Vom Ende der Welt 

Vom letzten Gericht Gottes 
Gottes Allmacht 

Vom Lobe Gottes 

Hoffnung des ewigen Lebens 
Trägheit und Sicherheit 
Betrübniß 

Vom Geiz und Habſucht 

Von der Hoffart und Erhabenheit 
Aufmunterung zur Buße 
Von der Gnade Gottes in Chriſto 
Pflicht der Eltern 
Jugend-Lieder 

Von der Obrigkeit 
Einladungs-Lieder 
Verſchiedene Lieder 
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Seite. 
243 -248 


249-254 


255 —262 
263 —269 
270—273 
74—280 
281—315 
316—318 
319 —328 
329 —332 
Baal 
338 — 341 
842 
343 — 347 
348 —353 
8548357 
358 -370 
311-372 
313 —380 
381—430 
431-—-432 
433—4305 
437 —461 


Melodicn-Regifter. 


Mel. 1: Als Chriſtus mit jeiner wahren Lehr. 


Siite. 
Ach, bleib bei uns, Herr Jeſu Ehrift 265 
Ach, wenn ich ja gedenf daran | 80 
Allein auf Gott ſetz dein Vertrauen 415 
ALS Chriſtus mit Seiner wahren Lehr 148 
Als Jeſus Ehriitus, Gottes Sohn 58 
ALS vierzig Tag nach) Oſtern war 63 
An Jeſu denfen oft und viel 238 
Das alte Jahr vergangen ift 29 
Das Amt der Lehrer, Herr, ift dein 230 
Der Chriſten Glaube birgt Tich nicht 450) 
Dir jei gedankt, Herr Jeſu Ehriit 53 
Du unbegreiflich Höchites Gut 130 
Es jind zween Weg in diejer Zeit 151 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend 3 
Hilf, Gott, daß ja die Kinderzucht 875 
Ihr Eltern, groß tit eure Pflicht 374 
Ihr jungen Helden, aufgewacht 384 
Ihr Zionshelden, auf zum Streit 456 
Mein Heiland, du halt uns gelehrt 406 
Merk auf, mein Herz, und ſieh hinein 18° 
Mit Gott in einer jeden Sad) 96 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh 288 
Nun hab ich ja genommen auf 81 
Nun laßt uns den Leib begraben 287 
Nun lieg ich armes Würmelein 304 


O Gott, du bit mein Preis und Ruhm 442 
O Gott, du höchſter Gnadenhort 6 
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Gott, Schöpfer, heiliger Geift 
Herr, nicht ſtolz iſt mein Herz doch 
Jeſu Ehrifti, Heiland mein 

O Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht 
Water, findlich beten wir 

SD weh, was Hoffart in der Welt 
Sieh wie fein iſt's und lieblich ſchon 
So grabet mich nun immerhin 

Tran auf Gott in allen Sachen 
Perachte deinen Nächſten nicht 
Verſchwende nicht dein Hab und Gut 
Vom Himmel hoch da fomm ich her 
Wie ficher lebt der Menſch, der Staub 


SL) 


Le) 


Wie Sommers ſchön die Blumen blühn 


Wir danken dir, Herr Jeſu Chrift 
ir fingen dir, Immanuel 
Zu Deiner Ehr, dreiein’ger Gott 


Mel.2: Ein Blümlein auf der Haide. 


Gelobt jet Gott der Herre 
Mit Freuden woll'n wir fingen 


475 
Eeite. 
56 
113 
4083 
118 
272 
396 
184 
290 
150 
97 
99 
17 
342 
315 
269 
15 
460 


330 
167 


Mel. 3: Aus tiefer Noth jchrei ich zu Dir. 


Ach, thut doch Buß, ihr lieben Leut 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir 
Christus ift der rechte Weinſtock 
Danf dir, Herr, für die Obrigfeit 
Die Uhre ichlägt und zeigt damit 
Du gläubigs Herz, jo benedet 
Erhalte, Herr, die Obrigfeit 

Es iſt das Heil uns fommen ber 
Gott madt ein großes Abendmahl 
Herr Gott, Vater in deinem Thron 
Sch will von ganzem Herzen mein 
Ihr Ehriiten jeht, daß ihr ausfegt 


449 
112 
223 
432 
126 
171 
431 

68 
446 
151 
165 

48 
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Seite 
Komm, Sterblicher, betrachte mich 282 
Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht 312 
Merft auf, ihr Ehriften, allzugleich 236 
Merft auf, ihr Völker, allgemein 95 
Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein 314 
un haben wir des Herren Wort 8 
D Gott Vater, wir loben dich 1 
O Menich, wie tt dein Herz beitellt 228 
D Schöpfer aller Creatur 443 
O Tod, wo ift dein Stadel nun 51 
Sei Rob und Ehr dem höchſten Gut 333 
Weil nun die Zeit vorhanden tft 274 
Kenn der Herr die G'fängniß Zion 249 
Wie liebit du Doch, o treuer Gott 233 

Mel. 4: Sn der Tage weiß. 
Durch Gnad jo will ich fingen 188 
Fröhlich jo will ich Jingen 21 
Herr Gott, thu mich erhören 114 
Ihr Kinder Gottes alle 203 
Bon Herzen will ich loben 335 
Mel.5: Unſer Vater im Himmelreid. 

Em’ger Vater vom Himmelreic) 129 
Sn Gottes Namen heben wir an 124 
Nun jeht das Evangelium an 352 


Unser Vater im Himmelreih, Dein Nam 123 
Mel.6: Kommt her zu mir, jpricht Gottes ©. 


Ach Herr Gott, gieb uns deinen Geift 5 
Ach, wie jo lieblich und wie fein 85 
Die Lieb ift falt jest in der Welt 185 
Ein’ große Freud ift ingemein 391 
Eins betrübt mich jehr auf Erden 343 
Seh aus, mein Herz, und juche Freud 247 


Gottlob, die hochgewünſchte Zeit 19 
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Herr, leite unire Lehrerwahl 231 
Herr, tarfer Gott in’S Himmels Thron 117 
Kommt her zu mir, Spricht Gottes Sohn 437 
O, was Hoffart ift zu ſehen 354 
So hat der Herr nun dich erwählt 231 
Bor Gott den Herren woll’n wir gehn 115 
Wach auf, wach auf, o Menichenfind 358 
Mel. 7: Merft auf, ihr Menjchenfinder. 
AL, die ihr jegund leidet 140 
Auf daß nicht würd verloren 25 
Bedenfe, Menſch, das Ende 320 
Befiehl du deine Wege 158 
Chriſtus, der Herr, iſt a’gangen 143 
Den Bater woll’n wir loben 139 
Ein von Gott geborner Ehrift 186 
Ermuntert euch, ihr Frommen 215 
Es hatt’ ein Mann zween Knaben 13 
Fröhlich pfleg ich zu fingen 195 
Groß find die Werf des Herren 18% 
Herzlich thut mich erfreuen 244 
Herzlich thut mich verlangen 324 
Hilf Gott, daß ich mög fingen 169 
Hinweg ift mir genommen 161 
Sch war ein fleines Kindlein 286: 
Jetzt ift er janft und milde 84 
Merft auf, ihr Menichenfinder 75 
Merkt auf, ihr Völfer alle 136 
Nun fommt, ihr Chriſten alle 92 
Nun wollt ich gerne fingen 346 
Bon Herzen woll’n wir fingen 88. 
Wir danfen Gott von Herzen 163 
Mel. 8: Ewiger Vater im Himmelreich. 
Ach Gott, verleih mir deine Gnad 281 
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wer _ 262 we 
Em’ger Vater im Himmelreich 110 
Zum Glaubensfampf, o frommer Ehrift 193 


Mel. 9: Lebt friedſam, ſprach Ehriftus. 


Aus dem Gehör chriftlicher Lehr 82 
Chriſte, mein Herr, ich bin ganz fern 177 
Chriſtus, das Lamm, auf Erden kam 22 
Dein Wort iſt, Herr, die rechte Lehr 11 
Ihr Chriſten g'mein, die ihr ſeid rein 208 
Lebt friedſam, ſprach Chriſtus der Herr 276 
Menſch, willſt du immer traurig ſein 310 
Werkt auf mit Fleiß, ein Himmelsſpeiß 35 
Sieh deine Diener, Herr, mit Leid 347 
Vom Geiz berigt’t uns die Geſchicht 348 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut 146 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen 66 
Mel. 10: An Waſſerflüßen Babylon. 
Das Wort der Wahrheit, Jeſu Ehriit 234 
Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 41 
Einftmals jpaziert ich Hin und her 306 
Mel. 11: Ein feite Burg. 
O Herre Gott, in deinem Thron 180 
Mel. 12: Zu Lob Gott Vater, Sohne. 

Ach Kinder, wollt ihr lieben 418 
Bo joll ich mich hinfehren 164 
Mel. 13: Ungnad begehr ich nicht von dir. 
Ungnad begehr ich nicht von Dir 371 
Wohl auf, wohl auf, du Gottesg’mein 212 
Mel. 14: Mag ich Unglück nicht wideritehn. 
Gott Zebaoth, der war und iſt 329 


Jeſus, das Lamm, auf Erden kam 23 
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Seite. 
(15) Nach eigener Melodie. 
O Emigfeit, du Donnermwort. 326 
O Emigfeit, du Freudenmwort 328 
Mel. 16: D Gott Bater in’s Himmels Throne. 
D Gott Vater in’s Himmels Throne 33 
Mich verlanget zu allen Zeiten 147 
Mel. 17: Schau, liebe Seel, wie Gott dich liebt. 
Ihr Ehriften habt vernommen jchon 318 
Merkt auf, ihr Chriſten allgemein 316 
Schau, liebe Seel, wie Gott dich liebt 47 
(18) Nach eigener Melodie. 
Der Winter falt, rauh, ungeltalt 248 
Mel. 19: Maria, zart, göttlicher Art. 
Ihr Chriſten rein, allſammt gemein 207 
O Jeſu, der du ſelig machſt 78 


Mel. 20: Gott führet ein rechtes Gericht. 
Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer 65 
Aendrung iſt der Weg zum Leben 436 


Eilt, o Kinder, zu der Krippen 429 
Gelobt jei Gott im höchſten Thron 218 
Glauben heißt, Die Gnad erfennen 382 
Gott führet ein rechtes Gericht 319 
Gott iſt mein Hort und auf jein Wort 10 
Herr, ein Häuflein deiner Kinder 399 
Jeſu, Arzt der kranken Seelen 455 
Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens 2 
Seit, ichärfe deine Worte 441 
Seius, Heiland meiner Seele 444 
Kinder, eilt euch zu befehren 394 
Kinder, lernt die Ordnung fallen -381 


Komm,o Sünder, laß dich lehren 360 
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Seite. 
Kommt doch, o ihr lieben Kinder 405 
Kommt, ihr überzeugten Herzen 434 
Kommt, liebe Kinder, fommt herbei 416 
Liegt nicht alle Welt im Böſen 199 
Mein erſt Gefühl jet Preis und Tanf 259 
D Sünder, merfe auf den Rath 433 
Ringe recht wenn Gottes Gnade 196 
Seht ihr auf den grünen Fluren 402 
Theure Kinder, liebt einander 400 
Wir glauben al an einen Gott 70 
Wahre Treu liebt Chrifti Wege 198 

(21) Nach eigener Melodie. 

Wacht auf, ihr Brüder mwerthe 134 
Mel. 22: Was machen doch und Sinnen. 
Du fommit, Herr Jeju, aus dem Grab 50 
Breift, Ehriften, mit Zufriedenheit 250 
Was Gott thut, das ift wohl gethan 154 
Mel. 23: Sieh, wie lieblich und mie fein. 
Ach, was iſt unjer Reben 291 
Himmel, Erde, Luft und Meer 337 
In der Stillen Einiamfeit 242 
Nun laßt uns gehn und treten 23 
Sieh wie lieblih und mie fein 191 
Tiefite Gnade fanı es jein 372 
Wach auf, mein Herz, und finge 257 
Mel. 24: Sch will lieben und mich üben. 
Sch will lieben und mich üben 183 
Menich, jag an, was ijt dein Leben 299 
Rüſtet euch, ihr lieben Gäfte 220 
Seße dich, mein Geiit, ein wenig 37 


Sieh, hier bin ic), Ehrenfönig 120 


Melodien-Negiiter. 481 


Seite. 
Mel. 25: Aus meines Herzens Grunde. 

Die Zeit iit nun gefommen 31 
Kommt, Kinder, laßt uns geben 385 
Kommt, Kinder, laßt uns wandern 389 
Mel. 26: Wie ihön leucht’t uns der Morgenft. 
Gott Bater, dir ei Xob und Danf 270 
O Friedensfürft aus David’s Stamm 14 
O heil'ger Geiſt fehr bei uns ein 60 
O Jeſu Chriſti, Gottes Lamm | 46 
O mwundergroßer Siegesheld 54 


Wie ihön leucht’t uns der Morger Itern 261 
Mel.27: Sch will dich, Herr, von Herzensgrund. 


Mit einem zugeneigten G’müth 173 
Rüſt't euch, die Lampen macht bereit - 222 
Wir glauben an den wahren Gott 64 
Mel. 23: Sn allen meinen Thaten. 
Muß e5 nun jein geicheiden 279 
Mel. 29: So ift nun abermal. 

Wenn ich es recht betracht 322 
Mel. 39: O Durchbrecher aller Bande 
Jeſu, meines Lebens Leben 39 
(31) Nach eigener Melodie. 

So will ich’5 aber heben an 210 
Mel. 32: So wahr ich lebe, jpricht dein Gott. 
Unjer Vater im Himmelreid) 127 
Mel. 33: DO Jeſus, jühes Licht. 

Die Nacht ift vor der Thür 265 


Die Stunden gehn vorbei 7.424 


3 Melodien:Negilter. 





Seitt 
Mel. 34: Kommt, danket dem Helden. 
Ach Herzensgeliebte, wir ſcheiden jeBunder 280 


Mel. 35: Liebſter Jeſu, du wirſt kommen. 


Sollt es gleich bisweilen ſcheinen 156 
Mel. 36: Salb uns mit deiner Liebe. 
Gnad, Fried und reichen Segen 218 
Herr Gott, ſei du geprieſen 30 
Mel. 37: Liebſter Heiland nahe dich. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 366 
(38) Nach eigener Melodie. 

Ja, Jeſus nimmt die Sünder an 451 
Mein Heiland nimmt die Sünder an 175 


Mel. 39: Ich Iterbe dahin.“ 
Sch ſag gute Nacht der irdiichen Pracht 340 
Mel. 40: Nun danket alle Gott. 


Nun danfet alle Gott 270 
Spar deine Buße nicht 362 
Willſt du, wenn Gott dich ruft 368 
Mel. 41: Morgenglanz der Emigfeit. 
Liebfter Jeju, wir find hier 4 
Nun Gottlob, es iſt vollbracht 9 


Mel. 42: Pſalm 101. 
Der jchmale Weg tft breit genug zum Leben 159 
Schau, welch ein Menſch, o Menich, ift dein 44 
Mel. 43: Denfet do, ihr Menichenfinder. 


Ach, Herr Jeſu, ihau in Gnaden 6 
Denfet doch, ihr Menjchenfinder 296 
Gute Nacht, ihr meine Lieben 292 


Melodien-Regifter. 483° 





Seite 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren 364 
Meine Sorgen, Angit und Blagen 439 
Mit der Welt fich luſtig machen 102 
Scaffet, ſchaffet, Menſchenkinder 101 
Werde munter, mein Gemüthe 267 


Wohl dem Menſchen, der nicht wandelt 224 
Mel. 44: Jeſu, meines Lebens Leben. 


Alle Chriſten hören gerne 200 
Alle Menſchen müſſen ſterben 298 
Demuth iſt die ſchönſte Tugend 104 
Sünder, willſt du dich bekehren 435 
Mel. 45: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer H. 
Am Anfang haft du, Herr, gemacht 333 
Glückſel'ge Jugend, eile doc 408 
Halt, armes Kind, wo eilft du hin 392 
Herr des Hımmels und der Erten 253 
Liebet nicht allein die Freumde 178 
Mir nad, ipricht Ehriftus, unſer Held 105 
O Liebe Eltern, zaudert nicht 379 
Ruft getroit, ihr Wächterft mmen 232 
Weg mit Allen, was da Icheinet 341 
Mel.46: Wer weiß, wienahe mir mein Ende. 
Ah Brüder, fahret fort mit Wachen 202 
Ach, wie betribt find Fromme Seelen 1432 
Allein und doch nicht ganz alleine 141 
Bedenft euch wohl, ihr liebe Jugend 414 
Der Herr hat euch ein Wort zu jagen 375 
Es ging ein Saemann aus zu ſäen 12 
Gott Ihuf den Menjchen i'm zum Bilde 454 
Hier liegt mein Heiland in dem Garten 42 
Sch bin getauft auf deinen Namen 447 


Sch habe num den Grund gefunden 225 


484 Melodien-Regiiter. 


j Seite. 
Sch will eu, Kinder, nicht verhehlen 412 
Ihr Eltern, fallt vor Jeju nieder 77 
Mein Xebensfaden lauft zu Ende 410 
O, daß doc) bei der reichen Ernte 251 
Wer nur den lieben Gott läßt walten 153 
Wer weiß wie nahe mir mein Ende 301 
. Mel. 47: Nun fich der Tag geendet hat. 
Die Bibel ift ein köſtlich Buch 401 
Es giebt ein wunderjchönes Yand 457 
Gehorchet euern Lehrern fein 400 
Herr Jeſu, ein gehoriam Herz 397 
Heut fanget an das neue Sahr 26 
Ihr jungen Leute, merfet auf 395 
Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 121 
Nun fich die Nacht geendet hat 255 
Nun ſich der Tag geendet hat 263 
Wie biſt du mir jo innig gut 239 
Ras mic auf dieſer Welt betrübt 107 
Mel. 48: Endlich, endlich muß es doch. 
Jeſu, baue deinen Leib 227 
Jeſus nimmt die Sünder an 370 
Seele, geh auf Golgatha 445 
Mel. 49: Nun lobet alle Wälder. 
Gottlob, die Stund iſt g’fommen 307 
Wie ſteht es um die Triebe 182 
Mel. 50: O Seele, ſäume nidt. 

O Gott, mit Herz und Zung 397 
O heil’ger Vater, dir 7 
D liebe Jugend, ihr 423 

430 


D Seele, ſäume nicht 


Melodien:Regiiter. 485 





Seite 
Mel. 51: Komm, o fomm, du Geiſt der Gnad. 
Gott des Himmels und der Erden 258 
Komm, o fomnı, du Geiſt des Lebens 61 
O, wie iſt die Welt bethöret 350 
Schidet euch, ihr lieben Gälte 220 

(52) Dich joll mein Lied erheben. 

Bald fällt von allen Zweigen 241 


(53) Nach eigener Melodie. 
Es glänzet der Chriſten inwendiges Leben 108 


(54) Nach eigener Melodie. 
Mein Herz ſei zufrieden, betrübe dich nicht 205 


(55) Nach eigener Melodie. 


Meine Hoffnung ſtehet feſte 272 
(56) Nach eigener Melodie. 
Zu fingen hab ich im Sinn 302 


(57) Nach eigener Melodie. — 
Mein fröhlich Herz das treibt mich an zu ſ. 338 
Nach eigener Melodie. 


Kommt, o liebe Kinder . 427 
Mel. 58: Meinen Sejum will ich lieben. 
Ah, was jol ih Sünder machen 458 


Herr, erhalte die Gemeine 459 





Alphabetiſches Negifter 
mit Angabe der Seitenzahl. - 





Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Ehrift 
Ach Brüder, fahret fort mit Wachen 
Ach Gott, verleih mir Deine Gnad 
Ach Gott und Herr, wie groß und Schwer 
Ab Herr Jeſu, ſchau in Gnaden 

Ach Herr Gott, gieb uns Deinen Geijt 
Ach Herzensgeliebte, wir ſcheiden jeßunder 
Ach Kinder, wollt ihr lieben 

Ach thut doch Buß ihr lieben Leut 

Ach was tft unser Reben 

Ach was joll ih Sünder machen 

Ach wenn ich ja aedenf daran 

Ach wie betrübt ſind Fromme Seelen 
Ach wie jo lieblich und wie fein 
Aendrung iſt der Meg zum Leben 

Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn 
A’, die ihr jetzund leidet 

Allein auf Gott jeß dein Vertrauen 
Allein und doch nicht ganz allein 

. Alle Ehriften hören gerne 

Ale Menichen müſſen jterben 

Als Chriſtus mit Seiner wahren Lehr 
ALS vierzig Tag nah Oſtern war 

Am Anfang halt Du, Herr, gemacht 
An Jeſu denfen oft und viel 

Aus tiefer Noth ichret ich zu Dir 

Aus dem Gehör chriftlicher Lehr 

Auf dar nicht wird verloren 


Alphabetijches Regiiter. 


Bald Fällt von allen Zweigen 
Bedenfe, Menich, das Ende 

Bedenkt euch wohl, ihr liebe Jugend 
Befiehl du deine Wege 

Chriſte, mein Herr, ich bin ganz fern 
Ehriftus, das Lamm, auf Erden fam 
Chriſtus, der Herr, ift g’gangen 
Chriſtus ift der rechte Weinftoc 
Dank dir, Herr, für die Obrigfeit 
Das alte Jahr vergangen it 
Das Amt der Lehrer, Herr, iſt dein 
Das Wort der Wahrheit, Jeſu Chriſt 
Dein Wort tft, Herr, die rechte Lehr 
Demuth ift die ſchönſte Tugend 
Denfet doch, ihr Menſchenkinder 
Den Bater woll’n wir loben 

Der Chriften Glaube birgt Jih nicht 
Der Herr hat euch ein Wort zu jagen 


Der ſchmale Weg ift breit genug zum Leben 


Der Winter falt, rauh, ungeitalt 

Die Bibel ift ein köſtlich Buch 

Die Lieb ift falt jet in der Welt 

Die Nacht ift vor der Thür 

Die Stunden gehn vorbei 

Die Uhre Schlägt und zeigt damit 

Die Zeit tjt nun gefommen 

Dir jei gedankt, Herr Jeſu Ehrift 

Du gläubigs Herz, Io benedei 

Du fommit, Herr Jeſu, aus dem Grab 
Durch Gnad jo will ich fingen 

Du unbegreiflich höchſtes Gut 

Eilt, o Kinder, zu der Krippen 

Ein’ große Freud iſt ingemein 

Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 


32 
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241 
320 
414 
158 
177 

22 
143 
223 


432 

29 
230 
234 

11 
104 
296 
139 
450 
375 
159 
243 
401 
185 
265 
424 
126 

31 

53 
171 

50 
188 
130 
429 
391 

41 
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Seite 
Eins betrübt mich jehr auf Erden 343 
Einftmals jpaziert ich hin und her 306 
Ein von Gott geborner Ehrift 186 
Erhalte, Herr, die Obrigfeit 431 
Ermuntert eud), ihr Frommen 215 
Es giebt ein twunderichönes Land 457 
Es ging ein Säemann aus zu ſäen 12 
&3 glänzet der Ehrijten inmwendiges Leben 108 
&3 hatt’ ein Mann zween Knaben 73 
Es ift daS Heil uns fommen her 68 
Es find zween Weg in Ddiejer Zeit 151 
Ew'ger Vater im Himmelreich 110 
Em’ger Vater vom Himmelreich 129 
Fröhlich pfleg ich zu fingen 195 
Fröhlich jo will ich fingen 21 
Geh aus, mein Herz, und juche Freud 247 
Gehorchet euern Xehrern fein 400 
Gelobt jei Gott der Herre 330 
Gelobt jei Gott im höchiten Thron 213 
Glauben heißt, die Gnad erfennen 382 
Glückſel'ge Jugend, eile doch 408 - 
Gnad, Fried und reichen Segen 218 
Gott des Himmels und der Erden 258 
Gott führet ein rechtes Gericht 319 
Gott ift mein Hort und auf jein Wort 10 
Gottlob, die hochgewünſchte Zeit 19. 
Gottlob, die Stund tft g’fommen 307 
Gott macht ein großes Abendmahl 446 
Gott Schuf den Menjchen ifm zum Bilde 454 
Gott Bater, dir ſei Lob und Danf 270 
Gott Zebaoth, der war und ift 329 
Groß find die Werf des Herren 1 


Gute Nacht, ihr meine Lieben 392 


Alphabetijches Regiſter. 


Halt, arınes Kind, ivo eiljt du hin 
Herr des Himmels und der Erden 
Herr, ein Häuflein deiner Kinder 
Herr, erhalte die Gemeine 

Herr Gott, jet du gepriejen 

Herr Gott, thu mich erhören 

Herr Gott, Vater in deinem Thron 
Herr Selu Chriſt, dich zu uns wend 
Herr Jeſu, ein gehorſam Herz 
Herr, leite unjre Lehrerwahl 


Herr, jtarfer Gott, in’s Himmels Thron 


Herzlich thut mich erfreuen 

Herzlich thut mich verlangen 

Heut fanget an das neue Jahr 

Hier liegt mein Heiland in dem Garten 
Hilf Gott, daß ich mög fingen 

Hilf, Gott, daß ja die Kinderzucht 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
Hintveg tft mir genommen 


Ich bin getauft auf deinen Namen 
Sch habe nun den Grund gefunden 
jag gute Nacht der irdiichen Pracht 
war ein fleines Kindlein 

will euch, Kinder, nicht verhehlen 
will lieben und mich üben 

will von ganzem Herzen mein 
Chriſten g’mein, die ihr jeid rein 
Chriſten habt vernommen ſchon 
Chriſten rein, allſammt gemein 
Chriſten ſeht, daß ihr ausfegt 

r Eltern, fallt vor Jeſu nieder 

r Eltern, groß ift eure Pflicht 

r jungen Helden, aufgewacht 

r jungen Leute, merfet auf 


— — 


— — 


SSSLE 
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Ihr Kinder Gottes alle 

Ihr Zionshelden, auf zum Streit 
In der ftillen Einjamfeit 

In Gottes Namen heben wir an 

sa, Sejus nimmt die Sünder an 
Seju, Arzt der franfen Seelen 

Jeſu, baue deinen Leib 

Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens 

Jeſu, meines Lebens Leben 

Jeſu, ſchärfe deine Worte 

Jeſus, das Lamm, auf Erden kam 
Jeſus, Heiland meiner Seele 

Jeſus nimmt die Sünder an 

Jetzt iſt er ſanft und milde 

Kinder, eilt euch zu bekehren 

Kinder, lernt die Ordnung faſſen 
Komm, o komm, du Geiſt des Lebens 
Komm, o Sünder, laß dich lehren 
Komm, Sterblicher, betrachte mich 
Kommt doch, o ihr lieben Kinder 
Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn 
Kommt, ihr überzeugten Herzen 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen 
Kommt, Kinder, laßt uns wandern 
Kommt liebe Kinder, kommt herbei 
Kommt, o liebe Kinder 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren 
Lebt friedſam, ſprach Chriſtus der Herr 
Liebet nicht allein die Freunde 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier 

Liegt nicht alle Welt im Böſen 

Mache dich, mein Geiſt, bereit 

Meine Hoffnung ftehet feite 
Mein erit Gefühl ſei Preis und Dank 


I 
1; 


} 


Alphabetiiches Regiiter. 


Meine Sorgen, Angit und Blagen 


Mein fröhlich Herz das treibt mich an zu |. 


Mein Gott, das Herz ich bringe dir 
Mein Heiland, du haft uns gelehrt 
Mein Heiland nimmt die Sünder an 


Mein Herz jei zufrieden, betriibe dich nicht 


Mein Lebensfaden lauft zu Ende 
Mein Lebenslauf ift nun vollbracht 
Menſch, jag an, was iſt dein Leben 


Menich, willft du nimmer traurig fein | 


Merk auf, mein Herz, und fteh hinein 
Merkt auf, ihr Ehriften allgemein 
Merkt auf, ihr Ehriften, allgugleich 
Merkt auf, ihr Menichenfinder 

Merkt auf, ihr Völker alle 

Merkt auf, ihr Völker, allgemein 
Merft auf mit Fleiß, ein Himmelsipeif 
Mich verlanget zu allen Zeiten 

Mir nad, ſpricht Ehriltus, unjer Held 
Mit der Welt ſich luſtig machen 

Mit einem zugeneigten G'müth 

Mit Freuden woll'n wir fingen 

Mit Gott in einer jeden Sach 

Muß es nun jein gejcheiden 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh 
Nun danfet alle Gott 

Nun Gottlob, es iſt vollbracht 
Nun gute Nacht, ihr Liebften mein 
Nun haben wir des Herren Wort 
Nun hab ich ja genommen auf 
Nun fommt, ihr Chriſten alle 

Kun laßt uns den Leib begraben 
Nun laßt uns gehn und treten 

Nun lieg ich armes Wiirmelein 
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Nun jeht das Evangelium an 
Nun ſich die Nacht geendet hat 
Kun ſich der Tag geendet hat 

Nun wollt ich gerne fingen 


O, daß Doc bei der reichen Ernte 

O Ewigkeit, du Donnerwort. 

O Ewigkeit, du Freudenmwort 

O Friedensfürit aus David's Stamnt 
O Gott, du bift mein Preis und Ruhm 
O Gott, du höchſter Gnadenhort 
O Gott, mit Herz und Zung 

O Gott, Schöpfer, heiliger Geiſt 

O Gott Vater in’s Himmels Throne 
O Gott Vater, wir loben dich - 

O heil’ger Geift fehr bei uns ein 

O heil’ger Vater, dir 

O Herre Gott, in deinem Thron 

O Herr, nicht ftolz ift mein Herz doch 
O Seju Ehrifti, Gottes Lamm 

O Jeſu Ehrifti, Heiland mein 

O Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht 

O Jeſu, der du jelig madjit 

O Liebe Eltern, zaudert nicht 

D Liebe Jugend, ihr 

O Mensch, wie tft dein Herz beitellt 
O Schöpfer aller Ereatur 

D Seele, ſäume nicht 

O Sünder, merfe auf den Rath 

O Tod, wo ift dein Stachel nun 

D Vater, findlich beten wir 

O, was Hoffart ift zu jehen 

O weh, was Hoffart in der Welt 

O, wie iſt die Welt bethöret 

O wundergroßer Siegesheld 


Alphabetiiches Regifter. 


Preiſt, Chriſten, mit Zufriedenheit 
Ringe vecht, wenn Gottes Gnade 
Ruft getroft, ihr Wächterftimmen 
Rüſtet euch, ihr lieben Gäſte 

Rüſt't euch, die Lampen macht bereit 
Schaffet, ſchaffet, Menjchenfinder 
Schau, liebe Seel, wie Gott dich liebt 


Schau, welch ein Menf ih, o Menſch, ift dein 
2 


Schicket euch, ihr Gäſte 
Seele, geh auf Golgatha 

Seht ihr auf den grünen Fluren 
Sei Lob und Ehr dem höchften Gut 
Setze dich, mein Geiſt, ein wenig 
Sieh deine Diener, Herr, mit Leid 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 
Sieh. wie fein iſt's und lieblich ſchon 
Sieh wie lieblih und wie fein 

So grabet mich num immerhin 

So hat der Herr nun dich erwählt 
Sollt es gleich bisweilen ſcheinen 
So will ich's aber heben an 

Spar deine Buße nicht ° 

Sünder, willft du dich befehren 


Theure Kinder, liebt einander 

Tiefite Gnade fann es fein 

Trau auf Gott in allen Saden 

Ungnad begehr ich nicht von dir 

Unjer Vater im Himmelreich, der Du uns 
Unjer Bater im Himmelreih, Dein Nam 
Berachte deinen Nächften nicht 
Verſchwende nicht dein Hab und Gut 
Bom Geiz bericht’t uns die Geihicht 
Vom Himmel hoch da komm ich her 

Bon Herzen will ich loben 
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Von Herzen woll’n wir fingen 

Vor Gott den Herren woll’n wir gehn 
Wach auf, mein Herz, und finge 

Wach auf, wach auf, o Menichenfind 

- Wacht auf, ihr Brüder werthe 

Wahre Treu liebt Chriſti Wege 

Was Gott thut, das iſt wohl gethan 
Was mich auf diejer Welt betrübt 

Meg mit Allem, was da jcheinet 

Weil nun die Zeit vorhanden tft 

Wenn der Herr die G'fängniß Zion 
Wenn ich es recht betradht 

Merde munter, mein Gemüthe 

Mer Gott vertraut, hat wohl gebaut 
Mer nur den lieben Gott läßt walten 
er weiß wie nahe mir mein Ende 
Wie bift du mir jo innig gut 

Wie liebit du doch, o treuer Gott 

Wie Schön leucht’t uns der Morgenitern 
Wie ficher lebt der Menſch, der Staub 
Wie Sommers Schon die Blumen blühn 
Wie Iteht es um die Triebe 

Willſt du, wenn Gott dich ruft 

Wir danfen dir, Herr Sefu Ehrift 

Mir danfen Gott von Herzen 

Wir glauben all an einen Gott 

Wir glauben an den wahren Gott 

Wir fingen dir, Immanuel 

Wohl auf, wohl auf, du Gottesg’mein 
Wohl dem Menjchen, der nicht wandelt 
Wo ift Jeſus, mein Verlangen 

Wo ſoll ich mich Hinfehren 

Zum Slaubensfampf, o frommer Ehrift 
Zu fingen hab ic) im Sinn 

Zu Deiner Ehr, dreiein’ger Gott 
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358 
134 
198 
154 
107 
341 


274 


249 
322 
267 
146 
153 
801 
239 
233 
261 
342 
315 
182 
368 
269 
163 

70 

64 

15 
212 
224 
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164 
193 
302 
460 
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